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Das Vermächtnis ist erttillt
München im Zeichen - er NovembertotenThyfsen60 Jahre alt

Ehen, 8. November.
Am Donnerstag vollendeteStaatsrat Dr . jur . h. c.

Fritz Thyssen das 60 . Lebensjahr. Kaum ein
anderer der führenden westdeutschen Industriellen
kann wohl mit solcher Genugtuung auf seine Tätig¬
keit in den letzten Jahren zurückblicken wie er.

Nach Beendigung seines ingenieurwissenschaft-
lichen Studiums war Fritz Thysfen in die väter¬
liche Firma eingetreten. Bei der im Jahre 1826
erfolgten Gründung der Vereinigten Stahlwerke
A,-E . wurde er in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Eigenschaften zum 1. Vorsitzenden des
Aufsichtsrates dieses in Europa wohl bedeutendsten
Montanunternehmens berufen. Schon etwa zwei
Jahre vorher war es seiner tatkräftigen Initiative
gelungen, fast die gesamte deutsch « Rohstahl-Er-
zeugung in der Rohstahl - Gemeinschaft zu ver¬
einigen, deren Vorsitzender er wurde. Aber nicht
nur in der Erotzeisenwirtschaft , auch im Kohlen¬
bergbau wurde Thyssens Rat außerordentlich ge¬
schätzt. Im Juli 1933 begann er den Aufbau der
westdeutschen Wirtschaft im Sinn « des beruss-
ständischen Gedankens . Getragen von dem Ver¬
trauen der nationalsozialistischen Führer wurde er
nicht nur in den neuen Eeneralrat der Wirtschaft,
sondern auch in den preußischenStaatsrat be¬
rufen und als Kandidat für die bevorstehende
Reichstagswahl aufgestellt.

Noch in aller Erinnerung dürfte Thyssens mann¬
hafte Haltung zur Ait der Nuhrbefetzung
durch die Franzosen sein. Er setzte allen unter
Anwendung der schlimmsten Druckmittel »sn den
Franzosen gestellreu Forderungen ein unerbitt¬
liches Reim entgegen. Gemeinsam mit anderen
wurde er verhaftet und in Mainz vor ein Kriegs¬
gericht gestellt , das ihn zu hohen Geldstrafen ver¬
urteilte . Bei seiner Rückkehr ins Revier wurden
ihm begeisterte Ovationen dargebracht . Auch sonst
nahm Thysfen scharf gegen die wahnsinnige Er-
füllungspolitik und gegen den Poung-Plan Stel¬
lung und bekannte sich mutig und frei zum
Nationalsozialismus und als schärfster Gegner des
mörderischen Klasfenkampfe«

Flaggen ab heute heraus!
Berlin. 8. November.

Im Hinblick aus die bedeutsame Ansprache des
Reichskanzlers Adolf Hitler an das deutsche Volk,
hat der Reichsminifter des Innern angeordnet,
daß die Reichsdieustgebäude schon von Freitag»
den 18. November, mittags 12 llhr ab, bis ein¬
schließlich Sonntag , den 12 . November 193S, zu
flagge» habe». Die Landesregierungen werde«
gebeten , für die Dienftgebäude der Länder «nd
der Gemeinden eine gleiche Anordnung z«
treffen.

Gleichzeitig fordert die Reichsregierung das
ganze deutsche Volk aus, sich dem Vorgehen der
Behörden anzuschließen.

Der große Tag
München , 9 . November.

Schon am frühen Nachmittag waren die ganzen
Straßen um den Sternecker - Bräu von dich¬
ten Menschenmassen angefüllt, die alle den Füh¬
rer bei der Anfahrt zum Sternecker - Bräu be¬
grüßen wollten. Im Sternecker - Vräu selbst hatte
sich schon lange vor 18 llhr die ganze alte
Garde von 1929 bis 1923 eingefunden , überall
sah man die Männer zusammensitzen, die heute
die Führer des neuen Deutschland sind und da¬
mals in Reih und Glied marschierten . Erschie¬
nen waren u. a . Alfred Rosenberg , Staats¬
minister Esser, Reichsstatthalter Ritter von Epp
und Ministerpräsident Stebert , der Frankenführer
Streicher, der Führer der Arbeitsfront , Dr . Ley,
Reichsjustizkommissar Frank, Staatssekretär Fe¬
der und viele andere, im schlichten Braun¬
hemd ohne Rangabzeichen. Ganz beson¬
ders herzlich wird Reichsminister Dr . Goeb¬
bels begrüßt, der auf einige Augenblicke erschie¬
nen war . Auch die Angehörigen von Gefallenen
des 9 . November 1923 find anwesend . Gegen
29 Uhr fuhr Ministerpräsident Eöring, der
1923 die SA . führte, am Sternecker -Bräu vor.
Nachdem der Führer eine Reihe der alten
Kämpfer begrüßt hatte, begab er sich in das Gäß-
chen neben dem Sternecker -Bräu , um die Ge¬
schäftsstelle zu besichtigen, . z.

Gegen 2ÜZ9 llh , fuhr dann der Führe, zum
BL » gerb ranke Her . Als der Führer vor-
suhr , durchbrachen di« Massen die Sperrketten,
umringten den Wagen «nd jeder einzelne wollte
dem Führer die Hand drücken.

Im Vorraum des Bürgerbräukellers waren die
alten Kämpfer von 1923, die am Marsch zur Feld¬
herrenhalle teilgenommen hatten, unter Führung
von Obergruppenführer Heines angetreten.
Jedem einzelnen der alten Stoßtruppkämpfer gab
der Führer die Hand . Jeder einzelne meldete
seinen Truppenteil . Am Saaleingang nahm
Ministerpräsident Görtng den Führer in
Empfang. Nur mühsam konnt« sich Pg . Eöring
Ruhe verschaffen, um den Führer in den Reihen
der ältesten Kämpen zu begrüßen . Göring wies
darauf hin, daß in diesem Saale vor genau zehn
Jähren ein Ereignis die Welt aufhorchen ließ.

Zu« ersten Mal nahm die ganze Welt damals
Kenntnis von der nationalsozialistische » Be¬
wegung und ganz Deutschland horchte auf, denn
zum ersten Male erstand hier ein Führer.

Wut und ohnmächtig« Empörung eines gangen
Volkes war die Quittung für den Verrat am
9 November 1923 . Aber trotzdem entstand aus
den Trümmern neues Leben , zehn Jahre Kampf,
zehn Jahre schwerste Ereignisse liegen hinter uns.
aber die Bewegung hat sich durchgekämpft und
durchgesetzt. Wenn das gelungen sei, dann sei

dies nur einem einzigen Führer zu danken , dem
Führer. Dafür habe das deutsche Volk dem
Führer für alle Zeiten den tiefsten Dank abzu¬
statten. Dann gab Ministerpräsident Göring
dem Führer das Wort.

„Meine Kameraden! Meine deutschen Volks¬
genossen und -Genossinnen ! Als heute vor zehn
Jahren zum zweiten Male in Deutschland versucht
wurde , den Staat der Schande , den Staat des deut¬
schen Elends zu überwinden, da geschah dieser Ver¬
such nicht leichtfertig.

Wenn erwachsene Männer bereit find, ihr Le¬
ben aus freiem Willen für ein Ziel einzusetzen und
wenn notwendig hinzugeben , dann geschieht dies
nicht aus Leichtsinn heraus . Es ist geschehen unter
dem Zwang der bittersten deutschen Not, in der
Hossnung , diese Not vielleicht wenden zu können.

Wir wissen, daß diese Erhebung unseres Volkes
damals mißlang. Wenige Stunden später waren die
Voraussetzungen , auf denen sie aufgebaut war,
nicht mehr gegeben , denn was ich damals im Prozeß
sagte , das kann ich heute genau so wiederholen.

Nie dachten wir daran, eine Erhebung durch¬
zuführen gegen die Wehrmacht unseres Volkes.
M i t ihr, glaubten wir , müßte es gelingen.

Tragik des Schicksals bezeichnen die einen den
damaligen Zusammenberuch : Vorsehung und
Weisheit der Vorsehung möchten wir
ihn heute nennen. Heute, zehn Jahre später,
wissen wir , daß wir damals zwar mit reinem
Herzen , unerhörter Geschlossenheit und auch mit
persönlichem Mut an unsere Aufgabe herangingen,
aber wir wissen heute auch besser als damals , daß
die Zeit dafür noch nicht reif war und doch
bin ich überzeugt , daß alle. die damals so han¬
delten, im Auftrage einer höheren Gewalt so
handeln mußten und nicht anders.

Wir , die wir damals entschlossen waren, dieses
Regiment der Schande zu breche « und auch die
anderen, die damals glaubten, aus gewissen
Staatserhaltungsgriinden sich dagegen stemmen
zu müssen, wir haben der jungen Bewegung
damals mit diesem Abend hier an dieser Stelle
und mit dem nächsten Tage das Ohr der Nation
erschlossen . Wir habe « dem ganzen deutschen
Volke die Augen geöffnet und wir haben der
Bewegung den Heroismus in die Wiege gelegt,
den sie später brauchte und vor allem , dieser
Abend und dieser Tag , sie haben es uns möglich
gemacht, später zehn Jahre lang legal zu
kämpfen, denn täuschen Sie sich nicht : Wenn
wir damals nicht gehandelt hätten, hätte ich
niemals eine revolutionäre Bewegung gründen,
sie bilden und halten und dabei doch legal
bleiben können (Beifall) . Man hätte mir mit
Recht gesagt : Da redest wie die anderen und
handeln wirst Du genau so wenig wie die
anderen.

Aber dieser Tag , dieser Entschluß , hat es mir
später ermöglicht , allen Widerständen zum Trotz
neun Jahre lang durchzuhalten , das heißt zu
sagen : Wir sind eine revolutionäre
Bewegung, wir werden die Macht erobern,
wir werden diesen Staat zerbrechen, werden pns
ihm unterwerfen und wir wollen dennoch den
legalen Weg nicht verlassen , scheinbar ein
Widerspruch . Allein die Entwicklung hat uns
recht gegeben . Zwei Gründe waren maßgebend.
Im Jahre 1923 war es für eine gewaltsame Lö-
jung bereits zu spät. Im Jahre 1929 hätte
es vielleicht noch gelingen können und zweitens
waren die geistigen und weltanschaulichen Vor¬
aussetzungen für eine wirkliche Umwälzung noch
nicht vollständig gegeben.

Die Schicht derer, die geistig, weltanschaulich
bereits gefestigt war» war zu klein. Sie reichte
kaum hinaus über diese Stadt , sicherlich nicht viel
über dieses Land.

Die Tat des 8. und 9. November aber hat nicht
nur die Kunde von einer neuen Revolution über
Deutschland getragen, sonder« auch die Kunde
einer neuen Weltanschauung. Von dem Tage an
hat unsere Bewegung die engere Grenze hier ver¬
lassen und sich über ganz Deutschland verbreitet.

Was dann folgt« , war nur die Erfüllung,
war nur das Aufgehen der Saat . So können wir
Heute ohne Bitternis und ohne Leid zurückblicken
in diese Tage. wenn wir davon absehen , daß st«
uns eine große Zahl lieber , treuer und teurer
Kampfgenossen genommen haben. Allein die
Kämpfer, die damals fielen, waren Vorbilder
für die, die später gefallen sind . Hätten sie da¬
mals nicht dieses Opfer gebracht , dann würde
später keiner für uns gefallen sein. So ist dieses
Opfer in Wirklichkeit der Same gewesen, aus
dem die spätere Saat aufstieg.

Zum ersten Male hat damals unsere Bewegung
Blutzeugen gestellt, zum ersten Male hat sie
tapfer «nd mutig dem alten Staate die Stirn
gezeigt, nicht hinterher irgend etwas bereuend
oder widerrufend, sondern auch hinterher sich zurTat bekennend.

Wir haben damals die Voraussetzung geschaffen
für den endgültigen späteren Sieg und so wollen
wir daraus nicht nur in Treue und Dankbarkeit
zurückblicken , sondern auch das Glück empfin¬den, daß das in Erfüllung ging , was ich in meiner
letzten Rede im großen Prozeß dem Gericht er¬
klärte. daß es unsere Ueberzeugung sei, daß un¬
sere Stunde kommen würde, daß dann der große
Zusammenschluß in Deutschland sich vollziehen
werde , daß selbst die , die damals auf uns ge¬
schossen , in unseren Reihen mitmarschieren wür¬
den und daß besonders das Heer , das ja mit be¬
teiligt war an der blutigen Tat , uns di« Hand
reichen würde, daß wir und die Armee gemein¬
sam das neue Deutschland schaffen werden.

(Fortsetzung auf der zweiten Beilage)

Schulschiff „Deutschland"
stimmt mit 2a

Von dem zurzeit auf der Fahrt nach Rio de
Janeiro befindlichen Schulschiff »Deutschland*
liegt , wie die Telegräphen-llnion hört, folgender
Funkspruch vor : „Aus dem Schulschiff „Deutsch¬
land* haben zur Reichstagswahl und Volksab¬
stimmung 38 Wahlberechtigt« Ja -Stimmen ab¬
gegeben *. Das Schulschiff „Deutschland * hat am
39. September Bremerhaven verlassen und wird
am 2. Dezember in Rio de Janeiro erwartet.

Bevorstehende Anerkennung
Sowjetrußlands

Washington, 9 . November.
Aus höhen Kreisen des Staatsdepartements

verlautet , daß in den Verhandlungen zwischen
Roosevelt , Hüll und Litwinow eine
Grundlage für die Anerkennung Sowjet -Rußlands
durch die Vereinigten Staaten gefunden
worden ist. Alle weniger wichtigen - Fragen sollen
späteren Verhandlungen vorbehalten bleiben. Die
amerikanische Regierung forderte von Liwinow
eine Vereitwilligkeitserklärung zu Verhand¬
lungen über die Regelung der Russenschulyen
sowie eine Garantie für das Aufhören
der kommunistischen Propaganda in
den Vereinigten Staaten. Litwinow
soll die ihm von Hüll vorgelegten Bedingungen
grundsätzlich angenommen haben.

In Washingtoner Kreisen nimmt man an , daß
die Sowjet -Regierung nach der Anerkennung ein
Handelsabkommen, einen Nichtan-
grisfspäkt in der Ferno st - Frage und
die Hergäbe großer Kredite anstreben wird.
In hohen Regierungskreisen erklärt man , daß
die Annäherung zwischen Amerika und Rußland
einen beruhigenden Einfluß auf die
Lage im Fernen Osten ausüben werde . Der Ab¬
schluß der Verhandlungen ist Sonnabend zu
erwarten.

Neuregelung -es Margarinebezuges
Außerordentlich bedeutsame Maßnahmen der Neichsreglerung

Berlin , 9 . November.
Die Reichsregierung hat neue bedeutsame Maß¬

nahmen für die gesamte Bevölkerung, insbesondere
. für die minderbemittelten Volksgenossen getroffen.
Ab Dienstag , 14. November 1933 , wird folgende
Regelung wirksam:

1 . Die Margarinepreise werden herab¬
gesetzt und festgelegt.

2. Größere Margarinemengen werden bereit¬
gestellt.

3 . Der Kreis der zum Bezüge von Haushalt¬
margarine Berechtigten wird bedeutend erweitert.

Die Margarine wird ab Dienstag , 14. Nov,
zu folgenden Preisen verkauft : 89 Prozent von
der Gesämterzeugung als steuerfreie Haus-
tz a lt s m a r ga r in e zu 38 Pfg . je Pfund , 25
Prozent als Konsumware zu 66 Pfg . je Pund'
außerdem sind noch zwei Klassen für kaufkräftigere
Verbraucherschichten zum Preise von 9,98 und
1,19 RM . je Pfund für die 12 ^ Prozent der
Erzeugung zugelassen.

Zur Versorgung der Minderbemittelten dient
wie bisher, jedoch für einen erweiterten Ver¬
braucherkreis die Haushaltsmargarine , die nur
an Bezugsberechtigte abgegeben werden darf.

Darüber hinaus wird nunmehr für die
übrigen Beoölkerungsschichten in aus¬
reichendem Umfange eine besonders gekenn¬
zeichnete „Konsumware* zum Preise von
66 Npsg. zur Verfügung stehen, während
bisher diese Ware zu einem Preis von etwa
80 Rpfg „ oft auch noch teurer , verkauft und
in unzureichendem Umfange in den Verkehr
gebracht wurde.
Mit Rücksicht aus den größeren Fettbedarf in

den Winterwonaten , der durch die erhöhte Kauf-

kraft infolge des Rückganges der Arbeitslosigkeit
noch erhöht wird, hat der Reichsm ' nister für Er¬
nährung und Landwirtschaft der Margarine-
industrie Zusatzkontingente in beträchtlichem Aus¬
maß gewährt.

Mit sofortiger Wirkung wird ferner die Fett -
verbilligungsaktion über den bisheri¬
gen Rahmen hinaus ausgedehnt.

Die mit der Durchführung betrauten Stellen
sind angewiesen worden , bei der Einbeziehung von
Personen, deren Lohn und sonstiges Einkommen
den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge nicht
wesentlich übersteigt , weitherzig zu verfahren.

Im Hinblick auf die besondere Bedeu¬
tung der kinderreichen Familien für die

Erhaltung des Volkstums ist ferner ihre
weitgehende Berücksichtigung bei der Fett-
verbilligung vorgesehen . Es ist angeord¬net, daß auch Familien mit 3 und Witwenmit 2 Kindern verbilligte Margarine er¬halten. während bisher nur Familien mit
4 und Witwen mit 3 Kindern berücksichtigtwurden. Auch die dem Mittelstand zuzu¬rechnenden Familien mit mäßigem Ein¬
kommen sollen künftig an dieser Vergün¬
stigung teilhaben.
Durch diese Maßnahme wird die Fettversorgungden Verbraucher fühlbar erleichtert , ohne daßdas Ziel o« r nationalen Fettwirtschaft irgendwie

gefährdet wird.

Keine Rüstungen
Eine Rebe Hendeesons im

London , 9 . November.
Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hea¬der s o n , der am Montag nachmittag eine längere

Unterredung mit Sir John Simon im engli¬
schen Unterhaus hatte , sprach am Montag abend
als Ehrengast auf dem Festessen oes nationalen
Arbeiter-Klubs über die Abrüstung. In seiner
Rede führte er aus , der Austritt Deutschlands
aus der Abrüstungskonferenz hätte die Schwierig¬
keiten sehr erhöht, aber die Frage sei immer noch
vorhanden und die Regierenden seien endgültig
verpflichtet , eine Lösung zu finden . Die
deutsche Regierung habe wiederholt
ihre friedlichen Absichten erklärt
und die anderen Mächte sollten diese

nationalen Arbeiter-Klub
ErklärungbeiderAufstellungeines
Abkommens sorgfältig beachten.Wenn die oft wiederholten Erklärungen über
beträchtliche Rüstungsherabsetzungen in Zahlen
übersetzt werden könnten , die in das Abkommen
eingefügt werden , dann hoffe er, daß es für
Deutschland annehmbar sein würde, man müssealles versuchen , um klar und endgül¬
tige Entscheidungen zu treffen.
„Größere Rüstungen verstoßen gegen den Geist,
wenn nicht sogar gegen den Buchstaben unserer
Vertragsbestimmungen.

" Man müsse die Ver¬
träge einhalten , die die Welt vor einem neuen
Rüstungswettrüsten bewahrten.

Ein Volk sagt Äa
Von Kurt Teege

Bremen, 10. November.
Ueber neun Monate sind seit dem Tage ver¬

gangen, als der greise Feldmarschall und der
Gefreite des Weltkrieges sich zum Bunde die
Hand reichten . Von diesem Zeitpunkt an hat
in Deutschland ein System aufgehört zu leben,
das schon seit langem innerlich verfault und
daher zum Sterben verurteilt war. Jene
Männer , die nach dem Zusammenbrach des
deutschen Volkes im November 1918 eine Wei¬
marer Verfassung aus der Taufe hoben und in
den Anschauungen und in der Ideologie des
Klassenkampfgedankens groß geworden waren,
mußten für immer abtreten . Diesem morschen
System hatte der Nationalsozialismus von
jeher härtesten Kampf angesagt . Es war ein
jahrelanges , erbittertes Ringen , b da ,r
endlich am 30. Januar die Entscheidung fiel
und Adolf Hitler die Macht im Staate über¬
nahm.

Es hat schon zu allen Zeiten unter der Be¬
völkerung Leute gegeben , die durch einen be¬
sonderen „Scharfsinn " sich von Natur aus be¬
glückt fühlten. So fehlten auch am denkwür¬
digen 30. Januar nicht diese Neunmalklugen,
die mit aller Bestimmtheit glaubten prophe¬
zeien zu können , daß Hitler höchstens ein hal-

Achtung ! Heute um 13 llhr bleibt
beim Ertönen der Sirenen alles

eine Minute stehe«

bes Jahr an der Macht bleiben würde, weil
diese Zeit für den Beweis genüge , daß er un¬
fähig wäre, die Geschicke Deutschlands zuleiten.

Nun, das von diesen ganz Schlauen voraus¬
gesagte halbe Jahr war bereits am 30. Juli
abgelaufen. Drei Monate länger dauert die
nationalsozialistische Regierung in Deutsch¬land nun doch schon. Gewiß , das eine steyt
fest : eine andere Regierung hätte sich aufGrund des furchtbaren Erbes, das
Hitler am 30 . Januar übernehmen mußte,
noch nicht einmal sechs Monate gehalten.
Schon aus diesem Grunde, weil sie auf die
Gnade der Parteien angewiesen wäre und
nicht mit dem Vertrauen des Volkes rechnen
konnte . Als aber Hitler am 30. Januar die
Staatsführung übernahm, da wußte er, daß
das Volt hinter ihm steht und ihm
vertraut . Und mit diesem Vertrauen war die
Voraussetzung zum deutschen Wiederaufbau
gegeben.

Ziehen wir heute zwischen den neun Mona¬
ten Regierung Hitler und den letzten 14 Jah¬
ren marxistischer Herrschaft einen Vergleich,
so erkennen wir klar, daß trotz der kurzen
Zeitspanne viel , sehr viel erreicht worden ist.
Der Klassenkampf und die Parteien sind be¬
seitigt , Marxismus und Bolschewismus nie¬
dergeschlagen. Aus einer Unzahl von Jn-
teressenhaufen formte Hitler in der kurzen
Zeit von neun Monaten ein einiges
deutsches Volk. Die Verbundenheit der
Regierung mit dem Volke kam am 1 . Mai
durch den Massenaufmarsch am Tage der Ar¬
beit sowie vor einigen Wochen am 1 . Oktober
durch die große Bauernkundgebung auf dem
Bückeberg zum Ausdruck.

Doch was hat die nationalsozialistischeRe¬
gierung in den neun Monaten ihrer Tätigkeit
im einzelnen erreicht ? Da wurde zunächst ein
überalterter und korrumpierter Beamtenkör¬
per von Grund auf erneuert . Damit war die
Grundlage zum Neubau des Rei¬
ches gelegt, und nun konnte sich die Regie¬
rung dem großen Problem der Arbeits¬
beschaffung, an dem bisher sämtliche Re¬
gierungen scheiterten , widmen. Eine Arbeits-
schlachl wurde geschlagen, wie sie einzigartig
dasteht . Bald konnten die ersten hundert Er¬
werbslose wieder in das Berufsleben zurück¬
geführt werden, es dauerte nicht lange, da
waren es Tausende, und schließlich konnten
wir mit Stolz nach einem halben Jahre natio¬
nalsozialistischer Staatsführung feststellen,
daß sich die Zahl der Arbeitslosenum 2 Millionen verringert hatte.
Heute, nachdem ein - weiteres Vierteljahr ins
Land gegangen ist . zählen wir weit über ZweiMillionen Volksgenossen , die wieder in Ar¬
beit und Brot stehen . Aber auch denen, die
heute noch nicht in den Arbeitsprozeß zurück¬
geführt werden konnten und noch Not leiden,
soll eine Hilfe zuteil werden . Von der Regie¬
rung ist ein großes Winterhilfswerk
eingerichtet, das zur Linderung der Not bei¬
tragen wird.

So hoffen wir über den schweren Winter zukommen um dann im Frühjahr einen neuen
Generalangriff gegen die Ar¬
beitslosigkeit zu unternehmen.

Um die Reichspolitik auch in den Ländern
zu sichern und der Kleinstaaterei ein Ende zu
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Der verwandlungösähige Dimitrosf
Wettere Zeugenvernehmungen über die Bulgaren

machen , wurde am 7 . April das Gesetz
gur Gleichschaltung der Länder
mitdemReich erlassen , und mit der Ein¬
setzung von Retchsstatthaltern wurde eine
staatsrechtliche Einrichtung von überragender
Bedeutung geschaffen . Erst auf Grund dieses
Gesetzes , durch das die Bismarcksche Lösung
weit überholt ist, kann man eigentlich von
dem deutschen Reiche als einer „Einheit"
sprechen.

Wenn wir die weiteren Maßnahmen der
Regierung Hitler betrachten , so steht mit im
Vordergrund die Schaffung Verdeut¬
schen Reichskirche. Wir erinnern uns
dabei an die Zeit , als wir noch in der Agi¬
tation waren und unsere Gegner die übelsten
Verleumdungen über den Führer aussprechen
durften ; wir erinnern uns an das Geschrei
des Zentrums und der Bayerischen Bolks-
partei , das besagte : „Wenn Adolf Hitler an
die Macht kommt , werden Kirchen und
Klöster vernichtet ! "

Adolf Hitler ist zur Macht ge¬
kommen und hat den vom Volk so
langersehnten Frieden des
Staates mit der Kirche ge¬
schlossen.

Des weiteren hat die Regierung zur
Stützung des Bauerntums weitgehenden
Vollstreckungsschutz und ein Entschuldungs¬
verfahren beschlossen . Der Reichsnähr¬
stand bildet ein neues Fundament für ge¬
sunde Bauernpolitik , und das Erb Hof¬
recht schafft wurzelfeste Bauerngeschlechter
und Bauerntradition.

Und bei all diesen Hilfsmaßnahmen voll¬
zieht sich eine Volkwerdung, wie sie
eben nur im nationalsozialistischen Staate
möglich sein kann . Im neuen deutschen Staat
soll kein Volksgenosse , durch seine Herkunft
oder durch seinen , durch äußere Umstände be¬
günstigten Bildungsgang , ein Vorrecht vor
dem anderen haben . Neben dem Arbeiter
wird der Student , und neuen beiden der
Bauer stehen , alle in einer Reihe , ohne Un¬
terschied, ob arm , ob reich, damit sie verstehen
wird der Student , und neben beiden der
Mensch hat , und daß imWillenzurAr-
beit für das Volk das Fundament
des dauernden Zusammenhaltes
der Glieder der Nation gege¬
ben ist.

Heute mittag spricht der Führer über alle
deutschen Sender zum schaffenden Volk . Er,
als Kanzler des Reiches , geht selbst zum Ar¬
beiter hin und spricht zu ihm . Zwischen 1 und
2 Uhr heute mittag werdsck sämtliche Betriebe
Deutschlands feiern , die Maschinen stehen
still , das Hasten des Verkehrs , das Tempo un¬
serer Zeit , wird für wenige Augenblicke unter¬
brochen. Der Führer kämpft um die Ehre der
deutschen Nation , um die Zukunft des deut¬
schen Volkes.

48 Stunden später werden wir zur Wahl¬
urne gerufen , um ein Bekenntnis abzulegen
vor der ganzen Welt , daß Regierung und Volk
eins sind und das Deutschland in Ruhe und
Frieden das Werk seines inneren Aufbaues
und seiner Gesundung vollziehen will . Genau
so , wie der Führer über die Grenzen hinaus
jeder fremden Macht die Hand zur Versöh¬
nung geboten hat , so bietet er heute mittag in
seiner

' Rundfunkansprache jedem deutschen
Volksgenossen , auch dem , der sich bis heute
nicht entschließen konnte , ihm bedingungslos
zu folgen , die Hand zur Versöhnung.
Adolf Hitler liebt sein Volk . Bringen wir
ihm die gleiche Liebe und unser Vertrauen
entgegen und erfüllen wir am kommenden
Sonntag , an dem das Schicksal der deutschen
Nation entschieden wird , unsere Pflicht , in¬
dem wir den 12 . November durch unser „I a"
zum Tag der deutschen Ehre machen.

Eine Erklärung des Neichs-
blschofö

Beendigung des kirchenpolitischen Kampfes
Berlin , 9 . November.

Wie der Evangelische Pressedienst mitteilt , hat
der R e i ch s b i s ch o f zu den Erlassen , die er selbst
und der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
über die Beendigung des kirchenpolitischen Kamp¬
fes erlassen haben , Stellung genommen . Darin
heißt es u . a . :

„Mein Erlaß entspricht meiner Wittenberger
Rede . Sein Ziel ist durchaus nicht, in der Kirche
alles beim alten zu lasten und etwa auch auf
die Absetzung sachlich ungeeigneter Pfarrer zu ver¬
zichten. Er hat den Zweck , unberechtigte G e -
waltmaßnahmen gegen unsere kirch¬
lichen Gegnerzuverhindern.

Der kommende volksmissionarische Kamps wird
so geführt werden , daß diejenigen bisherigen Geg¬
ner , die uns nicht aus rein politischen Gründen
Widerstand leisten , in unsere Gefolgschaft treten.

Den Gedanken , es werde durch meinen Erlaß
unseren Gegnern Vorschub geleistet , lehne ich ent¬
schieden ab Auch Kompromisse werden nicht ge¬
macht . Ich bestehe aber auf meinen Willen , den
kirchenpolitischen Kampf als beendet anzu¬
sehen.

"

Auch die Kirchen flaggen
Berlin , 9 . November.

Um der Verbundenheit zwischen Volk und
Kirche Ausdruck zu geben , hat die Reichskirchen-
regierung angeordnet , daß aus Anlaß der Volks¬
abstimmung auch die Kirchen und kirchlichen Ge¬
bäude von Freitag bis Sonnrag Flaggenschmuck
anzulegen haben . Wegen des Luther -Gedenk¬
tages wird die Veflaggung der Kirchen bereits
in der Frühe des 19 . November beginnen.

Elockengeliiut am Freitag
Berlin , 9. November.

Aus Anlaß des 450 . Geburtstages Dr . Martin
Luthers, den das gesamte Luthertum der
Welt am Freitag begeht , werden um die Mit¬
tagsstunde von 12 bis 12 . 15 Uhr sämtliche Glocken
läuten.

Bauleitung für die Hansestädte
Berlin , 9 . November.

Die Direktion der Reichsautobahnen
teilt mit : In Altona ist eine oberste Baulei¬
tung für das Gebiet der Hansestädte eingerichtet
worden , zu deren Leiter Reichsbahnoberbaurat
Scheunemann bestellt wurde . Die Arbei¬
ten werden sofort aufgenommen. Sie
gilt insbesondere auch für die Städte Bremen
und Lübeck.

Aede Antwort eine Frechheit
Berlin , 9 . November.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung wird als
Zeuge Major a . D . Schröder aus Rostock ver¬
nommen , der längere Zeit mittags im Bayernhof
verkehrt hat . Der Vorsitzende hält ihm die
Aussage des Zeugen Helmer vor , wonach dieser
ihm seinen Verdacht wegen der ausländischen
Gäste mitgeteilt haben soll . Der Zeuge Schröder
soll dabei mit Oberst Hier ! zusammengesessen ha¬
ben . Major Schröder erklärt , er wisse nicht, ob
Oberst Hier ! dabei war , aber er entsinne sich , daß
der Kellner eines Tages zu ihm kam und fragte,
wie er sich verhalten solle , es kämen da verdächtige
ausländische Personen in den Bayernhof , die so¬
fort schwiegen , wenn man an den Tisch komme,
ihre Papiere verdeckten usw . Der Zeuge erklärt,
er habe darauf zu Helmer gesagt , es wäre seine
Pfliiyt , diese Beobachtungen unbedingt der Po¬
lizei mitzuteilen . Kurz nach der Brandstiftung hat
Helmer noch einmal mit dem Zeugen gesprochen
und gesagt , er hätte den Eindruck , daß eine der
als Brandstifter verdächtigten Personen mit in
diesem Kreis gewesen s" ' selbst habe die Aus¬
länder nicht gesehen.

„ Dr . Äan Schaafsma"
Als nächste Zeugin wird Frau Anna Schrei¬

ber vernommen , die von 1927 — 1929 Aufwarte¬
frau bei einer Sekretärin Fanny Kaspeizer gewe¬
sen ist und dort Dimitrofs gesehen haben will.

Vorsitzender: Sie haben bei Ihrer Ver¬
nehmung in der Voruntersuchung gesagt , der kom¬
munistische Landtagsabgeordnete Hugo Eberlein
sei ebenso wie Dimitroff Untermieter bei Fräu¬
lein Kaspeizer gewesen.

Zeugin: Eberlein hatte seine richtige Woh¬
nung in Neukölln in der Lestingstraße Ich weiß
das , weil ich einmal einen Briefumschlag mit
dieser Adresse gefunden habe . Eberlein kam aber
fast täglich , gewöhnlich nachmittags zu Fräulein
Kaspeizer . Früher hatte mir Fräulein Kaspeizer
gesagt , daß ihm die Wohnung gehörte . Als ich
ihr dann sagte , ich wüßte jetzt, daß er in Neu¬
kölln seine Wohnung hat , kam Fräulein Kaspeizer
mit der Wahrheit heraus . Eines Tages kam dann
ein älterer Herr , das war Dimitroff. An den
ist das große Zimmer vermietet worden . Er wurde
mir nicht vorgestellt , aber auf seinen Briefen stand
der Name Jan Schaafsmanja.

Einmal , fuhr die Zeugin fort , als der Metall¬
arbeiterstreik war , war Schaarsma oder Schaafs-
manna sehr aufgeregt . Aus meine Frage sagte
er , es sei alles ins Wasser gefallen.
Ich fragte , was denn los sei und er erklärte:
Ach, wegen des Streiks . Als ich erwiderte , da
haben Sie doch nichts mit zu tun , sagte er , das
verstände ich nicht . Ich fragte ihn auch mal , wo
er eigentlich her sei . Er sagte er sei aus Ruß¬
land. Ich fragte dann , wie es in Rußland sei
und er erwiderte , viel bester als hier . Darauf
sagte ich zu ihm , da laufen doch die Hunde auch
barfuß . Schaafsma erwiderte . Das verstehen
Sie nicht . Er sah mich groß an und ging in sein
Zimmer . Ein anderes mal hat er gesagt , er
wäre aus der Schweiz und dann wieder aus
Holland.

Außenpolitische Aussprache in
der französischen Kammer

Paris , 9 . November.
Die französische Kammer hat am Donnerstag¬

nachmittag die große außenpolitische Aussprache
begonnen . Zehn Interpellanten der verschie¬
densten Gruppen werden zur Frage der Ab¬
rüstung , der angeblichen Aufrüstung
Deutschlands, der allgemeinen internatio¬
nalen Lage sowie der Saarsrage von der Re¬
gierung Aufklärung verlangen . Die Antwort des
Außenministers und des Ministerpräsidenten , die
ursprünglich für den heutigen Donnerstag er¬
wartet war und dann auf Freitag verschoben
wurde , wird möglicherweise erst Anfang kom¬
mender Woche erfolgen.

Als erster Redner ergriff Donnerstag der Ab¬
geordnete Montillot (Gruppe Tardieu ) das
Wort , um die seinerzeit erfolgte Verhaftung von
drei saarländischen Kommunisten in der Pfalz zu
behandeln . Zum Schluß ging Montillot auf
die bevorstehende Volksabstimmung im Saar¬
gebiet ein und forderte , daß sie „rein und
aufrichtig" sein solle . Er berichtete von einem
angeblich zurzeit im Saargebiet herrschenden Ter¬
ror , der von oben inspiriert werde , weil Deutsch¬
land die Abstimmung vermeiden wolle . Vize¬
kanzler von Papen habe angeblich in einer Unter¬
redung erklärt , die Volksabstimmung dürfe nicht
stattfinden ( ? ) . Montillot forderte die Bildung
einer Polizei im Saargebiet , die jedem Einfluß
des Reiches entzogen und nur dem Saargebiet
zur Verfügung gestellt sein müsse . Frankreich
solle die Frage der öffentlichen Sicherheit im
Saargebiet vor den Völkerbund bringen.

Im weiteren Verlaufe der außenpolitischen
Aussprache der französischen Kammer warf der
radikalsozialistische Abgeordnete Euernut
Deutschland vor , daß es aufrüste . Deutschland
habe die Abrüstungskonferenz verlassen , weil es
befürchte , daß die Kontrolle seine Verstöße ent¬
schleiert hätte ( ? !) . Der ehemalige Kammerchef
Clemenceaus , der Abgeordnete Georges Man-
dol, warf dem Außenminister vor , daß er die
Politik der Liquidation des Sieges
fortsetze.

Deutschland habe nur das eine Ziel , die
Verträge zu zerreißen , damit die ehemals
deutschen Gebiete wieder deutsch würden.
Was gedenke die französische Regierung im
Hinblick auf die bestimmte Aufrüstung
Deutschlands zn tun ? Es sei unerhört , daß
Deutschland die Gleichberechtigung zugestan¬
den sei. Aus alle Fälle wäre es unzulässig,
das Frankreich noch weiter abrüste , um
Deutschland wieder nach Gens zurückzuführen.

Die Regierung solle von dem Recht Gebrauch
machen, daß der Artikel 213 ihr gebe, um die Er¬
öffnung einer internationalen Untersuchung zu
veranlassen (Lebhafter Beifall auf sämtlichen
Bänken der Kammer ) . Paul - Voncour er¬
klärte von seiner Bank aus , daß er es immer
bedauert habe , daß man sich nicht häufiger auf

Vorsitzender: Haben Sie bemerkt , was er
eigentlich arbeitete?

Zeugin: Er hatte viele Bücher.
Vorsitzender: Haben Sre bemerkt , daß er

selbst geschrieben hat?
Zeugin: Ja , die Sachen hat er aber selbst

in der Aktentasche mitgenommen . Ueber den
Besuch befragt , erklärt die Zeugin , daß einmal
ein Herr da war , ein schwarzer , dem vorn einige
Zähne fehlten und der im Gesicht narbig war.
Dann war eine Dame da , woyl eine Freundin
von Fräulein Kaspeizer , die Jack genannt wurde.

Der Zeugin wird aus dem Handbuch des
preußischen Landtages eine Bilderseite mit ver¬
deckten Namen vorgelegt und sie bezeichnet sehr
schnell den Mann , der in der Wohnung verkehrt
hat und bei dem es sich tatsächlich um den frühe¬
ren Abgeordneten Eberlein handelt.

Linier Doktoi -en „würde"

Dimitroff: War Frau Kaspeizer nicht oft
unzufrieden wegen des schlechten Reinmachens der
Frau Schreiber?

Zeugin: Nein , garnicht.
Der Vorsitzende fragt die Zeugin , warum

sie von Frau Kaspeizer weggegangen sei.
Zeugin: Weil Herr Dimitrofs mich verge¬

waltige wollte , darum bin ich weggegangen.
Dimitroff: Ich bin erstaunt über diese

Frechheit.
Vorsitzender mit erhobener Stimme:

Schweigen Sie , Dimitrosf , haben Sie noch eine
Frage zu stellen?

Dimitroff: Eine Frage an diese Zeugin zu
stellen , ist unter meiner Würde.

Vorsitzender: Sie sollen sich nicht so
dreiste Bemerkungen erlauben.

Dimitroff: Ich erkläre folgendes : . Ich bin
in der Wohnung von Fräulein Kaspeizer in der
zweiten Hälfte des Jahres 1930 bis Ende No¬
vember 1931 gewesen unter dem Namen Dr.
Schaafsma, Schriftsteller . Ich habe in dieser
Zeit niemals Eberlein in der Wohnung gesehen.
Eberlein habe ich erst Ende Dezember 1931 per¬
sönlich in Moskau kennengelernt . Wenn Eber¬
lein in der Wohnung gewesen ist , dann muß es
bestimmt in meiner Abwesenheit gewe¬
sen sein. Hier werden nur unwahre
Zeugenaussagen gemacht , damit die
Anklage eine Stütze bekommt.

Der Vorsitzende ruft in großer Erregung
Dimitroff zu : Ich weise das zurück und entziehe
Ihnen jetzt das Wort.

Die Zeugin Frau Schreiber macht noch
darauf aufmerksam , daß eine Mitbewohnerin
ihres Hauses eine Aeußerung von Fräulein
Kaspeizer wiedergeben könne, wonach Dimitroff
bei Nachr und Nebel verschwinden mußte.

Die nächste Zeugin ist Fräulein Rösler, die
in der Nacht vom 27 . zum 28 . Februar im Schlaf -,,
wagen von München nach Berlin zusammen mit
Dimitroff gefahren ist . Aus eine Frage des Vor¬
sitzenden bekundet die Zeugin : Ich suchte auf dem
Münchener Bahnhof nach Bekannten und kam da¬
durch mit Dimitroff in ein Gespräch. Als sich der
Zug in Bewegung gesetzt hatte , kam Dimitroff
durch den Wagen und unterhielt sich mit mir.
Er stellte sich als Dr . Heldinger vor . Er
wäre Schriftsteller und hätte den Auftrag , über

den Artikel 213 berufen habe . Mandel schloß
seine Ausführungen mit fantastischen An¬
gaben über die angebliche deutsche
A u f r ü st u n g.

Paul -Boncour über Entwicklung
der Abrüstung

Paris , 9 . November.
Einige Pariser Morgenblätter geben über die

gestrige Sitzung des Auswärtigey Ausschusses der
Kammer und die Ausführungen Paul -Boncours
ergänzende Einzelheiten , aus denen die Absichten
hervorgehen , die die französische Regierung in der
Abrüstungsfrage verfolgt . Auf eine Frage der Ab¬
geordneten Marin und Ferraind, was Frank¬
reich zu tun gedenke, wenn Deutschland sich wei¬
gere , sich den Genfer Beschlüssen anzuschließen , er¬
klärte Paul - Boncour, daß man sich dann den
Earantiemächten des Locarno -Vertrages zuwen¬
den werde , um sie aufzufordern , den Geist und den

Genf , 9 . November.
Der vom Völkerbundsrat veröffentlichte

„vierte Jahresbericht der Saarrc-
gierung" befaßt sich fast ausschließlich mit der
Entwicklung der politischen Lage im Saarge¬
biet und besonders mit dem außerordent¬
lichen Anwachsen der nationalsozia-
listischen Bewegung. Statt diese Bewe¬
gung objektiv und loyal anzuerkennen , wie dies
ihre Pflicht wäre , sucht die Saarregierung in
ihrem langatmigen Bericht ihre Gewaltmaßnah-
men zur Unterdrückung des Nationalsozialismus
vor dem Völkerbundsrat mit der Notwendigkeit
der Aufrechterhaltung der Ordnung und öffent¬
lichen Sicherheit zu rechtfertigen . Weiter wird
gesagt , die nationalsozialistische Partei im Saar¬
gebiet sei von dem entschlossenen Willen getragen,
neben der Völkerbundsregierung eine neue tat¬
sächliche Macht zu schaffen. Die nationalsozia¬
listische Partei habe besonders in der letzten Zeit
auf allen Gebieten des öffentlichen und privaten
Lebens eine lebhafte Tätigkeit entwickelt , die
„die Form fortgesetzter Drohungen , verschleier¬
ten Boykotts und der Denunziation gegen alle
diejenigen angenommen habe , die nicht die na¬
tionalsozialistischen politischen Ideen teilten .

"
In diesem Spiel geht der „Bericht " weiter,

obwohl es in aller Welt bekannt ist, daß sich
alle Deutschbewußten des Saargebiets ein¬
schließlich des ehemaligen Zentrums und der
sehr einflußreichen christlichen Gewerkschaftler
einmütig zur „Deutschen Front " zusammenge¬
schlossen haben.

Der Bericht spricht weiter von ..fortgesetzten
Terror - und Gewaltakten "

. Mrt dieier Art Be¬
weisführung wird dann auch das Verbot der

Fortschritt und Rückgang der deutschen Kultur ein
Buch zu schreiben. Wir haben uns bis 1 Uhr oder
>42 Uhr unterhalten . Wir verabredeten uns für
denselben Abend in Berlin in ein Lasch dann sind
wir auseinander gegangen.

Bors . : Was können Sie uns dann noch über
den Morgen in der Eisenbahn erzählen?

Zeugin: Ich bin morgens sehr früh aufgestan¬
den , und wir kamen an einem großen Bahnhof vor¬
bei , auf dem Zeitungen ausgerufen wurden : Der
ReichstaginFlammen! Ich habe das an¬
fänglich nicht geglaubt und auch keine Zeitung ge¬
kauft . Inzwischen hatten Mitreisende eine Zeitung
mitgebracht und unterhielten sich über den Reichs¬
tagsbrand.

Auch Dimitrofs kam zum Abteil und sah die
Zeitung . Er hat nur mit dem Kopf geschüttelt,
aber abends im Cafe hat er gesagt , er glaube
nicht, daß es die Kommunisten gemacht hätten.

Dimitroff wird unverschämt
Dimitrosf : Ich habe gesagt , es müßten politische

Provokateur « gewesen sein. Diese klassischen Zeugen
der klassischen Anklageschrift haben wir hier ja auch
auftreten sehen.

Der Vorsitzende unterbricht Dimitroff er¬
regt und ruft ihm zu : Dimitrosf , wenn Sie
noch eine Sekunde so fortfahren , wird die ge¬
wöhnliche Strafe gegen Sie verhängt , aber

in verstärktem Ausmaß.
Hierauf wird Fräulein Baumgurt ver¬

nommen , die im Ufa -Pavillon am Nollendorf -Platz
angestellt ist . Die Angeklagten Popoff und Taneff
hat die Zeugin am Abend des Brandes nicht im
Kino gesehen.

Hierauf tritt die Mittagspause ein.

Als Verlobte empfehlen sich . .
Nach der Pause wird der Kontrolleur Hein¬

rich vom Ufa -Pavillon als Zeugs vernommen.
Der Zeuge erklärt , daß er das Gefühl habe , Po¬
poff gesehen zu haben , er könne es aber nur un¬
bestimmt sagen.

Dann wird als Zeugin Frau Anni Krüger
vernommen . Sie wird vom Vorsitzenden darauf
hingewiesen , daß sich in den Akten eine gedruckte
Verlobungsanzeige befindet mit dem Text
„Als Verlobte empfehlen sich Anni Krüger und
Dr . Jan S ch a a f s m a- Schmidt .

"

Die Zeugin erklärt dazu , diese Karten habe sie
drucken lasten , um den Leuten den Mund zu
stopfen, die über ihre Beziehungen zu Herrn Di¬
mitroff klatschten. Dimitroff hat diese Karten nie
gesehen. „Er hat auch nicht gewußt , daß ich sie
drucken , ließ .

"

Vorsitzender: Was wurde denn über Sie
geredet?
-rZ e ug i n : Ueber meine Beziehungen zu Dimi¬
troff . Ich bin deswegen ja auch von meinem
Mann geschieden worden.

Als der Angeklagte Dimitroff wiederum ver¬
sucht ausfallend zu werden , springt der Vorsitzende
auf , entzieht dem Angeklagten Dimitrofs das Wort
und schließt die Sitzung.

Der Freitag bleibt sitzungsfrei , am Sonnabend
wird die Verhandlung fortgesetzt.

Der Führer wird noch immer nicht verstanden

Saarregienmg stellt starkes Anwachsen
der Nationalsozialisten fest

Wortlaut dieses Vertrages zu achten. Der Lo-
carno - Vertrag bestehe nach wie vor
auf juristischer Grundlage : auf poli¬
tischer Grundlage könne er jedoch nur
soweit bestehen , wieweit die Garan¬
tie mächte es ermöglichten. Die diesbe¬
züglichen Dispositionen Englands und Italiens
seien jedoch befriedigend.

Im übrigen würde jedoch der Völkerbundspakt
im Falle einer Weigerung Deutschlands mit allen
seinen Folgen , einschließlich Artikel 16 ( wirtschaft¬
liche Sanktionsmatznahmen ) sofort in Kraft tre¬
ten . Auf eine weitere Frage , ob auch die mili¬
tärischen Sanktionen angewandt würden , erklärte
Paul -Boncour , daß man ihn zunächst alle ande¬
ren Maßnahmen treffen lasten möge.

Der Abgeordnete Mantel wollte wissen, was
Frankreich gegenüber einem auf Kriegsfuß stehen¬
den Deutschland zu tun gedenke. Paul -Boncour
verweigerte jedoch die Antwort und erklärte , daß
eine solche Frage unzulässig sei.

verschiedenen nationalsozialistischen Blätter im
Saargebiet begründet . In vielen Fällen seien
innerhalb der Beamtenschaft bedauerliche Ent¬
gleisungen vorgekommen , in cnderen Fällen sei
das Amtsgeheimnis bewußt gebrochen worden.
Interne Bestimmungen der Beamtenschaft seien
vorzeitig der Presse übermittelt worden

Unter diesen Umständen sehe sich die Saar¬
regierung gezwungen , jetzt Ausuahmemaßnahmen
zu treffe «. Diese Maßnahmen würden gegen¬
wärtig geprüft und dem Bölkerbundsrat zür
Entscheidung vorgelegt werden.

Der Bericht der Saarregierung muß ausdrück¬
lich feststellen, daß dieser Teil des Berichts
gegen die Stimme des im Saargebiet lebenden
Regierungsmitgliedes angenommen sei . In dem
Bericht wird ferner mitgeteilt , daß die Saarre¬
gierung einen Gesetzentwurf vorbereitet , durch
den den Handelskammern des Saargebiets jeg¬
liche politische Tätigkeit verboten werden soll und
ihnen strengste Neutralität auferlegt werde , da
die Gefahr bestehe, daß die Handelskammer in
Saarbrücken zu einem politischen Agitations¬
zentrum würde . Auch dieser Teil des Berichtes
ist gegen die Stimme des im Saargebiet
wohnenden Regierungsmitgliedes angenommen
worden.

Die „ Saarfront " verboten
Saarbrücken , 9 . November.

Die Regierungskommission hat die natio¬
nalsozialistische Zeitung „Saarfront " auf
die höchst zulässige Dauer von acht Wochen ver¬
boten

Abrüstungsaussprache im
englischen Oberhaus

London , 9 . November.

Im Verlauf seiner Erklärungen über die eng¬
lische Abrüstungspolitik sagte Lord Hailsham
im Oberhaus , Deutschland habe seit seinem Aus¬
tritt aus dem Völkerbund durch den Mund seines
Kanzlers und Außenministers seinen Wunsch nach
Frieden kundgegeben und seine Bereitwilligkeit
angedeutet , Besprechungen mit der einen oder an¬
deren Großmacht über eine mögliche Grundlage
für die Abrüstung aufzunehmen . In Erwiderung
auf den Vorschlag des Oppositionsführers Lord
Ponsonby , daß England die Ab¬
rüstung aller Staaten auf den Stand
der d eil tschen Abrüstung vorschlagen
solle, erklärte Hailsham noch : Das ist sicher¬
lich nicht die Politik der gegenwärtigen Regie¬
rung . „Auch glaube ich nicht, daß es die Politik
einer Regierung sein würde , die sich mit Tatsachen
zu beschäftigen hat und nicht mit Diskustionspunk-
ren . Ich meine damit nicht, daß wir überhaupt
jede Art Abrüstung von der Hand weisen, die eine
allgemeine Annahme finden würde . Alles was er
sagen könne, fei , daß die englische Regierung mit
anderen Mächten darüber verhandele , was am
beste« in einer schwierigen Lage getan werden
könne.

„Solange wir in England regieren , werden wir
weiterhin ehrlich und mit vollem Herzen dafür
arbeiten , einen Plan in Tätigkeit zu setzen, der
die natürlicherweise von einigen Mächten ver¬
langten Sicherheiten mit der alsdann berechtigter¬
weise von anderen Staaten verlangten Gleichheit
aussöhnt .

"

Der sozialistische Vertreter Lord Arnold sagte:
„Ich halte Sir John Simon für den schlechtesten
Außenminister Englands in den letzte« 5V Jahren.
Simon hätte niemals das Außenministerium über¬
tragen werden dürfen , da er kaum eine einzige
der für diesen Posten benötigten Fähigkeiten be¬
sitzt."

Abgeänderter Textentwurf des englischen
Abrüstungsplanes.

London , 9 . November.

Der Textenwurf des englischen Abrüstungs¬
planes ist, wie die „Times " meldet , einer Revision
unterzogen worden entsprechend dem Beschluß des
Büros , daß der neue Entwurf die verschiedenen
Abänderungen enthalten soll, die bisher vor¬
läufig angenommen worden sind . Die Ab¬
änderungen seien nunmehr ziemlich vollständig
eingesetzt worden und d6r abgeänderte Text sei
den Mächten bekanntgegeben worden.

Großer Llmsturzplan in
Spanien ausgebest

Alarmbereitschaft der Polizei
Madrid , 9 . November.

Der Madrider Polizei ist es gelungen , ein
großangelegtes Umsturzunternehmen aufzudecken.
Die Leitung dieser revolutionären Bewegung
liegt in den Händen des ehemaligen sozialistischen
Ministers Largo Caballero , der im Giü- erneh-
men mit den anarchistischen OrganisatjqitzeK so¬
wie den anarcho -syndikalistischen und sozialisti¬
schen Gewerkschaften die Ausrufung des revolu¬
tionären Generalstreiks in ganz Spanien am
18 . November , dem Vortage der Landtagswah¬
len , plante.

Die Regierung hat sämtlichen Divisionsgene¬
ralen und Zivilgouverneuren Aufrufe zur öffent¬
lichen Vorlesung übersandt , in denen rücksichts¬
lose Gegenmaßnahmen angedroht werden . Die
Polizei befindet sich in höchster Alarmbereit¬
schaft.

Kriegszustand aus Kuba
Havanna , 9 . November.

Präsident Ganu Sän Martin hat den Kriegs¬
zustand für das ganze kubanische Gebiet erklärt.
Gestern sollen hier 32 Personen getötet und
100 verwundet worden sein.

Kehrt Präsident de Cespedes zurück?
Havanna , 9 . November.

Die kubanischen Regierungstruppen haben das
alte die Stadt Havanna beherrschende Fort
Ataras, wohin die Aufständischen ihr Haupt¬
quartier verlegt haben , mit leichtem Artillerie-
feuer belegt . Bei den ersten Schüssen wurde das
städtische Elektrizitätswerk beschädigt Die An¬
hänger der Organisation ABC ., die an dem
jetzigen Aufstand beteiligt sind , streben die Wieder-
berufung von de Cespedes, der theoretisch
noch von der Regierung der Vereinigten Staaten
als Präsident anerkannt ist, an.

Königsmord ) n Afghanistan
Berlin , 9. November.

Wie die Berliner Morgenblätter aus London
melden , ist der König von Afghanistan , Nadir
Khan, am Mittwoch morgen ermordert worden.
Zu seinem Nachfolger ist sein Sohn ausgerufen
worden.

Aman Ullah will zurückkehren
London , 9 . November.

Der frühere König von Afghanistan , Aman
Ullah, hat in einer aus seinem Landhaus in
Rom übermittelten Botschaft an den „Evening
Standard " seine Bereitwilligkeit zurRückkehr
nach Afghanistan erklärt.

Vorlag uock Druck:
Bremer Leitung Vorlagsgssollsobakt w b . ll.
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Sußboll:

Volens Vorbereltungen für Deutschland
Die polnische Fußball -Nationalmannschaft , die

am 3. Dezember in Berlin gegen eine deutsche
Ländermannschaft spielen soll, wird , wie uns jetzt
aus Warschau gemeldet wird , vorher zwei
Uebungsspiele austragen . Die beiden Probespiele
werden am 19 . November bezw . 26 . November in
Krakau ausgetragen . Die polnische Mannschaft
verläßt Warschau bereits am 1 . Dezember , um
rechtzeitig in der Reichshauptstadt einzutreffen
und sich dort mit den Verhältnissen vertraut zu
machen. Das Training der polnischen Mannschaft
wird von dem Verbandskapitän Kaluza ge¬
leitet , der auch die polnische Mannschaft nach
Berlin begleitet ; außerdem kommen mit der pol¬
nischen Mannschaft der Präsident des polnischen
Fußballverbandes , General Vancza llzdowsky,
der Referent für ausländische Angelegenheiten
im polnischen Fußbällverband , Oberstleutnant
Elabisch. Der . polnische Rundfunk wird einen
Spezialsonderberichterstatter nach Berlin entsen¬
den , der über das Spiel einen Sondervortrag
halten soll . Sonderzüge aus Polen werden eine
größere Zähl Fußballanhänger in die Reichs¬
hauptstadt bringen . Die polnische Presse und auch
deutsche Zeitungen in Polen werden
durch eine große Anzahl Sonderberichterstatter
vertreten sein.

„Harme" Sobek operiert
Beim Spiel Brandenburg—Norditalicn zog sich Ber¬

lins beliebtester Fußballspieler Hans Sobek eine
Knochensplitterung rn der Ferse zu. Der Spezialist
für chirurgische Eingriffe bei Verletzungen von Fuß¬
ballspielern, Dr . Beck , hat jetzt einen operativen
Eingriff vorgenommen, der gut verlausen ist . In drei
Wochen dürfte Sobek wieder geheilt sein.

Eln Richtfest auf dem Kuhhirten
Anfangs des Jahres war man bei den Bremer

Sportfreunden von 1891 auf dem Kuhhirten
eifrigst damit beschäftigt , zu buddeln und zu planieren;
am 21 . Mai konnte die Einweihung erfolgen , und damit
war ein gewisser Abschluß erreicht.

Vor einigen Wochen begann man dank der Unter¬
stützung aller Vereinsmitglieder mit dem Bau des
Umkleidehauses , das inzwischen soweit gediehen war,
daß am Mittwoch das Haus gerichtet wurde

Herr Tonnemacher von der Bausirma I . F
Pctersen wies in feiner Ansprache aus die vorzügliche
Zusammenarbeit innerhalb des Vorstandes hin und for¬
derte die Mitglieder aus , ihm nachzueifern . Mit dem
Spruch:

So wie das Glas zerschellt.
Sei das Glück in dieses Haus bestellt,

übergab er das Heim seiner Bestimmung, indem er das
bei diesen Gelegenheiten übliche Rotweinglas zerschellen

lw ^ äkHllkftrage pes Vereinssührers und Bauherrn rich-
We hrhahn einige Worte an die zahlreich

^ ^ rfchienssien und hob die Opserbereitschast aller Mit¬
glieder , die durch ihr Scherstein den Bau ermöglichten,
und die fleißige Ausführung durch die Maurer , die
Zimmerleute, die Dachdecker und den P ' atzwart Kauf¬
mann hervor. Anschließend stimmten die Anwesenden
in ein dreifaches Hipp-Hipp-Hurra aus unsere Vater¬
land ein.

Der 15,10 X 5,10 Meter umfassende Bau ist am linken
Flügel abgeteilt in einen großen Damen- und Hcrren-
raum , beide mit mehreren Duschen. In der Mitte sind
die Geräte untergebracht. Aus dem rechten Flügel fin¬
den vier Mannschaften mit Duschen in verschiedenen
Räumen Unterkunft.

Die Front des Hauses bildet eine Veranda in der
Größe 7X1 -60 Meter, aus der bei Regenwetter Schutz
geboten wird und bei Sonnenschein als angenehmer
Aufenthalt dient.

Mit dieser Projektausführung ist ein ideales Vereins¬
heim geschaffen worden und damit ein weiterer schön¬
gelegener Ucbungsplatz für den bremischen Sport ent¬
standen , der wegen der äußerst schwierigen Lage der
Sportvereine für die Lpferberejtschaft und den Unter¬
nehmungsgeist eine beredte Sprach« spricht.

Handballin Bremen
Ausfall aller Spiele

Der kommende Sonntag bleibt von allen tur¬
nerischen und sportlichen Veranstaltungen frei.
So fallen auch alle im Spielplan angesetzten
Spiele aus . Die Vereine , auch die der Spiel¬
gruppen Bremen und Achim-Verden , erhalten die
neuen Termine mitgeteilt.

Nur die für Sonnabend vorgesehenen
Pflichtspiele der Knaben und Mädchen der Spiel-
gruppe finden nach folgendem Plan statt , wobei
zu beachten ist , daß alle Spiele um 15 .45 Uhr auf
den Plätzen der erstgenannten Vereine statt¬
finden:

Deutschlands Nationalmannschaft
für die Schweiz

Der Spielausschuß des Deutschen Fußball¬
bundes gibt schon jetzt die Namen der deutschen
Länder - Elf für das Fußball -Länderspiel gegen
die Schweiz , das am 19. November in Zürich
stattfindet , bekannt Danach werden spielen:

Iakob-Regensburg
Haringer-Bayern München Wendel -München 1880

Grämlich Eoldbrunner Eiberle
(Eintracht Frankfurt) (Bayern München) ( 1860 München)
Lehner Lachner Hohmann Rastelnberg Heideniann
(Schw . Augsb .) (München 66) (ML . Benrath) (Bonn)
. Ersatzleute find : Buchloh-VsB . Speldors, Bader-Bayern
München, Schäfer -Müna,en 1860.

!lm die Fußballweltmeisterschaft
Der Organisations -Ausschuß für die Fußball-Welt-

meisterschast 1934 hat im Einvernehmen mit den
Nätionalverbänden weitere Ausscheidungsspiele inner¬
halb der einzelnen Gruppen angeordnet. Der Sieger
der Ausscheidungsrunde in Gruppe 1 zwischen Haiti,
Kuba und Mexiko hat den Eintritt in die Schlußrunde
gegen die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu
erkämpfen . Dieses Spiel wird in Italien ausgetragen.
Nach seinen Siegen über Estland-Litauen ist Schwedenals Sieger in der Gruppe 5 hervorgegangen und stehtdamit als erster Teilnehmer an den Endspielen fest.
Das Ausscheidungsspiel der Gruppe 7 werden Grie¬
chenland und Italien im Laufe des Monats März
1934 in Italien durchführen . In Gruppe 9 steht nur
noch das Rückspiel zwischen Polen und der Tschecho¬
slowakei aus , das im Mai in Prag veranstaltet wird.
Das Vorspiel in Warschau gewannen die Tschechen
knapp 2 : 1. Zwei Ausscheidungsspiele haben bereits
in der Gruppe 10 stattgefunden Jugoslawien und die
Schweiz bzw. Schweiz und Rumänien spielten jedes¬mal 2 :2 . Das letzte Spiel in dieser Gruppe führt Ru¬
mänien und Jugoslawien am 6 . Mai in Bukarest zu¬
sammen . In Gruppe 42 , der bekanntlich Frankreich,
Deutschland und Luxemburg angehören , finden
nur zwei Ausscheidungsspiele statt, die beide in Lurem-
burg ausgetragen werden . Am 11. März spielen
Deutschland — Luxemburg und für den 15 . April
ist Luxemburg — Frankreich angesetzt.

Knaben : BTE .1 - TN . d . V . 2 ; Woltmers-
hausen 1 — Oslebshausen 1 ; Dooentor 1 — Ko¬
met 1 ; Eröpelingen 1 — Woltmershausen 2;
Hastedter MTV . 1 — TV . d . V . 1 ; Brema 1 —
BSV . 1 ; MTV . 1 — Erambke 1 ; Gut Heil 1
— Reichsbahn 1.

Mädchen : BSV . — Brema ; Komet 1 —
Komet 2.

Die Ergebnisse dieser Spiele sind von allen
Platzvereinen bereits am Sonnabend zwischen 17
und 17 .30 Uhr fernmündlich bei der Pressestelle
Weser 81619 zu melden . Am Sonntag ist die
Pressestelle geschlossen.

Trocken Ski-Gymnastik
Neue Kurse der Arbeitsgemeinschaft Bremer

Ski - Club und Institut Böttcherstraße.
Dan : die bisher laufenden Trocken - Ski - und

Gymnastik -Kurse besetzt find , wird noch eist neuer
Parallelkursus eingerichtet , der kommenden Mon¬
tag , 13 . November , beginnen soll.

Der 1 . Abend wird als Trocken-Ski - llbungs-
abend durchgeführt , das heißt , es wird mit unter¬
geschnallten Brettern geübt . Skistiefel sind daher
erforderlich . Im übrigen leichte Kleidung ! Leih-
Ski und Ski -Stöcke des Ski - Clubs sind vorhanden,
jedoch wird empfohlen , eigene Ski Mitzubringen.
(Die Art der Übungen bringt den Brettern keine
Beschädigungsgefahr , und die Aufbewahrung kann
für die Dauer des Kursus ' beim Hausmeister er¬
folgen .) Kursusleiter ist der Bremer Ski -Club
DSV .-Lehrwart H . Schlüter . Ort und Zeit:
Lyzeum von Victor , Bürgermeister -Smidt - S : raße,
Montag , 13 . November , 20 .30 Uhr . Die Ski sind
eine halbe Stunde vorher zu verpaffen.

Der 2. Abend bringt die Ski - Gymnastik ohne
Bretter , also auch ohne Ski -Stiefel , in Gymnastik¬
kleidung . Ort und Zeit : Institut Böttcherstraße.
Donnerstag , 16 . November , 21 Uhr . Leiter ist
Sportlehrer Körner vom Institut für Gesund¬
heit und Leistung.

Der 3 . Abend am Montag . 20 . Nov ., 20 .30 Uhr,
im Lyzeum von Victor , bringt dann die" Fort¬
setzung der Trocken -Ski -Übungen mit Brettern , der
4 . Abend am Donnerstag , 23 . November , 21 Uhr,
im Institut , die Fortsetzung der Ski -Gymnastik
ohne Bretter , und so fort im Wechsel , 8 Abende.

Auskünfte im Bremer Ski -Club bei DSD . -Lehr-
wart W . Meyer . Langenstraße 116 , D . 258 80 , und
bei DSV .- Lehrwart H . Schllitsr , Georgstraße 37,
W . 846 26 , im Institut im Geschäftszimmer
Martinistraße , D . 289 44 . .

Außerdem ist jeden Mittwoch , ab 20 Uhr , vom
November bis Ende März , Ski -Gymnastik für

bleue Lüeksi ' unck ^ eitsekriften
Der Deutsche Sportslieger , die Zeitschrift für den

gesamten deutschen Flugsport , ist jetzt zum erstenmal
erschienen. Sie wird herausgegeben vom Mitteldeut¬
schen Zeitungsblock, Magdeburg , ist auf feinem Kunst¬
druckpapier gedruckt und wirbt in interessanten Arti¬
keln , für die Jng . K . Seyboth verantwortlich zeich¬
net , für den deutschen Luftsport in seiner ganzen
Mannigfaltigkeit.

In zwei längeren Abhandlungen , die auch dem
Laien voll verständlich sind, zieht K . Seyboth das
Fazit aus dem Deutschlandflug 1933 , ohne die Ver¬
dienste des hierbei so tragisch ums Leben gekommenen
Reinhold Poß zu vergessen . Reichhaltig mit Abbil¬
dungen versehen sind die beiden nächsten Aufsätze , eine
Reportage , betitelt „Hochbetrieb in Tempelhof" und
„Balbos Geschwaderflug" . Eine fesselnde Erzählung
mit dem Untertitel „Fronttage mit dem Jagdgeschwa¬
der des Rittmeisters Freiherrn v . Richthofen" findet
in der nächsten Nummer ihre Fortsetzung. Hieran
schließen sich zwei technische Betrachtungen über die
neue Mefferschmitt M 27b Argus und BMW Xa
54/60 PS - Einen Ueberblick über den augenblicklichen
Stand Deutschlands im Fracht - und Personenver¬
kehr gewinnen wir in „Die Ziele der deutschen Han¬
delsluftfahrt "

, die jetzt durch den Luftfahrtminister
Göring einen starken Auftrieb erfährt.

Aber auch der Segelfliegerei wird neben Betracht
tungen über unseren Nachwuchs umfangreicher Raum
zur Verfügung gestellt , die Rhön und die HJ stehen
dabei im Mittelpunkt . Den Schluß bilden „Deutsche
Heldinnen der Luft, Fliegerinnen erzählen ihre
Schicksale"

(Beinhorn , Rasche ) und einige Mitteilun¬
gen , die aber mehr dem Fachmann interessieren
dürften.

Dieses reich illustrierte Heft verdient , Eingang in
weiteste Kreise unserer Volksgenossen zu finden , um
so für die Fliegerei , die durch unsinnige Verträge ge¬
fesselt am Boden liegt, zu werben.

Soll Deutschland wehrlos bleiben?
Das ist die gleiche Frage , die das nationale

Deutschland bereits seit dem Diktat von Versailles
beschäftigt , die jetzt aber , nach dem Siege der
nationalsozialistischen Idee , Gemeingut des ganzen
deutschen Volkes geworden ist . Das neueste Heft
der „Deutschen Flugillustrierten " bringt packende
Worte und Aufnahmen zu diesem internationalen
Komödienspiel, - das in Genf mit dem deutschen
Volke gespielt werden sollte. Die Photos in ihrer
sachlichen Eindringlichkeit überzeugen auch den
Ungläubigsten , denn sie bringen die neuesten Er¬
rungenschaften auf dem Gebiete der Kriegstechnik

Mitglieder des Bremer Ski -Clubs im Institut
Martinistraße , für Damen und Herren getrennt»
zu überaus günstigen Bedingungen . Eintritt
jederzeit . Anmeldungen Mittwochabends im
Institut bei dem Führer des Bremer Ski -Clubs
DSV .-Lehrwart Georg Mönnich . (Sonst Celler-
straße 13. H . 41919 .)

Karl Dlehm auf Arlaub
Am Sonntag schon Rückkehr nach Ankara
Karl Diehm, der Generalsekretär der

Olympischen Spiele 1936 , ist zu einem kurzen Ur¬
laub in Berlin eingetroffen . Er wird schon am
Sonntag wieder nach Ankara zurückfahren . Seine
dortige Mission dürfte im Dezember d. I . beende»
sein.

Rudern
Europa -Rudermeisterschaste « doch lu der Schweiz

Portugal verzichtet
Portugal hat nun in letzter Minute auf die

Durchführung der Ruder - Europameisterschaften
1934 verzichtet, so daß also die Schweiz auf der
kurz bevorstehenden entscheidenden Sitzung die
Titelkämpfe übertragen bekommen wird . Die
Meisterschaften sollen in der Zeit vom 10 . bis
12. August auf dem See bei Luzern ausgetragen
werden . Die Organisation wird vom Schweizer
Nuderverband dem Luzerner Regattaverein über¬
tragen werden.

Deren:
Kölns Amateurboxer ungeschlagen

Die Boxstaffel des mehrfachen deutschen Mann¬
schaftsmeister im Amateurboxen , Colonia - Köln,
kam bei ihrem dritten Stktrt in Mitteldeutschland
zu einem besonders eindrucksvollen Erfolge.
Eine durch den bekannten Schwergewichtler
B ad stüb ner - Zwickau verstärkte Chemnitzer
Mannschaft wurde in ganz überlegener Weise mit
14 :2 Punkten geschlagen. Die Sachsen konnten
nur durch zwei unentschiedene Treffen zu den
zwei Punkten kommen. Ergebnisse vom Fliegen¬
gewicht aufwärts : Puttkammer (K ) schlägt Beyer
(Eh ) n . P . ; Rustemeier (K ) schlägt Weidauer 2
n P . ; Krämer (K) schlägt Weidauer 1 n . P . ;
Esser (K ) schlägt Ulrich n . P . ; Prothel (K)
schlägt Weise n . P . ; Bernhardini (K) — llhlig
(Ch) unentschieden ; Niestng (K ) schlägt Becker
n P . ; Siegmund (K) — Badstübner unentschie¬
den . Die Kölner verdanken ihren hohen Sieg
nicht zuletzt ihrem Betreuer , dem langjährigen
deutschen Schwergewichtsmeister der Berufsboxer,
Hein Müller.

Paolino verleumdet Camera
den Sieger von Rom

Die römischen Tageszeitungen brachten dieser Tage
Auszüge einer von Paolino nach seiner Ankunft in
Spanien , in „Las Noticias" in Barcelona gebrachten
Veröffentlichung, in der es hieß , daß Paolino anläß¬
lich seines Roinausenthaltes unzählige Widerwärtig¬
keiten hatte. Dtr Spanier wars seinen italienischen
Gastgebern zunächst vor, daß man ihn in einer Villa
unterbrachte, wo sich Myriaden Stechmücken eingenistet
hatten , dann, daß man ihm einen hohen Geldbetrag
angeboten habe , wenn er in der achten Runde k. o.
simuliere; ferner behauptet Paolino , daß man seine
Handschuhe auswechselte und er erst mit einem Skandal
drohen mußte, bevor man ihm wieder die richtigen
herbeischaffte. Ebenso will er wissen, daß Carneras
Hand überhaupt nicht gebrochen war , denn dieser
weigerte sich , eine Röntgenaufnahme, deren Kosten er
selbst übernehmen wollte , machen zu lassen, und schließ¬
lich erklärte der Spanier , daß man aus dem Film¬
streifen von den sieben Runden, wo das Glück auf
seiner Seite war , alles das, was ihn in einem vor¬
teilhaften Lichte zeigte, herausgeschnitten habe.

Pferdesport
Nennungen für Lässige Rennen

Für die dem deutschen Derby unmittelbar voran¬
gehenden klassischen Prüfungen , dem mit 21 500 NM.
ausgestatteten Hcnckel -Nennen , dem Ilnion -Rennen, das
mit 28 000 RM. dotiert ist und für den Preis der
Diana , der mit 18 000 RM. ausgeschrieben ist , liegen
die Nennungen vor . Das Henckel -Rennen hat 41 Un¬
terschriften gesunden . Das Hauptgestüt Graditz steht
mit 6 Nennungen an der Spitze . Goldrubin, Sorgen-
brecher, Thronerbe, Landzunge , Legation und Neme¬
sis bilden das Aufgebot des staatlichen Gestüts. Erlen-
hvs ist mit Athanasius und drei weiteren Pferden ver¬
treten , ,4711 " mit Herzober , Horchauf und zwei weitere
Nennungen, Freifrau S . A . v . Oppenheim hat Waffen¬
schmied, Wilderer, Marquis und zwei weitere Pferde
genannt , A . u . C. von Weinberg ist mit Crispin,
Farnes«, Marke und Pelopidas vertreten.

Für die Union sind 49 Unterschriften abgegeben
worden . Auch hier steht Graditz mit 6 Nennungen an
der Spitze , das Aufgebot der übrigen Stelle gleicht in
großen Zügen dem des Henckel -Rennens.

jener Staaten , die Deutschland ewig wehrlos er¬
halten möchten. Daneben bringt die „Deutsche
Flugillustrierte " interessante Aufnahmen und Auf¬
sätze über Luftschutz und Selbstschutz , das Jubiläum
der Ballonphotographie — vor 75 Jahren wurde
die erste Luftbildaufnahme angefertigt — , über
die Segelfliegerschule Rossitten , Hasenjagden mit
dem Flugzeug und vieles andere mehr . Die
„Deutsche Flugillustrierte " ist die einzige Zeit¬
schrift, die in Wort und Bild das deutsche Volk mit
all dem , was in der sH isgerei vor sich geht , ver¬
traut macht, Sie erscheint jeden Mittwoch , kostet
20 Pfennig ( monatlich 86 Pfenk^ g durch die Post
frei Haus ) , und ist überall erhältlich . —

Drei -Masken -Verlag , Berlin.
Mit Flugzeug , Faltboot und Film -Kamera in

den Eis -Fjorden Grönlands , von Dr . Ernst
Sorge . 190 Abb . in Kupfertiefdruck , 7 gr . Pano¬
ramen , 272 S ., in Ezl . 4 .80 Mark . — Für den
Tonfilm zog die Expedition Dr . Francks und der
Deutschen Universal in die Arktis . Dr . Sorge,
der Begleiter des großen Grönlandforschers Al¬
fred Wegener , nahm als Sachberater an diesem
Unternehmen teil . Anschaulich schildert er dem
Leser die Arbeit der Filmteilnehmer , des
Regisseurs Franck , seine eigenen Forschungsarbei¬
ten . Große Leistungen wurden im Eise voll¬
bracht . Besonders Großes aber leistete der weit¬

Kraftfahrer heraus!
. Aus geht 's . . . nun zeigt , was ihr könnt und was

in euch steckt, denn heute — da gilts "
. so sprach ich

zu euch , ihr Männer von der Motor-SA , SS und
dem NSKK, als ihr im Juli dieses Jahres an den
Start der 2000 Kilometer durch Deutschland gegangen
seid . lind ihr habt es gezeigt, wo immer es war,
was echter SA -Goist zu leisten vermag.

Wiederum lasse ich heut« meinen Ruf an euch er¬
schallen : „Aus geht's !", aber heute gilt er nicht , wie
sonst , dem frischen , fröhlichen Sportskamps . Heute
geht eS um mehr , es geht um alles , um
Deutschland. Und darum geht mein Ruf , ihr
Männer von der Motor °S « . SS und dem NSKK auch
heute nicht allein an euch und er macht auch nicht
bei den im DDAE nunmehr zusammengeschlossenen
deutschen Kraftfahrern halt , sondern mein Ruf gilt
heut« der Gesamtheit der deutschen Kraftfahrer.

Du, deutscher Kraftfahrer , der dir seit 15 Jahren
die Schmach des 9. November im Herzen brennt , der
du dein Vaterland liebst und keinen anderen Wunsch
kennst , als ihm zu dienen und in einem freien Deutsch¬
land in Friedsn deiner Arbeit nachzugehen , fei dir
deiner Pflicht deinem Volke gegenüber bewußt und
trage auch du an deiner Stelle dazu bei, daß der

Schicksalstag des deutschen Volkes , der 18 . Noe
vember 1933 , zum Tag der deutschen
Ehre wird.

Wenn am Mittag des 10 . November in allen deut¬
schen Gauen die Glocken läuten und die Fabriksirenen
ausheulen werden , dann stoppe den Lauf deines Mo¬
tors , verharre eine Minute in schweigender Samm¬
lung , lasse die heilige Flamme des SA -Geistes in
deinem Herzen auflodern und schwöre dir zu : »Wir
wollen kein Volk niinderen Rechtes sein , wir wollen
den Frieden, aber einen Frieden der Ehre und Gleich¬
berechtigung und niemals werden wir einen Pakt
unterzeichnen , der unsere Ehre schändet ! Der Führer
ist unser und wir sind des Führers !"

Und von diesem Geist beseelt, ihr deutschen Kraft¬
fahrer, geht heran an den Tag der Wahl, den 12 . No¬
vember ! Aus euch kommt es an . daß keiner an der
Wahlurne fehle! Darum seid zur Stelle , das letzte
Kraftfahrzeug hinaus in Stadt und Land und bringt
den letzten Mann zur Wahl heran ! Mit Adolf Hitler
in die deutsche Freiheit !"

Der Chef des Krastfahrwesens der SA und Führer
des NSKK,

gez . : Hühnlein, Obergruppenführer.

' DaS den dreijährigen Stuten vorbehalten« Rennen
um den Preis der Diana hat mit 35 Unterschriften ein
ausgezeichnetes Nennungsergebnis. Graditz , Erlenhos.
Mülhens, Oppenheim und A . u. C . v. Weinberg stellen
den größten Teil des Aufgebots.

Das klassische Kifaßzony-Rennen, mit 14 300 RM.
ausgestattet und ebenfalls den dreijährigen Stuten
vorbehalten, hat 34 Unterschriften erhalten.

Fette Quote in Strausberg:
Marouita 1748 :10

Strausberg , die hübsche kleine Waldbahn Berlins,
hat am Mittwoch wieder einen großen Tag . Bei dem
herrlichen Wetter war der Besuch sehr gut und für die
schon traditionelle Ueberraschung sorgte das Anmarsch-
Jagdrennen , das einen sehr bewegten Verlauf nahm.
Von den favorisierten Pferden hatte nur Schumi
Mariza ein einigermaßen glattes Rennen, Ritterbank
und Steinkraut brachen aus . Vor Schumi Mariza.
dem am meisten gewetteten Pferde, kam aber die drei¬
jährige Stute Maronita, von Biesfey geritten, ein,
die die Sensationsquote von 1748 brachte und für Platz
immerhin noch 70 zahlte.

Ehrung eines deutschenJockeys in Schweden
Der in Stockholm tätige deutsche Jockey Saager

ritt jetzt mit der deutschen Inländerin Fells und mit
einem weiteren Pferd zwei Siege, die die Zahl Hundert
voll machten . Der schwedische Jockey-Club ehrte den
Deutschen mit einer kleinen Feier.

doch ist mit der Teilnahme folgender bekannter Kräfte
zu rechnen : Krötzsch ( Neurössen ) , Winter (Frank¬
furt ) , Frey ( Kreuznach ) , Eschwei (Pforzheim),
Bezler (Göggingen ) , Schwarzmann (Fürth ) ,
Sand rock (Jmmigrath ) , Steffens (Bremen ) ,
Lorenz (Hannover) , Pfeiffer, Huck (beide
Hamburg) , Streicher (Kiel) .

Große Festspiele der Leibesübungen der
Hannoverschen Musterturnschule

Als die Hannvversche Musterturnschule aus dem
Deutschen Turnfest mit ihren Vorführungen einen so
gewaltigen Erfolg erlebt hatte, erwartete man, daß
die Vorführungen auch in Hannover gezeigt würden.
Am 11 . und 19. November werden diese lange erwar¬
teten Vorführungen im Kuppelsaal der Stadthalle ge¬
zeigt . Tausende werden sich über diese Meldung
freuen , denn wenn die Württemberger Zeitung über
die Stuttgarter Vorführungen schreibt, daß die ganzen
Darbietungen der weltbekannten Musterschule einen
Jubelsturm ohnegleichen auslösten, so wird die Muster¬
turnschule sicherlich was ganz Besonderes zeigen . Da
außerdem bei diesen Vorführungen -um ersten Mal
auch die Bedingungen für das Gymnastikabzeichen der
Deutschen Turnerschaft öffentlich gezeigt werden , so
stehen allen Freunden der Leibesübungen interessante
Vorführungen bevor.

Kurze Sportschau
Das Schicksal des Gestüts Erlenhos

Ueber das Schicksal des Gestüts Erlenhos besteht im¬
mer noch keine Klarheit. Man trägt sich begreiflicher¬
weise mit der Absicht, das Gestüt als Ganzes zu erhal¬
ten , und es schweben auch bereits Verhandlungen in
dieser Richtung. Sollte ein Gesamtverkaus aber un¬
möglich sein , so ist eine besondere Auktion des gesam¬
ten Pserdcmaterials beabsichtigt . Daß diese Auktion bei
dem vorzüglichen Bestand des Gestüts, man braucht sich
nur die Namen wie Laaland, Gras Jfolani.
Liberi as , Mio d 'Arezzo , Grandseig-
neut , Agalire ins Gedächtnis rufen , großes - In¬
teresse finden wird , ist wohl selbstverständlich . Das
Gestüt Erlenhos war bekanntlich im Besitz des Züch¬
ters M. I . Oppenheimer (Frankfurt a . M . ) , der
vor kurzem über sein Gesamtvermögen das Konkurs¬
verfahren eröffnen lassen mußte.

Di'eiftädte-Kunfttui 'nkampf
Der älteste und auch wertvollste Kunstturnkamps

zwischen den Städten Leipzig - Hamburg-
Berlin findet am 19 . November seine 26 . Wieder¬
holung. Austragungsort ist diesmal Leipzig, wo
die Veranstaltung in der Albert-Halle vor sich geht.
Die Ausscheidungskämpse in den einzelnen Städten
sind nunmehr beendet und als letzte der Beteiligten
hat nun auch Leipzig seine Vertreter ermittelt . Der
beste Einzelturner der Messestadt war diesmal Hau¬
stein (ATV. 45 ) , der es aus 327 Punkte brachte . Nach¬
stehend folgen die einzelnen Mannschaften: Leipzig:
Anders ( Möckern 61 ) , Bettermann (ATV. Klein-
zschocher ) , Haustein (ATV. 45 ) , Kleine (TSV.
Eutritzsch ) , Kräker (Borna 44) , Pagel ( Möckern 61 ) ,
Pfau (ATV. Zwenkau ) , Schumacher (ATV. Conne-
witz ) , Messerschmidt (TV. Modclwirt) ; Hamburg: Huch,
Pfeiffer, Schäfer , Stebens , Wagenknecht , Schmidt ( alle
Tschst. 1816 ) , Sunda (Eimsbüttel ) , Bauer (Eilbek) ;
Berlin : Thieß, Fischer (DT .) , Bochenauer (Tvgg.
Weißensee ) , Kiwatschinski (Guts Muts ) , Mock (ATV. ) ,
Thölke (BT . ) , Liebelt (Iahn Lichtenberg ) , Schmikaly
(TV . Georg Jung .)

Die Deutschlandriege in Kiel
Im Rahmen der Herbstwoche für Kunst und Wissen¬

schaft wird auch die Deutschlandriege der DT . am
3 . Dezember im Stadttheater in Kiel ihre Kunst zeigen.
In Anwesenheit des Reichssportführers von
Tschammer und Osten werden in der Riege wie¬
der Deutschlands beste Kunstturner vertreten sein.
Die endgültige Mannschaft steht zwar noch nicht fest.

Der erste schlesische Olhmpiakursus wird vom 14 . biS
24 . November im Breslauer Stadron nach dem Mu¬
ster des Lehrgangs in Berlin durchgeführt, an dem
mehr als 70 Sportler teilnehmen

Olympisches Feuer bei Partenkirchen. Für die
Olympischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchsn
wird man ein besonderes Symbol schaffen. Geplant
ist ein großes Feuer, das aus dem Höllentor-
kops während der Dauer der Winterspiele brennen
soll.

Deutschland — Ungarn Anfang Januar ? Das Fuß-
ball -Länderspie ! Deutschland — Ungarn soll , wie aus
Budapest eintreffende Meldungen wissen wollen , ent¬
weder am 14 . oder am 28 . Januar 1934 ausgetragen
werden.

Professor Altrock wieder zu Hause. Professor Dr.
Alt rock , der zwei Monate an dem Aufbau des
akademischen Sportbetriebes in der Türke; gearbeitet
hat, ist jetzt wieder in Leipzig eingetroffen. Altrock ist
des Lobes voll über die neuen großartigen Anlagen
in Ankara und weiß von dem starken Interesse zu
erzählen, das die türkische Regierung dem Sport ent¬
gegenbringt.

Vereinsmitteilungen
Bremer Sportoerein von 1966 e. B., Sngeudatteilnyg : Am

Sonnabend finden folgende Spiels statt : 1. Knaben — BsL.
1. Kn ., Platz BSV . , 2. nKaben — Bremer Sportfreunde
2. Kn ., Platz BSV . ; 3 . Knaben — Komet 2. Kn ., Platz
Komet ; 4 . Knaben — DJK Roland 2. Kn ., Platz DLK . ;
5. Knaben — Sportfreunde Hemelingen 2 . Kn ., Platz Heme-
lingen . Beginn sämtlicher Spiels um 15 .36 Uhr . Wegen der
Wahl fällt der Eeländesport am Sonntag aus.

Sportoerein „ Werder " e. B. : Spiele am Sonnabend:
Werder 1. Knaben — 96 1 Knaben , 15 .36 Uhr , Platz 98;Werder 2 . Knaben — Eintracht 2 . Knaben , 15 .36 Uhr , Platz
Weserstadion

Bremer Damenschwimm-Bcrein : Heute Freitag Training im
Hansabad der 1. ITM . und 2 . JTM . von 16— 17 Uhr . Lei¬
terinnen Frau Brenle und Frl . Eerding. Pslichttraining der
JRM . von 17— 18 Uhr . Leiterin Frl Hellmich.

Der 1. Bremer Kraftsyortllub „Siegfried" veranstaltet an-
lätzlich seines tOsährlgen Vereinsfubiläums Sonnabend,
11. November , im kl. Saal der Centralhallen einen Schwer¬
athletik-Abend . Ein Festball wird die Feier beschließen.Bremer Schwimm -Elub »on 1885 e. B . : Langemarck-Gedächt-
ninmarsch am Sonnabend, II . November . Trefspunlt um
26 Uhr Ecke Liineburgerstrake und Osterdeich in Wanderzeug.Alle Herren von 16—26 Zähren müssen erscheinen. Heute
Abend Training sämtlicher Mannschaften . Ausschwimmen fürHannover.

Deutsche Lebensrettuugsgesellschaft e. B. , Bez . Bremen:
Morgen Sonnabend, 26 Uhr , im Breitenwcgbad für sämt¬
liche Kursusteilnehmer Belleidungsschwimmen . Nichterschei¬nen setzt weitere Teilnahm, am Kursus aus . Paßbild und
Gebühr für Urkunde mitbringen.

bekannte Flieger Übet, der den verschollenen
Dr . Sorge unter schwierigsten Verhältnissen und
Einsatz seines Lebens wieder auffand und seine
Rettung herbeiführte . Die herrlichen Photo¬
graphien und Panoramen sind eine wertvolle
Ausstattung dieses lesenswerten Buches . Wissen¬
schaft , Forschung , Abenteuer und Erleben — in
eine geradezu plastische Form gebracht . —ckt.

Flug in die Hölle von Hans Bertram . 170 Abb.
in Kupfertiefdruck , 288 S . Gzl . 4 .80 Mk . — „Der
deutsche Forscher und Flieger Hans Bertram ver¬
schollen !" — So ging es Anfang 1932 durch die
Presse der Welt . Bertram und sein Bord¬
monteur Klausmann waren nicht zurück¬
gekehrt von ihrem Atlantik -Expeditionsflug.
Zwei Monate später wurden beide im austra¬
lischen Busch aufgefunden von Eingeborenen —
ausgemergelt , verhungert , verdurstet . Doch der
Wille zum Leben siegte wieder über die körper¬
liche Not . Die zwei Flieger werden gerettet.

Zum Propagandaflug für die deutsche Wirt¬
schaft war Bertram mit seiner Iunkers - Maschine
gestartet . Indien , Ceylon , Siam , Java und Au¬
stralien — und dann 53 Tage Not und Ein¬
samkeit in der Wildnis . . .

Im Non - stop -Flug kehrte Bertram mit seinem
Flugzeug zurück . Die überragende Tat eines
Menschen mit eisernem Willen ! Das Lesen dieses
Buches wird zu einem Erlebnis.

Afrika ruft ! (Reisen im Land der unbegrenzten
Möglichkeiten ) von Hermann Freyberg . 170 Abb.
288 S . Gzl . 4,80 Mark . — Wunder des schwarzen
Erdteils . Ein weißer Forscher geht auf Afrikafahrt,
die dunklen Geheimnisse dieses märchenhaften un¬
bekannten Landes zu ergründen . Lange Zeit weilt
er allein unter Negern , bis er in Diensten einer
Diamanten -Eesellschaft in wilde Abenteuer ver¬
wickelt wird , die den weißen Europäer in ein auf¬
regendes Detektivleben hineinführen . Das Buch
stellt eine wertvolle Ergänzung unserer Kolonial-
Literatur dar . Unseren Pionieren und Wissen¬
schaftlern , die deutsche Kulturwerte in die Welt
trugen , ist damit ein Denkstein gesetzt . Immer wie¬
der lockt diese schwarze Welt den weißen Mann . .
„Afrika ruft ".

Wilhelm Limpert -Berlag , Dresden
Deutscher Turn - und Sportkalender 1934 .

(Stückpreis 2 Mark . ) — . .Leibesübung ist
Dienst am Vaterland "

. Unter diesem
Leitwort steht der Kalender , der auf der Vorder¬
seite das Bild des Reichssportführers von Tscham-
mer und Osten trägt . In Wort und Bild wird
für die große Aufgabe der Leibesübung gewor¬
ben : Erziehung eines neuen deutschen Menschen.
Treibt Sport , denn in einem gesunden Körper
wohnt ein gesunder Geist. So mahnt der neue
Kalender in eindrucksvoller Weise.
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Nachruf
Mein langjähriger Prokurist

Herr

Wilhelm Dlmnann
ist nach schwerem Leiden sanft entschlafen.

Ich betrauere in dem Entschlafenen außer
einem selten treuen, aufrichtigen und hochbe-
fähigten Mitarbeiter einen lieben Freund , der
sich um das Gedeihen meiner Firma große Ver¬
dienste erworben hat . Ich werde seiner stets in
Dankbarkeit gedenken.

Bremen, 8. November 1933.

Sonrad Kannengieffer
Inhaber der Firma 6 . F . Vogelfang

Aus unserem gemeinsamen Wirkungskreis
wurde uns unser lieber

Herr

Wilhelm Dimnann
Vrokurist

im besten Mannesalter herausgerissen.
Der Entschlafene, ein leuchtendes Vorbild für

Treue und Pflichterfüllung , war jederzeit ein
feinfühlender, gerecht denkender Vorgesetzter und
hat die Kameradschaft mit den Kollegen ehrlich
gehalten . Hierdurch hat er sich bei uns ein
ehrendes Andenken geschaffen . Wir werden
seiner nie vergessen.

In aufrichtiger Trauer

Die Arbeiter , Angestellten und

Prokuristen der Fa . 6 . F . Vogelfang

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief

unser Geschäftsführer

Herr

Wilhelm Dlermann
Vorbildliche Treue , unermüdliche Schaffens¬

kraft und Arbeilsfreudigkeit machen ihn für uns

zu einem unersetzlichen , nie vergessenen Mit¬

arbeiter . Sein Andenken werden wir stets hoch

in Ehren halten.

Gebr. Dieterle <S. m. b. H.
Bremen, 8 . November 1933.

i-

Der unerbittliche Tod hat

den Geschäftsführer

Herrn

Wilhelm Dimnann
nach langem, schwerem Leiden aus unserer Mitte
genommen.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen
treuen Freund und Mitarbeiter , einen vorbild¬
lichen Vorgesetzten. Sein Beispiel wird uns
stets voranleuchten, wir werden immer seiner
ehrend gedenken.

Die Angestellten und Prokuristen
der Firma Gebr . Dieterle G . m . b . H.

Dachdecker-Innung
Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬

richt, daß die Frau unseres Kollegen Wilhelm
Oppermann

Minna Oppermann
verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , den
11 . November , 12 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors Friedhoses statt.

Unsere xolieble, treusorßende DluNer, Trau

kcvclilia vrlnscs
zeb . blexerdierks

wurde Keule von ikrein langen, schweren Kei¬
lten äurck einen sanktvn Dock erlöst.

In lieker Trauer
Nlela vrUule»
krnsl L . Sekroeaer unN rran

)okanna , geb . 6rünjes
Voller ftielpel «na rrau

Lett^, geb. Lrünfes
Bremen, 9 . dkoveinber 1933.
Tbielenslr. 43
Meebswken/iV. I.
Die Beerdigung findet ain blontsg, vormit¬

tag 10s^ Ukr , von 6er Kapelle 6es Valler
kriedbokes aus statt.

Nein Ueber , guter Onkel
6er 2aklmeister 6es Norddeutschen KIo >6 i . 8.

cari kcNcMcia
ist beute trüb nacb kurzer Krankheit 6urcb
6en Tod von seinem traurigen Keilten erlöst.

In stiller Trauer
»einig keksenieia
nna LiitzeliSrige

Bremen, 8. dkovember 1933
UbeinstraLe 90
Die -kukbabrung erfolgte im lleeräigungs-

Institut „ iViedersaebsen "
, Or. lobsnois-

stralle 170.
Die Trsuerkeier Iin6et am 8onnaben6, vor¬

mittag IU/2 Ubr , im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich infolge Herz¬
schlages mein über alles geliebter , teurer
Mann , mein herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

der Malermeister

Wilhelm Vranning
im 53 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Emma Vranning, geb . Schäfer
Wilhelm Vranning jr.
Frau Th. Schollen Wwe . , geb . Vranning
Frau Th. Heintze Wwe ., geb . Vranning

nebst Angehörige.
Besuche dankend abgelehnt.
Bremen, 8 . November 1933.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-Jn . ,

Eermaniastraße ; freundlich zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet am Sonnabend , um 9,30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Statt Kasten
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben unver¬
geßlichen Entschlafenen, sagen wir allen Freun¬
den, Bekannten, sowie der Direktion , Beamten
und Angestellten der Bremer Straßenbahn un¬
seren innigsten Dank.

Frau Helene Daumbach
und Kinder

Für die uns beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen so überaus zahlreich zugegange¬
nen Beweise aufrichtiger Teilnahme danken
wir herzlichst.

Frau Lucie Düring
im Nomen aller Angehörigen.

Hemelingen -Bremen , im Nov. 1933.

Ar.

UQüv6i " t: r ' 0l
'
ksD in tzus . li 'ds .

'b

ssbyLrllkel
»Inrtckis L Vvllvcü

Kmtliells ökkLnntmllekungen
Neue Sammelrusnummer der Ar-

beiterkammer: 818 77.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: 1 Bastardhund,
1 Schäferhund ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim , verlängerte Hemmstr . , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Der Schornsteinsegermeister Johann
Webner hat seine Wohnung und An¬
nahmestelle nach Vegesack . Gerhard-
Rohlssstraße 62 c verlegt.

7. 11 . 1S33 . . Polizeidirektion.
Der Be >u)el0, durch den das negier

zum Wegeregister oer Laiwge .,ica,we
-Leeyau >en , oe .rejieno den Pierveweg,
ve >cuclgl woroen ig , wird vom iv . bco-
oemver bis elnschueßcicy 28 . lltovemver
o . I . im Vandherrnamcsyause , Zimmer
Nr . 6, zur openlUchen crinicchc aus¬
gelegt.

wegen den Bescheid ist die Beschwerde
an den Senat zucashg , die bei wceidung
oes Aussaztusses innerhalb eines wiona -s
vom Beginn der Auscegung an ge¬
rechnet , schriftlich oder zu Procokoll denn
Laudhcrrnamt einzulegen und zu begrün¬
den ist.

7. 11 . 33 . Der Landherr.

Am 2 . d. Mts . wurden von der Kö¬
rungskommission des Bremer Herdbuch¬
vereins e . V . je ein Stier der Landwirte
Wiih . Addicks, Huchting , Grollander-
straße 33 (62 Punkte ) , Fr . Garbadc,
Niederblockland 20 (63 Punkte ), Johann
Pape , Stiederblockland 34 (60 Punkte ) ,
und der Stierhaltungsgenossenschast
Wummensiede (64 Punkte ) zur Zucht
zugelassen.

6 . 11. 33. Der Landherr.

Versteigerung. Heute, Freitag , den
lO . November , nachmittags 3 Uhr , sollen
im Vcrkaufslokal des Fürsorgeamts,
Buntentorssteinweg 94 , div . Nachlatz-
sachen öffentlich meistbietend versteigert
werden . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot . Fürsorgeamt.

Das Arbeitsamt Bremen gibt bekannt,
datz die Bermitttung der unständigen
Hafenarbeiter für diejenigen Firmen , die
nicht dem Hasenbetriebsverein ange¬
schlossen sind , ab Montag , den 13^ No¬
vember 1933 , nur noch vom Arbeitsamt
Bremen (Dienststelle Hasen) vorgenom¬
men wird . Allen nicht dem Hasen¬
betriebsverein angeschlossenen Firmen
wird daher zur Pflicht gemacht, im Sinne
der Verordnung des Herrn Treuhänders
der Arbeit vom 27 . 7. 1933 die An¬
forderung , ihrer Arbeitskräfte nur noch
durch die „Dienststelle Hasen " vorzu¬
nehmen . Sie befindet sich im Gebäude
des Hasenbetriebsvereins und ist ab
Montag , den 13. November 1933 , von
6—18 Uhr geöffnet . Telefonische An¬
forderungen können bis auf weiteres in
der Zeit von 7—16 .30 Uhr über Weser
84 012 erledigt werden.

Diese Maßnahme ist im Einvernehmen
niit den zuständigen Stellen getroffen,
um auch im gesamten Hasenbetrieb eine
Vermittlung nach einbeitlichen Gesichts¬
punkten zu gewährleisten und die wilde
Vermittlung für die Zukunft zu unter¬
binden.

Der Vorsitzende
des Arbeitsamtes Bremen.

h SstesttilitmsOOwrissri
sllswÄctlHSi ' SstiÖrclein

Stadt Vegesack.
Die Reichstagswahl und die Volksab¬

stimmung sinven am Sonntag , dem
72. November 1933, in ' der Zelt von
9 bis 18 Uhr statt.

Die Stimmdezirke sind wie folgt ab¬
gegrenzt : Summbezirk 1.

Bahnhosslrahe , Bismarckstratz «, Bre-
merslratze , Erenzstratze , Grünesiraße , am
Hasen , pasenstratze , Nordstraße , Post-
slratze, Richtweg , Rvhrst

'
ratze , Weser-

stratze von Nr . 1—11 und 82—95 , Wil-
Hetni -Hartmann -Stratze . Stimmlokal:
Stadthaus , Eingang Breite Straße
jSchulhos ) . Stimmbezirk 2.

Breite Straße , Gartenstraße , Gerhard-
Rohlssstraße , Kimmstraße , Kirchenstraße,
Sandstraße , am Seüanplatz , Georg -Grö-
ning -Straße , Bulkanstraße , Weserstraße
von Nr . 12 bis 80/81, Wilhelm - Roth-
Straße.

Stimmlokal : Stadthaus , Eingang
Kirchenstraße.

Die Stimmzettel sind amtlich herge¬
stellt . Andere als die amtlich hergestellten
Stimmzettel sind ungültig . Die Stimm¬
zettel werden am Abstimmungstage im
Äbstimmungsraum den Stimmberechtig¬

ter Stimmberechtigt«ten ausgehändigt . Der Stimmberechtigt«
kennzeichnet aus dem Stimmzettel für
die Reichstagswahl durch «in X , daß er
dem Wahlvorschlag seine Stimme gibt.
Auf dem Stimmzettel für die Volks¬
abstimmung kennzeichnet der Stimm¬
berechtigte durch ein X w den aus dem
Stimmzettel vorgesehenen Feldern , ob
er mit ja oder nein stimmt . Zusätze aus
den Stimmzetteln sind unzulässig . Sie
machen den Stimmzettel ungültig.

Für die städtische Krankenanstalt
Hartmannsstift ist ein besonderer Ab-
stimmungsbezirk eingerichtet . Die Ab¬
stimmung ist nur für die wahlberech¬
tigten Patienten des Hartmannsstistes
erlaubt , die im Besitz eines Stimmscheines
sind . Die Abstimmung findet in der Zeit
von 10 bis 11 Uhr im HartmannSstist
statt.

Vegesack , den 8. November 1933.
Der Magistrat . Westphal.

Die Grundvermögens - und Hauszins¬
steuern für den Monat November 1933
sowie die Gewerbekapital - und ertrags-
steuer für das jll . Vierteljahr ( Oktober/
Dezember ) sind bis einschl. Mittwoch,
den 15. d . Mts ., zu entrichten . Vom
folgenden Tage ab werden Verzugs¬
zinsen in Höhe von 12 A berechnet.

Blumenthal , den 8. 11 . 33.
Gemeinde- und Steuerkasse Blumenthal.

Bekanntmachung.
Die Rcichstagswahl und die mit ihr

verbundene Volksabstimmung findet am
Sonntag , dem 12. November 1933 , von
9 bis 18 Uhr statt . Die Abgrenzung der
Stimmbezirke usw . ist aus dem Aus¬
hang vom heutigen Tage und am
12. Nov . aus der am Eingang zu den
Abstimungshäusern aushängenden Be¬
kanntmachung zu ersehen.

Aus Erfordern hat sich der .Stimm¬
berechtigte dem Abstimmungsvorstand
über seine Person auszuweisen.

Die Ausstellung von Stimmscheinen
findet nur bis Freitag , den 10 . No¬
vember , 16 Uhr , statt.

Blumenthal , 7. November 1933.
Der Gemeindevorstand.

Im Konkurs Beamtenbank Bremen
e G . m. b. H . soll eine Abschlagsver-
teilung von 25 A aus die festgestellten,
nicht bevorrechtigten Forderungen im
Betrage von RM . 7 135 402,85 erfolgen.
Die Liste der zu berücksichtigenden Gläu¬
biger liegt bei der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts in Bremen zur Einsicht.
Der verfügbare Mässebestand einschließ¬
lich der bisher eingezogeyeniHaftsuinmen
beträgt RM . 1 840 887 .84.
Der Konkursverwalter : . Dr . Lemke.

Holz- Auktion. Am Donnerstag , dem
16. November, soll vormittags 11 Uhr,
im Austrage und für Rechnung dessen,
den es angeht , auf dem Lagerplatze der
Bremer Holzumschlag- L Lager G. m.
b . H . (Brehola ) am Jndustriehafen

Okoume- Rundholz
öffentlich meistbietend durch die unter¬
zeichnete Maklerfirma geschlossen in
passenden Kavelingen aus der Partie
Q .C .L . /S .E . 158 Blöcke mit 152 770 kg.
er . D . „Atio " gegen netto Kasse versteigert
werden . Besichtigung jeder Zeit vor und
bei der Bersteigerung . Weitere Einzel¬
heiten stehen auf Anfrage zu Diensten.

Aug . Straßburg L Sohn
beeidigter Holzmakler.

/ /aaklüea/ef
Heute , Freitag, 20 Uhr,

Enße ungef 22,30 Uhr
LangemarS -Sedenkseler

zum Gedächtnis der für das
deutsche Vaterland gefallenen

Helden,
Erstaufführung

/ rM/rü oo/r /Änr/emai 'ck
Schauspiel von Heinr. Zerkaulen

unter Mitwirkung der SA .-
Standartenkapelle 75

Sonnabend, 19,30 Uhr , Gr . Tk
Loüe/Mür

Sonntag, 15 Uhr, 8 . Volks-
tüml . Nachm .-Vorst. zu kleinen
Preisen : M . —.40 bis 3:— ein¬

schließlich Kleiderablage.
Des VosewSMes

20 Uhr. Er . 7k
Des tsvllbackolls

Montag, 20Uhr, Eeschl . Barst,
f . d . Deutsche Bühne , Abt.

3 . Borst. : Die Jugend von
Langemarck.

Dienstag, 20 Uhr, Eeschl.
Borst. f . d. Deutsche Bühne . Abt.

v , 4. Borst. : Hans Helling.
Mittwoch. Er . S . 20 Uhr:

Äs ü/rtt ÄmmemmM
Donnerstag, 15 Uhr , Eeschl.

Borst. f . Erwerbslose:
Krämer Kray

20 Uhr , Eesellschafts-Abend,
Er . 8

TllsimM

Freitag, 20 Uhr, Er . 8
Des VoseMMes

Platz'Sonnabend, außer
miete, 20 Uhr,

Festakt
aus Anlaß d . Anwesenheit des
Bundesführers des Stahlhelms

ReichsministerSeldte.
Egmont -Ouvertüre — Die end¬
lose Straße (3 . Akt) — Vorspiel
zu „Meistersinger" — Rede des

Reichsministers.
(Die 6 . Borst, der Sonnabend-
Platzmiete findet am Montag,

30. Nov . statt.)
Sonntag, 15 Uhr, 9. Bolks-
tüml . Nachm .-Vorst. zu kl . Prei¬
sen : M . —.40 bis 3 .— einschl.

Kleiderablage:
Des Vose/NMes

20 Uhr, Er . 8
In neuer Einstudkerung
Die beitie/r Mützen

Komische Oper von Lortzing
Montaa. 20 Uhr, 6 . Borst der
Sonnabend - Platzmiete,

Er. 8
7llsenü von Ä/M/Msck

Dienstag, 20 Uhr, Volks-
tüml . Dienstag-Platzmiete

Tll/a/rüoi
Mittwoch (Bußtag) , 19 Uhr,

Er. 7k
ÄüenAsin

Vorverkauf ab Sonnabend!

8MII8MW8
bleute , 8 Illir: Lnäe lO. lSvbr

7. Kammerspiel
Sin sntrlleksnösr Lbsnri vo»

^erienstimmung un«1
prüölicbksit

/ ommel i/r 7-,o/
kustspiel von
? . K. ke^erlein

Sonnabend:
/ omme ? in 7/soi

SonntaZ 4 llkr:
Die Tockies

Hivmru
Schauspiel v. 8 . v. IVildenbruck

Kleine preise
Sonntag , 8 Obr:

/ omme ? i/r 7?so/

IM. WijIP '8
IM -iMM

B. d. Steintor 82.
Am Montag, dem

13 November,
norm . 9i4 Uhr,

in der Paulsburg,
Ostertorstwg. 26/26
öffentliche Ver¬
steigerung der
vei'lsüknönMiulei'

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 36 I.

Zwangs,
Versteigerung

Freitag , 19 . Nov.
1933,vorm. 10Uhr,
xönigstr. 11 : 1
Sofaumbau , Bu-
fett , Vitrine, Aus¬
ziehtische , Stän¬
derlampe, Brücke,
eich. Eckfchrank,
mäh . Spiegelschr.,
div . Kontormöbel.

29 Handkoffer,
Waschmaschine m.
Wassermot. , Zeug-
rolle und sonstige
Mobilien. Eegen
bar.

Tellmann
Hünecke

Gerichtsvollzieher
2ueker-

kssnke
retten sichdurch

Saccharose.
Prosp . Ref .-Lichte
V . d . Steintor 89
> > ammerjSser
IF » . kpoirel«
W> beeid . Sack-
II verständiger.
ID Ausrottung v.

samtl. vngeet.
cslviiisli ' MM

XVeser 82275
Lore und Lila

UM von >7,18.
Platte l .50 M.

A. E. G., Radio m»
übe ir. 7» Mk . «u Ld»
Mk HSrl m . g . Europa
m Zim . . Ant . Bar u.
in z Mt . -R.lten nur bei

N. ^angmolvi»
Nusikg. Sl . Magnus I. Sl

100 gr
MMIIliW

Nur

Is QusMst
^ ItSs KIS5S5 12 —

Alter Klarer . */i Fl . 1,50
Alter Nordhäuser . . */i Fl . 1,55
Alter Nordhäuser . . . 1 Ltr . 2,65 !
Alter Verdener - Vr Fl. 1,55
Alter Verdener . . I -Ltr.-Fl . 2,05
Edelkorn . I-Ltr.-Fl . 2,10
Alter Doppelkor«

38 N> Vi Fl . 2,10
38 A> I-Ltr.-Fl . 2,65

Alter Zagdkorn
40 9^ I-Ltr-Fl . 2,85

Deutscher Weinbrand - Verschnitt
i/iFl . 2 .—

I -Ltr .-Fl . 2,65

» SII8«I1SI' !iS b^ invrunü
' r.7v

Dujardin ,, . . . 2,90
Hausmarke „Edel"

„ > . . 3,10
Scharlachberg „ . . . 3,20
Winkelhausen „ . . . 3,10

Meine unübertroffenen

fimmiM »W8

^ Vi Fl . ^ Fl.
40 YL Special . 2 .10 1,10
45 A> . . . . . 2 .80 1,50
50 9L . 3,10 1,60
55 A> .. 3,30 1,80
60 „ 4,50 2,40

>
5pikNU0LktlL805LN̂ 0lU8c:

«6ü6« ai, » « lock

? SPPLLlLV
uirrL Läuker

nur von

Ostsrstcsks 34

8elni !Ni ' i8c »s

WllUlSSKll
okne pell und Därme
gewogen 4 — 6 ptd.

schwer
m . »IN . ll.7S

Hasenbraten i. Oanr.
na . »in. i.io

mein» 8Mslil »l:
prima gesp . lttssssoi

jederzeit v̂ ys^ zL
IS1KI4MI 1 .8Ü
islvlbslisl 1 .50
INö888I'.I'08lIl'. r.r5
»sneeiönei -.75

^ 088 81M
eiiirsili ru usuell

pekrücken . pkd . PN . 1.0S
pebkeule . . . . . . . „ ^ (M
pekblatt . „ „ V.SV

prima Nastgänse und Enten,
Suppenhühner , kratkLknken

E 6ä »8«; geteilt G

ML l >.

leUkkli«

Gänsebrust . ptd . PN, 1.SS
Oänsekeule . „ „ 1.illl
Oänseklein . „ „ Ü.8Ü

nun

Domskok 12
tiasenptetker . pkd . PN. S .2Z

OekäS mitbrinZen

» MUMW
prompt und billig.

W. Eeithner,
Haferkamp 28

W 82912

Wild- und Geklüge! - Handlung

Otto vsivsrüSeck
Vor dem Steintor nnn 174

gegenüber der kübeckerstrabe
Telekon Hansa 43097

Vsriim
versiodtso Sie ooob ant die IVarrowasssr-
versorguag Ihrer HVoluning

m» VS8?
IVeil Sie 61s modernen O a s-IVarmwasssr-
bsrsiter nicht kennen.
Von der
» smstiekimis u vuismattumittte
Können Sie sich iibsresngsu und einen Sonder
tarik adschlisüsn über Ihren LnsätLlieken Das
hsdark kür IVarmWasserversorgung und kaum
Heilung.
Bssuodsn Sis die Bsratnngsstells dss Daswsrks.

vie Das - und Wasserwerke
und das inständige Dewerbe als

0 a s g e m e i n s o k ä k t.

QefSsi - öolinsi 'WLelis uncl - WLcksbsiTS

§ ut unci pksiswsst . Oberen sslkältlieft.

Ikompson -WsrlL« V. m. b. vüsselcLs^k

>/< Dose 854 0,40' /2 .. . 0 .7S'/, .. . 1 .40

r
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Vorbildliche Wahlpropaganda
Ueberall in der Stadt leuchten uns die Wahl-

plakate entgegen . Keine Straße ohne Trans¬
parente . die jeden Deutschen an seine Pflicht
mahnen. Dauernd durchziehen Klebekolonnen
die Stadl , Platzkonzerte werden veranstaltet, Kurz-
redner rütteln die Menge auf, ein Lautsprecher¬
wagen fährt durch oie Stadt , mit markigen , ker¬
nigen Worten wird der Sinn der Wahl in das
Herz eines jeden eingetrommelt. Diese un¬
gewöhnlich großzügige und zugkräf¬
tige Propaganda ist von der Kreispropaganda-
stelle der NSDAP . unter Leitung von Pg . Alben
Hoff mann organisiert worden . Im neuen
Parteihaus an der Holler - Allee bearbeitet Pg.
Hosfmann mit seinen Mitarbeitern die Organi¬
sation des Wahltages . Er nimmt die Einteilung
der Stimmbezirke und Wahlkreise vor . überwacht
die gesamten Propagandamaßnahmen und versorgt
die Presse mit Material.

Alle Fäden der Wahlschlacht . laufen im
alten Parleihaus am Vreitenweg zusammen Tag
und Nacht wird gearbeitet. Ein ewiges Kommen
und Gehen Pg Husenbeth und Pg . Beth
haben hier eine gewaltige Aufgabe zu erfüllen : Die
Versorgung sämtlicher Ortsgruppen der NSDAP.
mit Propagandamaterial . Sie müssen Redner ein¬
setzen , die Platzkonzerte und Wahlversammlungen
überwachen . Eine unendlich große Arbeitslast ruht
auf ihren Schultern Ununterbrochen läutet das

Achtung ! HMer - I^eöe!
Die Rede des Führers Adolf Hitler in den Siemens-

Werken , Berlin , zum schaffenden deutschen Volk am
10. November 1833 , mittags 1 Uhr , wird durch Groh-
Lautsprecher auf dem Domshos , in den Sälen der
Ceutralhallen und im Börfensaal , übertragen.

Telephon, eine Anfrage jagt die andere . Dann
muß wieder neues Material herangeschafft wer¬
den , der große Stab von Mitarbeitern sortiert das
Werbematerial , übergibt es den Ortsgruppen , und
wenige Zeit später ist es schon in den Händen der
Amtswalter , und kurz darauf bereits angeklebt.
Von fachmännischer auswärtiger Seite ist die ge¬
samte Organisation der Bremer NSDAP . als
vorbildlich bezeichnet worden . Nicht nur
allein Bremen wird mit Propagandamaterial ver¬
sorgt , sondern auch viele Kreise des Gaues be¬
ziehen ihr Material von Bremen. Ein weiterer
Beweis für die fabelhaft aufgebaute Organisation.
Weiter gehört zu ihren Obliegenheiten der Ent¬
wurf von Plakaten , Aufstellung von Lautsprechern.
Bildung von Sprechchörcn , Organisation des Wahl-
schleppdienstes durch die NSKK . Für den Laut¬
sprecherwagen mutz stets ein Redner beieitgehalten
werden , oft wird auch mit Schallhlatten gearbeitet,
die vom Kreisleiter Wegener besprochen sind.
Neben diesen ganzen Maßnahmen läuft auch die
allgemeine Propaganda weiter. Aufklärungs¬
schriften in fast ollen Sprachen werde » bearbeitet.

- um ins Ausland verschickt zu werden.
- stsnwUnst Sonntag ist Hier die gesamt« Wirhilsitung

v-e -roinigt . Ein«' ungeheure Arbeitslast wird
" ^ ' hker' von unseren Parteigenossen bewältigt Das
' '

Wahlergebnis am Sonntag wird bestimmt die
' Krönung ihrer Arbeit sein. 8—v.

Vor dem Tag
des deutschen Hande!s

Wie den am gesamten Handel beteiligten Un¬
ternehmen bereits durch die Groß - und Klein-
handelskamMer mitgeteilt wurde, findet am 18.
und 19 . November in Braunschweig der
Tag des Handels statt. Der Zweck dieser Veran¬
staltung ist ein mehrfacher.

Einmal will auch der gesamte deutsche Handel,
genau wie die Landwirtschaft, das Handwerk
usw ., durch diesen Tag seine enge Verbundenheit
mit unserem Führer und dem deutschen Volk
machtvoll bekunden . Auf der anderen Seite soll

mit s M 1

der breitesten Öffentlichkeit und den staatlichen
Stellen die ungeheure Ausdehnung und unbe¬
dingte volkswirtschaftliche Notwendigkeit des
Handels einmal vor Augen geführt werden.
Schließlich ist es mit ein Hauptzweck dieser Croß-
Veranstaltung, auch zu ihrem Teile anregend im
Sinne der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit zu wirken , wie es bei der Hand¬
werkerwoche anerkanntermaßen der Fall war.

Je machtvoller diese Veranstaltung, um so
besser für alle . Die anderen Seehafenstädte rüsten
bereits ganz erheblich für den hochbedeutsamen
Tag. Es wäre deshalb sehr bedauerlich , wenn
unsere Hansestadt Bremen nicht zu einer über¬
wältigenden Beteiligung käme , wie wir es gerade
im Interesse unserer Stadt und unserer Wirt¬
schaft so dringend wünschen. Es wäre ein Zeichen
wirtschaftspolitischer Kurzsichtigkeit, wenn Be¬
quemlichkeit oder sonstige

' Momente , einerlei
welcher Art sie auch sein mögen , bewirken sollten,
dies ? doch einzige und so hervorragende Gele¬
genheit , einmal Bremen mit seinen hervorste¬
chendsten Handelsmerkmalen der breitesten Öf¬
fentlichkeit zu zeigen , ungenutzt verstreichen zu

lassen. Darum ist es nötig , daß die
diesbezüglichen Arbeiten der
beiden ' Kammern in ieder Hinsicht
unterstützt werden. Wir erwarten des¬
halb von unserem Bremer Groß - und Klein¬
handel, -Import und Export und dem diesen Wirt¬
schaftsständen angeschlossenen Eastwirtsgewerbe,
daß die Zahl der persönlichen Teil¬
nehmer recht stattlich wird, lediglich
einige hundert Mann wären eine nie wieder gut
zu machende Schande für Stadt und Wirtschaft —
daß trotz aller Not der Zeit die wenigen Zehr¬
und Fahrkosten unter allen Umstünden aufge¬
bracht werden müssen.

Für Massenquartiere und erforderlichenfalls
auch Einzelquartiere wird gesorgt . Als Trans¬
portmittel sollen besonders billige
Sonderzüge benutzt werden . Der Mindest¬
preis für Hin -- und Rückfahrt betrügt im gün¬
stigsten Fall zirka 4 RM . Auch derjenige, der im
Besitze eines Kraftwagens ist , soll , wenn es
irgend geht , den Zug benutzen, schon um auch so zu
zeigen, daß einem keine Perle aus der Krone
fällt , wenn man den Achtzylinder einmal zu

Haus läßt und sich zusammen mit den nicht so
begüterten Volksgenossen auf die Holzbank des
Zugabteils setzt , dienen wir doch auch so dem
letzten und höchsten Ziel unseres Führers , näm¬
lich der gegenseitigen Wiederannäherung der
Deutschen zur Schaffung einer echten Volksge¬
meinschaft, ohne die . Deutschland unrettbar ver¬
loren ist . Das Auto soll nur in Ausnahmefällen,
und falls die sonstigen Transportmittel nicht
ausreichen , hinzugezogen werden . Es werden
zweifellos zwei Sonderzüge fahren
und zwar ein Zug am Sonnabendvor¬
mittag und ein Zug am Sonntag,
morgens gegen 5 .39 Uhr.

Melden Sie sofort Ihre Beteili¬
gung bei Ihrer zuständigen Kam¬
mer. damit die Zug - und Quartierbestellungen
erledigt werden können. Weitere Einzelheiten
werden Sie durch die Kammern bezw. NS . Hago,
die die Organisation des Tags des Handels in
Händen hat , erfahren. Die Anmeldung muh aber
sofort erfolgen

NS . Hago, Kreis Bremen.

NationalsozialiflisOe Hkldenehrung
Bremen gedenkt der Toten des Freiheitskampfes

Zehn Jahre gingen dahin, Jahre der Not
und der Unterdrückung im Kampfe um die
Wiedererlangung unserer völkischen Ehre. Zehn
Jahre marxistischen Terrors lasteten über deut¬
schem Land seit jenem 9 . November , wo Männer
mit eisernem Willen und zäher Energie, aber
wehrlosen Händen an der Feldherrnhalle zu
München von dem Maschinengewehrfeuer der
Reaktion zusammenbrachen . Wenn seitdem in
jedem Ihre dieses 9 . November wieder die Er¬
innerung weckt an jene schwarzen Stunden , wo mit
einem Schlage faktische Hoffnung und jahrelanger
Ausbau zerstört wurden, dann ziehen braune
Kolonnen hinaus zu den Meiheplätzen ihrer Toten,
den Kameraden, die auf dem harten Weg zum
Dritten Reiche fielen , die ihr Leben ließen für oen
heute erkämpften Staat der Freiheit und Ehre.
Sie fielen für uns , für das heutige Deutschland,
iür die Zukunft des gesamten Deutschtums in der
Welt.

Nach jenen Novembcrtagen in München , wo
sechzehn deutsche Männer ihr Blut vergossen in
heiligem Glauben an ihre Nation , verging kein
Jahr . wo nicht rotes Untermenschentum aus dem
Hinterhalt heraus mit vielköpfiger Uebermacht
neue Märtyrer schuf, deren Blut uns Lebenden die
Kraft gab weiter durchzuhalten in Verfolgung
und neidischem Haß zum endgültigen Sieg , zu oem
Staate , den unser Führer uns heute errichtete.

Durch den grauen Morgen marschierte gestern
« in Sturm der Neustädte : SA . , zusammengesetzt
aus den Kämpserir des heutigen Sturmbanns , die
schon vor Jahren im gleichen Schritt und Tritt
mit ihrem am >4 . Juni 1931 gesallenen Kame-

" roden Johann Gössel für das gleiche Ziel stritten.
Langgezogen klangen die Trauerwirbel ; mjt ver¬
haltenem Schritt , langsam und feierlich , so be¬
wegte sich der Zug durch das Grün des Friedhofes
-,rn Vuntentorstenrweg. Ernst waren die Mienen
der SA .-Leute , verbissen in der wiedererwachenden
Wut über jene Mordbuben, die einst einen
Kämpfer mitten aus ihren Reihen rissen Feier¬
lich wehten über die Gräber die Klänge eines
Trauermarsches der SA -Stadarten - Kapelle 75,
als di- Sturmfahuen rings um das Grab Johann
Gössels Aufstellung nahmen.

Der mit der Führung der Standarte 75 beauf¬
tragte Obersturmbannführer Köwtng
richtete kurze markige Wort« an seine SA -Männer.

Zum erstenmal im neuen Deutschland steht heute
das gesamte deutsche Volk beisammen und gedenkt
seiner toten Helden . Die Jahre , da wir kämpften
für das neue Deutschland , indem wir die Straßen

, befreien durften von dem roten Terror , sind vor¬
bei . Gerade die Besten waren es , die sich damals
um unseren Führer Adolf Hitler scharten, Ihnen
galt der Haß der Internationale , und die Besten
unseres Volkes sanken uns als Blutopser dahin
Johann Gössel , Wilhelm Decker und Gottfried
Talke haben freudig ihr Leben geopfert . Heute ist
die Saat aufgegangen . Das Volk hat den Glauben

wiedergewonnen und einig blickt es auf die Toten,
die für sie fiele » .

Zu dem Grabe Johann Gössels gewandt , fuhr
OberstrumbannsührerKöwing fort : Johann Gössel!
Wir haben dir die Trduc geschworen und wir
haben sie gehalten . Heute steht ein neues Deutsch¬
land in dem Geiste, für den du dein Leben ließest.
An deinem Grabe bekennen wir : Einst kommt die
Stünde , wo Deutschland nicht nur nach innen, son¬
dern auch nach außen wieder frei sein wird.

Langsam senkten sich die Fahnen herab . Lautlos
standen die Anwesenden , während der Stan-
dartenadjutant Major Simon den
Kranz auf das Grab niederlegte. Noch wenige
Sekunden schweigender Ergriffenheit , und nach
knappen Kommandos folgte der Sturm wieder
dem Trauerwirbel hinaus auf die Straße , wo die
Musik das Zeichen gab , daß nunmehr der Friedens¬
kampf der Lebenden fortgeführt wird zur end¬
gültigen Befreiung unseres Vaterlandes.

in ciee Aeö/eLurenKiciAe
Kurze Zeit später trat vor der Liebfrauenkirche

der Sturm 14 an Rasch sammelte sich eine größere
Menschenmenge um die Braunhemden, wartete,
bis der Führer der Standarte 75 mit seinem
Adjutanten vor den Sturm trat.

Auch hier richtete ObersturmbannführerKöwing
einen - kurzen Appell an die SA . , sprach von den
zwei Millionen Toten des Weltkrieges, die für
uns für die Zukunft , für ein großes , freies und
ehrenhaftes Deutschland fielen . — Gemessenen
Schrittes traten dir Führer an das Wsstportal,
legten dann im Innern der Kirche am Ehrenmal
der im großen Kriege gefallenen Soldaten einen

„Kranz nieder,,zum Beweis, daß,das neue. Deutsch¬
land seiner Toten gedenkt, die nicht umsonst ihr*
Leben ließen.

Kurze Zeit darauf hielt der AZagen der Stan-
dartenführung in Oslebshausen, weit draußen
vor der Stadt . Ueber die Heerstraße führt die
Eisenbahnbrücke ; dort lauerien einst rote Söldlinge
auf die von einem begeisternden Aufmarsch in
Bremen zurückkehrenden SA -Leute . Sie wollten
eine Bombe in einen der vollbesetzten Lastwagen
werfen : kaum einer hätte , wäre der Plan zur
Ausführung gekommen, seine Heimat wieder¬
gesehen . In aufppfernder Pflichtbereitschaft be¬
zahlte hier die Verhinderung des geplanten Atten¬
tats ein apolizeiwachtmelster mit seinem Leben,
selber nun von der Bombe bis zur Unkenntlichkeit
zerfetzt : Gottfried Talle.

Der Wind strich über die kahlen Felder ; weit
und breit kein Mensch, Obersturmbannführer
Köwing trat auch hier mit seinem Adjutanten an
den schlichten , schon mit anderen Kränzen ge¬
schmückten Gedenkstein. Die Rechte hob sich zu

feierlichem Gruß . Abgerissen von dem böigen
Wind klangen dann die ernsten Motte , verhallten,
kaum ausgesprochen , schon wieder:

Gottfried Talle, wir stehen an der Stelle , wo du
für uns fielst . In treuer Pflichterfüllung gabs du
dein Leben . Durch deinen Tod wurdest du SA .-
Mann wie wir und marschierst an unserer Seite
für das gleiche Ziel , für Deutschland.

Nun liegr der grüne Kranz mit der leuchtenden
Hakcnkreuzjchleife auf dem Gedenkstein, weist in
eindrucksvoller Schlichtheit auf den Geist der neuen
Zeit, die nimmer die vergißt, die nach ihnen das
vollenden durften, wofür sie fielen , für ein freies
Deutschland . m/.

HeaHe WMekn DecKees
Auf dem Spielplatz an der Nordstraße trat der

Wilhelm- Decker -Sturm und Abordnungen anderer
Stürme zur Kranzniederlegung am Grabe des
toten Kameraden Wilhelm Decker zusammen . Ein
andächtiges Schweigen verbreitete sich über den
sonst so lebhaften Marktplatz, als die Stürme
antraten , um sich im gemeinsamen Zug zum
Waller Friedhos zu begeben . Ueberall auf dem
langen Weg blieben die Menschen am Wege
stehen, grüßten im Geiste den Toten und das

am rr. Mv.
tll/n WMMc/r / btt
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Banner , für das er gekämpft und gefallen war.
Selbst die Kleinsten , die, lärmend aus der Schule
kommend, dem Zug begegneten , verstummten und
hoben, , im Innersten tzie Wei>h ?,, .dfefer . Stunde
ahnend , die Hand und erwiesen dem Toten die
Ehre . Am . Grabe selbst , wo auch die Eiter .» des
Helden sich eingefunde » hatten , -sprachen Sturm¬
bannführer Wichelmann, Sturmführer
Stark und ein Beauftragter des Marinesturm¬
banns.

In tief empfundenen , ergreifenden Worten,
wiesen die Führer darauf hin , daß der Kamerad
nicht umsonst gefallen ist ; der diesjährige 9 . No¬
vember beweise dies ganz besonders , er sei mehr
als nur ein Trauertag der lebenden Kameraden
für die Toten Wir erlebten diesen Tag zum
ersten Mal im Dritten Reich ; von heute an sei
der 9 . November zum Volkstrauertag erhoben.

Von heute an wird jedes Jahr das. Volk derer
gedenken, dre fielen und doch siegten. Das Wollen
Wilhelm Deckers und der vielen anderen SA-
Kameraden, die ihr Leben ließen , wurde zum
Wollen der immer wachsenden Bewegung und
schließlich zum Wollen der Nation . Sie gaben
ihr Höchstes , was sie zu geben hatten und werden
in der Geschichte einen unauslöschlichen Ehren¬
platz einnehmen, denn wofür sie starben , das ist
heute erreicht , ein einiges Volk

tteut « ksknsn kersus!

Freitag , den 10 . November 1933

Weihestunbe der
Standarte

Die Standarte 75 versammelte sich am Freitag¬
abend im Lastno . ,um ihrer Toten zu gedenken.
Kopf an Kopf standen die straffen Gestalten der
SA .- Männer im Saal , viele fanden keinen Platz
mehr und nahmen a uf der Galerie Ausstellung.
Die Standarten -Kapelle 75 unter der Leitung von
MZ -Sturmführer Eö . tjen spielte zunächst den
SA -Totenmarsch von Lothar Olias.

Dann verdunkelt sich der Saal . Bremer SA.
gedenkt ihrer toten Kameraden. Langsam hebt sich
der Vorhang und von mattem Scheinwerferlicht
erleuchtet erscheint ein Altar mit einem flackernden
Opferfeuer. Rings um den Altar , vor dem enr
Lorbeerkranz zu Ehren der Toten niedergelegt ist,
stehen stumm und still die Träger der Sturm-
fahnen. Lorbeer*- und Palmenbäume erhöhen die
Wirkung dieser Weihestunde . Ergriffen stehen die
braunen Männer und verweilen im Geist bei den
Kameraden, denen es nicht mehr vergönnt war,
diesen Tag zu erleben . Die Kapelle setzt mit dem
Trauermarsch aus Eroica von Beethoven ein . —
Dann Stille . Obersturmbannführer Köwing tritt
ernsten Gesichts vor die Rampe. Mit leiser und
bewegter Stimme spricht er zu seinen SA .-
Kameraden. Er erinnert an den Tag der Schande
am 9 . November 1918 . Damals habe es fast so
ausgesehen , als ob zwei Millionen der besten
Deutschen für nichts gefallen sind . Adolf Hitler
erkannte damals , daß diese Schandtat das Volk
zugrunderichten mußte , und er erachtete es als
seine Pflicht, zu arbeiten und zrt kämpfen, um
allen wieder den Glauben an Deutschland zu
geben . Mit harter Stimme kommt er dann aus
den schändlichen Verrat vor der Feldherrnhalle am
9 . November 1923 zu sprechen , wo 16 der besten
Deutschen ihr Leben ließen . Die Führer des da¬
maligen Systems , die dem Führer versprochen
hatten , mit ihm zu gehen, sind ihm schändlich in
den Rücken gefallen und haben ihn verraten.

Obersturmbannführer Köwing erinnert dann
an die gefallenen Bremer Kameraden Wilhelm
Decker und Johann Gössel, die von ruch¬
loser Mörderhand niedergestochen worden sind.
Mit erhobener Stimme ruft er seinen Kameraden
zu : „SA . -Männer ! Wir sind heute als eine Ge¬
meinschaft der Auslese des deutschen
Volkes versammelt. Für uns gibt es nur eine
Pflicht, hart und treu zum Führer zu stehen.
Nichts soll uns abbringen von unserem Weg.
Wir werden nie verbürgerlichen, wenn wir auf
Adolf Hitler schauen . Wir müssen unsere gefallenen
Kameraden ehren , indem wir im alten Sinns
weiterkämpfen !"

Ein Ruck . — Tausende SA .-Männer ehren
ihre Toten. Leise intoniert dre Kapelle das Lied
vom guten Kameraden. Viele alte Kämpfer er¬
leben noch einmal im Geist die Stunde , da sie
ihre Kameraden mit brennendem Herzen zu
Grabe tragen mußten. Jetzt erklingt das Lied
unseres unvergeßlichen Horst Wessel, der selber
roter Mörderhand zum Opfer fallen mußte.
Dann kommt die letzte Strophe des Liedes un¬
seres Freiheitskämpfers. Sie ist den Toten ge¬
weiht. Kräftige SA .-Hände erheben sich zum
Gruß. Die WeihestunLe ist beendet . — ELarfe
Kommandos ertönen und die Sturmfahnen , die

, . killst . ,dex,,SA . ist Kqmpf und Tod voranwehten,
werden unter den wuchtigen Klängen des Ba-
denwsiler Marsches aus dem Saal getragen.

- Sturm auf Sturm folgt. Des Führers SA
marschiert . Lange dauert es bis der letzte SA-
Mann den Saal verlassen hat. Obersturmbann¬
führer Köwing steht regungslos auf der Bühnen-
rampe und blickt gedankenvoll auf die marschieren¬
den Srürme.

Der Kampf geht weiter . Sturm auf Sturm
marschiert durch die Stadt . Schutz - und Trutzlieder
des neuen Deutschland erklingen , dann werden
wieder wuchtige , aufrüttelnde Worte von rauhen
SA - Kehlen : Wir stimmen am Sonntag
m it „I a"

, in den ruhigen Abend geworfen . SA
kämpft für Deutschlands Frieden und Gleichbe¬
rechtigung . 8—a.

6^

Ausstellung Lugen Lekstein
Die Herkunft dieses Malers vom Kunsthandwerk

ist nicht nur sympathisch und vertrauenerweckend,
sondern gibt auch von vornherein jchon eine gewisse
Gewähr für Ernst und Gediegenheit des Könnens
In der Tat findet man neben der fraglos großen
Begabung auch ohne weiteres die erwarteten An¬
haltspunkte für ein solches Können. Man findet
es in der echten Raumempfindung für die Gesetz¬
mäßigkeiten der Fläche , ihrer Gliederung, ihrer
Aufteilung aus den Trieben inneren Schauens
heraus . Man findet es weiterhin in dem Wissen
und in der Beherrschung der Formenverein ;achung,
des Weglassens , der gestaltenden Zusammenfassung.
Und man findet es auch in der persönlichen Sprache
der Materialanwendung , sei es bei den leicht
kolorierten Zeichnungen , sei es bei den Aquarellen,
sei es bei der Art , die Oelfarben teils kratzig aus-
gelpart , teils saftig- massiv aufzusetzen.

Die Grenzen, die diesenk Können einstweilen
noch gezogen sind, gehen vielleicht in etwas auch
zurück auf die Herkunft vom Eoldschmiedegewrrbe.
Es liegt etwas Ornamentales , nicht völlig Ur¬
sprüngliches in Ecksteins Bemühung um die Ge¬
staltung der . organischen Körper- und Eesichts-
formen, wie er sie in heißem Ringen um große
Ausdruckskunst für seine großformatigen Figuren-
bilder benötigt. Was ihm hier noch fehlt , Hai
einem ganzen Geschlecht nachwachsender Maler
gefehlt Wie er es ersetzen will , so hat dieses ganze
Geschlecht es ersetzen wollen : durchstilbildende
Uberbetonung an jeder Stelle , wo organische
Formen ( Nasenflügel, Mundwinkel. Handgelenke.
Knie. Knöchel , Augenlidüberschneidungen usw
usw . ) zunächst einmal kristallklare Formenspruche
verlangen und dann erst. von hier aus , groß
geplante stilvolle Steigerung ermöglichen . . .

Hier ist es . von wo ver Weg zur Weiterentwick¬
lung Ecksteins einsetzen muß . Seine großformatigen
Bilder , wie . .Heimkehr zur Scholle"

, „Oma " und
„Sonniger Winkel "

, greisen im Wollen dem
Können voraus . . . . Es sind nicht seine besten,

auch farbrg nicht. Wenn bei der Kreuzigung
diese Einwände nicht so durchgreisen und hier ern
achtunggebretender Grad von Gesamtgestaltung in
geschlossener Vildwirkung erreicht wird. so liegt das
daran daß der Gegenstand eine weitgehende vor-
zertig-stilwillige Formenbehandlung gestattet und
die Vorstellung des Betrachters durch große Vor¬
bilder (Erünewald ) besonders aufnahmewillig für
jede auf irgendwelchen Wegen erreichte Ausdrucks-
malerei ist . . .

Im übrigen aber sind , mit großem Abstand,
die kleinformatigen Bilder Ecksteins, die mehr aus
Tonigkeit und vom Natureindruck ausgehende
Farbigkeit angelegt sind . bei weitem die qualitäts-
volleren . „Arno am Abend "

, „Florenzer Kutscher"
und „Fiesole "

, dann auch „Kornblumen" sind höchst
talentvolle und in ihrer Art rund und gut gekonnte
Malereien.

Die Zeichnungen , die naturalistischen Bewegungs¬
studien sowohl wie die Komposttionsskizzen , ver¬
raten zum anderen Male die Begabung, dann
aber auch in manchem schon gut sitzenden Details,
daß der Künstler den hier angedeuteten Weg der
Wcitereniwicklung nicht nur zu gehen wohl be¬
fähigt ist, sonder» ihn auch kennt und will.
ja schon unterwegs ist . L. b'

. Ll . /Vckqxs.

Der Plattdeutsche Abend des Bürgervereins für
die westliche Vorstadt am Sonnabend , 11 . Nov .,
tm Kaffee zur Post wird wie immer den Mit¬
gliedern und Gästen einige fröhliche Stunden
bereiten . Neben originellen Theaterstücken und
Vortrügen der Theaterabteilung wirb der
Waller Männer - Gesangverein durch Lieder-
vorträge erfreuen. Eine flotte Kapelle wird zum
Tanz aufspielen.

Admiral -Palast . Ab heute lauft der Film:
„Die kalte Mamsell" mit Lucie Englisch
in der Hauptrolle. Ferner im Beiprogramm der
Fritz Servos -Film „Der Kampf um den
B ä r".

Lurops - Pslsst

„Alles für das Kind" ^
Wenn alle deutschen Filme so gut deutsch wä¬

ren, wie dieser französische gut französisch ist,
dann wollten wir für's erste schon zufrieden sein.
Es ist viel daraus zu lernen. Ja , gewiß , er ist
in der Tat stockfranzösisch . Aber in einer Art,
die uns politisch gar nichts , in bezug aus Ge-
schmackskultur und filmische Spieltechnik aber sehr
viel angeht. Zwar wäre es nicht unbedingt nö¬
tig, daß dieses Hohelied des Kindes, das trotz
aller lustigen Uebertreibungen gemütsmäßig ernst '
gemeint ist , im Rahmen üppigsten Reichtums und
sorglosesten Müßiggangs spielt . Da aber manche
liebenswürdige und Humorhafte Wirkung ohne
das Drum und Dran dieser Art von Umwelt
filmisch nicht so herausgearbeitet werden könnte,
kann man auch das in den Kauf nehmen.
Wesentlich an diesem Film ist zweierlei und
beides ist gut.

Erstens ist er von Ärund auf filmisch gesehen,
nicht literarisch oder theaterhaft . Das auf der
Spazierstockspitze trällernde Strohhütchen des
wieder in seinem geliebten Paris anlangenden
lustigen Helden , die Vaby-Badeszenen , das win¬
zige Kindchen in dem gewaltigen Bett : — alle
diese vielen Einfälle geben nach innerer Schau
und operativer Ausführung dem Bildstreifen was
des Bildstreifens ist.

Zweitens aber ist der eigentliche Inhalt
dieses Films Anmut und Grazie. Wir haben
in Deutschland außer Heinz Rühmann kaum ei¬
nen Spieler , der solche Art von Rollen, wie
die dieses närrisch kinderlieben Bonvivants glaub¬
haft , gemütswarm, ohne grobe Possenmache, jun¬
genhaft im Wesensreiz darzustellen wüßte . Mau-
rice Chevalier zeigt vorbildlich , wie man solche
Dinge bis in die lustigten Uebertreibungen hin¬
ein sehr wohl ohne Albernheit spielen kann ; wie

? natürliches, ursprüngliches Fühlen das Mensch¬

liche auch durch die Kientopp-Eleganz hindurch
aufzuzeigen weiß . Daß alles dies die stockfran-
zösischste Wesensfarbe hat , daß Chevalier ein er¬
heiternd-naives französisches Deutsch spricht, darf
kein Grund zur Ablehnung sein. Der Film ist
nicht überflüssig oder deplaciert. Er ist es erst
dann, wenn wir in Unseren ähnlich gelagerten
Lustspielen solchen Geschmack im Eemiithaften
und solche leichte Anmut auf gut Deutsch zu pro¬
duzieren wissen. Das gelingt vorläufig noch sel¬
ten. Man muß aus allem zu lernen wissen.

-M8.

Hstvlls
Das Novemberprogramm macht der Fremden¬

verkehrsstadt Bremen wieder viel Ehre. Es weist
eine ganze Anzahl Nummern auf, die den wett¬

bewerbsfähigen Eroßstadtcharakter auch auf
einem Gebiete erweist , das weder in seinem Bei¬
trag zur Lebensfreude noch in seinem wirtschaft¬
lichen Auswirkungen unterschätzt werden darf.
Stimmungsmätziger Gesang wie der,des begabten
Tenors Lutz -Greve und seiner anmutigen Part¬
nerin Ulla zum Beispiel gehört unbedingt hin¬
ein in einen Abend der Entspannung und des
Sorgenvergessens . Beate Hüttenbach 's seine, ge¬
pflegte Erscheinung und recht geschickter Gesang
kann gut daneben bestehen. Das Tanz-Trio
Vickq -Grell- Vicky muntert auf und regt an durch
schmissig ausgeführte und flott -einfallsreich er¬
dachte Fantasien, kostümlich auf 's reizvollste unter¬
stützt . Der japanische Gaukler großer Klaffe,
Toki mit Partnerin , imponiert mit kaum faß¬
baren Balancier - und Jonglierkunststücken . Als
Tölpel getarnt , wetteifert in Eleichgewichts-
Eeschicklichkeiten mit ihm Fritschie , der täppische
Hausknecht , der , auch außer seiner fantastisch
ulkigen Hose , sich vor Einfällen nicht zu lassen
weiß . Max Marzelli , ein „Musical-Clown"
bringt zum Thema der Komiker -Vekleidungs»
scherze die neue Variante eines „Cutaway " mit
so kurz geratenem Schoßteil , daß mit der Be¬
trachtung dieses Requisits allein 19 Minuten
Lachen bestritten werden kann . Im übrigen ist
er instrumental glücklicher als in seinen Witzen.
Das Rekordstück , auf dem Gebiete der Akrobatik
auf neue Abwandlungen zu verfallen, gelingtAndrö und Dylonca. die mit Rollschuhen, hals¬
brecherisch , aber sicher -überlegen und höchst ele¬
gant, auf einer Tischplatte herumrasen. Nennen
wir noch das bezwingend ulkige Matrosen,
paar Colett und Smoll, den gewandtenMimiker und Komponisten -Darsteller. Willy Ar¬
mand . die „tanzende Geige "

, Ln Berg und die
gefällige La Mona mit hübschen Tänzen, so istern ungefährer Ueberblick gegeben . Karl Walter
Popp als Tonförencier und Vortragskünstler
weiß seinen Pointen so viel Gehalt zu geben,
daß sie ohne derbe deklamatorische Unterstreichung
ihre Schuldigkeit tun ; ein Vorzug . Das Orchester
Rudi Paetzold mit seinem Sänger Hans Meer-
kötter spielt zündend znm Tanz. -LU8.
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Arbeitsruhe am Freitag
in den Gaststätten

In Uebereinstimmung mit dem stellvertretenden
Wahlleiter der Deutschen Arbeitsfront Pg Wel¬
lenberg hat der Reichseinheitsverband des
deutschen Gaststättengewerbes ( REV . ) angeordnet,
daß die Gaststättenbetriebe ihre Rundfunkapparale
auf dieStratze bzw , an die geöffneten
Fenster stellen, damit recht vielen Volksgenossen
Gelegenheit zum Anhören der Führerrede gegeben
wird. Dir in den Betrieben befindlichen Gäste
sind also ebenfalls in der Lage , die Rede des
Kanzlers , die den Höhepunkt des Wahlkampses
bilden wird, mit anzuhören . Durch besondere
Plakate an den Schaufenstern und in den Jnnen-
räumen werden alle Volksgenossen darauf auf¬
merksam gemacht, daß sie die Rede des Führers in
dem betrefieirden Betrieb hören können

Eine Unterbrechung der Geschäftszeit findet also
nicht statt . Es wird aber erwartet , daß die Gäste
vor l Uhr rechtzeitig ihre Bestellungen ausgeben,
damit der Ernst der historischen Stunde gewahrt
bleibt, und auch die Arbeitnehmer im Betriebe
Gelegenheit haben , die für jeden Volksgenossen >o
bedeutungsvolle Rede zu hören.

Reichseinheitsverband
des deutschen Gaststättengewerbes.

Bezirksverwaltung für den Freistaat Bremen:
gez . Paul Friedrichs.

Schleppdienst am Wahlsonntag
Die telephonischen Anrnfstcllen

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Deutsche
Volksgenossen ! Erfüllt eure Wahlpflicht bis
12 Uht. Für Kranke und Gebrechliche stehen Kran¬
ken - und Privatwagen zur Verfügung.

Die telephonischen Anrufstellen für den Schlepp¬
dienst sind wie folgt:
Zentral -Wahlbüro : Breitenweg 9 : Domsheide

25936/37.
Ortsgruppe - Buntentor : Kornstr. 59 : Rol . 6975,
Ortsgruppe Burg : Bürger Heerstr . 35/37 : Les . 224.
Ortsgruppe Doventor : Papenstr . 15 : Domsh , 24532
Ortsgruppe Findorfs : Herbststr . 81 : Weser 81803.
Ortsgruppe Gröpelingen: Gröpelinger Heer¬

straße 159/161 : Weser 80131.
Ortsgruppe Hastedt : Hastedter Zentralhallen,

Hansa 46563.
Ortsgruppe Horn : Herzogenkamp 24 : Hansa 46479,
Ortsgruppe Neustadt -Nord : Leinestr . 4 : Rol 1190.
Ortsgruppe Neustadt -Süd : Meterstr 24 : Rol . 124.
Ortsgruppe Oberneuland : Oberneulander Land¬

straße 155 : Obern. 39231.
Ortsgruppe Osten : Hamburgerstr. 85 : Rol . 4555.
Ortsgruppe Ostertor : Schüsselkorb 12 : Domshetde

25306.
Ortsgruppe Schwachhausen : Hoüer-Allee In:

Hansa 41166.
Ortsgruppe Steintor : Mathildenstr . 20:

Hansa 42629.
Ortsgruppe Walle : Dorumstr. 23 : Weser 80456
Ortsgruppe Westen : Hansastr . 121 : Weser 83300
Ortsgruppe Woltmershausen : Woltmershauser

Heerstr . 294 : Rol 2960.
Ortsgruppe Vegesack : Weserstr , 25 : Vegesack 129
Stützpunkt Blockland s H . Siedenburg ,

'Niederblock-
land : Telephon öffentliche Posthilfsstelle.

Stützpunkt Habenhausen : Schierlohs Sommergar¬
ten, Hansa 40083.

Stützpunkt Huchting : Huchtinger Heerstr . 59:
Rol . 7084.

Stützpunkt Vorgfeld: Katrepeler Landstr. 29:
Lilienthal 120.

Die Arbeitsvermittlung
im Hasen

Um auch im gesamten Hafenbetrieb eine Ar¬
beitsvermittlung nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten zu gewährleisten, gibt das Arbeitsamt Bre¬
men im Einvernehmen mit den zuständigen
Stellen bekannt, daß die Vermittlung der unstän¬
digen Hafenarbeiter für diejenigen Firmen , die
nicht dem Hafenbetriebsverein angeschlossen sind,
ab Montag , dem 13 . November , nur noch vom
Arbeitsamt Bremen (Dienststelle Hafen) vorge¬
nommen wirds Allen nicht dem Hafenbetriebs¬
verein nicht angeschlossenen Firmen wird daher
zur Pflicht gemacht, im Sinne der Verordnung
des Treuhänders der Arbeit vom 27, 7 . , die An¬
forderung ihrer Arbeitskräfte nur noch durch die
„Dienststelle Hafen" vorzunehmen . Sie befindet
sich im Gebäude des Hafenbetriebsvereins und ist
ab Montag , den 13 . November , von 6—18 Uhr ge¬
öffnet.

Ausfallender Prediger -Unterricht. Der Kirchen-
ausschuß der bremischen evangelischen Kirche teilt
mit : Der Reichsminister des Innern hat verfügt,
daß die Schuljugend die Rede des Führers im
Kampfe für Deutschlands Ehre , Freiheit und
Frieden am Freitag , 10 . November , von 13 bis
14 Uhr , in den Schulen vor den Lautsprechern an¬
hören soll . Es ist daher kaum möglich, daß die
Schülerinnen um '

15 Uhr im Predigerunterricht
sind. Der Kirchenausschuß der bremischen evangeli¬
schen Kirche bestimmt daher , daß der Prediger¬
unterricht am Freitag , 10. November , in der Zelt
von 15 bis 16 Uhr ausfällt In der nächsten
Predigerstunde wird der Pastor den Schülerinnen
mitteilen , wann der Unterricht nachgeholt werden
soll.

Das Polizeihaus ist aus Anlaß der Feierstunde
der Nation heute von 12 .30 Uhr bis 14 .15 Uhr
geschlossen.

Lautsprecher in allen Wartesälen. Die Reichs¬
bahndirektionen werden am Freitag den Be¬

amten und Arbeitern aller Dienstzweige Gelegen¬
heit geben , die Rede des Reichskanzlers an
Lautsprechern zu hören , die zu diesem Zweck auf
den Bahnhöfen, in den Güterabfertigungen,
Werkstätten und Büros aufgestellt werden. So¬
weit dadurch der Zugverkehr nicht berührt wird,
ruht während der Feierstunde alle Arbeit, auch
bei den Güterabfertigungen , die in der Zeit von
12.45 bis 14 .15 Uhr nur dann Güter annehmen,
wenn die Zuglage es erfordert.

Die staatlichen Behörden sind , wie das Staat¬
liche Presseamt mitteilt , angewiesen , allen ihren
Beamten, Angestellten und Arbeitern die Möglich¬
keit zu geben , sich die Rede des Reichskanzlers am
heutigen Tage von 13—14 Uhr anhören zu können.

Bremen, 9 . November.
Zeuge Wcrtjen,

Prokurist der Finanzabteilung der Nordwolle-
Bremen, der heute als erster Zeuge vernommen
wird, erläutert unter Aussetzung seiner Beeidigung
die Aufgaben , die die Finanzabteilung zu
bearbeiten hatte. Im Rahmen seiner eigenen
Tätigkeit hatte der Zeuge nach seiner Darstellung
u a . einen 14tägigen Finanzstatus aus Grund
genauer Unterlagen abzuliefern, wodurch nach
Ansicht des Zeugen ein genauer Überblick des
Unternehmens möglich gewesen sei ; die Verbind¬
lichkeiten wären seit dem Ausscheiden Senator
Rodewalds ständig gewachsen. Für die 6prozentige
Dividende sei keine genügende Deckung vorhanden
gewesen.

Es gibt an dieser Stelle einen kleinen Zwischen-
fall. Dr . Schmidt teilt dem Gericht mit, daß
einer soeben erhaltenen Meldung nach der in der
Voruntersuchung vernommene Dr . Wuthenau als
Zuhörer anwesend sei , um besten Entfernung er
bittet , da seine Ladung als Zeuge doch noch
möglich wäre Da Staatsanwaltschaft und Gericht
ihn nicht zu laden beabsichtigen , fragt der Vor¬
sitzer : „Herr Dr . Wuthenau , sind Sie bereit, dem
Wunsche des Verteidigers Folge zu leisten ?" Dr.
Wuthenau : „Nein !" , worauf er von der Zeugen¬
bank in den Zuhörerraum verwiesen wird.

Die Vernehmung des Zeugen Wertjen nimmt
ihren Fortgang . Es sei ihm bekannt geworden,
daß das Konto Nord nur von Carl Lahusen per¬
sönlich bestätigt worden sei.

Der Zeuge , der sich „nie persönlich verant¬
wortlich gefühlt hat wegen der großen Politik der
Norwolle"

, hätte Bedenken gegenüber den Banken
gehabt. An sich wären all diese Fragen nicht in
den Rahmen seiner Tätigkeit gefallen , er hätte
also nichts damit zu tun gehabt. Aber er habe
sich über den Rahmen seines Restarts hinaus
Gedanken darüber gemacht. Ob etwa durch irgend-

AMobefitzer! Achtung!
Mitglieder der Motor -SA . und NSKK ., auch
die nicht organisierten Kraftwagenbesitzer,
die sich mit ihren Fahrzeugen am kommenden
Sonntag in den Dienst des Volkes stellen,
um Kranke und Gebrechlich« zum Wahllokal
zu fahren, melden sich umgehend bei der zu¬
ständigen Ortsgruppenleitung der NSDAP.

Helft alle mit , es geht um Deutschland!
NSDAP - Gau Weser - Ems
Ernst Schulze , Eaupropagandaleiter.

welche unnötigen Ausgaben auch nur im ent¬
ferntesten eine Verschuldung der Nordwolle
herbeigeführt worden sei — wie Landgerichts-
direktor Töwe vorhält — weiß der Zeuge nicht
zu sagen.

Den unmittelbaren Verkehr mit der Ultramare
hatte der Zeuge nicht zu erledigen. Er will aber
bemerkt haben , daß die Ultramare Provisionen
für die Wollkäufe erhielt , die sie für die Nordwolle
tätigte.

Bezüglich des Danatkredites entsinnt sich der
Zeuge , daß immer und ausschließlich von 50
Millionen die Rede gewesen ist von seilen
Herrn Carl Lahusens. Die weiteren Aussagen
des Zeugen beziehen sich ebenfalls weniger auf
positive Tatsachen , als auf seine Ansicht zur Lage
der Nordwolle, um stattgefundene Gespräche, z . B-
mit Dr . Meister, der die pessimistischen Argu¬
mente , des Zeugen nie ernst genommen haben soll.

Die Tätigkeit Dr . Dörners
Der Zeuge , der nicht nur die Bankaufstellungen,

sondern auch gewisse Finanzstatuste angefertigt
hat, bekundet auf Befragen Dr . Schmidts, daß er
niemals von Carl Lahusen Anord¬
nung bekommen habe , Dr . Dörner
keine Auskunft zu geben. Senator
Rodewald habe dann sogar geäußert, daß Dr.
Dörner uneingeschränkt über die Finanzen der
Nordwolle bestimmen könne. Der Zeuge glaubt
sich zu erinnern , daß er Dr . Dörner eine der
Banklisten ausgehändigt habe (die Dörner be¬
kanntlich erst in der Bank gefunden haben will ) .
Niemals habe die Bank oder Dr . Strube bei ihm
moniert , daß etwa die Einzeichnungen in den
Listen ungenügend seien.

Der Zeuge , der zu vielen Fragen keine Aus¬
kunft geben kann , da sie eben seine Arbeit nicht
berührten , wird noch zu einzelnen Vorgängen

Eesamtverband deutscher Arbettsopfer. Am
Freitag , 12 .45 Uhr ( nicht wie irrtümlich angezeigt
11.45 Uhr ) , wird im Wilhelm- Decker -Häus , in
der Wandelhalle die Rede des Reichskanzlers
Adolf Hitler für alle die Mitglieder übertragen,
die anderweitig keine Möglichkeit haben , den
Führer zu hören.

Das Kolonialsest der beiden kolonialen Frauen-
verbände findet wie schon bekanntgegeben , jetzt am
24 . November statt. Der Eintrittspreis ist nn
Vorverkauf auf 2 Mark festgesetzt . Der Verkauf
der Karten findet bei Ioh . Storm , Domshof und
Fritz Thiesenhusen , Obernstraße, statt.

gehört . Zu den sogenannten Hum -Tratten äußert
der Zeuge , daß jeweils vorher mit den Banken
vereinbart würde, ob Hum oder NWK als Aus¬
steller fungieren solle . Die NWK hätte — wie
unzählige andere Unternehmen— nach Möglichkeit
vermieden , allzu häufig im Ausland als Aussteller
zu erscheinen, außerdem wurden in Holland die
Wechselstempel für die Tratten gespart . Der
eigentliche Schuldner blieb die Nordwolle selber.
Allerdings seien diese Tratten im Debetsaldo der
Ultramare aufgeführt worden , wogegen der
Bücherrevisor Hasenkamp keine Bedenken gehabt
hätte.

Von einer
Zahresendbuchung

über 500 000 Dollar sagt der Zeuge aus , daß
seiner Erinnerung nach diese oder eine ähnliche
Transaktion auf Anregung der Danatbank aus¬
geführt sei . Er selber sei beteiligt an einer ähn¬
lichen Transaktion über 3 Millionen RM . . die
auf Wunsch der Danatbank durchgeführt wurde,
da die Danat die Senkung des Nordwolle-Saldos
in dieser Form wünschte. — „Herr Lahusen
wird wohl zugestimmt haben, wenn die
Danatbank es wünschte.

"

„Die November -Millionen"
Der Zeuge , der gestellte Vorhalte langsam und

ruhig zu überlegen pflegt, berichtet zu dieser
Frage von den Vorgängen, die an sich bekannt
sind . Sein Urteil damals ging dahin , daß ein
Vorteil nur für die Danatbank herausgekommen
wäre bei diesem reinen Vuchungsvorgang. Erster
Staatsanwalt Wrüie hebt nachdrücklich herrzr,
daß sich bei der Staatshauptkaste keine Buchung
über diese 10 Millionen findet. Der Zeuge be¬
stätigt, daß er mit einem Beamten der Staats¬
hauptkaste nie darüber verhandelt hat ; er habe
auch an einen Kredit gedacht.

Auf einen Einwand des Angeklagten Carl
Lahusen wiederholt der Erste Staatsanwalt eine
bereits früher gemachte Ausführung , daß die
Staatshauptkasse auch dann nicht verantwortlich
sei , wenn sich einfach ein guter Bekannter
dazwischen geschaltet habe!

Neuer Zeuge taucht auf
Der Verteidiger Dr . Schmidt wartet mit

einem Zeugen auf , Herrn Töteberg, der jetzt
Angestellter im Arbeitsamt ist und früher seit
1923 bis 1930 in Delmenhorst angestellt war , wo
er u . a . das sogenannte „Gehaltsbuch" führte. Der
Zeuge wird auf Wunsch der Staatsanwaltschaft
unter Aussetzung der Beeidigung vernommen.

Der Zeuge sagt mit Bestimmtheit aus , daß er
über ein besonderes Gehaltsbuch , das er unter
Verschluß im Eeldschrank hielt, persönlich Gehälter
ausgezahlt hat an die Bruder Lahusen , Dr.
Meister und Dr. Hartong.

Die Beträge — nach der Erinnerung des Zeugen
etwa für zwei Jahre insgesamt — sind zunächst
monatlich gezahlt worden. Später sind die Ge¬
hälter an alle vier Herren, ohne daß eine Er¬
klärung dafür abgegeben wurde, nicht mehr gezahlt
worden , wie ihm gesprächsweise die Angestellte
mitteilte , die nach ihm unter seiner Oberleitung
das Buch führte Noch kurz vor Ausscheiden des
Zeugen sind beide Bücher in Delmenhorst vor¬
handen gewesen. Steuerabzüge sind
gemacht worden, erklärt der Zeuge auf
Befragen des Sachverständigen KadelSach.

Der Angeklagte Carl Lahusen gibt an , sich
beim Anblick des Zeugen zu erinnern , daß Herr
Töteberg verschiedentlich zu ihm gekommen wäre,
als er noch in Delmenhorst faß, und ihm eine
Lohntüte hingelegt hätte.

Auf den Vorhalt des Vorsitzers , warum diese
Bezüge ausgezahlt und nicht auf irgendein Konto
überwiesen wurden, erläutert Carl Lahusen , daß
er eben dadurch auf die Gedanken kam, die zu
Besprechungen mit seinem Onkel geführt hätten.

Der Erste Staatsanwalt wünscht von dem
Zeugen zu misten, was ihn veranlaßt hat , sich
gerade heute in der Pause zur Aussage zu
melden.

Zeuge Töteberg gibt an, daß er vor einigen
Tagen über die Absicht der Staatsanwaltschaft
gehört habe , einen Zeugen Kellner über diese
Dinge zu vernehmen.

Heute morgen habe er von der Aussage des
Zeugen Kellner gelesen und sich daraufhin sofort

Tsugs im I-skusen -prorsk:

Geschäftsführer - Gehälter
wurden doch gezahlt
Beginn der Sachverständigengutachten am Mittwoch

zur freiwilligen Zeugenaussagean den Verteidiger
gewandt.

Der Zeuge fügt noch auf Befragen hinzu , daß Herr
Kellner von diesen Buchungen nichts gewußt haben
ka n n . Ob die vier Herren quittiert haben , ver¬
mag er nicht mehr anzugeben.

Der Verteidiger Dr. Schmidt (Dr . Löning ist
immer noch durch Krankheit verhindert) spricht
von der eminenten Bedeutung dieses Zeugen, die
weit über den Rahmen seiner Aussage hinaus¬
gehe, insofern , als er beweise, daß man den Aus¬
sagen der Angeklagten , die sie nach bestem
Erinnern machten , die in diesem Fall durch
reinen Zufall bestätigt werden konnten , auch in
allen andern Dingen mehr Glauben schenken
müsse.

Der Zeuge wird beeidigt.
Dann wird, ebenfalls unter Aussetzung des

Eides, der
Zeuge Semler

vernommen , der im Jahre 1909 von Eeheimrat
Lahusen für die Norddeutsche Wollkämmerei
engagiert wurde, wo er bei zweimaliger Unter¬
brechung durch Heeresdienst bis Ende 1932 blieb,
nachdem er 1919 Prokura erhalten hatte . Ihm
unterstand die Buchhaltung als solche.

Der Zeuge wird zunächst über die Hum befragt,
ohne daß dadurch wesentlich neue Momente in
Erscheinung treten ; das gleiche ergibt sich bei den
ca. 10 Millionen Jahresendbuchungen mit der
Neudeker Wollkämmerei, die von dem Bruder des
Zeugen geleitet wurde. Auch die Erörterungen
über Vorhalte des Ersten Staatsanwaltes bringen
nur Ergänzungen zu dem bereits Bekannten, da
die Erinnerung des Zeugen in vielen Fällen
erheblich versagt.

Anläßlich eines Vorhaltes des Sachverständigen
Taegert erklärt der Zeuge die Buchungsart der
Effektenabteilung, die nicht bankmäßig vor¬
genommen , sondern etwa monatlich gemacht
worden wäre , so daß nicht unbedingt ein Gewinn
erscheinen müßte , wenn Aktien zum späteren Um¬
tausch gegen Eenußscheine hereingereicht worden
wären.

Der Sachverständige Pros . Eisfeld stellt durch
einige Fragen noch fest , was ihm zur Abfassung
seines Gutachtens wichtig erscheint.

Es sei in der Hetze der Jahre nicht gelungen , die
Verbindung zwi 'chen Vetriebsbuchhaltung und
übriger Buchhaltung in dem Maße herzustellen,
wie sie der Zeuge heute für unerläßlich erachten
würde. Darauf eingehend führt der Zeuge Heinz
Lahusen aus , wie weitgehend bis ins Einzelne
seine eigenen Uebersichten und Abstimmungen der
einzelnen Ableitungen gewesen sei.

E . Carl Lahusen stellt an den Zeugen Wert-
jen einige Fragen , die in präzisen Antworten
wesentliche Klärungen in Einzelheiten bringen.

Auf Fragen Heinz Lahusens bestätigt der
Zeuge Wertjen , daß er die von der Danatbank im
Frühjahr 1931 über Carl Lahusen an die Nord¬
wolle gegebenen 2' /- Millionen Dollar immer als
ein Geschäft betrachtet habe , das nichts mit den
10 Millionen zu tun haben könne, die die Danat-
bank von der Hansabank „vorweggenommen " habe.

Die beiden Zeugen Wert jen und
Semler werden auf Antrag der
Staatsanwaltschaft nicht beeidigt.

Dr . Kulenkampff - Pauli, den Verteidiger
Dr . Schmidt ursprünglich als Zeugen benannte,
hat sich inzwischen bewegen lasten — wie Dr.
Schmidt verkündet an Stelle des ernstlich er¬
krankten Dr . Löning die Verteidigung der An¬
geklagten , die er früher schon einmal innehatte,
wieder zu übernehmen.

Vom Gericht wird dann in Uebereinstimmung
mit sämtlichen Prozeßbeteiligten festgesetzt , daß die
Sachverständigen- Gutachten am Mittwoch der
nächsten Woche beginnen werden . Als erste werden
die Herren Vizeadmiral a . D . Taegert und
von Dincklage gehört werden, an deren Aus¬
führungen Direktor Dr. Kadelbach anschließen
wird.

Die Verhandlung wird nach 3 Uhr nachmittags
vertagt , nachdem beschlossen wurde, am Freitag
den letzten Zeugen Dr . Kindt zu hören und
außerdem den von der Verteidigung benannten
Herrn Rittmeister Müller (Bremen) einen
Kriegskameradender beiden Angeklagten , der nach
dem Wunsch der Verteidigung das Charakterbild
der Brüder Lahusen ergänzen soll , das aus dem
Verlauf des Prozesses bisher nicht klar zum Aus¬
druck gekommen wäre . Lks.

Heimabend des
Domjugendbunbeö

Wer Margarete Geist zum ersten Mal vor sich
sieht und dann von den von ihr überstandenen
Strapazen hört , der wird sicher denken : „Sie
führt ihren Namen zu recht" , denn hier über¬
wand der Geist den zarten Körper und machte
ihn für diese anstrengenden Fußtouren , die Mar¬
garete Geist u . a . auch durch Nord- und Mittel¬
amerika führten , fähig Schon nach ihren Reisen
durch Amerika sprach Marg . Geist im Dom¬
jugendbund. Das war 1932 , bevor sie die
Fußtouren durch die Balkanländer machte. Von
Bremen aus ging die tapfere Frau vor andert¬
halb Jahren los , sie bereiste die Tschechei , Jugo-
slavien, Bulgarien und kam bis an das Schwarze
Meer. Ohne große M -ttel , teils sogar völlig
mitellos , reiste Marg . Geist . Sie sah und hört;
unendlich viel und nahm es so in sich auf, daß
sie jetzt so lebendig davon erzählen kann , daß
man fast denkt, man begleite die Wanderin auf
ihren Touren durch die Länder . 45 Kilometer
täglich sind keine Kleinigkeit, will man die)e
Strecke täglich gehen , dann muß man Ausdauer
und Willenskraft nebst den dazugehörenden vor¬
züglichen „Pedalen " haben.

Die Lichtbilder , die sie von ihren Reisen mit¬
brachte , unterstrichen die Wirkung des an sich
schon lebendigen Vertrages.

Eine 90jährige. Frau Doris Meyer Ww.,
Waller Heerstraße 18, feiert heute ihren 90 . Ge¬
burtstag . Sie ist die Urahne von 12 Kindern
und geistig noch sehr rüstig.

Die Arbeiterkammer weist in der heute er¬
schienenen amtlichen Bekanntmachung darauf hin,
daß sie als neue Sammelrufnummer die Num¬
mer 81877 erhalten hat.

Zeugen gesucht ! Am 17 . Oktober 1933 , gegen
18 .15 Uhr. erfolgte am Osterdeich, Ecke Deich¬
straße , ein Zusammenstoß zwischen einem Kraft¬
radfahrer und einer Radfahrerin . Als Augen¬
zeuge meldete sich der Führer eines Personen¬
kraftwagens, der an der Unfallstelle anhielt.
Seine angegebene Adresse stimmt nicht. Dieser
Zeuge , sowie etwaige weitere Zeugen , werden
gebeten , ihre Adressen im Polizeihaus , dem Un¬
falldezernat, Zimmer 405 , oder einer Polizeiwache
bekannt zu geben . — Am 28 . Oktober 1933 , gegen
17 Uhr , wurde ein älterer Mann beim Ueber-
schreiten der Obernstraße, Ecke Papenstraße, von
einem Radfahrer angefahren und zu Fall ge¬
bracht . Der Radfahrer ist unerkannt entkommen.
Der fragliche Radfahrer , sowie etwaige Zeugen,
werden gebeten , ihre Anschrift einer Polizeiwache
oder im Polizeihaus , Zimmer 405 , bekannt zu
geben.

Deutscher Werkmeister -Verband : Die Monats¬
versammlung am 11 . November fällt wegen der
Wahl aus . Beiträge können am 11 . November
ab 20 Uhr im CafL des Wilhelm-Decker -Hauses
gezahlt werden.

Ellq Beinhorn , die wagemutige deutsche Fliege¬
rin spricht am Montag , 13 . November , 20 Uhr,
im großen Saale der Union für die Deutsche Ko-
lonialgcsellfchaft und den Kaufmännischen Verein
„Union" über „180 Stunden über Afrika".

Schauspielhaus. Heute Freitag , 20 Uhr (Kam¬
merspiel „Freitag ") . Erstaufführung des Ferien-
lustspiels „Sommer in Tirol " von Franz Adam.^ .
Beyerlein . Ort der Handlung : ein Sortt -Ep s .7>
Hotel in den Alpen. Spielleitung : HeM -M jjg
Schultze-Eriesheim . 2n den Hauptrollen Toblina ' '
Gondy , Hans Frank , Ernst Glasemann, Fritz
Saalfeld . Das Stück war der größte diesjährige
Lustspielerfolg des Alten Theaters in Leipzig.

Europa -Palast . Sonntag , 11 .15 Uhr, spricht
Kapitän Gottfried Speckmann noch einmal
zu dem Film „Die letzten Segelschiff e".

Fahrten auf der Unterweser. Die Weser -Reede¬
rei weist darauf hin, daß nach wie vor nach dem
vom 18 . September herausgegebenenFahrplan ge¬
fahren wird.

Nkilik Ilsen nein kM
gleich eins Issss sehllnsn. «isiSen
Krans

«isppen «»Nee
Verkauf: Obsrnstr . 47 u . in 300 bliscksrlagsn

Wetterdienst der 82.
Der mitteleuropäische Keil des Azorenhochs hat

sich von diesem abgetrennt und einen selbständigen
Kern über Galizien ausgebildet. In den ver¬
breiterten Sattel dringen südliche Ausläufer des
nordischen Tiefdrucksystems ein und führen wieder
meist mildere Ozeanluft gegen die deutschen Küsten
vor. Unser Bezirk wird zunächst im Grenzgebiet
zwischen dieser und der kühleren Festlandluft
liegenbleiben, doch wird die erstere bald wieder
das Uebergewicht gewinnen.

Voraussage für den 10 . November:
Schwache bis mäßige Winde südlicher Richtungen
morgens strichweise neblig, später zeitweise auf¬
heiternd, Küstenstriche mild, landeinwärts kälter

Voraussage für den 11 . November:
Voraussichtlich ziemlich mild und Neigung zu Nie¬
derschlügen bei wechselnden Winden.

Wssserslsnd
10. November : Bremen -Stadt 8,24 21,03

„ Vegesack « 7,54 20,33
„ „ Bremerhaven 5,49 18,28

11. November Bremen -Stadt 9,19 22,04
,, „ Bremerhaven 8,41 21,34
,, „ Vegesack 6,44 19,29

12. November : Bremen -Stadt 10,28 23,17
„ ,. Vegesack 9,58 22,47

„ Bremerhaven 7,53 20,42
^sümsiiche iMenkmbkiei!« Lremm.äen . 9. , §hz.8i)k>r
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Wiener 8<bnitrel . audi Kotelett . Wildbraten aller ^ rt . scbinedct viel lieber , wenn es eine §ute
Kalun-Loüe daru xibt . lind klsbm -8o6e kerstellen ist ja so sinkacb init Knarr Lratensoüe ! Hier
ist die genaue kocbsnvveisunx . Die Lcknitrel in etwas kett braten , die fertige knarr Lrstensoüe
(Zubereitung laut aufgedruckter Oebraudisanweisung nur mit Wasser) mit dein kleiscb Kurr
sukkodien lassen , einen külökkel saure Laboe dazugeben . absdunecken und unirübren . Lcbon fertig!
fordern 8ie von 0 . H. knorr ^ .6 . , Hellbraun s . 177 , kostenlos das neue kereptbücbleio für
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» SS geht um die Wahrheit
Uwnögebung des Neichöbifchofs

zum Deutschen Luchertag
E Zu Luthers 450. Geburtstage am 10 . No¬
vember übergibt der Reichsbisckof der Oef-
ttmtlichkeit eme Kundgebung , oie sich nach
-tiner Aufforderung an das deutsche Volk zur
E rfüllung der vaterländischen Pflicht am 12.
ntovember mit großer Eindringlichkeit an die
ishristenheit der Welt richtet:

„Am 10 . November wird die evangelische
Christenheit der Welt an eins der wichtigsten
leiten der Kirchengerichte erinnert . In
Deutschland wurde Martin Luther geboren
klon hier aus gingen Wellen religiöser Er¬
neuerung in alle Lande.
§ Am 10 . November d . Is . soll nicht zumeist

er Ruhm des Menschen Martin Luther ge¬
nügen werden , sondern wir verkünden mit
!uther den Ruhm des lebendigen Gottes , der
»iner Kirche lenkt und leitet.
Die Kirche der Reformation auf deutschem

loden gelobt an diesem Tage vor dem An¬
gesicht Gottes , festzuhalten an dem ewigen
ivangelium , wie Luther es neu ans Licht ge¬
rächt hat.
Weil Luther völlig erfaßt war von Chri-

:us , der gesagt hat : „Ich bin dazu in. die
Lelt gekommen , daß ich für die Wahrheit
eugen soll "

, wollte er auch nichts anderes,
- ls eben diese Wahrheit Gottes wieder klar
.̂nd deutlich zur Geltung bringen.
Will darum die gesamte evangelische Chri-

:enheit des Reformators recht gedenken und
ein Gedächtnis in Ehren halten , so muß sie

safür sorgen, daß Gottes ewige Wahrheit
ächt verdunkelt , sondern in dieser Zeit der
!üge und Unwahrheit um so lauter und gs-
oaltiger gepredigt und in die Tat umgesetzt
oird.

Die Deutsche Evangelische Kirche erlebt den
150 . Geburtstag ihres Reformators in einer
rnsten Schicksalsstunde des Vaterlandes.

Kranke und Gebrechliche
^ werden am kommenden Sonntag zum Wahl-

^ ! lokal gefahren. Damit der Wahldienst ohne
>, ? Verzögerung durchgeführt werden kann, ist
, L die Aufgabe der Adressen mit Angabe des

8 Wahllokales an die zuständige Ortsgruppe
l der NSDAP
k schon jetzt notwendig!
k NSDAP . Gau Weser -Ems
k Ernst Schulze, Eaupropagandaleiter.

Einser Volk ist von seinem Kanzler aufge¬
rufen , vor aller Welt zu bezeugen, daß es ge¬
schlossen hinter der Regierung steht.
? Wir deutschen evangelischen Christen neh-
Siren die Errettung unseres Volkes durch un¬
seren Führer Adolf Hitler als ein Geschenk
paus Gottes Hand. Wir stimmen von ganzem
» Herzen zu , daß der Kanzler Leben und Ehre
nrer Nation verteidigt ; wir sind mit ihm eins
ün seinem echten und wahrhaften Friedens-

i willen gegenüber den anderen Völkern der
aErde. -
> Es istlfijr uns Tank und Gehorsam gegen
r Vott . MtzNK wir mit unserer Regierung fest
rund uriverbrüchlich zusammenstehen, im
üKampf für unseres Volkes Ehre und Freiheit,
f Ich fordere darum alle evangelischen Kir¬
schen und Gemeinden Deutschlands aus , sich
« der gewaltigen nationalen Aufgabe , die uns
öobliegt , bewußt zu werden und bei jeder Ge¬
legenheit , auch in Gottesdiensten und bei
» kirchlichen Feiern die Gemeindeglieder zur
^ Erfüllung ihrer vaterländischen Pflicht am
812 . November zu rüsten und zu festigen.'

! Bei dieser Gelegenheit und in diesem Zu¬
sammenhange muß ich mich aber auch an die

gesamte Christenheit der Welt wenden , um
» des guten Gewissens und um der Wahrheit
ü willen.
! Bei dem großen Streit der Meinungen , die
» entstanden sind durch Deutschlands Austritt

! Gewichtsabnahme big? 7ft^ "ra¬
tschend schnell durch den anerkannt bewährten ge-
^ sundheitförd . Ebus -Tee . Mk . I .MinApoth . u . Drag.
1 Auch Harnsäure, die Ursache von Gtcht , Rheuma,

und Adernverkalkg. wird verstärkt ausgeschieden.
>

aus dem Völkerbund , geht Ls ja um viel
mehr als um die Dinge des äußeren vergäng¬
lichen Lebens.

Esgeht darum,ob im Leben der
Völker und Menschen die Wahr¬
heit herrschen soll oder die Lüge.

Wir leben in Deutschland wie auf einer
Insel , die umgeben ist von waffenstarrenden
Völkern . Wir sind abgerüstet und wehrlos
gemacht wie kein Volk der Erde. Uns ist
heilig und teuer versprochen , daß alle Länder
der Welt ihre Rüstungen einschränken wür¬
den , wenn Deutschland abgerüstet sei . Die-
sesVersprecheni st nichtge halten.

Dafür verstärken alle Völker rings um uns
noch in wahnsinniger Verblendung ihre Rü¬
stungen. Sie reden vom Frieden und meinen
den Krieg.

Gegen die Herrschaft eines solch christus-
seindltchen Geistes der Lüge und Unwahrheit
rufe ich die gesamte Christenheit der Welt
auf zu flammendem Protest . Aus solch gott-
fremdem Geist kann kein ehrlicher und ge¬
rechter Friede unter den Völkern werden.

Haß und Zwietracht vergiften Menschen«
und Völker , sie bringen Unglück und Not
über alle Länder.

In dieser Notzeit , wo es um die entschei¬
dende Frage geht, ob die Wahrheit oder die
Lüge die Welt regieren soll , bitte ich alle
christlichen Kirchen im Kampf um die Wahr¬
heit zusammenzustehen, damit wieder Gott
die Ehre gegeben wird und Gottes Wahrheit
die Völker erleuchte und heilige .

"

Geflügelzucht -Verein „Hastedt ". Die alljährlich
im November stattfindende Eeflügelaus-
stellung wird am 18 . und 19 . November bei
H . Siemers , Hastedter Heerstraße 361 , abgehalten.
Besonders stark werden sich die Taubenzüchter be¬
teiligen. In einigen Rassen wird ganz hervor¬
ragendes Material gezeigt werden . Wertvolle
Ehrenpreise sind in Anerkennung der Ziele der
Geflügelzucht für die besten Tiere gestiftet wor¬
den. Wer seine Tiere noch anmelden will und
keine Papiere hat, fordere diese sofort an von
dem Ausstellungsleiter W. Kühsel, Bremen-
Osterholz , Poggenburg 3 , oder O . Eadsch,
Sebaldsbrück , Sebaldsbrücker Heerstraße 177.

vsr Bordfunk sendet:
Freitag, . 1l>. November

6 .00 Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirikchaitlicher
Morgensunk: Mitteilungen über Löst - und Gemüse¬
bau 6 .1b Morgengymnastik. . 6 .30 Zeitangabe, Wetter¬
dienst . 6 .3b Morgenmusik . In der Pause . 7 .00 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst . 7 . 10 Morgen¬
spruch sür die Nordmark. 7 .20 Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8 .10 Wetterdienst, Saussrauensunk : Die Kunst
des Anrichtens. 8 .2L Eisbericht. 10 .50 Nachrichten¬
dienst . 11 .00 Schallplattenkonzert. 11 .30 Mittagskon¬
zert . In der Pause: 12 .05 Markt und Küche ; Bericht
der Frauen -Wirtschaltskommer . 12 .10 Zeitangabe, Wet¬
terdienst , Meldungen sür die Binnenschiffahrt. 12 .20
Fortsetzung des Mittagskonzertes. 13 .00 Börsensunk
13 .10 Wetterdienst. 13 .20 Musikalische Kurzweil. 14 .00
Nachrichtendienst . 14 .20 Neue Platten . 15 00 Börsen-
sunk 15 .40 Schissahrtsfunk und Luftverkehrsmeldun¬
gen. 15 .50 Eisbericht. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00
Das Bunte Programm . 18 .00 Zeitsunkt . 18 .20 Das
Ende der roten Kinderrepublik. 18.40 Frankfurter
Abendbörse , Samburger Eiernotierung , Hamburger
Frucht- und Gemüsemarkt . 18.50 Wetterdienst. 19 .00
Stunde der Notion : Großes Konzert . 19 .30 Reichssen¬
dung. 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .20 Unterhaltungs¬
konzert.

Versinskslendsr
Freitag , 10 . N- vember:

Deutscher Feldxostbuudi 20 .30 Uhr Aameravschastsabend
im Restaurant Schacht, Seemansftratze 1.

Qssek3ki >»ekes
Hella an die Freundin . . . . war wirklich sehr nett bei

Euch, so tanzlustige Herren habe ich lange nicht gehabt ! Ja,
da staunst Du , wie ich mich herausgemacht habe . seit —
na, ich kann Dir 's ja ruhig verraten , es soll ein kleiner Wink
für Dich sein — ja , seit tch keine „ falsche " Blondine mehr
bin und sür mein blondes Haar die richtige Pflege gesunden
habe . Lächerlich einsach: Eigelb , ein altbewährtes Mittel.
Mach's wie ich, kauf Dir Blondoon, »as ist die eigelb-
ballige Haarwäsche sür uns Blondinen . Dein Mann wird
staunen , wenn . . ." . >-

Der Äasseezoll macht ungefähr 20 Prozent der gesamten
deutschen Zolleinnahmen aus . Don Januar bis August 1833
wurden 87 580 Donnen Kasse« im Werte von 83 803 000
eingeführt . Im gleichen Zeitraum flössen aber aus dem
Kafseezoll 32^4! 134 349 780 dem Staate und damit der
deutschen Wirtschaft zu . Im übrigen dient die Kassee-Einsuhr
dazu . einen erheblichen Teil des so wichtigen deutschen Ex-

- oorts zu ermöglichen , da heute eine Warenausfuhr nach
Ländern , denen wir nicht einen Teil ihrer Erzeugnisse ab¬
nehmen , durchweg ausgeschlossen ist . Kassee ist sür die
deutsche Volkswirtschaft als Einfuhrartikel als sehr vjxle
andere , da er ja nur in Ländern mit tropischem Klima ge¬
deiht , der eigenen Erzeugung also . keine Konkurrenz macht.
Volks - und nationalwiitschaftlich gesehen ist demnach gegen die
Kassee-Einsuhr nichts einzuwenden . Wer aus gesundheitlichen
Gründen das Cossein meiden will oder mutz , braucht trotzdem
nicht auf seine Tasse guten Bohnenkaffe zu verzichten , da es
den cosseinsreien und deshalb völlig unschädlichen Kassee Hag
gibt , den selbst , gewiegte Kassexkenner von anderem aller-
seinsten Bohnenkaffee im Geschmack und Aroma nicht unter¬
scheiden.

32. kwrlsetruvA

älexllnäer Ounlcer-Verlag , Weimar

Er sagte : „Bei den sozialdemokratischen Agitato-
l ren tritt mir, der ich im Reiche aufbauen, Erwerb
f schaffen, die Verhältnisse des arbeitenden Standes
> erleichtern und verbreitern will, eine geradezu
f fanatische Gehässigkeit entgegen . Ihr Irreführe»
» des Volkes , ihr wollt ja eine Besserung seiner Ver-
H hältnisse gar nicht , damit wäre eust durchaus nicht
h gedient! Ihr wollt verdienen um Elend der
k Massen , sie elend erhalten . Ihr braucht die No>
« die Unzufriedenheit, die ihr schürt , für eure persön-
H lichen und Parteizwecke .

"
' Das Wort , hingeworfen in einer Versammlung.
^ die ihn gehässig angriff , hatte eine gewisse atem-
si löse- Betretenheit ausgelöst . Es war wirklich höchste
l, Zeit . daß ein Mensch fortging, der alles zu sagen
8 wagte, was man sonst vorsichtig umging, am liebsten
8 totschwieg. Ein Land, in oem die furchtbaren
8 Wahrheiten laut werden , die dem Tiefsten o»r
8 Dinge zugrunde liegen , erscheint jeder Spieße' -
8 natur als schwer gefährdet,
l Peters ' Geradheit machte die Regierung , die
^ Diplomatie lehr nervös . Er wandte sich an oie
f! breiten Schichten des Volkes in ganz Deutschland:
^ „Ihr müßt wissen, was geschi y- Die Küsten-
i Herrschaft in Ostafrika hat das Deutiche Reich ver¬

schmäht. Nun soll die neueEmin -Pascha -Expedition
auf die ich hinausziehe, die Auso.chnung unser . '
afrikanischen Interessensphären am oberen Nil als
Ziel haben . Geplant ist die Ann :xion der Gebier ',
welche den Norden des Viktoriasees, die Hooz-
plateaus von Uganda umschließen. Das Land dort

ist für die deutsche Auswanderung wie geschaffen
Dort fänden Millionen armer Landleute einen
mäßigen Wohlstand, unter leichteren Bedingungen
als hier.

"
Er schrieb und arbeitete die ganz -: Fahrt . Was

vor ihm lag . wußte er nicht. Er räumte dem Un¬
verhofften einen breiten Spielraum ein , wie noch
nie , sich diesmal als Soldat fühleno , der nur mäßig
bewaffnet ins Ungewisse hinausging , in Einze>
kämpfe wahrscheinlich mit g« nz unbekannten Völ¬
kerschaften unerforschterLänder. Die Lage in Afrika
war ernst , es tobte im vielumstritienen Uganda der
Bürgerkrieg, der dort gefährlich we den konnte
am oberen Nil gärte der Mahdismus , g"ausam und
blutfreudig. Das arabische Sklavenhändlertum . ein
schändliches Gesinde! , , hatte begonnen , die Ein¬
geborenen gegen alle Weißen zu verhetzen denn »»
ging um seine gefährdeten Lebensinteressen , den
Sklavenhandel, und die kindlich verblendeten
Stämme bedachten das gar nicht, daß sie sich dann:
einer durch die Weißen schon vielfa ch ausgerotteten
Barbarei neuerdings auslieferten

In Deutsch-Ostafrika war die Bujch '
. ri -Rebellio" ,

hervorgerufen durch die großen Fehler nach Peters
Abberufung, noch nicht niedergeworfen , sie gär e
weiter . Finster und gewitterhaft lag diese Welt da
in die er sich begeben sollte auf der Suche nach
einem Manne , der längst im Stiche gel - ssen, schon
tot sein mochte oder gefangen . Tief beschämend wär
es auch , daß England , wenn auch mit Hinter¬
gedanken, eine Lehre hatte geben müssen, ihm zur

Wahlpropaganda überall
Vegesack, g . November , lleberall , wohin

man sieht, prangen die Wahlplakate. Große
Transparente sind über die Straßen gespannt und
weisen darauf hin, daß Deutschland für Gleich¬
berechtigung und Frieden kämpft . Aber auch da,
wo man noch bei keiner Wahl irgendwelche Pro¬
paganda gesehen hat, am Weserufer, hängen
große Schilder und Transparente . Alle Wersten
und Fabriken in unserem Bezirk haben an sicht¬
baren Stellen große Wahlschilder ausgestellt und
weisen die einkommenden Schiffsmannschaften auf
ihre Wahlpflicht hin.

Kreisleiter Heincke , Berden, in Aumund
Aumund, 9 . November . Am Mittwoch hatte

die Ortsgruppe Aumund zu ihrer großen Wahl¬
versammlung im Schützenhof aufgerufen. Der
große Saal und die Veranda waren dicht gefüllt,
als der Ortsgruppenleiter , Pg . Hillmann, Kreis¬
leiter Heincke das Wort erteilte . In glänzenden,
oftmals von starkem Beifall unterbrochenen Aus¬
führungen ging er aus das Gebot der Stunde ein.
Seine Ausführungen endeten mit einem Appell,
am 12 . November an die Wahlurne zu gehen und
mit „Ja " zu stimmen , damit die Welt sähe, daß
das ganze deutsche Volk geschlossen mit Hitler für
Gleichberechtigung und Frieden einträte.

d>
Staatsstraße Oldenburg—Ahlhorn wird ausgebaut

Oldenburg, 9 . Nov . Die Staatsstraße
Oldenburg—Ahlhorn soll in ihrer ganzen Länge
von 30 Kilometer auf eine befestigte Fahrbahn¬
breite von 6 Meter gebracht werden . Das erfor¬
derliche Steinmaterial wird von beiden End¬
punkten aus herangebracht werden , und zwar wer¬
den in Oldenburg 10 000 Tonnen oder 670 Eisen¬
bahnladungen und in Ahlhorn 14 000 Tonnen
oder 1000 Eisenbahnladungen entladen werden . Es
wird zu Anfang mit schweren Gespannen und bei
längerem Transportweg nachher mit Zugmaschi¬
nen gearbeitet. Durch diese Arbeit wird für viele
Arbeitslose ein sicherer Verdienst für die Winter¬
monate geschaffen werden . 23

Krifenzahlen des Oktobermonats.
Olden bürg, 9 . November . Gegenüber dem

Vormonat haben wir einen, wenn auch geringen
Rückgang in den Krifenzahlen zu verzeichnen. So
wurden in den „Amtlichen Nachrichten" im Okto¬
ber 3 Konkurse (Vormonat 5) , 2 Vergleiche (keine) ,
21 Zwangsversteigerungen (24) und 138 Ent¬
schuldungsverfahren ( 142) angekündigt. Im Okto¬
ber 1932 belaufen sich die Zahlen auf 4 Konkurse,
1 Vergleich und 126 Zwangsversteigerungen. 23

Kartoffelernte 1933 in Oldenburg.
Oldenburg, 9 . November . Die diesjährige

Kartoffelernte wird nach den amtlichen Schätzun¬
gen von Anfang Oktober in Oldenburg auf
328 000 Tonnen, davon 42 500 Tonnen Früh¬
kartoffeln und 285 000 Tonnen Svätkartoffeln.
angesetzt. Während die Frühkartoffelernte mit
etwa 5900 Tonnen über der vorjährigen Ernte
liegt, ist die Spätkartoffelernte um 33 800 Tonnen
geringer. Die Zuckerrübenernte betrug in die-
sem Jahre 8§00 Tonnen, hie Runkelr'übenernte
172 200 Tonnen.

: ^ Geburtstag 1
des ältesten deutschen Segelschiffkapitäns

Emden, 9 . November . Dieser Tage feierte der
alte SegeljchisfskapitänFriedrich Duisin Mitte-
großesehn seinen 89 . Geburtstag . Viele Verwandle
und Bekannte aus Eroßefehn, der näheren Um¬
gebung und auch von weiter her , wie aus dem
Rheiderland. hatten es sich nicht nehmen lasten,
dem weit über die Grenzen unserer Ortschaft hin¬
aus bekannien und beliebten Kapitän ihre Glück¬
wünsche zu überbringen. Duis ist lange Jahr¬
zehnte zur See gefahren ; schon in ganz jungen
Jahren wurde ihm die Führung des in Leer be¬
heimateten Schoners „Helene "

, etwa 200 Tonnen
ladend, zur Reederei der Firma Diedrich Höcker
gehörend , übertragen . Mit diesem Fahrzeug machte
Duis eine Reihe Fahrten an die WestküsteAfrikas
von Larache bis Lagos, Boni, Kapstadt, East-
London , zurück nach St . Helena usw . 1870 mußte
das Schiff infolge des Krieges längere Zeit in
Nio de Janeiro unfreiwilligen Aufenthalt nehmen
Kapitän Duis befrachtete dann die „Helen e"
in Zeitcharter an der Ostküste Südamerikas, von

Hilfe zu kommen, ehe Deutschland sich auch nur
rührte . Häßlich war das alles . Unwürdig war e--

Peters dachte der vielen bedeutenden und reg¬
samen Männer in Deutschland , die sich für seine
Cache interessiert gezeigt , die Teilnahme und M -r-
hilfe, trotz aller Gegenströmungen . Er wurde all
mählich wieder innerlich frei , das alte Drauf¬
gängertum erwacht in ihm , der glühende Drang
nach lebendigen Taten.

Auf neuer Fahrt unterwegs (1889)
AufSee. In Aegypten , wohin ich mit Oskar

Borchert zuerst fahren mußte , um Erkundung über
das Schicksal des Dr . Schnitzer - Emin Pascha einzu¬
ziehen , habe ich über seine Lage nichts erfahren
können . Es herrschte da ein Grabesschweigen So
bin ich jetzt auf dem Wege nach Aden , um noch viel
mehr Somalis anzuwerben und Kamele zu be¬
kommen.

Aden , 20 . März. Hier ist ein Graf Teleki,
ein Ungar, und ein Herr von Höhnet , die aus dm
Massailändern kommen und mich unterrichren über
die Gebiete , die ich postieren muß . Und der Professor
Schweinfurth ist da , die erste Freude seit Monaten
in meinem Leben ! Er kehrt von einer arabisch u
Reise zurück . Aber auch er weiß von Emin Pascha
nichts.

24 . März. Wistmann ist eben angekommen.
Wir fahren zusammen nach Sansibar . Denn es 's
einfach toll ! Es stellt sich heraus , daß unter den
neuen knechtischen , von Herbert Vismarck ge¬
schaffenen Verhältnissen zu England , eine britisch»
Schiffskompagnie sich unterfangen konnte, meine
hundert Somalis , deren Pastage ich von Aden brs
Lamu bezahlt habe , in Lamu nicht an Land gehen
zu lasten , wie ich es befohlen , sondern die Leute in
Sansibar an Land zu werfen wie Ware Also au»
dahin ! Es gilt , die Beute dem lieben Ehepartner
oer Germania wieder abzujagen. — Hatte unser
groger Kanzler doch keine Söhne. Es wäre ein
sacher , für Deutschland zu arbeiren.

Mitteilung auf dem Schiff , durch
Wissmann mir übermittelt Meine
Somalis sind auch nicht in Sansibar , sie sind ' »
BagaiApyo . Fritz Bley in Sansibar weiß . wieso
Ja — wieso?

Pernambuco verschiedene Häfen anlaufend, nach
Partagonien , für die brasilianische Regierung. Als
Duis seine Seefahrten beendete , wurde ihm die
Führung des Bäderdampfers „Victoria" in Leer
für die AE -Ems übertragen, die er noch eine ganze
Reihe von Jahren ausübte, bis er erst vor
mehreren Jahren auch diese Tätigkeit aufgab.
Kapitän Duis . der aus Reepsholt stammt , ist der
Nestor der deutschen Segelschiffahrt und der
älteste noch lebende deutsG« Segelschiffs¬
kapitän.

Oelumschlag in Wilhelmshaven
Wilhelmshavei, 9 . November . In diesen

Wochen ist der Oelumschlag in Wilhelmshaven
wieder lebhaft geworden . Ueber 9000 Tons Oel
wurden im Oktober schon umgeschlagen, jetzt ist
wieder ein 9000 -Tons-Oeltankdampfer eingelau¬
fen , der von Konstanza Oel für die Nitag brachte.
Durch die Ankurbelung der Wirtschaft hat sich
auch der übrige Verkehr im hiesigen Handelshafen
verstärkt, so daß im Gegensatz zu früheren
Jahren ein Aufschwung im Schiffsverkehr und
bei der Hafenbahn festzustellen ist.

Neue Gartenanlagcn in Berden.
Verben, 9 . November.

Seit einigen Tagen läßt die Stadtverwaltung
an der Münchm ^yerstraße eine etwa 5000 Qua¬
dratmeter große Eartenfläche instandsetzen. Dort
soll ein neuer Schmuckplatz enstehen, der mit Ru¬
hebänken besetzt der Öffentlichkeit zugängig ge¬
macht werden soll . Es soll jedoch nicht nur ein
Schmuckplatz entstehen , der mit allen möglichen
Blumen bepflanzt wird . sondern hauptsächlich
wird das Gelände aufgeteilt, um einen Pflanz-
und Anzuchtgarten anzulegen, und Pflanzen für
Waldungen, die allmählich in Mischwald ver¬
wandelt werden sollen , zur Verfügung zu haben.
Es hat sich herausgestellt, daß unser sandiger
Waldboden sich nicht gut für die Anzucht eignet,
da ihm kein Wasser zugeführt werden kann.
Außer dieser Neuanlage werden mehrere Stra¬
ßen mit Baumreihen bepflanzt werden.

Zum Oberstaatsanwalt in Stade ernannt.
Stade , 9 . November.

Landgerichsrat Ranck vom Landgericht in
Lüneburg ist zum Oberstaatsanwalt beim Land¬
gericht in Stade ernannt worden. Oberstaats¬
anwalt Ranck begann seine richterliche Lauf¬
bahn bei der Staatsanwaltschaft in Lüneburg.
Er war dann eine ganze Reihe von Jahren
Amtsgerichsrat in Stolzenau a . d . Weser und
kam vor einigen Jahren als Landgerichsrat nach
Lüneburg.

Neichöerbhofgesetz wird ins
plattdeutsche übertragen

Hannover, 9 . November . Mit der Ueber-
tragung des Wortlautes des Reichserbhofgesetzes
in das Plattdeutsche ist Senator a . D . Konrich-
Hannover von der Justizverwaltung beauftragt

. worden . Wie sehr Senator Konrich das Platt¬
deutsche beherrscht, ist weiten Kreisen von seinen
plattdeutschen Vortrügen und der Leitung platt¬
deutscher Abende im Rundfunk her bekannt . Durch
die Uebertragung in die plattdeutsche Mundart
wird das Erbhofgesetz der säuerlichen Bevölke¬
rung. also denjenigen Kreisen , auf die es an¬
kommt und die das Hochdeutsche zum großen Teil
nur mangelhaft beherrschen, in erhöhtem Maße
nähergebracht und verständlich gemacht. Die
Uebertragung erfolgt keineswegs wörtlich , son¬
dern sinngemäß . Dem Beauftragten erwächst
hieraus eine keineswegs leicht zu lösende Auf¬
gabe.

Die Mäuseplage in Nordhannover
Stade. 9 . November . Die Mäuseplage tritt

in allen Teilen des . Regierungsbezirks Stade mit
unverminderter Stärke auf. Nachdem die Nager
zunächst über das heranreifende Korn und die
übrigen Halmfrüchte herfielen, haben sie sich nach
der schnell hereingebrachten Körnerernte in die
Kartoffel- und Rübenfelder zurückgezogen. An
den Kartoffeln ist vielfach ganz bedeuten¬
der Schaden angerichtet worden . An den
Rüben kann man neuerdings den ungeheueren
Mäusefraß feststellen. Die Zahl der Mäuse ist
so groß , daß die in einzelnen Kreisen angeordne¬
ten Dertilgungsaktionen fast ohne Erfolg

31 . März . Sansibar. Das ist nicht mehr
dieselbe Stadt , die ich verlassen , das sind ganz
neue , irrsinnige Zustände . Mein treuer Bley klart
n ich auf . obwohl er — keinWunder— selber etwas
wirr im Köpfchen ist . Also es ist wirklich so : Eng¬
land gab die Karten für meine Leute nach Lama
in Aden für gutes Geld und beorderte zugleich
seine Leute , diese Negerhorde in Lamu nicht aus¬
schiffen zu lasten . Sehr nett ! Siehe Episoden in
einer Ehe.

Dann hat in Sansibar der neue deutschfeindliche
Sultan , des armen Said Vargasch Nachfolger , ein
arabischer Hammel , stur und stier , ebenfalls meine
Truppe nicht aussteigsn lasten , und diese muß e
nach Bagamoyo. Meine neue Lage hier an der
Küste ist unglaublich, als hätten meine Landsleine
überhaupt nur gegen mich hier den Kampf geführr
Ich finde nichts als Haß , Ablehnung, Verachtung,
verschlossene Pforten , wo ich Herr und Freund ge¬
wesen . Der Sultan hat bereits alles getan, meinen
Durchzug durch Lamu unmöglich zu machen, er will
mir die Tanaroute verschließen . Dazu ist mir das
ganze neue Vlockadegebiet, deutsch wie englisch, ge¬
sperrt, wie soll meine Expedition ins Innere
kommen?

Es ist noch viel schlimmer für mich , als ich er¬
wartet hatte . Amtlich schneidet man mich voll¬
kommen — ich bin Luft für alle , die mir helfen
müßten. Von den Meinen sehe ich nichts meh-
Daß die weihe Schwester fort mußte , ebenfalls ge-
maßregelt, wußte ich bereits.

An den Straßenecken lese ich Plakate , angeferttgi
unter Zustimmung meines eigenen deutschen Kon¬
sulats . Es wird da jeder mit Kopfabschneiden be¬
droht, der sich meiner Expedition anschließt , der
Expedition des Deutschen Reiches und Staates , d -e
mich aussandten , die mir Schutz schulden.

2 . April. Ich fahre nach Norden , nach Lamu,
vielleicht direkt an die Somaliküste . D ' e Briten
bab '

ich verklagt auf Schadenersatz, scharf und
schneidig, oüschon ich auf einem britisch gechari -r-
ten Dampfer reise : Der wackre Deutsche fürcht ' sich
nit Hurra!

Fahrt. Ich soll nirgends anlegen, und wenn
ichs erzwinge , setzt es Tumulte . Zurück also nach
Sansibar , gejagtes Wild!

geblieben sind . Die Tiere haben sich inzwischen
wieder so vermehrt, daß sie stellenweise stärker
auftreten als zu Beginn des Herbstes . In den
tiefergelegenen Landstrichen , wo das Grundwasser
infolge der letzten Regenfälle etwas gestiegen ist,
ziehen sich die Mäuse jetzt in großen Scharen in
die Nähe der Ortschaften zurück und verwüsten
die Gärten. Die Landleute misten keinen
anderen Rat mehr und hoffen sehnlichst auf Glatt¬
eis, das den Tieren innerhalb weniger Tage den
Garaus macht. Es besteht die große Gefahr, daß,
wenn die Mäuse nicht durch ein Naturereignis
dezimiert werden, sie im kommenden Jahr i n
noch größerer Zahl auftreten. Die
natürlichen Feinde, verschiedene Vögel , sind nach
Süden gezogen. Eulen, Bussarde , Dohlen uiü>
Krähen räumen zwar gewaltig unter den kleinen
Nagern auf , aber gegen ihre Zahl sind sie macht»
los. In den Küstengebieten tritt bei Eintritt
kälteren Wetters auch die Möve als Mäusever-
tilger auf . aber diese Vögel weilen gegenwärtig
noch auf See.

Steigende Buttereezeugung in
der Provinz Hannover

Hannover, 9. November.
Die Eesamterzeugung von Butter beträgt nach

einer Mitteilung der Presseabteilung der Lan¬
desbauernschaft Hannover nach den neuesten sta¬
tistischen Unterlagen 1086 000 Zentner . Damit
entspricht die Erzeugung in Hannover ungefähr
der Buttermenge, die durch die Handelsverträge
nach Deutschland eingeführt werden darf. An
Molkereibutter werden 900 000 Zentner gewon¬
nen, von denen 275 000 Zentner deutsche Mar¬
kenbutter sind , d . s. rund 30 A der in den Mol¬
kereien hergestellten Butter . Zu dieser Molkerei¬
butter kommen noch 186 000 Zentner Bauernbutter
hinzu . Würde die für die Bauernbutter verwen¬
dete Milchmenge den Molkereien zugeführt, so
würden etwa 24 000 Zentner Butter mehr er¬
zeugt werden können , da die Ausbeute in den
Molkereien erheblich größer ist als im Betriebe
des Bauern . Für den gesamten Wirtschaftsoer-
band Niedersachsen wird die Buttererzeugung
erheblich größer sein, jedoch liegen genaue
Zahlen hierüber noch nicht vor. Bei dieser Ge¬
legenheit sei noch einmal auf die am 30 . Ne-
belung (November ) in Hannover, Nicolaistraße
10 , stattfindende Milch -, Butter - und Käseschau
des Milchwirtschaftsverbandes Niedersachsen
hingewiesen . Während in den vergangenen Jah¬
ren die Schau auf die Provinz Hannover be¬
schränkt war , ist die diesjährige Veranstaltung
im Einvernehmen mit dem Landesbauernführer
für Hannover, Vraunschweig , Oldenburg und
Schaumburg-Lippe auf das gesamte Wirtschafts¬
gebiet Niedersachsen ausgedehnt worden. Durch
einen Wettbewerb für Milch und Milch-
erzeugnisse ^ soll der Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit der niedersächstschen Milchwirtschaft und
des Molkereiwesens erbracht werden. Dieser
Wettbewerb wird die Verbindung mit einer
Fachausstellung und mit einer Reihe von Vor¬
trügen über die wichtigsten milchwirtschaft-
lichen Fragen stattfinden.
Hannoversche Ehrung des Morphin -Eutdecker»

Hannover. 9 . November . Die hiesige Orts¬
gruppe der Deutschen Pharmazeutischen Gesell¬
schaft veranstaltete aus Anlaß der 150 . Wieder¬
kehr des Geburtstages des hannovrischen Apo¬
thekers Dr . Friedrich Wilhelm Sertürner,
des Entdeckers des Morphins , im großen Saale
des Aerztehauses eine Erinnerungsfeier , die sehr
zahlreich besucht war . Pros . Dr . Eerke (Han¬
nover) entwarf in einem eingehenden Vortrag
ein Lebensbild Sertürners , der , wie der Redner
ausführte , schon mit 22 Jahren das Morphin
entdeckte und damit Der leidenden Menschheit un¬
vergängliche Dienste leistete . Sertürner hat zwei
Jahrzehnte lang die Ratsapotheke in Hameln ge¬
leitet . Viele Streitigkeiten um die Entdeckung
des Morphins fanden ihren Abschluß durch die
Feststellung des Institute de France vom Jahre
1831 , das die Entdeckung Sertürner rückhaltlos
zuschrieb. Die Universität Jena ernannte Sertür¬
ner zum Ehrendoktor.
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Sansibar. Was nun '' Geg-. n meme d - rektcu
Befehle sind meine Waffen mit dem Norddeut¬
schen Lloyd nach Aden geschickt und dort auk die
Britisch -Jndia -Linie verladen worden! Hier hat
sie dann mit dem Vlockaderecht der englisch«
Freemantle sofort be '

chlagnahmt . Außerdem soll
ich noch irgendwie hohe Strafgelder bezahlen.
Meine unentbehrlichen Remingkous, die eigent¬
lichen Kriegswaff - n für Emin Pascha , liegen in
Aden . Ich telegraphiere wild mit dem dortigen
deutschen Konsulat um sofortige Ueberladung mei¬
ner Waffen auf den W «stmanndampfsr „Martha ",

» wie ausgemacht . Aber die Waffen sind bereits ber
den Briten . Herrgott und alle Teufel noch ein¬
mal ! Meine Waffen ! wie nur heule der deutsche
Konsul eiskalt mitteilt , auf einem englischen
Kriegsschiff!

17 . April. Es wird mir gemeldet , daß das
deutsche Konsulat auf meine vorschriftsmäßige
Eingabe um die Erlaubnis des Sultans , Träger,
Pagasis annehmen zu dürfen, gar nicht geant¬
wortet hat . Dabei warten bereits Mengen von
Menschen darauf , sich mir anzuschließen , dank alter
guter Beziehungen zu den Arabern . Aber sie zer¬
streuen sich traurig wieder, sie dürfen nicht mit mir.

Fritz Bley ist ein Prachtmensch , er hat alles vor¬
ausgesehen und mir ganz still auf einem Dampfer
ersten Ranges , die „Neera"

, gesichert. Der ist sehr
teuer, und ich bezahle ihn auf eigne Verantwor¬
tung, statt daß ihn mir die Heimat versorgt hätte,
aber es muß eben sein.

2 9 . April. Vom Emin -Pascha -Komitee in
Berlin , an das ich telegraphierte , mir beim Aus¬
wärtigen Amt sofort das Recht von den Briten zu
erwirken , nach Witu zu gehen , kommt keine Ant¬
wort. Ich drahte wieder um Vermittlung , damit
ich meine konfiszierten Waffen erlange.

10 . Mai. Die Antwort ist da . Sie lautet:
„Das Auswärtige Amt verweigert jede Unter¬
stützung.

"
Nun werde ich nach Berlin wieder einen jener

Briefe prägen, wie ich es bereits gelernt. Und
weiß : Abgeschnitten von aller Hilfe bin ich —
bin ganz verlassen und allein.

(Fortsetzung folgt.)
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Wif woilen Veutseklsn6 e ^odern
Baidur von Schirach vor dem westdeutschen BdM.

MeinedeutschenMädel!
Die Stunde , in der Ihr nun hier zusammenge¬

kommen seid , diese Stunde , die für Euch eine
Stunde losgelöster Festesfreude und Fröhlichkeit
bedeutet . ist für das deutsche Volk eine Stunde
schwerster Entscheidungen , eine Stunde des Schick¬
sals. Unser Führer Adolf Hitler hat für die
Leutsche Nation den Austritt des Deutschen Reiches
aus dem Völkerbund verkündet . Damit ist der
junge Staat in eine Periode der ernsten Ausein¬
andersetzung getreten. Ein Staat , der vom ersten
Tage seines Bestehens an den Willen zum Frieden
proklamierte, dessen Führer in einer Ansprache , dte
von der ganzen Welt mitgehört wurde, dieser Wett
mitteilte , er welle nicht ein Regiment des
Krieges , sondern ein Regiment
friedlicher Arbeit für sein Volk. Die¬
ser Führer ist gezwungen gewesen, zum Zeichen
seiner Friedensliebe und unter Betonung der
friedlichen Gesinnung des deutschen Volkes den
Trennungsstrich zu ziehen zwischen sich und den
anderen Mächten der Welt, die nicht abrüsten
wollen , die aber uns in einem dauernden Zustano
der Wehrlosigkeit belassen wollen.

Liebs Mädel ! Es ist nicht ohne Bedeutung, daß
gerade Ihr hier in Eurem friedlichen Spiel offen¬
bart , was der wahre Geist des jungen
Deutschland ist . Es ist nicht wahr . wenn man
von uns behauptet, wir führten 12jährige Knaben
an Kanonen und bilden 17jährige Mädchen an
Maschinengewehren aus . Sie meinen , wir seien
eine Generation , die fiebere nach kriegerischen
Auseinandersetzungen. Wir alle haben doch dte
Auswirkungen eines Krieges miterlebt und wer
wie wir in Deutschland unter den entsetzlichen
Folgen dieses Krieges aufgewachsen ist , und wer
die innere Zerrissenheit und Ver¬
zweiflung und Hoffnungslosigkeit
erlebt hat , der sehnt sich nicht nach
einem neuen Kriege , der will in
Frieden dienen , um seinem fried¬
lichen Berufe und seiner Arbeit nach¬
zugehen.

So ist auch diese ganze gewaltige Bewegung der
Jugend , diese Millionenbewegung der Hitler¬
jugend und des Bundes deutscher Mädel eine Be¬
wegung, die zwar den jungen Menschen erziehen
will zu einer heldischenHaltung . zu einem
Bewußtsein seiner vöMschen Zugehörigkeit, aber
dabei doch eine Bewegung, die immer und überall
von einer Friedlichkeit getragen wird und in Zu¬
kunft auch zeigen wird . Es wird erzählt, daß wir
diese jungen Millionen verhetzen , die wir zu
Garanten unseres Staates machen wollen . Diese
junge Generation soll Klassen und
Konfessionen überwinden im Glau¬
ben an die Zukunft und das Reich. Wir,
meine lieben Mädel und Jungen , wir , das junge
Deutschland , erklären, daß diese modernste Ju¬
gendbewegung der Welt nichts anderes will , als
die Erziehung der kommenden Gene¬
ra ti dn z u r Skaatsidee und zur Staats¬
führung.

Ich bin bereit , allen ausländischen Journalisten
und auch allen ausländischen Diplomaten Ge¬
legenheit zu geben , in jede Einrichtung, in das
Programm jeder Führerschule Einblick zu gewäh¬
ren. Diesen Vertretern der anderen Nationen will
ich zeigen, was bei uns in der Hitler-Jugend an
Ausbildung und Erziehung geleistet wird . Ich
kann das verantworten , weil alles,
was wir tun , das Auge der ganzen
Welt vertragen kann.

Wir haben eine Bewegung geschaffen, die nicht
nur den reifen Mann eingliedert, sondern ebenso
den Jüngling , den Jungen , das Mädchen und
ebenso die Frau , eben eine Bewegung des ganzen
Volkes.

So habt auch Ihr , meine Mädel , in dieser Be¬
wegung Eure Aufgabe und Eure geschichtliche
Sendung . Ihr , die Ihr die Zeit vor den letzten
Januartagen erlebt habt , wollt auch dafür sorgen,
daß Deutschland eine solche Zeit der Schande nie
wieder erlebt. Auch Ihr wollt Euer Teil dazu bei¬
tragen , daß dieses Volk eins bleibt.

Ihr taufende Mädels hier, Ihr seid die Mütter
späterer Generationen. Ihr seid einmal die Hüter
der kommenden Familien und bewahrt in Euren
Händen das Kostbarste und Edelste unseres Volkes.

Wir sind ein Volk , das wehrlos und waffenlos
ist . aber wir sind ein Volk, das seine Ehre wieder¬
gefunden hat . Mir sind schutzlos der Willkür aller
fremden Mächte ausgesetzt, aber wir sind i n un s
eins geworden . Diese Einheit kann nicht
angetastet und zerstört werden , aus
dieser Einheit heraus wirdauch ein¬
mal die Freiheit erwachsen.

Lernt immer aus Eurer Gemeinschaft und aus
dem Leben dieser Gemeinschaft die große Lehre
unserer Weltanschauung, daß zwischen deutschen
Menschen, zwischen Menschen deutschen Blutes
nichts , aber auch gar nichts Trennendes stehen
darf.

Lernt, daß entscheidend ist im menschlichen Le¬

ben und im Leben unserer Nation nichts anderes
als die Leistung und der charakterlich? Wert.
Lernt , daß es in Deutschland nie wieder Klassen¬
gegensätze geben darf. Von unserer Jugend wird
erwartet , daß sie eine große Gemeinschaft von
Brudern und Schwestern sein wird. Wir sind
nicht die Eroberer der Welt , wir sind
diejenigen , die Deutschland erobern
woll en ) So gehen wir , meine lieben Mädel und
Ihr , Ihr Hitler -Jungen und Ihr alle , die Ihr in
diesen Stunden nicht dabei sein könnt , in die Zu¬
kunft mit dem besten Willen zum Frieden , mir
dem festen Willen aber auch zur Einigkeit.

So wie heute über dem weiten Rund
diesesStadionsdasDunkelderNachi
gebreitet ist , so wird einmal doch die
Sonne aufgehen und die Stunde
kommen , da das ewige unsterbliche
Deutschland wieder groß und frei ist.

Kammemden aus dem
großenKriege!

Der Meichsführer Oberlmöober an die deutschen Kmgsoyfsr
Das Deutschland Adolf Hitlers hat Euch allen

zum Bewußtsein gebracht , daß Euer Opfer
für Volk und Heimat Nicht umsonst
gewesen ist . In dem letzten Jahre hat uns unser
Deutsches Volk endlich anerkannt und mit Ehren
überhäuft . Wir danken das nur unserem selbst
kriegsbeschädigten Volkskaitzler Adolf Hitler . Er
war es , der in den Tagen des Zusammenbruches
als einziger und unbekannter deut¬
scher Soldat entschlossen den Kampf
gegen alles , was un deutsch war,
aufgenommen und zum unvergleich¬
lichen Siege geführt hat.

Die Achtung der Nation vor den Soldaten des
Weltkrieges haben wir mit Adolf Hitlers Hilf«
zurückerobert . Nun aber versagen die früheren
Gegner dem Deutschen Volke und damit auch dem
deutschen Soldaten die Achtung , die bra¬
ven Soldaten in allen Jahrhunder¬
ten von ihren Feinden nie versagt
worden ist . Uns Deutschen hat man sogar die
Alleinschuld an dem Weltenbrand zugeschoben,
uns, die wir , weiß Gott , nur ausmarschiert sind,
um Heimat und Vaterland zu schützen.

Meine Kameraden aus dem großen Kriege!
Niemand kann und wird den Frieden
und die Werke des Friedens mehr
lieben und achten als derjenige,der
als Frontsoldat den Krieg bis zur
letzten bittersten Neige hat kosten
müssen. Wir tragen an unseren Leibern heute
noch die sichtbaren Spuren der Verletzungen und
Wunden, die uns der Krieg geschlagen hat . Ge¬
rade wir gehen jeden Morgen dankbaren Herzens
zu unseren Arbeitsstätten . Der Bauer , der als
Soldat den Ackerboden seiner Vater, verteidigt
hat, ist in der tiefsten Seele glücklich darüber , jetzt
in den Jahren des Friedens wieder den Pflug
über die Scholle führen zu dürfen. Der Arbeits¬
mann , der als Musketier über die Schlachtfelder
des Weltkrieges marschiert ist, steht mit tief-
innerer Befriedigung an seiner Werkbank.

Gerade wir Soldaten aus dem gro¬
ßen Kriege haben die Pflicht , in alle
Welt hinaus zu sagen , wie sehr uns
durch friedliche Arbeit der innere
Adel des Menschentums gegeben
wurde , wie sehr wir das unserem
Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler danken und wie sehr wir uns
zu seiner Friedenspolitik bekennen.

Lenken wir doch die Blicke der Welt auf all die
schlichten Holzkreuze, unter denen feit 18 Jahren
die gefallenen Soldaten fast der ganzen Welt
schlummern . Sie sind ohn« Unterschied der Nati¬
onalität gefallen , um den nachkommenden Ge¬
schlechterfolgen die Heimat zu erhalten , das
friedliche Leben zu sichern und die Kulturgüter zu
beschützen . Aus diesen Gräbern heraus , in denen
Deutsche und Franzosen, Oesterreich« ! und Rüsten,
Bulgaren und Griechen . Engländer und Belgier

dem großen Appell der ewigen Helden der Welt
entgegenschlummern , aus diesen Gräbern heraus
muß an die Generation, der nunmehr nach
15 Jahren der Krieg mit seinen grausamen Er¬
scheinungsfolgen offenbar in Vergessenheit ge¬
raten ist, der Ruf gerichtet werden:

Völker Europas lernt einander wieder achten,
lernt die Merk« friedlicher Arbeit höher schätzen
als die mutwillige Dröhung mit dauerndem
Streit.

Unser Führer und Volkskanzler hat mit dem
Austritt Deutschlands aus dem Vi' l erkund sich
diese Mahnung aus den Gräbern des
Weltkrieges zu eigen gemacht , er hat die
Friedensliebe und den Arbeitswillen des
deutschen Volkes und des deutschen Soldatentums
vor der ganzen Welt öffentlich bekannt . Wir
deutschen Frontsoldaten und die Witwen und
Waisen unserer toten Kameraden haben dieses
Bekenntnis mit tiefster Erschütterung in uns
au genommen und wollen und müssen — genau so
wie im großen Kriege — heute in dem Ringen
um die Anerkennung unserer deutschen Nation
wieder entschlossen vor unser Volk treten ; die
Welt muß endlich unseren Friedens - und Arbeits¬
willen erkennen.

Es ist daher, meine Kameraden und Kamera¬
denfrauen, nicht nur die Pflicht, sondern eine
Selbstverständlichkeit , daß Ihr , gerade Ihr , als
die ersten Bürger der deutschen Nation , Euch am
12. November geschlossen hinter Euren Kame¬
raden und Voltskanzler Adolf Hitler stellt.

Wir sind am 1 . August 1914 blumengeschmückt
äuSiNarschiert , Um die Hekntat zu sch

'
ützeü .

' ^ Am
12 . November wollen wir uns wieder zusammen¬
finden, und wj- de.x .blumengeschmückt, diesmal an
oie Ütnen zur Abstimmung treten und dort mit
dem kraftvollen ehrlichen Ja aus deutschem Sol-
üatenmund uns zu dem jungen Deutschland und
seinem Friedens - und Arbeitswillen bekennen.

Das Deutsche Volk und sein Füh¬
rer Adolf Hitler haben ein Recht
darauf , daß gerade wir , die deut¬
schen Kriegsopfer , alles daran¬
setzen , am 12 . November die Einig¬
keit der gesamten Nation zu be¬
weisen.

Es geht jetzt nicht nur um die Opfer , die Ihr
im großen Kriege gern und willig gebracht habt,
es geht um unsere Kinder und um die nachfolgen¬
den Geschlechter, denen wir das erhalten müssen,
ohne was ein Volk nicht leben kann , nämlich die
Ehre und Achtung der Völker.

Wir werden deshalb am 12 . November 1933
unserem Volkskanzler melden : Die zerschossenen
Soldaten des großen Krieges, die Frauen , die
Kinder und dir Eltern unserer zwei Millionen
Toten haben ihrem Fronttameraden Adolf Hit¬
ler und der Heimat die Treue gehalten und durch
diese Treue und Liebe gesiegt!

Hanns Oberlindober.

Die parieismtlictie Pressestelle teilt mit:
Wahlversammlungen am Freitag

Ortsgruppe Oberneuland. — Die angesetzte Wahl¬
kundgebung fällt aus. Tel . des Wahlbüros am
Sonntag : 3 94 62.

Ortsgruppe Vrcmen -Burg . — Oessentliche Wahl¬
kundgebung . Redner : Pg . Erich Plesse, Oberbürger¬
meister , Lingcn/Ems. Thema : Deutschland will Frieden
und Gleichberechtigung . 20 .30 Uhr bei Häslop, Gramb-
ker Moor.

Ortsgruppe Horn . — Oessentliche Wahlversammlung.
Redner : Pg . Küster . Thema: Deutschland will Frieden
und Gleichberechtigung . 20 .30 Uhr, Deutsche Eiche, Li-
lienthaler Heerstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen. — Die öffentlich« Wahl-
kundgebung 20 Uhr bei Hägens , Hasenbüren, findet
nicht statt.

Betriebsversammlungen am Freitag
Betriebe der Ortsgruppe Westen , 20 Uhr, in der

Wandelhalle des Wilhclm -Decker -Hauses . Redner:
Pg . Wenzel.

Be riebe der Ortsgruppe Findorfs, 16 Uhr. Redner:
Dr Röding, Schlachthofhalle.

Sämtliche kleinen Betriebe der Ortsgruppe Ostertor
und Steintor 17 Uhr. Redner: Pg . Walter Franke bei
Fedden . Deutsches Haus , -Ostertorsteinweg.

NS . Hago
Kreis Bremen: Montag , 13. November , 20 .30 Uhr,

großer Saal der Gewerbekammer allgemeine Amts¬
walterversammlung. Erscheinen aller Amtswalter
Wicht.

NS . -Frauenschast
Mithelferinnen , die sich für den Wahlsonntag zur

Dersllgung stellen wollen , melden sich umgehend bei der
zustcii digcn Ortsgruppenleiterin , bzw . deren Stellver¬
treter ! n.

Achtung ! Butterbrote ! Für sämtliche Wahldiensthelser
werden Zum Sonntag , den 12 . November Butterbrote
beuvugu Es wird geboten, die gestisteten Butterbrote in
Paketen zu je 4 Scheiben bei der zuständigen Lrts-
grnppenleiterin am Sonnabend zwischen 18 und 21 Uhr
abzugeben.

Ortsgeuppe Schwachhausen : Diejenigen Frauen , die
sich a .:i Wahlschleppdienst beteiligen wollen , werden ge¬
beten , sich bis Freitag , 10, November , abends 18 Uhr,
bei Frau M . Bensmann , Georg -Gröningstraße 87, zu
melden.

Achtung! Hitlerrede!
Bekanntmachung der Kreissunkstelle . Die Rede des

Führers aus den SiemenswerkenBerlin wird durch
folgende öffentliche Abhörstellen übertragen:

aus dem Domshos,
in sämtlichen Sälen der Centralhallen,
im Börsensaal.

Wahl -Platzkonzerte
Die Stahlhelm -Gaukapclle , Leitung Kapellmeister

Vincent Ferreau , spielt heute , Freitag , von 19 bis
20 Uhr , auf der Börsentreppe und Sonnabend
von 17 bis 18 Uhr aus dem Domshos.

NSD . Aerztebund
Un die Aerzte Bremens!

Um allen Kranken die Wahlbeteiligung am 12 . No¬
vember zu Ämlöglichen , sind sämtliche Aerzte Bremens
verpflichtet , sofort eine Liste aufzustellen , die Name
und Wohnung ihrer K r a n k e n enthält , hie

a. mit Personenwagen,
b . mit Krankenwagen zum Wahllokas gefahren

werden müssen
e . die nicht transportfähig sind.

Die Listen müssen bis Freitag um 20 Uhr von den
Aerzten an die Kreispropagandaleitung der NSTAP.

Ehrenzeichen der Vartei

haben , ein Ehrenzeichen verlieben werden . Das Ehren-..

Hollerallee 79 eingereicht werden . Ich erwarte von bei
Bremer Aerzteschäst, daß sie dieser Pflicht restlos un!
pünktlich nachkommt.

N. S . D . Aerztebund.
gez . Dr . med. Ertl.

Wagenkorso am 11. November
Das am 11 . November 1933 stattfindende Korst

der Kraftfahrzeuge (Personen- und Lastkraft
wagen ) und der Pferdefuhrwerk« Bremens finde
in zwei getrennten Gruppen statt.
Die Aufstellung der 1. Gruppe (Kraftfahrzeuge

erfolgt:
NSKK . Abtlg . 1 : Nitten-Raschenstr . , Fahrtrichtum

Lange Reihe.
NSKK. Abtlg . 2 : Leererstraße, Fahrtrichtung Lang

Reihe.
NSKK. Abtlg . 3 : Auricherstraße, Fahrtrichtung

Lange Reihe.
NSKK. Abtlg. 4 : Wittmunderstraßc , Fahrtrichtung

Lange Reihe.
NSKK. Abtlg . 5 : Rüstringerstraße, Fahrtrichtung

Lange Reihe.
NSKK. Abtlg. 6 : Waller Ring , rechts , Fahrtrichtung

Lange Reihe.
Stahlhelmkrastwagen-Stasfel : Waller Ring, links

Fahrtrichtung Lange Reihe.
Lastkraftwagen:

Waller Ring . Einfahrt Nordstraße, 1 . Fahrzeug
Lange Reihe , StessenSweg.

Fremde Fahrzeuge:
Brakerstraße (Bremer DroschkenvereinZ, Lübber

stcdterstraße , Dorumstraße, Einfahrt Vegcsackerstraßl
Fahrtrichtung Bremerhavenerstraße.

Antreten 16 Uhr . Abfahrt erfolgt um 17 Uhr durc
Abtlg. 1 in der Richtung Lange Reihe , Steffenswec
Abtlg. 2—6 , Lastkraftwagen, fremde Wagen schließe:
sich an.
Die Fahrt crsolgt zu Gruppe I durch solgende Straßen

Lage Reihe , Brcmerhavenerstaße, Grenzstr. , Nordstr
Emderstr. , Waller Geerstr, , Hansastr. , Nordstr,, Con
trcscarpe , Dovcntorstr,, Faulcnstr, , Am Brill , Kaiser
straße , Große Allee. Pavpelstr . , Kornstr,, Buntentor
stcinweg , Brückcnstr . , Wachtstr . , Tiefer, Osterdeick
Föhrenstr, , Hastedter Seerstr. , Hulsberg, St . Jürgen
straße , Humboldtstr, Häfen , Fedelhören , Dobben , Pari

, allee . Ab Parkallee srsolgt die Auflösung.
Die 2 . Gruppe der Pferdefuhrwerke nimmt

Aufstellung:
Donandtstraße, Einfahrt Schwachhauser Heerstraßl

1. Fahrzeug an der Wachmannstr. , Klugkiststr ., Bin
geringster Smidtstr . , Joseph Hahdnstr. . Schubertsti
Für alle Straßen dieselbe Einfahrt.

Anfahrt erfolgt um 17 Uhr durch das erste Fahr
zeug aus der Donandtstr . , die anderen Straßenzüg
schließen sich an.
Die Fahrt erfolgt zu Grupe 2 durch folgende Straßen

Wachmannstraße, Kaiser Friedrichstr,, Breitcnwc,
Findorfsstr., Admiralstr. , Herbststr . , Maqdeburgerstr
Lcipzigerstr . , Göttingerstr. , Hemmstr . , Münchenerstr
Hansastr., Utbremerstr. . Doventorsteinweg, Am Warst
rahm, Elhorystr . , Falkenstr. , Birkenste ., Hcrdentoi
Sögestr. , Lbernstr . . Hutfilterstr ., Kaiserbrücke , Groß
Allee , Kleine Allee, Meterstraße. Ab Meterstraße er
folgt die Auflösung,

Das Antreten erfolgt um 16 Uhr, der Abmarst
pünktlich um 17 Uhr.

Di 'e Ordner sind durch eine weiße Armbinde stepist
lich und haben sich ( Stünde vorher in di§,Anest an
gewiesenen Straßen einzusinken. Außer
darf kein Teilnehrner Uniform tragen . DieÄiMM
der Kolonne übernimmt für die Kraftfahrzeuge der B<
zirksführer des NSKK. Bezirkssührung Bremen Hug
Kamve . Bremen, St , Magnnsstraße 64 . Die Führun
der Pferdefuhrwerke übernimmt Heinrich Kruse , (Bei
ein Bremer Fuhrherren e . V .) Steinstraße 8.

Laut Verfügung des Führers soll aus Anlaß des
9 . Novembers 1933 denjenigen Parteigene ' °en , die die
Mitgliedsnummer 1 — 100 000 und von Wem Eintritt
ab ohne Unterbrechung der Partei angehört

zeichen wird auf der Rückseite die ' Mitgliedsnummer
des Inhabers tragen . Die Ehrenzeichen werden nur
aus Antrag verliehen und zwar erhalten männliche
Parteigenossen das große Abzeichen zum Tragen an der
Uniform und das kleine Abzeichen zum Tragen am
Zivilanzug . Die weiblichen Parteigenossinnen erhal¬
test" das kleine Abzeichen,

Zur Deckung der Unkosten werden von der Reichs-
leiiung für das große EhreNabzeichen 1,50 und
für das kleine Abzeichen 1, — -7«^ erhoben . Zur Er¬
langung eines Ehrenzeichens muß von dem betreffen¬
den Pg . ein vorgedruckter Antragsfchein ausgestellt
werden , der von der Ortsgruppen - und Kreisleitung
beglaubigt wird . Die Antragsfcheine sind ab 15. No¬
vember 1933 bei der Kreis-Organisationsabteilung.
Holler -Allee 79 . erhältlich.

woi/e/r N/ecke/s
stimmen

wir mit

LüdLsL ivill kemsML rrücksu?
lloL - mir LsLkrsmsr
säunsckt sie Lm/

Xunstverein
Die Wurrel cisr cleutseken kunstentwSeklung

„Kunst ist immer nur möglich durch die Kraft
yolklicher und staatlicher Einheit "

. Das war der
Grundgedanke der Kunstg es chichte , dieProf . Dr.
Waldmann am Mittwoch in der Kunsthalle über
„Karolingische Kunst " las . Damit ist dem Begriff
„Kunst -Geschichte " wieder einmal seine ursprüng¬
liche Bedeutung beigemessen worden. Daß die
künstlerische mit der politischen Entwicklung eng,
perbunden ist, wird bei der Betrachtung der karo-
lingischen Kunst besonders deutlich sichtbar.

Nach der Völkerwanderung, so begann Pros.
Waldmann mit einem notwendigen geschichtlichen
Rückblick , wuchs links und rechts des Rheins , bis
weit nach Gallien hinein, das mächtige Reich der
Franken als erstes und größtes staatliches Ge¬
bilde der Germanen nach der Wanderzeit Nach
der blutigen Herrschaft der Merowmger-Dynastie
kam Karl Martell nach Abwehr der Mauren¬
gefahr im Süden auf den Frankenthron und be¬
gründete das Imperium der Karolinger , das
unter Karl dem Großen eine Machtausdehnung
erreichte , wie sie von Deutschen nie wieder erzielt
werden konnte . Nach der Unstetigkeit der Völker¬
wanderung hatten sich Germanen zum ersten Mal
wieder staatlich vereinigt ; das gleiche Streben
nach fester Gestalt läßt sich in der Kunst dieser
Jahrhunderte verfolgen. Das Ergebnis war der
„romanische Stil "

, in dem wir die erste Blüte der
Kunst auf germanischem Boden sehen müssen.
(Dabei ist wichtig zu bemerken , daß der Ausdruck
„romantischer " Stil einer sinnwidrigen Ver¬
zerrung des 19. Jahrhunderts zu danken ist !)

Die Kunst der Völkerwanderungszeit ist aus
das Dekorative und Handwerkliche beschränkt.
Der Flachstil kennzeichnet alle künstlerischen Er¬
zeugnisse ; er geht , wenn auch vom Orient her
beeinflußt, auf die urgermanische Schmuckkunst
zurück . Eine Vorliebe für Mosaik -Ornamente
und die starke Betonung der Wirkung von Licht
und Schatten in den Liniengefügen drückt be¬
wußte Abkehr von der Antike aus und weist schon
den Weg zum Plastischen . Bevorzugt wird die

Tierornamentik . Sie ist jedoch nicht ' mehr eine
Stilisierung von Naturvorgängen , aber auch kein
Naturalismus . — Diese Kunst des Ueberganges
zur festen Form ist eine Volkskunst ; sie bringt in
der Hauptsache kleine Eebrauchsgegenstände und
Schmuck aus Metall , Edelstein und Bronze, sowie
vielseitige Lederschnitzereien hervor. Sie ist kei¬
neswegs primitiv ; sie ist die Stufe einer Ent¬
wicklung vom Primitiven her , der noch die seelische
Vertiefung fehlt.

Auch in der Zeit kurz vor der karolingischen
Herrschaft ist die Kunst , obwohl im großen
Ganzen auf die Schriftmalerei der Mönche be¬
schränkt, ihrem Wesen nach germanisch . Wohl ist
sie , was sich durch den Vorzug des Dekorativen
erklärt , von der orientalischen Kunst beeinflußt,
aber nicht orientalischer Herkunft. Die Linien-
phantasie der Mönche tritt sogar bei der Dar¬
stellung von menschlichen Figuren hervor. Damit
war schon der Ilebergang in die karolingische
Kunst vollzogen . Mit dem künstlerischen Aus¬
druck des Seelischen tritt der Mensch (als Objekt)
an die Stelle des Ornaments , und es zeigt sich
eine Beherrschung des Figürlichen nach dem Pla¬
stischen hin.

Der Hochstand der karolingischen Kunst geht
auf die Politik Karls des Großen zurück . Neben
der Heeres- und Eerichtsgewalt wird auch die
Kirche eine staatliche Institution . Und da die
Kirche kultureller Repräsentation bedarf, so
wurden künstlerische Maßnahmen als Regierungs¬
maßnahmen bewertet, die Kunst also staatlich
gefördert. Kunst wird die Sprache der
Kirche und des Staates Die karolin¬
gische Kunst geht ausschließlich auf germanische
Kunstgüter zurück , die artfremde Klassik wird be¬
wußt abgelehnt zugunsten des Volksmäßigen.
Niemals ist deshalb Karl der Große , der selbst
mit großer Liebe alle germanischen Kunstgegen¬
stände sammelte , ein „Renaissance - Mensch"

, als
den man ihn früher gern hinstellen wollte.

Die Baukunst zur Karolingerzeit ist von

monumentaler Kraft , doch nicht überladen . Das
zeigt schon die Verwendung von einfachem Sand¬
stein als Baumaterial . Dte „Kaiserpfalzen" von
Aachen, Jngelheim und Lorsch ( letztere beiden
leider nur noch im Grundriß erhalten ) geben
davon das beste Zeugnis . Der Bau der Kaiser¬
pfalz zu Aachen ist das ehrwürdigste Denkmal
deutscher Baukunst des 9 . Jahrhunderts . Es ist
schade , daß heute durch „Restaurierung" viel von
dem eigentlichen Charakter verloren ging . Er ist
der erste Steinbau auf deutschem Boden , hat
nichts Antikes und ist künstlerisch gesehen etwas
ganz Neues. Mit dem Monumentalen ist viel
Kleinkunst verbunden, wie Schalen, Becher, Mo¬
saikausstattung von Wandslächen usw — Nach
dem Muster des Aachener Baudenkmals sind auch
das Kloster von Fulda und die Königshalle von

Lorsch erbaut worden. Die Klöster waren mehr
Zweckbauten und bei weitem nicht von der Mo¬
numentalität der Aachener Kaiserpfalz.

Auch in der Malerei der karolingischen
Kunst führt das Raumproblem zu einer entschei¬
denden Wendung : das Teppichmuster und der
Flächenstil werden von verinnerlichter Ausdrucks¬
kunst abgelöst . So kommt es , daß ebenfalls An¬
sänge einer Plastik da sind . — Die Zukunft
der karolingischen Kunst ist der romanische Stil.
Sie ist die Grundlage der mittelalterlichen Kunst
und der Entwicklung deutscher Kunst überhaupt.

Eine gute Bilderauswahl unterstützte die wert¬
vollen Ausführungen Pros . Waldmanns in glück¬
licher Weise und machte es den Zuhörern leicht,
seinem Vortrage zu folgen.

Ilrius.

ren Mitmenschen damit eine Freude zu machen
Dann aber wird auch die breite Grundlage die
ses Tages ihren Zweck erfüllen und bis in di
letzte Hütte schönste, deutsche Seelenart vei
künden.

An diesem Tag , am Dienstag , dem 21 . Novem
der , wird die Schuljugend ihre Eltern in Eltern
abende .führen, wird der deutsche Rundfunk da
musikalische Bekenntnis des deutschen Gemüts bi
weit über unsere Grenzen tragen , werden all ' di
Vereine und Verbände, die die Musik Pfleger
allen unseren Volksgenossen zeigen , wie schö
und wertvoll dieses eigene Können sein kann
und als Auftakt zu diesem Tag der deutsche
Hausmusik wird der Kampfbund für deutsch
Kultur im Wilhelm-Decker -Haus am 17 . Noveni
ber zeigen , wie mit einfachsten und wie mit weri
volleren Instrumenten in der Familie Musik gk
macht werden kann . Wäre es nicht schön, wen
dieser Musikabend am 17. November dazu bei
trüge, daß in jeder Familie dann am 21 . versuch
würde , einmal ein kleines Liebchen selbst zu mu
sizieren , Bitte , schließt Euch nicht aus , opfei
eine halbe Stunde in Eurem Kreis und Ihr wer
det sehen, daß es gar kein Opfer war ; sagt nich:
Ihr habt keine Zeit , keine Ruhe, und — schäm
Euch nicht vor Euch selbst , denn es ist kein
Schande mehr , Herz und Gemüt zu besitzen un
zu zeigen ! —

Dürfen nicht für einen Tag die „Wenn un
Aber " verschwinden , dürfen nicht für einen Ta
die dicken Krusten um unsere Seele sich lösen un
dürfen wir nicht für einen Tag zeigen , daß 1
unserem Nolke immer noch ver lebendige Will
zur deutschen Seele regsam ist ? Und darum auc
ein letztes Wort an alle die , di« meinen, nu:
würde die wertvolle deutsche Musik profaniert
Bitte lächelt und kritisiert nicht , sondern fühl
Euch hinein in das Gemüt derer , die erst miede
lernen wollen , stoßt niemanden zurück und lehn
die Mithilfe keines Eurer Volksgenossen ab . son
dern entsinnt Euch dessen , daß ohne die deutsch
Hausmusik , ohne das deutsche Volkslied, ohne di
deutsche Seele niemals der Boden bereitet wurde
auf dem ein Mozart, ein Beethoven, ein Wagn«
schaffen konnte H . B.

2um IsZ c! ei ' clsulseken Hausmusik
Vom Kampfbund für Deutsche Kultur,

Ortsgruppe Bremen, Gruppe Kulturpflege
in der Bevölkerung, wird uns geschrieben:

Wenn heute der Nationalsozialismus um die
Seele des deutschen Menschen kämpft , so letztlich
darum , weil so viele unserer Volksgenossen all'
die wertvollen Fähigkeiten des deutschen Eemüts-
lebens verlernt und vergessen haben Und ist es
nicht auch so mit der Musik ? Wollen wir nicht
alle mithelfen, daß das gepflegt werde , worum
uns alle Völker der Erde beneiden : Das schöne
und starke Erlebnis tiefverwurzelter , deutscher
Volksmusik?

In diesem Rahmen ist der „Tag der deutschen
Hausmusik " der ausdrucksvolle Gedanke national¬
sozialistischen Wollens. Zu dieser Stunde soll allen
deutschen Menschen die Musik so nahe getragen
werden, daß dieser deutsche Mensch nicht mehr
einer fremden , schönen Darbietung gegenüber¬
steht, sondern , daß er in seinem innersten Er¬
leben erfaßt wird , daß er darin steht und dazu¬
gehört . So wie früher das Lied als Ausdruck der
Volksseele den Mittelpunkt in der Familie fand,
so soll auch heute wieder, ganz klein und einfach

angefangen, in allen Kreisen unserer Bevölke¬
rung diese Liebe und Freude am eigenen Musik¬
erlebnis geschaffen werden.

Jeder , der nur ein einziges Mal fühlte, wie
viel tiefer, wie viel größer und schöner die Emp¬
findung eigenen Musizierens ist, der wird wissen,
warum wir , trotz Rundfunk, trotz mechanischer
Musik , die immer ihre jungeroberte Stellung un¬
ter uns allen behalten werden , für eine leben¬
dige Hausmusik überall im deutschen Volke
kämpfen . Heute , in bewußter Einheit , soll und
darf sich keiner ausschließen ! Heute darf es keine
Rangstreitigkeiten geben , denn am Tag der deut¬
schen Hausmusik ist der Wertmesser nicht die Lei¬
stung hochgezüchteter Begabung und Lernarbeit,
sondern der Grad des Mithelfenwol-
lens , des Dabeiseins und des Sich-
einfügens

So ist der Tag der deutschen Hausmusik nicht
eine Veranstaltung im Rahmen irgendeines
Konzertprogramms, so ist er nicht eine Reklame
für irgendeine Interessengruppe ; nein, an diesem
Tag wollen wir alle einmal versuchen, eigenes
Musikerlebnis mitzubringen und uns und uifle-
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Die schwarze Hakenkreuzsahne weht
Der Führer

vor seinen Kameraden
(Fortsetzung von Seite 1)

Mit Stolz und Freude können wir heute nach
zehn Jahren feststellen : Es ist gelungen und da¬
mit ist das Jahr 1823 für uns eine der teuersten
Erinnerungen unseres ganzen Lebens geworden,
eine Erinnerung , die uns tief ergreift , die uns
die Wege des Schicksals , aber auch die Weisheit
der Vorsehung zeigt und die uns daher glauben
machen kann, daß auch in der Zukunft das alles
nicht vergeblich gewesen sein , was wir bisher an
Opfern brachten und ^ was wir bisher an Erfol¬
gen für uns buchen konnten.

Ich glaube, dah die Vorsehung uns das nicht
hätte erleben lassen, wenn sie die Absicht hätte,
uns am Ende doch zu vernichten.

Wir stehen nun wieder in einem schweren
Kampf. Am 12 . November muh die deutsche Na¬
tion antreten vor der ganzen Welt und eindeutig
Stellung nehmen zu Fragen , ob sie ihre Ehre
bewahren, ob sie in Zukunft Verträge nicht
mehr unterschreiben wird, die nicht gehalten wer¬
den können , ob sie den Frieden will , aber auch
die Ehre nicht preiszugeben beabsichtigt . Dazu
muh unser Deutsches Volk am 12 . November feier¬
lich vor der ganzen Welt Stellung nehmen . Ich
will der Welt die Möglichkeit nehmen , zu be¬
haupten, dah nur ein Staatsmann den Mut be¬
sitzt. einmal .Nein" zu sagen , dah nur ein Staats¬
mann allein den Frieden will ; ich will der Welt
zeigen , dah das ganze deutsche Volk so
denkt (Stürmischer Beifall und Bravorufe ) .
Unser Entschluß ist fest und unerschütterlich . Nicht
um die Stimmabgabe handelt es sich, sondern um
ein B e k e n n t n i s, um ein eindeutiges und ganz
klares Bekenntnis, nicht nur für die Gegenwart,
sondern auch für die deutsche Zukunft. Es ist auf
die Dauer keiner Staatsführung möglich, große
politische Erfolge zu erzielen , wenn nicht das
Volk selbst hinter ihrem Willen steht. Das Volk
selbst muh vor der Welt dokumentieren . Der
Staatsmann kann nur der Sprecher , der Führer
des Volkes , — die Kraft muh im Volke selbst
verankert sein und an diese Kraft des deutschen
Volkes , die sich in Jahrtausenden bewährt hat,
appellieren.

Der Führer wies mit aller Entschiedenheit die
Beschuldigungen der Gegner und der berufsmäßi¬
gen Hetzer zurück und fuhr dann im Hinblick auf
das Jahr 1923 fort : damals waren wir ein zer¬
rissenes Volk , heute sind wir eine fest zusammen¬
geschlosseneNation. Damals waren es schwache
Regierungen, heute ist es ein unerschütterliches
Regiment. Damals , da konnte man Deutsch¬
land M«m Prügelknaben und Schuldigen der Welt
degrckdksrrn. Heute ist das unmöglich.

Wenn sie dieser Differenzen nicht Herr wird,
dann soll sie nicht glauben, dah sie die Schuld

aus Deutschland abladen kann.

(Starker Beifall .) Uns zur Unterschrist unter ein
Diktat zu zwingen , wird ihnen nicht mehr
gelingen (Tosender Beifall) . Hier wird die
deutsche Regierung in alle Zukunft immer nur
einen Standpunkt einnehmen : Unter Konferen¬
zen verstehen wir Zusammenkünfte gleichbe¬
rechtigter Nationen (Bravo-Rufe) und unter
Beschlüssen von Konferenzen verstehen wir Be¬
schlüsse freier und gleichberechtigter
Nationen.

Der Völkerbund sieht uns nicht eher
wieder , als bis die letzte Diskriminierung

unseres Volkes beseitigt ist!
(Besonders starker Beifall .) Das deutsche Volk will
keinen Krieg , das deutsche Volk will Ruhe es
will arbeiten, will nach seiner Fasson selig werden
( lang anhaltender, stürmischer Beifall) .

Indem wir diese Haltung einnehmen , kämpfen
wir in Wahrheit für eine wirkliche Befriedung
der Welt . Ich weih nicht, wie viele Male ich
hier stand , aber das eine weih ich , dah ich mich
in den Hunderten Malen niemals selbst
widerrufen habe , dah ich stets einen klaren
Kurs vorwärtsging . Nun habe ich das 14 Jahre
lang getan und jetzt, da mich das Schicksal endlich
zum Kanzler gemacht hat, soll ich wieder um¬
biegen ? Nein! (Tosender Beifall.)

Dieser Tag , dieser 8 . November vor zehn Jah¬
ren wäre auch nicht denkbar gewesen, wenn man
vorher hier erklärt hätte : Wenn wir einst zur
Macht kommen, werden wir genau dasselbe tun
was die anderen taten , die wir fetzt abzusetzen
uns entschlossen haben. Kein Mann wäre dann
marschiert und die, die tatsächlich gefallen find,
hätten ihre Opfer vergeblich gebracht.

Ich weih, wenn diese Toten heute unter uns
wären , dah sie bekennen würden, dah ihr

Vermächtnis erfüllt wurde.

Dazu müssen wir stehen und davon dürfen wir
nicht abweichen . Wir dürfen es erst recht nicht,
weil wir wissen, dah unsere Bewegung gerade
durch diese Prinzipientreue groß wurde . Charakter¬
lose Völker haben auf der Welt keine Daseins¬
berechtigung . Eine große Nation von 65 Mil¬
lionen muh ihr Leben aüs anderen Grundsätzen
fundieren. Diese Grundsätze müssen wir wahren
und durchsetzen.

Ich glaube, dah wir schon jetzt wieder in der
Welt feststellen können : Der Zorn bei all denen,
die uns übel wollen , ist gewachsen, aber die
Achtung derer , die einen wirklichen
Frieden , eine wirkliche Verständi¬
gung wünschen , ist für Deutschland
durch unser Handeln gestiegen «Leb¬
hafte Zustimmung).

Aus der Erinnerung dieser zehnjährigen Ver¬
gangenheit wollen wir die Hoffnung mitnehmen,
dah , wie durch unsere Handlung in diesen zehn
Jahren am Ende doch die Versöhnung zustande-
kam zwischen denen , die sich in Deutschland feind¬
lich gegenüberstanden , in den kommenden zehn
Jahren auch die Versöhnung kommen wird
zwischen den Völkern , die heute noch durch ver¬
leumderische Elemente gegeneinander gehetzt
werden . Wenn wir daran glauben, dah die Völker
einmal auch gemeinsam ihre höheren und größeren
Interessen wahrnehmen werden , dann müssen sie
bedenken:

Ehrliche Völker werden sich nie mit unehrlichen
verbinden.

Wollen wir den Bund, dann müssen wir selbst
zum ehrlichen Volk werden . Das kann dem
einzelnen noch so schwer sein, nur über diesen
Weg führt endlich der Weg zur tatsächlichen
Gleichberechtigung und damit zu einer
Interessengemeinschaft großer Na¬
tionen und großer Völker.

Erst neun Jahre nach diesem 9 . November , erst
beim dritten Mal . ist die deutsche Erhebung ge¬
lungen. Die Schande von damals ist im Innern
nun nach 15 Jahren ausgelöscht.

Zum ersten Male können alle Deutsche » jetzt
zusammenstehen , zum ersten Male für ein Ziel
eintreten . Wenn die Nation dieses erkennt,
dann wird der 12. November in der deutschen Ge¬
schichte 1933 ein Tag der Wiedergewinnung deut¬
scher Ehre auch nach außen sein . (Stürmischer
Beifall ).

München , 9 . November.
Der 9 . November brachte der bayerischen Lan¬

deshauptstadt schon in den frühesten Morgenstun¬
den bewegtes Leben in den Straßen . Die SA .-
und SS .-Männer begaben sich nach dem Wecken
in geschlossenen Formationen unter dem Gesang
von Kampfliedern durch die Strahen zu den ver¬
schiedenen Aufstellungsplätzen . Die Bevölkerung
war schon sehr früh auf den Beinen .
. Der Tag , der mit Nebel begann , verspricht

trockenes Wetter. Stellenweise werden die letz¬
ten Zurichtungen zu Dekorationen, Ausschmückun¬
gen usw . in aller Eile vollendet . Die Münchener
Behörden haben heute Sonntagsdienst. Die
Geschäfte sind geschloffen . Das Leben der Stadt
steht vollständig im Zeichen der großen Veran¬
staltungen. Die Strahen zum Bürgerbräu -Keller
sind seit den frühesten Morgenstunden Gegenstand
des Interesses von Tausenden und Abertausenden.
Die Strahen sind bereits jetzt schon besetzt mit
Schaulustigen . Rechts und links der Strahen
stehen in Abständen von je 12 Metern kleine Py¬
lonen mit Opferschalen , aus denen in den Mit¬
tagsstunden während des Zuges der alten Kämp¬
fer Opferflammen lohen werden . Mitglieder der
Hitler -Jugend und des Bundes Deutscher Mädel
beginnen bereits in kleinen Trupps sich in den
Straßen zum Spalierbilden aufzustellen . Die
Bäume und Zäune und namentlich auch die zahl¬
reichen Fenster und auch die Mauerecken sind be¬
reits dichtbesetzt mit Zuschauern.

Der Vormittag
aus dem Odeons-Vlatz

Auch in der Gegend der Feldherrnhalle setzten sich
schon viele Stunden vor Beginn der Feierlich¬
keiten endlose Massen in Bewegung . Das Braun
und Schwarz und Grau der nationalen Kämpfer
beherrscht das Bild . In langen Kolonnen zichen
sie zu ihren Sammelplätzen. In der zehnten Vor¬
mittagsstunde — der Fahrzeugoerkehr war längst
in weitem Umkreis abgesperrt — wurde der Be¬
trieb am Odeonsplatz nachgerade beängstigend.
Der Ordnungsdienst der SA . und SS . hatte alle
Mühe, die heranstürmenden Menschenmaffen im
Schach zu halten. Vor den Stufen der Feldherrn¬
halle liegt der Kranz des Führers Posten
der SS . halten die Ehrenwache . Zahlreiche Men¬
schen drängen hin, sie legen Blumen nieder . Vor
den Stufen der Feldherrnhalle ist die Tribüne er¬
richtet , auf der der Führer sprechen wird . Sie
wurde schwarz umhängt und mit Tannengrün ver¬
ziert . Die Tribünen sind bis zum letzten Platz aus¬
verkauft . Alle Weltsprachen hört man,
ein Zeichen dafür , dah ein zahlreiches internatio¬
nales Publikum dem feierlichen Akt beiwohnt.

Am Bürgerbräu -Keller
Am Bürgerbräu -Keller selbst herrscht eine

fürchterliche Enge . Es stehen hier Zehntausende
und Aberzehntausende im Bürgerbräukeller selbst,
und in den anliegenden Strahen sammeln sich be¬
reits die ersten Gruppen der Kämpfer.

Der Platz vor der Feldherrnhalle wird geräumt
Um 10 Uhr vormittags ist der Odeons-Platz

förmlich schwarz von Menschen, Schon längst ist
der Strahenbahnverkehr völlig eingestellt , immer
noch strömen ungezählte Tausende in die Gegend
der Feldherrnhalle. Nun kommt der Befehl , den
Platz vor der Halle von Menschenmassen zu räu¬
men , was in wenigen Augenblicken gelingt.
Langsam füllt sich die Tribüne , die für die Hin¬
terbliebenen der Gefallenen bestimmt ist , und
allmählich auch die Tribüne der Ehrengäste . Man
sieht hohe Führer der SA . und SS ., Offiziere der
Reichswehr und der Landespolizei. Um 11 Uhr
ist der Platz vor der Feldherrnhalle fast wieder
mit Menschen vollgepfropft, obwohl immer wie¬
der die Aufforderung ergeht, dah der Platz ge¬
räumt werden muh . Ein ungeheures Aufgebot
von Absperrungsmannschaften von SA .- und SS .-
Männern , verstärkt durch blaue und grüne Poli¬
zei , hat alle Hände voll zu tun , die Masse einiger¬
maßen in die umliegenden Strahen abzudrängen.
Die Dächer der umliegenden Häuser sind voll von
Menschen.

Der Opf «rzug formiert sich

Kurz nach 11 .30 Uhr sind sämtliche Formationen,
die an dem Opferzug teilnehmen, versammelt. Don
allen Seiten herzlich begrüht werden namentlich
der persönliche Adjutant des Führers , Oberleutnant
Brückner. und Oberstleutnant Kriebel . Die
Vlutfahne ist bereits in den Bürgerbräu¬
keller gebracht ; sie wird während des Zuges ge¬
tragen von Gruppenführer Reiner, abwechselnd
mit Sturmführer Erimminger. Die Zugord¬
nung ist folgende : Voran geht der Führer , be¬
gleitet von den Führern , die am 9 November 1923
mit ihm vorausgegangen sind. Dann folgt der
Stoßtrupp Hitler mit Fahne, dessen Angehörige
graue Mützen tragen , während die anderen Zug¬
teilnehmer ohne Kopfbedeckung marschieren . Dann
folgt, wie am 9 . November 1933 die 6 . Kompagnie,
daran schließt sich das Regiment München der da¬
maligen Organisation und die auswärtigen For-

Euch, meine alte Garde , die Ihr mir diese gan¬
zen Jahre treu geblieben seid , brauche ich diese
Bitte nicht zu unterbreiten . Es wurde hier vor¬
hin gesagt , dah alles das nur möglich gewesen
sei , weil ich als Führer stark geblieben bin . Meine
SA .-Kameraden, meine SA . -Führer . meine Mit¬
kämpfer , ich konnte stark bleiben , weil Ihr
mir treu geblieben seid. nur deshalb
ganz allein.

Was ist alle Stärke eines Mannes , wenn er
nicht geti" "- - wird von der Treue seiner Mit¬
streiter?

Ihr seid mir treu geblieben . Ich bin durch
Euch stark gewesen, darum brauche ich Euch heute
nicht zu bitten , aber die deutsche Nation
möge sich an Euch und Eurer Treue
ein Beispiel nehmen an diesem 12.
November. (Langanhaltender, tosender.
Beifall) .

mationen. Den Schluß des Zuges wird der Bund
Oberland bilden.

Um 11 ^ Uhr marschierten die Münchener For¬
mationen, unter Vorantragen der alten Sturm¬
fahnen mit schneidiger Marschmusik durch das
Siegestor zu je zwei Säulen zu sechs Reihen
durch die breite Ludwigstrahe , vorbei an dem tief-
gegliederten Spalier der Zuschauer . Die Sturm¬
fahnen wurden zur Feldherrnhalle vorgetragen.
Die Abteilungen blieben in der . Ludwigstrahe
stehen. Um 11,30 Uhr marschierten die 195 Stan¬
darten durch das Siegestor und nahmen den Weg
durch die beiden SA - 2äulen hindurch zur Feld¬
herrnhalle, wo die Ehrenzeichen aufgestellt wur¬
den . Kurz darauf erfolgte der

Anmarsch der Leibftandarte
„Adolf Hitler"

und der übrigen SS -Formationen . 20 000 SA- und
SS - Männer harrten auf die Ankunft des Führers
und der alten nationalsozialistischen Kämpfer.

Die Stimmung der ungeheuren und unüberseh¬
baren Menschenmenge ist tief ernst. Jeder ist sich
bewußt , dah es sich heute um einen Opsergang
dernationalsoziali st ischen Bewegung
handelt, um den Dank für die gefallenen Kamera¬
den, die durch ihr Sterben den Weg zum Sieg der
nationalsozialistischen Revolution bahnten.

Der Zug beginnt
Kurz nach 12 Uhr traf Ministerpräsident Gö-

ring vor dem Bürgerbräukeller ein und wurde
von den Massen stürmisch begrüht. Darauf er¬
schien unter starken Beifallskundgebungen der
Führer selbst . Er stellte sich sofort an die

Eine halbe Stunde etwa dauerte der in
Sechserreihen erfolgende Vorbeimarsch der
alten Kämpfer vor dem Führer , der seine Ge¬
treuen. von denen die meisten ihre alten Wind¬
jacken trugen, und die allen verblichenen Fahnen
mit erhobener Hand grüßte . Auf den zwischen den
Standarten und der Leibwache freigehaltenen
Platz nahm diese erste Garde der Partei Auf¬
stellung . Eine einzige Menschenmenge,
in der niemand sich einen Schritt vor - oder rück¬
wärts bewegen konnte , stand vor der Feldherrn¬
halle bis zum Siegestor und darüber hinaus , und
an allen benachbarten Plätzen und Strahen . Mit
dem Elockenschlag 1 Uhr begab sich der Führer zur
Tribüne , in seiner Begleitung Ministerpräsident
Eöring und als Mitkämpfer Oberstleutnant a . D
Kriebel . Hinter dem Führer wurde die Blutfahne
des November 1923 getragen , geleitet rechts von
einem Offizier der Reichswehr , links von einem
Offizier der Landespolizei.

Vor der Halle , wo der Führer inmitten der
Reichs- und Staatsminister Aufstellung nahm.
hielt zunächst

Gauleiter Adolf Wagner
folgende Ansprache:

Als Gauleiter von München begrühe ich die
Vertreter der Reichsregierung, die Herren Reichs¬
statthalter . die Herren Minister der Länder, die
Reichsleiter der nationalsozialistischen Bewegung,
die Gauleiter und alle die , die heute diesen denk¬
würdigen Tag in der Feldherrnhalle zu München
mit begehen können. Vor zehn Jahren wurde
hier aus dem Blute der Gefallenen die Bewegung
neugeboren. Heute steht ein anderes Deutsch¬
land da , als ehedem, und ich glaube, unser aller
Wunsch geht dahin , dah unser Vaterland auch nach
außen hin frei werden möge. So wie die grauen
Novcmbernebel . die heute über dieser Stadt
schweben , weichen müssen der kommenden Sonne
und dem kommenden Frühling , so wird nunmehr
auch die Freiheit und die Ehre der deutschen
Nation wieder hergestellt werden . Möge ein
gütiges Schicksal dem Führer , der damals va ' zehn
Jahren seine Mannen an diesem Platz durch die
Strahen Münchens führte, die Kraft geben , damit
er des Deutschen Reiches Macht und Herrlichkeit
und stolze Würde wieder herstellen kann.

Darauf hielt der bayrische

Ministerpräsident Siebert
eine Rede , in der er ausführte:

Mein Führer ! Zweimal im Laufe der letzten
fünfzehn Jahre deutscher Geschichte ist der No¬
vember zu einem schicksalhaften Tag des deutschen
Volkes geworden , zweimal ausgehend aus Bay¬
erns Hauptstadt : am 8 . November 1918 . da in
ihr die verbrecherische marxistische Revolte ihren
Anfang nahm ; zum zweiten Male heute vor zehn
Jahren , da in dieser Stunde der bayrische Staat
durch «eine damalige Regierung sein Panzerauto-
und Maschinengewehrfeuer auf deutsche Helden
richtete , die das Banner der Freiheit an dieser
historischen Stäite vorbeitragen wollten. Sech¬
zehn blühend « Menschen verbluteten hier . Wir
gedenken ihrer in Ehrfurcht , auch der drei Poli¬
zeibeamten , die — innerlich den sechzehn verbun¬
den — in Erfüllung ihrer harten Pflicht mit

Spitze des Zuges. An seine rechte Seite trat
Ministerpräsident Eöring, ihm zur Linken
schritt Oberstleutnant Kriebel; hierauf folgte
die Blutfahne, deren erster Träger am 9. No¬
vember 1923 gefallen ist . Mit dem Fahnenträger
marschierte auch Gauleiter Streicher - Nürn¬
berg . Um 12 .10 Uhr gab der Führer das Zeichen
zum Abmarsch, worauf Adjutant Brückner den
Marschbefehl erteilte . Der Jubel der Menge
legte sich sofort , als der Zug ohne Musik und
ohne Spielleute sich in Bewegung setzte. In
feierlichem Schweigen verharrten
d i e M e n s ch e n m a u e r n , als die lange Reihe
der Kämpfer von 1923 denselben Weg wieder zu¬
rücklegte, wie vor zehn Jahren.

Eine ernste und feierliche Stimmung liegt
über den ungezählten Tausenden, die am
Odeonsplatz versammelt sind . SS .-Männer tra¬
gen riesige Lorbeerkränze mit schwarzen Schlei¬
fen . Stahlhelm - und SA .-Männer tragen Kränze
in den Farben des neuen Reiches mit schwarzem
Trauerflor . Standarten und Fahnen ziehen auf.
In der Residenzstrahe lodern bereits die Flam¬
men auf Pylonen , die in kurzen Abständen die
Straße umsäumen.

Der Führer an ber Felöherrnhalle
Die Minute des Schweigens

Durch die gleichen Strahen wie vor zehn
Jahren , nahm der Führer an der Spitze seiner
alten Mitkämpfer den Weg zur Feldherrnhalle,
die HJ . säumte den Weg . Alle zwölf Meter
brannten zu beiden Seiten der Strahe hohe
Kandelaber . Schweigend reckten sich die Hände
zum Himmel.

Die Tribünengäste ehrten die Vorüberziehen¬
den durch Erheben von den Plätzen.

An der Stelle , an der vor zehn Jahren die
ersten 18 Toten der Bewegung fielen — un¬
mittelbar neben der Feldherrnhalle am Eingang
der Residenzstrahe — hängt eine grohe schwarze
Fahne mit dem Hakenkreuz aus goldenem Grund
und dem Opferzeichen.

Ein Trommelwirbel kündig ! kurz vor 13 Uhr
die Ankunft der alten Kämpfer an. Unter der
großen schwarzen Fahne mach ! der Führer halt.
Salutschüsse forderten die Bevölkerung zu einer
Minute Schweigens aus . Während die¬
ses Schweigens verkündet der Rund¬
funk über ganz Deutschland die Na¬
men der 11 Toten oom 9 . November
1923.

ihnen in Walhall eingingen. Das harte Schicksal
forderte zu dem Heldentod der zwei Millionen im
Weltkrieg dieses Blutopser , und ihm folgend , noch
dreihundert Opfer vom deutschen Volke lieh die
Leiber in die Erde sinken , dah aus ihnen der
Same aufgehe , aus dah das deutsche Volk zu natio¬
naler Einheit erwachen konnte . Sie , mein Füh¬
rer . der Sie den Sechzehn aus ihrem Todesweg
voranschritten . waren vom Schicksal erkoren als
Werkzeug seines Willens.

Wieder erleben wir den 8 . und 9 . November:
Auferstanden ist als köstliche Frucht des Blut¬
opfers das aus ewig geeinte deutsche
Volk. Umgeben von ihren Getreuen aus dem
Jahre 1923 stehen Sie , mein Führer , im Kreis der
Repräsentanten der ungezählten Millionen , deren
Herzen Sie sich in zehn Jahren erkämpft haben

Die bayrische Gegenwart sucht wieder gutzu¬
machen , was die bayrische Vergangenheit Ihnen,
mein Führer, zufügte.

Die bayrische Staatsregierung und damit das
bayrische Volk bitten Sie , die Urkunde entgegen¬
zunehmen . in der bekundet ist , daß Ihnen das
Ehrenbürgerrecht des Freistaates
Bayern verliehen worden ist, weil Sie sich um
Volk und Vaterland verdient gemacht haben.

Weiter verkündet die Staatsregierung die Er¬
richtung des Adolf -Hitler-Museums der nationa¬
len Erhebung . In ihm sollen in einem nach Ihrem
Wunsch zu schaffenden Heim alle Gegenstände und
Urkunden , die sich auf die nationale Revolution
beziehen , aus ganz Deutschland gesammelt werden.

Ein Drittes : Die Bayrische Staatsregierung hat
beschlossen , dieses vom Gau Oberbayern/Schwaben
ersonnene , von Künstlerhand gefügte , einfache und
schlichte Mahnmal als Staatsangelegen¬
heit zu betrachten.

Vor ihm entblöße jeder Wanderer in Ehrfurcht
gebannt sein Haupt und gedenke , dah der Träger
der Namen auf diesem Mahnmal ihr - sterblichen
Leiber hingegeben haben, um auch sür ihn eine
unsterbliche Heimat und eine unvergängliche Na-
tioi zu erringen.

Täglich und stündlich erneuern sich aus diesem
ernsten Mahnmal die unzerstörbare Liebe zu un¬
serem Volk und Vaterland , und die beseligende
Hoffnung , dah Gott und das ewig waltende Schick¬
sal das Lebenswerk Adolf Hitlers segnen werden
bis in die fernsten Zeiten.

Nach Ministerpräsident Siebert nahm der
preuhische

Ministerpräsident Eöring
das Wort . Er führte aus : Mein Führer ' Meine
alten Kameraden ! Unzählige neue Standarten
grühen heute diese Stätte . Ich darf heute nach
zehn Jahren an diesem Platz Ihnen , mein Füh¬
rer , noch einmal zurückgeben oas heilige Kom¬
mando , das Sie mir damals anvertraut habe»
Wenn ich in meinem ganzen Leben die glücklichste
Stunde bezeichnen soll , da .' » war trotz all- r
Schwere doch jener Augenblick der stolzeste und
auch der glücklichste , an dem ich an der Spitze
unserer herrlichen SA . für Sie , mein geliebter
Führer , und unser Vaterland mein Blut auch

geben durfte. Heute stehen wir fester denn je,
und ich bin glücklich , dah ich mein Kommando
in die Hände eines alten Streiters legen durfte,
der auch vor zehn Jahren hier stand und der
auch durch ibr Vertrauen , me >n Führer , an die
Spitze der SA . berufen wurde. Die alte SA.
dankt heute leidenschaftlich dem Führer , dah er
sie damals schon geführt hatte zu Ruhm Ehre
und Freiheit . Was das Schick,al uns in weiser
Vorsehung damals versagte , ist heute herrlicher
denn je Schicksal Deutsch iandc geworden.
Wir danken das Ihnen , mein Führer , Ihrer
Kraft , Ihrer Stärke und Jbrem leuchtenden
Vorbild, das Sie dem letzten SA .-Mann gaben.
Heute nach zehn Jahren gedenken wir in Dank
der Opfer . Mein Führer , als wir vorhin den
Marsch antraten , da hat jeder innerl -ch gewalti¬
ges durchlebt , das Höchste war das Gefühl der
Dankbarkeit. Wir danken es Ihnen , dah wir
heute die Opfer von damals heiligen durften.
Die alte SA ., aufgegangen in der gewaltigen
Braunen Armee , dankt heute zum letzten
Male und wird allezeit Ihnen , mein Führer,
folgen , wohin Ihr Ruf für Ehre und Freiheil
der Nation sie fübrt.

Nun ergriff unter tosendem Beifall der Massen

Der Führer Adolf Hitler
das Wort:

Männer der deutschen Revolution ! Mein« alte
Garde ! Als wir im Jahre 1919 in den politischen
Kampf eintraten , taten wir es noch als Sol¬
ds t e n . Wir haben alle ehrenhaft erst für Deutsch¬
land unsere Pflicht erfüllt , erst, als die Heimat
versagte und die politische Führung jammervoll
preisgab, was Millionen Menschen mit ihrem
Blute erkauft hatten , da entschlossen wir uns . ein¬
zutreten in den Kampf der Heimat selbst , aus¬
gehend von der Ueberzeugung , dah das Opfer der
Soldaten vergeblich sein muß . wenn die politische
Führung schlapp wird. Da die Revolution des No¬
vember 1918 die Gesetze von einst gebrochen
hat . konnte sie nicht erwarten , dah wir sie als le¬
galen Rechtszustand anerkennen würden. Wir ha¬
ben ihr damals als Männer und poli¬
tische Soldaten den Krieg angesagt , ent¬
schlossen . die Verantwortlichen des November zu
stürzen , so oder so , früher oder später zur Rechen¬
schaft zu ziehen.

So sind wird denn auch im November 1923 mar¬
schiert, erfüllt von dem Glauben, es könnte gelin¬
gen, die Schuldigen des November 1918 zu be¬
seitigen . die Männer zu vernichten , die schuld
waren an dem namenlosen Unglück unseres Vol¬
kes . Das Schicksal hat damals anders
entschieden Heute nach zehn Jahren beur¬
teilen wir Die Zeit leidenschaftslos . Wir wissen,
dah wir wohl alle damals unter diesem Befehl des
Schicksals standen , und dah wir wohl alle Werk¬
zeuge einer höheren Macht waren . Es sollte
nicht gelingen . Die Zeit war noch nicht
r e i f d a f ü r.

Das , was uns damals am meisten
schmerzte, war der Zwiespalt , der entstand
zwischen den Kräften , die auch uns einst in
ihren Reihen hatten , und den Kräften , die
die Nation brauchte , um frei zu werden.
Der Ritz tat damals weh » und wir hatten
nur eine Hoffnung , dah die Zeit diese innere
Wunde wieder heile , dah auch den damals
feindlichen Briidern , die doch alle nur für
ein Deutschland am Ende streiten wollten,
einst wieder die Gemeinschaft erstehe» die
wir 4 ^ Jahre lang erlebt hatten.
Zehn Jahre sind jetzt vergangen, und es ist

für mich an diesem Tage das höchste Glück , dah
nunmehr die Hoffnung von einst in Erfüllung ge¬
gangen ist, dah wir nun zusammenstehen : die
Repräsentanten unseres Heeres und
die Vertreter unseres Volkes, dah wir
wieder eins geworden sind , und dah diese Ein¬
heit niemals mehr in Deutschland zerbrechen
wird.

Damit hat erst dieses Blutopser seinen Sinn
erhalten und ist nicht vergeblich gewesen, denn
wofür wir schon damals marschierten , das war
das , was jetzt Wirklichkeit geworden ist . Würden
unsere Toten des 9 . November heute auferstehen,
sie würden weinen vor Glück , dah nunmehr

die deutsche Armee und das
erwachende deutsche Volk

sich zu einer Einheit gefunden haben. Deshalb
können wir heute mit Recht die Erinnerung
an diese damalige Zeit pflegen und können mit
Recht heute das Denkmal dieser Zeit enthüllen.
Wir aber , die uns das Schicksal leben lieh , wir
wollen den Dank für die Kameraden von
damals verbinden mit dem Dank an die
Kameraden der vier Jahre vorher,
damit wir selbst nun das Sehnen und die Hoff¬
nung dieser Zeit erfüllen durch die Erfüllung un¬
serer eigenen Pflicht.

Uns hat das Schicksal den Weg gezeichner, den
wir niemals verlassen wollen . In vieser Stünde,
da wir wieder antreten für unser Volk , wollen
wir uns erneut bekennen zu diesem Deutschen
Volk. zu seiner Ehre. zu 'einem gleichen
Recht , aber auch zum Bekenntnis ieines
Friedenswillens und seiner Friedensliebe . Es
ist schmerzlich , die Besten ' eines Volkes zu ver¬
lieren . Stets und immer hab : » d >c Besten hre
Brust dem Feinde bieten ,» äffen . So wollen wir
uns den » auch am heutigen Taue wieder aus
tiefster Überzeugung bekenne» zu dem Gedank . n
des Friedens, wollen un - k! .,rmachen . wie
schwer die Opfer sind . die oer Kampf erfordert.
Indem wir dieses Denkmal enthüllen, will ich
noch einmal allen denen danken , die in die' e .i
langen Jahren treu für die K-utscki . Wiederauf-
erstehung gekämpft haben , -der an seinem Platze,
will danken den Zehn - und Hunoerlrau'enoen von
Kameraden der Bewegung , null danken den
Männern der anderen ^ e^ by de die , au ' anderem
Wege marschierend , am Ende doch zu uns
gestoßen sind und will a . ch o .- i - n o - nken . üw die
Wehrmacht ' n sei eeue » St »at aiu - lnfiihn >.n.

Indem wir heute die ganze Kraft der Na¬
tion zusammenschließen , geben wir den Toten
nunmehr ihre ewige Ruhe , denn dafür haben

Der historische 9 November

DerFestaktvorderFeldherrnhalie



Freitag , den 10. November 1933 Bremer Zeitung Nr . 304 Jahrgang 1933

sie gekämpst , dafür sind sie gefallen ! Und in

diesem tiefsten Sinne wollen wir das Denkmal

jetzt enthüllen.

Die Enthüllung des Gedenksteins
Nach der Rede nimmt der Führer den feier¬

lichen Akt der Weihe des Mahnmals vor . Er
schreitet mit den Herren seiner Begleitung durch
ein Spalier von SS -Männern und begibt sich
zum Mahnmal . Trommelwirbel setzt ein . Alle
Hände recken sich. Die Fahnen senken sich . Nur
wenige Augen bleiben trocken . Ein Vorgang
von unerhörter Wirkung und Er¬
griffenheit. Während die Hülle fällt , into¬
niert die Kapelle das Horst -Wessel-Lied , von un¬
gezählten Tausenden begeistert mitgesungen.
Hierauf verläßt der Führer die Feldherrnhalle
und begibt sich unter dem unbeschreiblichen Jubel

der Masten in den Kraftwagen . Mit ihm neh¬
men noch sein treuer Begleiter Graf sowie Eö-
ring und Rühm im Wagen Platz . Der Führer
steht vorn im Wagen , umbraust von dem unge¬
heuren Jubel der Massen . Nur mühsam und
langsam kann sich der Wagen freie Fahrbahn ver¬
schaffen . Der Begeisterungssturm und der Jubel
der Masten kennt keine Grenzen.

Die Absperrungsmannschaften haben alle Hände
voll zu tun , um die anstürmenden Menschenmasten
einigermaßen zurückzuhalten . Der Wagen fährt
durch die Ludwigstraße , vorbei an den spalier-
bildenden Kolonnen und gefolgt von den Wagen
der SA .- und SS . Führer . Unter den Klängen
der Musik erfolgt dann der Abmarsch der Fah¬
nen und Standarten . Nur langsam wird der
Platz geräumt und nun setzt eine wahre Wall¬
fahrt ein zu dem enthüllten Mahnmal , das die
Menge mit erhobenen Armen und entblößten
Hauptes grüßt.

Das deutscheVolk danktden Toten
und ehrt die braunen Kämpfer

München , 9 . N-rvember.

Nun sind die beiden Tage verklungen und ver¬
rauscht . die dem Gedenken des ersten ernsthaften
Versuches gewidmet waren , Deutschlands Schicksal
noch einmal zu wenden und den Männern des
November 1918 dieMacht aus derHand zu schlagen,
die sie sich angemaßt hatten , ohne zu ihrem Ge¬
brauch für Volk und Reich bevollmächtigt zu sein.
Zwei Tage stand München , die Eeburtsstadt des
Nationalsozialismus , im Zeichen der Ereignisse
vom 8 . und 9 . November 1923 . Noch einmal be¬
herrschten die alten Fahnen der Freikorps und
Wehrbünde das Bild , noch einmal sah man die
feldgrauen Windjacken , sah man die feldgrauen
und die blauen Sturmmützen , das Edelweiß und
den Stahlhelm mit Hakenkreuz. Ein « Zeit
vor zehn Jahren wurde noch einmal
lebendig, eine Kameradschaft , die mit Blut
besiegelt ward , eine Kameradschaft , die die Grund¬
lage wurde für das ganze Werden der letzten zehn
Jahre , wurde aufs neue lebendig und der aus
gemeinsamem Erleben , gemeinsamem Leiden ge¬
borene Zusammenhalt fand eine feierliche und
herrliche Bestätigung.

Erschütternd und ergreifend die Wiederholung
jenes Opferganges vom 9 . November 1923 , der un¬
ter den Kugeln mißgeleiteter Polizeiabteilungen
sein blutiges Ende fand . Trotzdem war die
Trauer um die Toten vom 9. November 1923
überschäumt vom Glück der Erkentnis , daß nur
dieser Opfergang dem deutschen Volk , das damals
noch im Fieber der Jnflationserscheinungen lag,
die Augen geöffnet hat und daß die Blutzeugen
von der Feldherrnhalle der Jde die Bresche schlu¬
gen, über den Tod hinaus . Durch ihr Opfer
ward der deutschen Jugend das Vorbild , daß man
bereit sein muß , für eine Idee das letzte, auch
Blut und Leben zu geben , wenn man wirk¬

lich voll und ganz für sie eintreten und ihr die
Zukunft erkämpfen will . Ueber 390 Tote der
nationalsozialistischen Bewegung marschierten
denselben Weg , den die Iß Mann vom 9 . Novem¬
ber 1923 voranschritten.

Der Stoßtrupp Hitlers g ' ng der Totenstandarte
Horst Wessels voran.

Blut ist ein fester Kitt . Weil seine Träger
ihr Blut gaben , konnte der National¬
sozialismus im Deutschen Reich sich
durchsetzen. Weil seine Fundamente mit dem
Blut seiner Märtyrer gebunden sind , steht der
Bau des Dritten Reiches so fest und sicher . Die
alte Garde und mit ihr das deutsche Volk hielten
eine Trauerfeier , aber auch eine Feier des Dan¬
kes ab ; denn der 9 . November 1923 wies der
nationalsozialistischen Idee den Weg zu Kampf
und Sieg.

Die geballte Kraft , der stahlharte Kampfeswille,
das unerschütterliche Siegesbewußtsein der natio¬
nalsozialistischen Bewegung haben im Jahre 1933

zu Tat und Wirklichkeit werden lassen, was seit
15 Jahren das geheime Sehnen des deutschen Vol¬
kes war und was damals wie heute Ziel der Re¬
volution gewesen ist.

Die Münchener Feiern sind zu Ende . Die
deutsche Nation hat aus ihnen eine große Lehre
und eine tiefe Erkenntnis gewonnen , eine Er¬
kenntnis , die gerade angesichts des Bekenntnis-
tages , der vor ihr steht, eine große Bedeutung
erhält , die Bestätigung jener Zeilen aus dem Frei¬
heitslied Friedrich von Schillers „Die Freiheit und
das Himmelreich gewinnen keine Halben " Ferner
ward dem deutschen Volke aber auch eine weitere
Gewißheit aus dem Liede , die heute Geltung hat
wie damals : „Und setzt Ihr nicht das Leben ein,
nie wird Euch das Leben gewonnen sein.

"

Mut und Zähigkeit
bestimmen Deutschland

Dr . Goebbels spricht über das Wesen der Revolution

München , 8 . November.

Reichsminister Dr . Goebbels schickte in der

großen Kundgebung im Zirkus Krone einige
Ausführungen über das Wesen von Revolutio¬
nen voraus . Die Revolution die wir gemacht
haben , ist deshalb eine echte Revolution , weil
sie aus dem Volke emporgestiegen ist und die
Männer dieser Revolution waren sich von vorn¬
herein darüber im klaren , daß es schwer ist , aus
den Bajonetten zu sitzen und daß es besser ist , zu
leben in der Liebe und Sympathie eines er¬
wachten Volkes . (Lebhafte Bravorufe .) Keine
Stunde darf es so sein, daß w>r vor dem Volke
die Augen niederschlagen müßten . Wir haben
gar nicht nötig , dem Volke Illusionen zu machen.

Wir können offen heraus sagen, daß die
deutsche Lage schwer ist und daß sie von jedem
Opfer verlangt . Das Volk iit nicht so unver¬
nünftig wie Zeitungsschreiber es manchmal wahr
haben wollen . Das Volk ist bereit , alles zu tra¬
gen , wenn die Regierung ihm mit einem leuch¬
tenden Beispiel vorangeht . (Ein Beifallssturm
begleitet diese Worte .)

Die Revolution , die wir gemacht haben , isk
eine totale, das heißt , sie sah ihr Ziel darin,
die ganze Macht zu erobern , denn die Männer
dieser Revolution wußten , daß Ideen so lange
Theorien bleiben als sie nicht die Macht besitzen
und daß echte Revolutionen kein«
Kompromisse kennen und deshalb nie¬
mals etwas anderes neben sich dulden können,
sondern die ganze Macht besitzen müssen , um
ihre Ideen zu realisieren . Darum haben wir die
anderen Parteien vernichtet . (Lebhafter Beifall ) .

Der Parlamentarismus hatte sich in Deutsch¬
laich überlebt . Er war vollkommen erstarrt . Er
hatte nicht mehr die Biegsamkeit und die Elasti¬
zität , um überhaupt die großen Probleme , die
unser Volk beschäftigen , zu erkennen , geschweige,
sie zu lösen . Die deutsche Revolution habe nicht
erst am 30 . Januar begonnen , sondern schon 11
Jahre vorher gehe die planmäßige und be¬
wußte Vorbereitung dieser Revolution.

Der Minister wandte sich gegen die Kritik der
bei Nacht und Nebel über die Grenzen geflüchteten
Emigranten . Was hätten die vorausgegangenen
Regierungen gegenüber den Fragen der Zeit
getan?

Die nationalsozialistische Regierung aber habe
in diesem Sommer zwei Millionen aus der
Armee der Arbeitslosen beseitigt . Im zweiten
Frühling und Sommer würden wieder zwei
Millionen beseitigt und im darauf folgenden
Winter würden wieder die übrig bleibenden
Millionen gehalten . Im dritten Sommer aber
werde das Voll aufgerusen zu einer letzten
Entscheidungsschlacht. Das vierte Jahr werde
man benutzen, die Stellungen auszubauen und

die Erfolge zu halten.

Man könne der Welt nicht verdenken , daß sie uns
nicht liebe , denn mit dem vorangegangenen Deutsch¬
land habe sie selbstverständlich besser arbeiten
können als mit dem jetzigen Deutschland (Beifall ) .
Die Welt miste, daß sie zwar mehr Waffen besitze
als wir , daß aber dem gegenüber unsereJdeen
stärker sind und deshalb bekämpfe sie mit allen
Mitteln den deutschen Wiederaufstieg . Man wolle
ein nachgiebiges Deutschland , das zu allem bereit
sei , so wie man es sich eben in den vergangenen
11 Jahren angewöhnt habe . Der Führer habe schon
im Mai in seiner großen Friedensrede gesagt,
wenn man Deutschland auf die Dauer die Ehre und
Gleichberechtigung absprechen wolle , dann werde
einmal der Augenblick kommen, daß wir die Konfe¬
renzen verlassen müßten . Wenn die Welt das nicht
geglaubt habe , so sei das ihre Sache . Wir hätten
die Absicht , ehrlich unserer Arbeit nachzugehen und
seien so beschäftigt mit deutschen Problemen , daß
wir nichts sehnlicher wünschen als nach Lösung der
größten Probleme in Europa pon weiteren solchen
verschont zu - leiben.

Die Welt solle sich auch nicht einbilden , daß wir
den Ehrgeiz besäßen , den anderen Ländern den

Nationalsozialismus propagieren zu wollen.
Die innerpolitischen Probleme könnten auf die
Dauer nur gelöst werden , wenn die im Versailler
Vertrag gegründete Umklammerung Deutschlands
durch die Siegermächte durchbrochen werd« . Wenn

Adolf Hitler die Abrüstungskonferenz verlassen
habe , so in tiefstem Verantwortungsgefühl und in

der Klarheit darüber , daß nun der entscheidende
Schnittpunkt - er Weiterentwicklung gekommen
war . Die Welt besitze keine Kanonen , deren Reich,
weiten so weit gingen , daß sie uns zwingen könn¬
ten , etwas wider die deutsche Ehre zu tun . (Stür¬

mischer Beifall ).

Das Werk des Führers sei das Werk
der Nation (Stürmischer Beifall ) . Wenn der
Himmel einen einzelnen Mann und seine Be¬
wegung so sichtbar segne, dann werde er ihm auch
für die Zukunft den Segen nicht verweigern
können , vorausgesetzt , daß die Bewegung sich
selber treu bleibe . Deshalb gelte es zu
bleiben : Alte überzeugte Nationalsozialisten,
zäh und fanatisch erfüllt von der Aufgabe und
eifersüchtige wachend über die Sauberkeit und
Größe der Bewegung . So glaube er . daß man
für die Zukunft alles erwarten dürfe . Wenn
später einmal die Eesck ' ichte ein Urteil über den
Führer und die Bewegung abgeben werd " dann
könne sie nur zu dem Schluß kommen:

Eine Tugend dieses Mannes und dieser
Bewegung hat ganz Deutschland überstrahlt:
Die Tugend der Beständigkeit , des Mutes

und der Fähigkeit.

U -" . - stürmischem Beifall schloß der Minister:
„Wer stets dasselbe will und immer nur das¬
selbe, der bricht vom Himmel das Gewölb , dem
müssen selbst die Götter sich verneigen und rufen:
„Komm und nimm , Du nimmst Dein eigen !"

Im Gedenken Wilhelm Beckers
Weihestunbe an der Morbstelle

Zum Gedächtnis Wilhelm Deckers, der
vor zwei Jahren im Dienste der nationalsozia¬
listischen Idee in der Bornstraße getötet wurde,
versammelte sich der nach ihm benannte Sturm
gestern abend an der Stelle , wo er die tödliche
Wunde erhielt . Gegen 20 Uhr näherten sich die
Züge der SA . der Bornstraße . Die blutigroten
Fackeln warfen ihren flackernden Schein auf die
ernste Schar . In schlichten Worten sprach Sturm¬
bannführer Wichelmann von seinem Kame¬
raden Wilhelm Decker , der sein Leben in seinen
Armen aushauchte . Er erinnerte an den unseligen
9. November 1931 . Die verhetzten Volks¬
genossen glaubten in uns Feinde sehen zu müssen.
So konnte es geschehen , daß unser Freund und
Kamerad Wilhelm Decker das Opfer einer maß¬
losen Verhetzung wurde . Wir werden seiner stets
gedenken. Sein Tod wird uns mahnen , treu der
Idee unseres Führers am Aufbau des Dritten
Reiches zu arbeiten . Heute , an diesem Gedenk¬
tage , rufen wir dir , Wilhelm Decker , zu : „Die
Kameraden der Standarte 75 sind in Gedanken
bei dir !" Nach diesen Worten senkten sich die
trauerumflorten Fahnen , während die Gedenktafel
enthüllt wurde . Mit dem Lied vom guten Kame¬
raden und dem Horst - Wessel-Lied fand die Ge-
tvnkstunde ihren würdigen Abschluß.

Der Sturm marschierte anschließend zu den
Centralhallen , wo die gesamte Standarte 268
bereits versammelt war . Der Saal war beim Ein¬
treffen des Wilhclm - Decker -Sturmes bereits über¬
füllt . In den ersten Reihen saßen die Ehrengäste,
unter ihnen der Vater Wilhelm Deckers. Als
erster Redner sprach Standartenführer L l a u s e n.
Ex gedachte der ersten Toten , die für die national¬
sozialistische Idee am 9 . November 1923 vor der
Feldherrnhalle in München aus dem Hinterhalt
erschossen wurden Auch in Bremen sei die SA.

Fahre waren wlr Menschen ohne Zu¬
kunft. Die gemeinsame Not hat uns
zusammengeschweißt . Äs sieht öas
öeutsche Volk am 1L. November - §>zz
einmütig in harter ÄchicksaSsgemein-
fchast zu seinem Hührer, ftrr Deutsch-
lanSs Ehre , Gleichberechtigung unö
für Krieöen. ErkennstDu öie Seöeutung
Dieser Äkmöe ? ^
Ver Kührer verlösit sich auf Veln «

nicht verschont geblieben , sie mußten ihre Kame¬
raden Johann Gössel , Wilhelm Decker
und Polizciwachtmeister Talle opfern.
Standartenführer Clausen erinnerte an den
schweren Kampf , den die SA . zu bestehen hatte.
Immer seien sie opferbereit gewesen, hätten nicht
an sich gedacht, sondern nur das große Ziel vor
Augen gehabt . Das hätte ihnen immer wieder
die Kraft gegeben , auszuhalten und durchzuhalten
bis zum Sieg.

Wie überall , so hatte auch die Wahlkundgebung
der Ortsgruppe Woltmershausen der
NSDAP . einen außerordentlich starken Besuch zu
verzeichnen . Der geschmückte Saal in der „Rab-
linghauser Landlust " war schon lange vor Beginn
der Kundgebung bis auf den letzten Platz gefüllt.
Bevor Präsidialrat Pg . Hochmuth das Wort
ergriff , erhoben sich alle Anwesenden , um stehend
der vor zehn Jahren vor der Feldherrnhalle in
München gefallenen Holden zu gedenken. Prä¬
sidialrat Hochmuth gab dann eine klare Schilde¬
rung der Entwicklung der letzten 15 Jahre der
Schmach. Er führte u . a . aus : Im Jahre 1918 sei
der Wert all der vielen ideellen und materiellen
Opfer des Weltkrieges vernichtet worden . Fünf
Jahre später hätte sich das erstemal dagegen im
Volk eine Bewegung aufgebäumt . Hitler sei der
erste gewesen, der den Staatsaufbau auf Grund
der Rassenfrage begonnen habe . Alle, die wir
einer Sprache und eines Wesens seien , müßten uns
unbedingt verbunden fühlen , und aus diesem Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl heraus entspränge ein¬
zig und allein das , was man als national be¬
zeichnet. Wer in diesem Sinne national sei , der
sei andererseits aber auch sozial, denn er lebe dir
Idee , daß einer für den anderen eintreten müsse.

(Ausführliche » Bericht bringen wir in der morgigen Ansgab?

Stolz unö Dankbarweröen spatere Ge¬
nerationen an Dich öenkm Deutsche
Krau ! Die Du in Den Jahren Der Not
unD Aussichtslosigkeit nie Den Glau¬
ben unD öie Hoffnung verlorst. Dein
„Ja " war entscheiDenD am -- .Novem¬
ber - pzz , Dem Tage an Dem Du Die
Schicksalswenöe Des Deutschen Volkes
mitbestimmtest

Ver Kührrr derlösit sich auf Sein *

Großzügige Arbeitsbeschaffung
pg . Senator Heiöer zum 12 . November

Die überfüllte Mastenversammlung im CafS
Niedersachsen in Oberneuland am gestrigen
Abend zeigte wiederum die Verbundenheit zwischen
Volk und Führer . Nach kurzer Begrüßung der
Anwesenden durch den Ortsgruppenleiter Pg-
Budda ergriff Pg . Senator Heider das Wort,
um in einer eindrucks- und temperamentvollen
Rede auf die ungeheure Korruption der ver¬
gangenen vierzehn Jahre , die keinem schaffenden
Srand zu einer Besserung verholfen hätte , näher
einzugehen . Jede Partei - , Standes - und Inter¬
essenvertretung hätte Versprechungen gemacht, die
aber niemals hätten gehalten werden können . Der
Vortragende gab dann Beispiele , wie in den letzten
acht Monaten der nationalsozialistischen Regierung
gearbeitet worden sei : Aeichsautobahnstraßen , Er¬
werbslosenverminderung , Erbhofgesetz, Wintrr-
hilfswerk usw. Auch unsere Vaterstadt
sei hervorragend a n de m k o m ine n d e n
Arbeitsbeschaffungsprograinm des
Staatssekretärs Pg . Reinhardt be¬
teiligt . Brücken - und Dampferbau
seien neben der Wa s s c r r e g u l i e r u n g
in der Bahr die Hauptpläne . Auch

für die Erwerbslosen würden sehr
große Summen für Bekleidungs¬
zwecke zur Veriügung gestellt.

Pg . Hei der rechnete dann mit den Ver¬
brechern ab , die am 9 . November 1923 Adolf Hitler
und seine Getreuen verraten haben und dadurch
das deutsche Volk durch ihren Ehrenwortbruch noch
zehn Jahre länger das Elend haben auskosten
lassen. Die von Kahr . von Lostow, Seißer und
andere seien heute den Verbrechern vom 9 , No¬
vember 1918 zur Seite zu stellen . Eingehend be¬
richtete dann der Vortragende von dem Kazpps,
den die junge Bewegung in den letzten Jahren
habe durchmachen müssen. Arbeit , Brot , ja sogar
die Gesundheit hätte man den Kämpfern des
Dritten Reiches genommen . Ungeheuer sei die
Opferbereitschaft gewesen, die jeden einzelnen so
hart habe werden lassen.

Pg . Heider forderte zum Schluß seiner begeistert
aufgenommenen Red« auf , dem Vaterlande am
12 . November die Stimme nicht zu versagen.

Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer uns
dem Absingen des Horst -Wessel- und des Deutsch¬
land - Liedes fand die große Kundgebung ihr Ende.

Volk wie Führung an demselben
Strange zögen.

Die deutsche Landwirtschaft , besonders der
kleine und mittlere Bauer, » müsse wieder gefunden.
Ebenso müsse das deutsche Familienleben wieder
gefestigt werden . Denn so w>e die Wirtschafts-
verhältniste in der vergangenen Epoche zerrüttet
waren , sei es auch die Ehe geweie» .

Wo aber keine Ehe , kein Familienleben möglilb
sei . gebe es auch keine Moral.

Jetzt , nachdem die Bewegung gesiegt habe , trotz
der Hetzpropaganda der gesamten Presse , sei es
an der Zeit , die Ehrbegriffe des Deutschen Volkes
wieder aufzurichten.

Der 12. November soll« für Deutschland die
Pforte zum Aufstieg werden und für die ganze
Welt der Schlüssel zur Versöhnung.

Als weitere Redner sprachen Pg . Dr . Röding
und Pg . Senator Laue über den Sinn des
12 . November und Deutschlands berechtigten
Kampf um Gleichberechtigung und Ehre . An¬
dauernder begeisterter Beifall lohnt « die treffen¬
den Ausführungen . Ein Beweis , daß die
Idee des Nationalsozialismus voll
und ganz auch in die Arbeiterkreise
unserer westlichen Vorstädte einge¬
drungen ist.

Dröhnend erklang das Sieg -Heil auf den Füh¬
rer jn einem Saale , der früher fast ausschließlich
den Hetzreden marxistischer Führer vorbehalten
war . (bü)

Wahlversammlung
in der Krankenanstalt

Am Mittwoch , 8 . November , um 20 .30 Uhr , hatte
sich die gesamt« Belegschaft der Städt . Kranken¬
anstalt , Arbeiter und Direktoren , Angestellte und
Schwestern , Mädchen , Vrüder und Aerzte in der
festlich geschmückten Kapelle der Anstalt zu einem
gemeinsamen Abend zusammengefunden , um das
Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken und noch
einmal auf die Wichtigkeit des 12 . November hin¬
zuweisen . daß es an diesem Tage nur ein „Ja"
geben dürfe , daß der , welcher nicht wähle oder ein
„Nein " schreibe , ein Verräter am Vaterlands sei.

Der Direktor der Krankenanstalt , Professor Dr.
Heß, begrüßte die so überaus zahlreich Erschie¬
nenen . deren Kommen ihm eine Gewähr dafür fei,
daß der Nationalsozialismus sie eng miteinander
verbände . Dr . von Rohden, als zweiter
Redner , erinnerte an den 450. Gebr»rtstag Luthers.
Er verglich die beiden großen Reformatoren
Deutschlands miteinander und wies erneut auf die
Wichtigkeit des kommenden Sonntags hin.

Zum Schluß nahm Präsident Dr . Braun eck
das Wort . Er betonte zunächst, wie sehr er sich
freue , daß er nicht als Gast erschienen wäre , son¬
dern durch die Berufung es ihm möglich sei , an
der Krankenanstalt , die durch seine sechsjährige
Assistentenzeit seine zweite Heimat geworden
wäre , jetzt führend und im Interesse der Sache
v> . ?en zu dürfen . Dann legte er klar , wamm ^der
Führer das „Nein " in Genf habe sagewtmüsten
und wies mit ernsten Worten darauf hin , daß
jeder einzelne am kommenden Sonntag feine
Pflicht zu tun habe und sich mit seinem bedin¬
gungslosen „Ja " hinter den Führer stellen
müsse.

Die Ansprachen waren umrahmt von Liede/i
der Schwesternchöre und dem Bläserchor der
Bruder,

Die FreikorpskLmpfer Bremens gedenken der
Toten vom 9 . November

Telegramme an die in München Versammelten.
Gau Bremen , Baltikum - und Frei¬

korpskämpfer sendet im Kameradschafts¬
gedenken der am 9. November 1923 gefallenen
Kämpfer deutsche Grüße , mit dem Gelöbnis für
Adolf Hitlers treue Gefolgschaft.

Dr . Roltbokk , Eauführer.

Die Freikorps Caspari angehörenden
Befreier Bremens vom Bolschewismus im Febr.
1919 gedenken der heute dort versammelten
Kameraden in treuer Verbundenheit.

Heil Hitler!
Oaspkri — 'lVills.

Wahlversammlung bei Koch L- Vergfeld
Im Zeichen des Wahlkampfes hielt Präsidialrat

Pg . Richard Hochmuth bei der Silberwaren-
fabrik Koch ä- Bergfeld eine Red« , in der die
Einstellung des Nationalsozialismus zum Arbeit¬
nehmer , dessen Stellung und Zukunft im national¬
sozialistischen Staat und daraus folgernd die Be¬
deutung des 12. November eingehend dargelegt
wurde . Die Versammlung wurde eröffnet von
Betriebsrat Ernst Kollmann. Er begrüßte
die anwesenden Arbeiter und Angestellten und
betonte , daß es die erste Betriebsversammlung sei,
an der Arbeiter und Angestellte gemeinsam teil¬
nähmen , ein Zeichen der Gesinnung des neuen
Deutschlands.

Die anwesenden ungefähr 200 Arbeiter und An¬
gestellten folgten den klaren , einleuchtenden
Worten des Redners mit Interesse gnd großem
Beifall . Die Versammlung klang mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf unseren Führer Adolf Hitler
aus.

Der 12 . November:

Die Pforte zum Aufstieg
Niesen -WaWunögebung im Eaf ( Flora

Eine Massenwahlkundgebung veranstaltete gestern
abend der Kreis Bremen d«r NSDAP . im
Cafe Flora. Im brechend vollen Saale hatten
sich der Bezirk West und ein großer Teil des frei¬
willigen Arbeitsdienstes versammelt . Unter den
Klängen der SS .- Standartenkapelle fand der Ein¬
marsch der Fahnen statt.

Die Versammlung eröffnete Pg . Plagge vom
Bezirk West und forderte auf , der im Kampfe um
die Bewegung gefallenen Kameraden zu gedenken.
Eine Minute lang ehrten die Versammelten ste¬
hend die Toten . Unter gesenkten Fahnen spielte die
Kapelle den Choral vom guten Kameraden.

Dann ergreift Pg . Bürgermeister Dr . Mar¬
tert als erster Redner das Wort . Mit der Kor-
ruptionspolitik der vergangenen marxistisch- libe-
ralistischen Epoche beginnend , schilderte er die im¬
mer größer werdende Zuspitzung der wirtschaft¬
lichen Not in den Jahren 1930 —31, die überhand

nehmende Arbeitslosigkeit , Bankkrachs , Terror
und die in der Stunde der höchsten Not endlich
wachsende Selbstbesinnung und Einigung unter der
Führung Adolf Hitlers.

Weiter stellte er dar , wie jetzt endlich nach der
endgültigen Vernichtung der roten Gefahr das
Reich unter einer Hand geeinr sei, wie die ehe¬
mals zerrissenen , sich untereinander bekämpfen¬
den Länder durch die Reichsstatthalter wie durch
eiserne Klammern zusammengehalten würden.

Ebenso sei jetzt die Arbericrschafi nach der
jahrzehntelangen Verhetzung durch die Parteien,
in der Deutschen Arbeitsfront ver¬
einigt . Die Arbeitgeber würden da,u erzogen,
anstatt nutzloses Kapital aufzuhäufen , für die
Volksinteressen zu arbeiten , und ebenG die Ar¬
beiter angehalten , dem gleichen Ziel zuzustreben.
Endlich sei man so weit , daß sowohl s

Die Konsumgenossenschaft „Vorwärts " hatte ihre
Mitglieder am 6 . November nach den Casinosälen
zu einer Versammlung eingeladen . Der Referent,
Pg . Dr . Gerhard Krause vom verbrauchergenosten-
schaftlichen Stäbe der Deutschen Arbeitsfront zeich¬
nete in großen Zügen die Entwicklung auf , die die
deutschen Verbrauchergenossenschaften seit ihrer
Gründung im vorigen Jahrhundert genommen
haben . Der Nationalsozialismus habe die
Verbrauchergenossenschaften nicht zerstört , weil
er die drei Millionen Mitglieder , die sie
aufgebaut und gefördert ' hatten , mit ihren
Familien ° als wertvolle Volksgenossen aner¬
kannte und in die deutsche Volksgemeinschaft
eingliedern wollte . Heute sind die Ver¬
brauchergenossenschaften ein Teil der Deutschen Ar¬
beitsfront , in der sie dazu mitbestimmt sind , für die
Einrichtungen des deutschen arbeitenden Volkes zu
wirken . Dje Verbrauchergenossenschaften würden
auch in der Zukunft ihren Platz erhalten . Weil sie
ein Teil des deutschen Volkes seien, müßten sich die
Konsumgenossenschafter zu dem Manne bekennen,
der für das deutsche Volk kämpft und unter besten
Regierung sie bisher vor Uebergrisfen aller Art
geschützt worden sind . Darum stimmen auch die Ge¬
nossenschafter am 12 . November mit „Ja"



' R
IV

L

Z ZaknetfUffein

ksi 'gsstellt mit Visnsnkivnlg

-»>«v
WMWWWMM ^ ^

I
-

lie ^ wii
^

bt clsf

^ ieiseksi
'

meistei
'

!

kSinlioic ! poniüoz -er . 5c/rn -a/Vemü § en uackLeöer-
würstc/ien / ecken Donnerstag / rück

/ /ernr Frx/ , § c/r/oc ^ /e5e/
/( / , De/,e

So/rnabent/s au/ ^ §ke//unF .- La-'^ sc/ren

veweise
/ / . / ^ /e/rc/r - u/rs
^ u5 § /iva5en

Humuncl , ösknliokstr . 47
lernen/ .- Keg . / L <>

für unsers Lsistungsfänigksit
uncl fllr ctis bssoncisrs 6Uts
unssrsr Waren:

L.eoe/'^ se llnc/ -n//nc/re/re7 v̂er6u'ü5§r/

« KI>- II.8clM !I1Mll !SiMl 'K>
ksdrüi isinsi' kieiscli- u . Wi 'siuisi'sii

Dsters/raFe 74
llnck Demm - /r . 786

femrp ^ecfte- / /?o/. 7745 unck W.

/rtt7 7/r

üeu/Fc/re/r

Oe § c/rä//e/r

13S g 80 pfg.

:L
^ sncZeikugekn

gefüllt mit pobmarripan - IViÄS-
ss , mit pistsrisn uncl Sebo-
koiaclsn -7rUffsi - 54asss

130 g 80 pfg.

Lögsstrssss 72

im Klause KiSgsr , Tsl . 0 . 26S03
Sirc Kvkrnsrl s I S

Sciuiki ^iselis

MaMvssen
LSN89. knien. NUHliSI'

WI . leise»

!!88 « 8 » rkl
'
ai8l !>i

AMtoi - SS «. um

s11. vLp

von unser . Führer
mit u . ohne Rah¬
men in größter
Auswahl . Bitte
um Besichtigung
meines Schaufen¬
sters.
' IM msidi-iei,
Wachtstraße 9/13

(Union ) .

VMW krOMAtg.

w ! » « » ckor Dienst
verlangt , ruvarlässlg
uncl bequem vok
längstem //orrck
rincl kli » proirwsrten

ttviro - wcrf

diorsckskisksl

HASS 1/SV HASS 2100

Lckuttlisu«

rs OsMs
'

BMHLS'

paulensirabe 53 v . ck Lisintor 176/180

Oröpelingerkeerstr . 190 192 Woltmerskstr . 352

Svliuk - ttepsrsturen gut unü billig
WsrkstZNsn in sllsn LtsAttsllen

Anläßlich der Übernahme der Leitung der Niederlassung
für Bremen und Umgegend der altangesehenen Nvllnck
Brauerei , Burgsteinfurt in Westfalen , sind mir von Freun¬
den und Bekannten , von hiesigen und auswärtigen alten
Geschäftsfreunden und nicht zuletzt von meinen Partei¬
genossen und SA Kameraden so viele herzliche Schreiben,
Glückwünsche und Blumenspenden etc . zugegangen , daß es
mir unmöglich ist allen persönlich zu danken — Allen
spreche ich hiermit meinen innigsten Dank aus , und alle
grüße ich mit einem Heil Hitler!

l . WüWV

IMAVM » K . 8MIIMLI8
Burgstelnfurt in Westfalen / Gelt Gründung im
2ahre 1798 rein arisches und konzerasreies Samilien-
unternehmen Niederlage Burgdamm , Lei . « esum 216

porrvlivn - Karsmik - 1-tsus - un6
KüokvngsrLIo

Ssmstsr
ist ciss Vorbild ctss
vorsorgliek Sammslncten.
Die rukUnktigs Kiausfrau
bamstsrt rsciitrsltig für
ltirsn späteren l-isusbslt.
Wir liefern kostenlos clsn
Vorratsrsum etsru,
nämliob : cüs

MWMWW8"

in cler wir sorgfältig ver¬
packt uncl kostenlos allen
bsi uns gekauften Kiaus-
rat unter Verscttluk
unel Ssesnti « sutt »s-
« sliesn.

Ssmmsin sucv 8 >s bsi uns lifrs
» rsuwussteuer
0siri sin <1 clis k̂ rsiss nisarigl

llerreuslvlle
>g stiislilSlsli sein' pl'SiSlliLi'l

Noppe L c«
rssk57 « k8 § p » e

! iOltv8 enorme ^ 081VSM

50 57 67 90 100 120 150 180 200 drt.

M^ i .gs i .so 1.70 r .ro r .8l> s .ro z .?8 a .50 « .gö

cliiasmsllkn , lepplüie
40 70 60 90 90 185 140 190 160 '240

M . V.öll l .llll 2 .80 ii .30 7 .30

Vsplsick - Nlingadsrs
t4utttttSesteskL S - S

vnuric § m > 8d » c!

-^tts läZIick kn8ek eintreffenden ^ vkudren empteklen ^
wir:

bluffri8c1ien

im

« » aizMNAM

Zeelsüi«

cavls«

vsiavarsoi

LpladsrslNiiiel

? kcl. Z5 pts-

^ nscknitt

odne Kopf
pkä.

^4 0siri sin <1 cli

Unr
'

^mom

l? ol . 937 raulsnstralZs 37 - 39

uiösciie »seil LeuiM
lisglusseliö - .15
illsngeluisselis 11-.22
MSNSSllllSSI'IlS I -.25
l8e>ll'Sl»li8iiig1

Uisrollsrei

UiUl'riuii'gsl'sN' . 8
Wessi - 8 2818

l^aulenstrabe 35
bernruf Kolanä
844 , 9588 , 2551

offeriert sämtliche

M/clr - « . wur/Z/vüre/r

Uiefersul ' iles XorUckeutscUen l,Ioxä
§ ? er . Ziemer / ckr/rLenbockmurir

/riiÄe l7Äie/rwll/ 'ik

l . v <l «> sri « ss
I^lsiMvlsUep unä krueklsskte
w « 8 Lesseres Kibt es aicUt!

s « k »« e »t , 0odt »« n SS

pfä. pkg.
Lratsckellkisck , xrüns fierinße , Leekorelle , Lekolle,
KotrunZe , Heilbutt im änsclmitt , Seelschskilet , Ltein-
butt 2 - 4 pkünäi ^ , Leerungen , leb . Karpfen , Lclileien

unä -^ale , billigst.

Pägliek kriselt sus rism ksuel,:

18 k ^ lldiiflilllltfo ? 2p ? tx

n reelscl > 8

N . SolSdsrscli > - LL « - i

Oer . Lcbellfiscb , Makrelen , Heilbutt , kt . Klukaale,
billigst.

Lspsten

interessante Dessins in
groöer ^ usvvabl mo-
clernsty siarbsteliungen

UN « 1 . . dttiSgr

Oomsbok 14

poretsrn Sis unvsr-
dinüilicl»
msiris kturtvrltart « k

SuaittM8 - « Sarren
>n8 10 u . kökerer Preislage
nur allererste Dualitäten
kus . kiMl8meker
Moikenzli-. 37. kells «lu-rs Ulsiilstirl

. 8sk8kMk

'

N
-

'

s) is Lswässsrurig ciss 6ö-
bistss östiicb cisr plsmmstr.
bsgioot am 15. l Îov . 1933
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LKKKIKbi / zu , 6ri ! I 8 - 12

i / II »emiölen !

k !« 8l ! » lil » iiiliz
ttuttllteeste , SS

MIWI«

0rts »»orrtsln « , « s 100

ujiölikl 'eMliling Heule Wies

8 k!'ljskNW8lH
'
Ki88

kleens Muli -Uöl' ll'iöU velölllll'
«cliiesielie 8ieiuis»

Slnladung zum
Konvent der St . Martini - Gemeinde
am Sonnabend , den 18. November,

29,39 Uhr Martinikirchhos 3.

Tagesordnung:
1 . Nachträgliche Genehmigung der

Vorverlegung der Pensionierung
von Pastor Felden.

2 . Feststellung d . Bestimmungen über
die Amtsgeschäfte und die Bezüge
des zu wählenden Predigers.

3 . Wahl eines Predigers gemäß ? 34
der Kirchenoronung.

W . K l u ck
verw Bauherr

Zur Stimmabgabe auf dem Kon¬
vent sind gemäß ?8 6/7 der K . O.
nur Gemeindemitglieder berechtigt,
die das 29 . Lebensiahr vollendet ha¬
ben . im 1 . Halbjahr 1933 eingetreten
sind und den vierteljährlichen Be¬
zugspreis von 50 Pfg . für die Ge¬
meindenachrichten bezahlt haben Als
Ausweis gilt die Quittung über das
2 . oder 3 . Vierteljahr 1933 beim
Eingang vorzuzeigen.

im Stück

Nlilliilkl 'sli'sse 16
löi . 6 . 23899 95

nisiiie alles,
ketzs ülsslemi '.

— Mönzliieg 120
— vk üem Slsinwi' S7

keße Sei-iilieksri -.

0 ki 8 8 r s sÄmtlicliso Kassen bleiben

sm pfeitsg , 6sm 10 . klov . 1933

von 12 / 2 — 1SV , Ulir

gsseblosssn.

Die sp ^ krK ^ sse m VKLIViLN

— gege . 1S2S —

Frdl . mäbl . Zim
an Ehepaar,

Kochgelegenheit
Brookstr . 46
Ecke Berl.

Frdl . mbl . Zimm.
Pappelstr . 82 Ir.

sinck ckurcb 8slbst-
ksrstellung nocb
bessyr u . billiger.
7 . 6 . Fchlafrimmsr
Liebe u . dluLbsum
pol . 8cbr . 180 cm.
nur 370 .—
pinckorststr . 40-42

Frdl mödl . Zim.
Meterstraße 220

Mod . möbl . Zim.
sos . Bad . Heizung
Telephon.
Nembertistraße 73

Westl . Borst . 3-Z .-
Woh . bill . zu ver¬
miet .. n . Dauerm
Angeb . u. R 5388

Mod . Neub .Woh.
5 Zi . m . a . K . u.
Et .- Hz . p . 1 . 1 . zu
0 Miete ca . 80 ..
Angeb . u . O 5389

Olbersstr . Etg . 0.
Uth . n . Wahl . 4 Z.
i »t Zust . p . 1 . 1.
Preis n . Vereinb
Angeb . u . P 5390

Möbl . Bodenkam
Gertrudenstr . 5

Frdl . mbl . Zimm
m 1 ob . 2 Betten

Rhetnstr . 48

Stallung f . 6 Pf,
u Remise , ev . m.

Wohnung
Angeb . u . G 05032

I ÜNM AöllSli'

f4 -lnniioks

junger Reisender
per sofort.
Bewerbung

mit Lebenslauf.
Angeb . u . M 5387

Wsibiiobs

Masch .- Strickerin
für Strümpfe und

Jacken
Lutherstr . 97b

! mimn l

Straßenb . - Halbj -
karte 219 abzugeb

Hartwigstr . 34
W . Lassen

Traur . , Badeanst.
Breitenw .Wieder-

bring . gr . Bei.
Westerstr . 122

EI . Wag . a . Selbf
Tag g u . 10 M . .

Km 14 u . 16^
Lehnst ' str .87R .886

! in llmeiilöii l

Gelder
billig , unkündbar,
s Gesch.- Erwetterg.
Entschuldung . .An-
schaff. , Hypothek . .
Baugeld , Kaution
usw.

Kuhlmann
Tteintor 8/10,1

14-19 Uhr.

I r >i Mksliieii l

6Ul !g
M96 . MSNlSl

knrllse
voll kslölllls

sowie wenig
getrsg .änrilge,

Paletots,
pracks,

Smokings
(auch leibw .)

tt . KLKb
4 SOttb!

Knoopstr . 20
Lcke paulenst

SSWSSSW«
Nühmasch . gebr . u
neu St . Paulist . 44

Tapeten v . 10 ^
an Diersch,
Landwehrstr . 170

W .Haushaltsauf-
lösg . djv . Möbel.
Ehaisl . . Bett,Tisch.
Frisiert , zu verk.

Sommerstr . 5 '
8—12 Uhr.

tüchtig — umsichtig — muß dekorie¬
ren können , zur Führung einer klei¬
nen Filiale . Interssseneinlage , welche

sichergestellt wird , erwünscht.
Offert , m . Gehaltsanspr . unt . L 5388

A- f' smiljenIiiui
ksupoggenei'-

AkSSS 59
6uie

Xspit3>ssn >sge,üteuerli êi per
solorl v0. Lpitier.

WoNnunp krei
unter xtinstlgen
ge6inßunxen

Oeorß
fk. Uozemsnn
kLUmeirter

^ exerslreüe 5!,
ko>LN-i ZUL

Stsi ' ks

Kisten
Kreftingstr . 41

>n Kist . zu 25 Pfd

MMW

groß und sarbig
m 1g Ng.

oder Großvater
kill . 14 Ng.

Lieforg frei Haus
Lsrl

t . ogemsnn

Mokkenstraße 11
Tomsheide 244 84

Teppich . 2NX3N.
defekt , für Boot,
10 ^lt . Lamp. bill
Mejßenerstraße 7

Mantel u . Anzüge
wenig getr . u . bill.

Westerstraße 65

1 Dauerbrenner
1 Herd
l Qsen
1 elektrischer Ofen
billig abzugeben.

Görs,
Fesenseld 123

Kleiderschrk . . 2 gl.
Bettst . . Nachtschr . ,
Vertlk . , Kommode,
Couch . Kredenz.
Chaisel .. Nähmsch.

Grenzstraße 8

Couch . Sofa . Sess . ,
Matr . . Patentroll,
bill . E . Winder-
vater . Polst . u .Dek

Lrfurterstr . 9
W 82818

Eisschrank , Sofa.
Tisch , Spiegel
Findorfsstr . 12

»giösiisn8e>
( 2 Jahre in Be¬
nutzung ) .

C . Meyer,
Habenhauser

Landstraße 270.

i-iäussr onct
KroncistUoks

Einfamilienhaus,
gut instand , ruhig.
Lage ( b . Waller
Friedh . ) . geg . bar.

Eartelmann,
Hoffnungstraße 68

1 KgWesuetlk
' "

!

kVIsjrrliks-
Oten

zu kaufen gesucht.
Ang . unt . K 5385

Verarmt . Pg . sucht
Radio , Netzanschl
Äußerst . Prelsang.
und Beschreibung.
Ang . unt . I 5384

^ ins kisine
Uscien-

i< ssse
Mllnckiönei 'sli'. 1?
Aus Privathand
Möbel . a . Art s.

Rentnerin,
kl Teilzahlungen.
Angeb . u . H 05033

Eich . Schrank-
gramola m . Pl

Sandersdrich 8

kieü . Slileli
billig.

Foht -Möbel.
Ostertorstr . 20

1 Mark.
Lc «fpn >,fi' . 85 ^ s,u^

Uiei üersei'
u billiger kaufen
Sie beim Fach¬
mann im größten

IMiÜ-kSÜKll
Rr Neustadt
wunderbare

geHIMMIM
Ssikiseristiliiei'

und
« iiekiön

W . Sekuk
Tischlermeister

Große
Fohannisstr . 179

Dir . ab Werkstatt

Seilen
10 bis 23 -4t
Kissen 2 -4t

Betten - Frank
Hankenstr . 13

Waschlesiel -Lsen
mit la handge-
schmiedet . Kupfer¬
kesseln , 15 Fahre
Garantie nur im

Spezialgeschäft
E . Großehellesorth

Ostertorstr . 25

» MlMI
Nothdurst

fährt alles
Spez . Umzüge

Grenzstraße 208
Tel . Weser 81022

sslsggsn

Wimpel

sssknen-

stsngen

preiswert uncl gut

ISSN Ml

Lanclwekrstr . 110

Zur Wahl d . mod.
Radiogerät durch
Musikhaus

Neustadt
nur Meterstraße 8

Astte/r
unck

Aett/vckcke

guck auf

kkMIMSilSlMlI

bei

öunke/i/os- tivF. ?4-?L

» « « nnz

SSklkNNN ! !

Elegante eichene
8olilslrimoi8l'

mit 180er Schrank
996 MMMMÜS

NUP 3S5 »M.
Moderne eichene

ZflSisörimmei'
SN 1SS SM.

SNWI. Sllcks
. cnon llli' SS »m.

« . » me

Großenstraße 55

G

Vdsr-

sctivks

visls Loilski

L . SV M SS
S . 2S
S . S0

4

Vs »srtops »ein « f« s 4V
Linie l , 2 vnck 3 , Haltestellen
54v2srtstra6e , Lckauspielkaus.

auob mii Saukosfsn -rkusobuö
im groösn Lagsr

Isppiek - Klingedei ^
g

biutfütsrstrsös 6 -8

villig uncl gut
in grüßt . Auswahl

Mlsirinini.

Wssriniin.

Slicns»

k » » in«
Meine Preise sind
nicht zu unterbie¬
ten . Vor jedem
Möbelkau

'
erst zu

SkNNIlMNN
6l' . ü0>I99Nl8rll' . 83/S7

praiswerts

k'oi8lei'miiliei
eigene 4nkeNigung

Mödölligu8
MMllN

Wegesencle 3
gegenüber

dlorcick . Llo ^ cl

ZWeriS . sig

siuiber

und doch
bedient Sie das
kSNÄSITIllkr - IN8MM

Beruh . B - lh

Tiefer 8
Domsh . 24990

Ein Posten neue

billig
nehme

alte in Zahlung.
Rosenkranz S2

Oßsn

Maßschneiderei
für

WlÜlMIl U. KW
Seit Zanuar par-
teiamtl . zugelass.

Eeosg Bruns
Lilicnthal

Lküvli -Höiliiglililj i8l 88^ viickilig

ülk
'
L ^ öll peinig ! göNen kiciilig



kskrssn
mit Hskvnkesux

80 x 1201 .SS
80 x ISO 2 .3S

130 x 200 4 .7S
130 x 250 S .SV >

130x300 6 .S0
160 x 300 » 7S
160 x 350 S .7S
160 x 40011 .78

4 ^ -WMl kgkmensksilgkll
30 X 65 o .ss
30 x 100 V.SS
40 x ISO 1 . 2S
40x200 1 .2S

160 cm 0 .SS
175 cm V.SS
300 cm 1 .SS
350 cm 2 .40

fgkMMIlSI'
fglMIIÄM kii88k»giI8Mtl!

vellsnlisus

Vllkrmsiiii
vrillsrk«

kilisls nur NsusIsÄ»
neben 8t . paulikirclie

NLIIIISI » !
l Illgiioll 8 > ^ Sonntsg 8 -/2 U . 8 bjI

l-ucis Unglisok
in

! mit Kurt Vsspermsnn , Iskod
sTisritks , Julius pslkenstsin ^

632 U im Ssiprogrsmm:
pritr Servos in

>1» ÜSWl W S«ll I
LII

Zum goldenen Ankee
gegenüber der B . Z . das
gemütliche Familienlokal
» Haake -Beck - Bier 888

M «M». VMM ! MH . MA

^ackia/oen okne kncke
iregisitsn s »sbsnciliek risn 4bisuf
ciissss reirsncisn >VIsrins - i.ustspisis!

v « s kisssnsrkolgss « « g « n
dir klsntss v« r >si »gsril

6
Süllen
lViliv^

mit s?o8s öLesoii ^ , ? sul l-Iörbigs,-
l-Isnns WsÄg , -^clolf Wosilbi -üok V
6er 2aubermelo6ien von ^osek Tunner un6 ^olrann
8trauk , 6en WalrerköniAen

ee5e5e « Lie Äeelttie
an einer ereiAnisjaZeinten , meloüienreicben klan6-
1un§ von versckvvenäeriscber praclitentkaltunZ!

an 6er VieIleben6iZkeit ' 6es ? ilmspiel8 un6 6er
stimmungsvollen pomantik Orinrings.

AetteeAeÄ
an 6em leicktgescbürrten 17ebermut 6es
be1ustigen6en VValxerkriegs

^ ubsln — l
'
snren — Lingen — l. selisn

Die neue aktuelle v k L » Ton - Woeli«

6is 4 vkr : Parkett vnnumsriert ^ 1 , diumer . plätre
«» / 2 70 ? kg.,6alk .80 ? kg . V 75pk§ . - 2lAK . S >2 lVlk . 1 .— b . 2.50

1ugen6l . baden ru 6en dlackm .-Vorst . tür 50 u . 70 pfZ . Zutritt

8

Sin 7ontiim von l- eori poirisr
Osutsobs öoarbsitung : l-lsinr Paul

Sprsobsr : 7bso6or Loos

Oss S « « s > 1 > ssls
XrisgsSrlsbnis

Lin pilm , clsn QsssIIsnsr , rum Qs cläckitriis,
cism neuer , Osu tsoiilsri ^ r ur

IVlLiiriurig uricl ^laelisifsru ng

Im Ssiprogramm : viv NSUSSlS VSN - Wo « KS

xairkk ^ pAL . a57
« 00 60 u. 80 S» >/ . 75 ? tg . b.
S s-fg . » <4 IUK 1 .25
dugsndüods babsn ru cisn dlsed-
mittsgs - VorstsIiungsn / uteitt

» ' / , ro pta.
» / 4 bis I7IX 1.25

Usdsn Montag und Donnerstag,nsobm , 5Ut>r8onasrvorsts »ung,paeXstt 60 pfg ., Logs 80 pfg.

U «M »SS «MN

evir6

lismeniillAllldr
IM

^ ttanücta/e
6urck 1- autsprecber
neuester Konstruktion
üvsrlrsgsn

!8i1k!ll ÜIK i»kl'gNÜgWg88MN . I
aik in Nk !

' nr !N8k !
' iel'ön»

Preisskat

ZW
/ i

l-Iauptroüsn:
Ldsrlotts ^ ncisr , t-ioinr Nllkmsnn,
^ritr Ksmpsrs , ^riecirick ösnksr
Oaru : ltlin vovriiKliclie »« Vorpi 'oKi ' airitil

unll 6ie neue Hnn-^Vo < 1ie

>g / , IVUr. 1.2S
pfo . t»is

so pfg.

M korops caie M
» euts sdsncß
II . lusliger

» irlöcnlcn - VcMIrcN
mit prsmiierung
nur kiir LinstsursI

Heute mittag : Übertragung 6er Ke6e unseres
bükrers Keicbskanrlers ^ 6olk tliOer

is Vlilglisrlsr der Xsmpldunilsr
0suls «ksr LrckStsIrlen un «I Ings-
nisurs im Xsmpkdun «! liir «Isulseks
XuIIur « . V. « « reisn kisrmil suk-
gslorelsrl , sirl » sn «Isn Vsrssmm-
lungsn «Isr HSVLI». liir «lie IVsIiI
sm 12 . llovsmdsr ru dslsiiigsn
un «I nsei » dsslsn ItrSNsn rum
krlulgs ^ er IVslZI dsisulrsgen.
X. 0 . L. H., vsrirkrisitung Srsmsn.

Der Ilame rast atkert

ist 6as OreNsstsr , aas Sie rastlos
rutrisclsnstsllt . - » » » »
uo « » o - Le » ap»

> » ^ t .^ 7ir - X>sinkunst -Subns
nsoNmlttaos tllr « austrsusn
«I« r dsllsdl « » - Udr - 7 « s
mlt Oollst uncl Smoll
uncl sbsncls
^ I « grak « Vorstellung

SiMga pralsa , Xlo 'na SatrLnXa . aueN war

cias prominenten - Programm

SMigVv/sins . ^ uol, klslns LstrLnXs

Sonnabend , ,
8tL6ion -7snn,8 - eiud „ l,ol . « s °a

smeiniis SlÄk Miea
» « iIg » l»,ns » «! X In SpIsUari»
Werbs -Lrslir - SlunÄsn am 10 . un614 . dlov . 4 '/>. t)br
^«nni'uk ^Vess ^ 803SS K öll^snsrrskv 7

Preis - Skat.
E . 2 -tt . I . P . 10 ^ 1
Schwinge , Oster-
feuerbergstr , 114

Heute Abend
20 Uhr

Er . Preisskat
lü Räucherwaie)

Zanssen
Utbremerstr . 103

Ecke Osterf 'bergstr.

Preis - Skat!
Sonnabend:

Anfang 20 Uhr;
Sonntag:

Anfang 16 Uhr
Einsott ( Keldp .)

W . Rohde,
Borkumstrahe 40

«lie bekannte gute ^ aMStte
am Zkerckea/or

Horcher

Inii . : i. isss Zekönsf

7as u/ia IlaÄI seMet

Oeßen
ki ^orrdsuisn

nimm
nur kkll . In > LM
Kein Jucken mebr an den ei-
trorenan Liellen!
Lotvrtiße binderunZ , aucli bei
dei strengsten Kalte!
rissme nur » III -
erbsltlicb in /VpotbeXen und

vrogerien . pbarmaorem"
6 . in . b . tl . kremen

vom 6 .—14. Dezember 1933

in sämtlichen Räumen der Centralhallen

Einige sehr gute Plätze sind unter gün¬

stigen Bedingungen noch zu vergeben.

Interessenten wollen sich umgehend
melden aus der Geschäftsstelle der
N .S .D .A .P . , Kreis Bremen,

Holler Allee 79 , Abtlg . Weihnachtsmessc

Fernsprecher : Hansa 44031

Ballonräder
jetzt nur 37 .— M.
verchr. 43 .— M.

Küster
Steffensweg 22

Nähmaschinen und
Reparat . a . Syst.
Otto Zimmermann
Woltmershauser-

straße 99. R . 939

tierckerstraks 64

IM
mit und ohne

Rahmen
alle Größen und

Preislagen
Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Schlafzi ., Küchen,
Wohnz . , a . einzeln

billig bei
Möbel-

Röschmann
H . d . Post . Domsh.

Kleinestr . 4

kieüli'oiiioloi'öii
neu , gr Fabriklag

und gebraucht
E . Hentschel

Reparaturen,Neu-
wicklungen , Wall-
oammstr . 16. Rol.
2392.

Lstrologlis-
Lliiromsnkie
Kreuzer,

Lloydstr . 12K pt.

Vilder-
Einrahmungen

billig , sauber und
geschmackvoll

Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Polsterarb billig
Melanchtonstr . 5

Empfehle meine
billigen Näh - und
Zuschneidekurse.
Frau Riebold,

Meisterin,
Rembertistr . 8.

MhsAlk
Tages - u . Abend¬

kurse.
Frau E . Engel,

- chleifmühle 1411
Tel . : D 275 82

Radio
alle Neuheiten auch
auf Teilzahlung
Radio - Schröder
Doventorstr . 23

^ ll - kkoiom
8is Ilöl -SN

kv » 10 pffg.
in liil 'SM I- Isim

i rrudivk kaoio
6s8ueii6n 8is un8

^ sii - l^ acüv W « IiisI m 6oci68
Ksmbsi ^ilrii'okliof l , 1°« ! . Oomsiisicls 2787S

7mmef ckai MM - e
/ü> Me Dame/
Maüa/be/i ocler /er/is oom Laser
/m ai/ea / ackgeMS//

MfLeMLML MeM
7ecke/Mea , Lcke M/ea

Sei' lilr
Mills

»utNeiÄi '. i/s
üomkii. rasig

gkgilm
NKl ! K !

' « U ? 8K

kNg !S88l!
fi'Möbizen
8SSNi8kki
« 8LN
»MüM
P88 !8KÜ

U8IV.
NgligslgiK

i. SlIk' IlI' gllk
IlkUSI' I' ilÜH
Ulki

'
Il IM NSllSl!

los Slüliilei'K

äiülllseiiiisiilliig:
Wömnungen

(Zpets Qsrbo in idrsr sigsn-

srtigstsn voppslrolls.
LIs Lsngspin in einem blsedt-

loksl un6 eis t- psfin suf einem

itsiisniseksn l-uxussekiok , eins

k^rsu rivisedsn rwei IVIsnnern in

drei Welten.

W8lUlM III « WiM AMlll!!

AIS g30

HVOL - I
Vorvsrksuk
kllr 6is ^ dsnclvorstsllungen tsglieb
von 11 —1 Ulir u . sd S Ubr im Tivoli.

l!« el-

Sllk«
genaue 2eit

tzualitätstvare
fSpklI8ll'S8S 17
Oomsb . 29718

Polstermöbel

Aufarbeiten und
Modernisieren

billig
Conrad Karll

Düsternstraße 4
Weser 849 09

Ledtung!
Sremsr Usurkrsusn!

Qsnr krisob singstrottsn

MüttkillSiiSl
garaotisrt 6is silsrtsinsts b/Iarks

NIÄ 1 » 48 «iss Mund

p« 0 k »> sx
k.sdsnsmittelvsr1risbs 6 . m . d . t >.

V « rkauk » st « ltvnr
^sulsnsti^ ks 1, I'lsninisti'. 112, XI . Alls« 12
psppslsii 'sü« 64, tlsmbu^gs ^Ll^sks 138
Qosilsl<1»1^sks 43, Lek»8ntisus«nsl7sL » 64
Xiioddsekstr. 197, Ilokisni rs 63

Lltve poslv/vg 166

Des §wLe Mttes/otz/

Direkt ab Fabrik
kaufen Sie billiger!

Die guie » ras » Stück 5 Pfg.
ürlMdllM . rein Übersee50s IZPfg.
Feinschnitt z. K.

rein Übersee 50 Z 25 Pfg.
Meisterwerk Nr . so
goldgelber Feinschnitt 50 x 50 Pfg.

Theodor Brahm
Tabak - und Zigarren - Fabrik

DnveniciUelnweg 02

klsurirs ( ksvslisr
in 6sm Sombsn -bustspisl
in klsutsebsr Sprsebs

knn o ^ r

kuroos - pslsst
130 ' OO » 4S

dir 4 UNi- 70 -80 Mg . b s Obr 75 Mg . - 2.- sb 1-

kucloll llserog ' » bsksnntsr pomsn

üik » « ni Iliktti '
i
' iikiii

i-ien 0e >srs , Kid . l. levsn , p . Ksmpsrs

Zrksuburg
4 . 30 so u . so H u . 8,30 - 7S bis l .so

Lsrls vsrlkssl , p «tsr Vok,
krilx Xsmpsrr
iv 6cm grollen Lcbmnggler -Pilm

ÜMMNllMlilM
Ho8srn « s Vk. SIS

-.7 b
1.25

^ ulss UIIriLli , kiclisr «! komsnowLiiv

AM
im M/o6

8ÜÄ ^ E I 8 3 . 1S - . 70 bis 1.S0

NÄWW8
n. Sträucher , nur
Qualitätsware u.

doch billig.
H. Ahlers

Staderstraße 59
Tel . 10977

6srbar6strLgs 2
p s r ü e k s n m s L ii e r
l-issrtsrbsr
vsusr weiter

Wurst Knüppel
Velkbrot mit eiiiZLdscXener bieiscbtüllung

Lliiek 20 pksnnig
Konrgitorsi Sudels

Ostertoistelniveg 45
Sitte ruken Sie Domsbeide 26 07? sn,
8>e erbsllen jede Sestellung krei blsus

I"

8

!

8

Obstbäume
Das beste was darin geboten werden kann.
von 1 bis 3 M . , in größter Auswahl , nur
bester Sorten , gleich tragbarer Bäume . Sta¬
chel- und Johannisbeeren , Hoch- , Halbstamm
und Büsche : Himbeeren Preußen , Weinstöcke
usw . Rosen Hochstamm und niedrig : Kletter¬
rosen , Trauerrosen usw . , ferner alle Allee-
und Zierbäume und Sträucher , Schlingpflan¬
zen , Heckenpflanzen, Einfassungspflanzen , Ko¬
niferen , Rhododendron usw . Winterhärte
Stauden , alle Blumenzwiebeln , Für Balkon-
kästen kleine Tannen 20 F . blüh . Erika 40F,
gute Blumenerde Eimer 40 F . Alles frei
Haus . Alle Gartenarbeiten und Neuanlagen
werden sauber und billigst ausgeführt . Zur
Besichtigung meiner großen Vorräte lade ich
alle Kartenliebhaber höflichst ein , um sich von
der Güte und Preiswürdigkeit meiner Pflan¬
zen zu überzeugen , auch Sonntags den ganzen
Tag geöffnet.

I . Klattenhofs , Gartenbau
Woltmershauserstraße 128 , Haltestelle Linie

Telephon Rol . 1557

Ov/tt - nwAchrnr
tragen wir die Verantwortung für große Teile
des Vermögens unsrer deutschen Volksgenossen.
Wir baden im besten Sinne

national «ab sozial
dasWodleines ledenMrgliedsund damndasWom
des Bolksganzen gerecht und billig gefördert . So

verdankenSaadeettausende
die Sicherung eines sorgenlosen Alters , die Bereit,
stellung des notwendigen Kapitalszur Ausbildung
der Kinder,zumSchug ihrer Angehörigen bei vorzci,
ngem Ableben, unsern vorbildlichen Linrichkungen.

-er Leipziger übecschutzverleilnng.')
Schaffen Sie sich durch eine Lebensversicherungbet
der Alken Leipziger zum Selbstkostenpreis für Sie

Vermögen and Fannlievschntz . -
. Unverhofft kommr oft ' und >e eherSie unsrerAlten
Leipzigerheitreren , desto niedriger sind dieBeiträgeI
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Die Stimme des Bauern
am 12 . November

Von
Dr. Walter Flcmmig

Nur der mit dem Boden verwachsene Bauern¬
stand ist das Fundament des Staates nach *n"
neu und außen, diese nationalsozialistische Auf¬
fassung bestimmt alle Maßnahmen , die die Bo-
gierung auf dem Gebiete der Agrarwirtschalt
durchführt . Den Bauor als das letzte Boll¬
werk bodenständiger Wirtschaft in Deutschland
zu schützen , der deutschen Landwirtschaft die
unverbrüchliche feste Grundlage wiederzu¬
geben, die ihr in der Zeit des Wirtschafts-
liberaliemus und der Mobilisierung von Grund
und Boden verloren gegangen war , diese Auf¬
gaben hat sich unsere Regierung gestellt und
die Grundlagen hierfür schon gelegt.

Kurierte nian unter den früheren Regierun¬
gen init halben Maßnahmen an den Symptomen
herum , glaubte man ‘auf der einen Seite der
Landwirtschaft große Geschenke gemacht zu
haben, die auf der anderen Seite zur Hälfte
wieder illusurisch wurden , ist überhaupt die
frühere Agrarpolitik dahin gekennzeichnet , daß
die beschlossenen Gesetze bei ' ihrer Veröffent¬
lichung bereits überholt wahren , das Ergebnis
war eine zwangsläufige , stetig steigende Ver¬
elendung des deutschen Bauern . Eine Flut von
Zwangsversteigerungen begann unser Bauern¬
tum zu verschlingen . " Die Gesetze reichten
nicht aus, dem Bauern seine Soholle zu erhal¬
ten . Alle Notrufe , Eingaben und täglichen
Klagen verhallten , oder wenn sie Gehör fan¬
den , war die Entwicklung — besser gesagt , der
Verfall — schon weiter vorgeschritten.

Der neue Weg, den Adolf Hitler geht , ist
charakterisiert durch den besonderen Schutz

Tag des Doutsehen Handels in Braunschweig
Der fteichaverband des Deulschen Groß- und

.Ueberseehandels , Bezirksgruppe Bremen, bittet
seine Mitglieder, der Geschäftsstelle im Hause
Schütting die Zahl der Teilnc-mncr an der Ta¬
gung in Braunschweig aufzugeben und dabei
zu vermerken , welche Art der Unterbringung
gewünscht wird und ob der Teilnehmer mit¬
tels verbilligten Sonderzuges oder im eigenen
Auto zur Kundgebung fährt.

für den deutschen Bauernstand . Die Bauern-
politik des Dritten Reiches hat - eine wirt¬
schaftliche und eine rechtliche Grundlage . Auf
diesen beiden Pfeilern ruht die nationalsozia¬
listische Agrarpolitik . Die Regierung Adolf
Hitlers hat dafür gesorgt , daß . es wioder eine
Ehre ist , deutscher Bauer zu sein , sie ist aber
auch bemüht, den Bauer aus seiner früheren
Stellung als Händler zu befreien und ihn ledig¬
lich zum Bauer zu machen . Der freie Wett¬
bewerb ist " dort , wo er dem Charakter des
Bauerntums widerspricht , aufgehoben. . Dip

TamertWTrAgrarpolitik . bezweckt , einmal, die gp-
nsHämtm landwirtschaftliche Erzeugung von . der
- Preisbildung auf dem freien Markt unabhängig

-zu maehen , aber gleichzeitig dafür zu sorgen,
daß die Vergütung für den einzelnen Produzen¬
ten nach der Menge der abgelieferten lend
wirtschaftlichen Güter bemessen wird , Die
deutsche Getreidewirtschaft ist auf eine völlig
neue Grundlage gestellt worden. Von dem
mißglückten System der Vornahme von Stüt¬
zungsaktionen zugunsten des Getreidepreisoe
ist man endgültig abgegangen und hat den"
Reichsnährstand in Verbindung mit dem Reielis-
ernährungsministeriuro zum Garanten der
Preisbildung gemacht. Der Landwirt hat hier¬
von den Vorteil , während der Verbraucher
hierdurch nicht belastet wird , da die ganze
Aktion auf Kosten der Börse geht . Dem un¬
seligen jüdischen Börsenspiel ist der Land¬
stand entrissen worden. Diese Entwicklung zu
einer neuen Wirtsehaftsbasis ist ergänzt durch
die Schaffung der neuen Rechtsbasis.

Bereits 14 Tage nach dem Regierungsantritt
unseres Führers kam eine umfassende Voll¬
streckungsordnung heraus und bannte die un¬
sägliche Not , unter der der deutsche Bauer litt.
Braucht man noch daran zu erinnern , wie senr
der deutsche Bauernstand die jüdische Finanz
macht zu spüren bekam, wenn er nicht mehr
fähig war , die Wucherzinsen zu bezahlen und
von der Scholle vertrieben wurde? Gegen die
gewaltige Flut der Zwangsversteigerungen war
mit einem Mal ein undurchdringlicher Scliutz-
damm geschaffen, und der deutschen Land
Wirtschaft war wieder die Möglichkeit gegeben,
Atem zu holen und an den Wiederaufbau her¬
anzugehen . Aus der Erkenntnis heraus , daß
nie der gute oder schlechte Preis allein dun
Bauer die Scholle geraubt hat , sondern ln er
ster Linie die Verschuldung des Hofes es war,
ist ein Reichserhobgesetz geschaffen worden,
das dem Bauer seiner ständigen Sorge um den
Verlust seines Hofes bei Erbauseinandersetzung
enthebt . Dieses neue Bauernrecht ist das Fun¬
dament der neuen Agrarpolitik , weil der un¬
trennbare Besitz für alle Zeiten verankert l =t
Es ist damit dem Gedanken Rechnung getragen,
den Landstand zu befähigen, seine Aufgaben
als Blutsquell des Volkes zu erfüllen.

Auf keinem anderen Gebiete haben sich die
Zeiten durch das Hineintragen des national¬
sozialistischen Gedankengutes so geändert wie
auf dem der Agrarwirtschaft Der Reichsnähr¬
stand ist die lebendige Ausdrucksforra für die |

neue nationalsozialistische Volks- und Staats¬
auffassung von der Notwendigkeit der physi¬
schen und moralischen Erhaltung des deutschem
Volkstums. Diesen Kräften des Blutes und des
Bodens steht die deutsohe Landwirtschaft am
nächsten.

Ohne den ' Bauernkanzler Adolf Hitler gäbe
es heute kein deutsches Bauerntum mehr. Uu
ser Führer verbürgt , daß — wie Reichsbaueru-
führor Darrö kürzlich ausführte -- die Kräfte
der internationalen Idee nicht wieder zur Herr¬
schaft kommen und das erreichen , was sie er¬
reichen wollten , nämlich den Untergang d>js

Berlin , 9 . November, Die Reichsanstalt
für Arbeitslosen Vermittlung und
Arbeitslosenversicherung veröffent¬
licht für die Zeit vom 16 . bis 31 . Oktober 19:53
folgenden Bericht über die Arbeitslage im
Reich:

Obgleich im Oktober erstmalig saisonmäßige
Zugänge an Arbeitslosen in stärkerem Maße
eingetreten sind , führten die planmäßig einge¬
setzten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und die
anhaltende Belebung einzelner Wirtschafts¬
zweige zu oinem Rückgang der Ar¬
beitslosenzahl in diesem Monat um
fast 103 000 . Die Meldungen der Arbeitsäm¬
ter ergeben — wie die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung berichtet — für Ende
Oktober eine Gesamtzahl von rund 3 746 000 Ar¬
beitslosen. Erstmalig seit 1928 ist eine Ab¬
nahme der Arbeitsloaenzahl auch im Laufe des
Monats Oktober festzustellen . Einer Zunahme
der Arbeitslosenzahl im Oktober der Jahre
1928 von 151 §79, 192 .9 plus 233 543 , 1930 plus
247 807 , 1931 plus 268 497 , 1932 plus 6423 , steht
eine Abnahme im Oktober 1933 um 102 828 ge¬
genüber , ein deutliches Zeichen der Wirksam¬
keit der von der Reichsregierung ergriffenen
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit , .

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage in
der zweiten Oktoberhälfte war bezirklich sehr
verschieden. Arbeitsmarktpolitisch bedeutungs¬
voll ist der starke Rückgang im Rheinland um
rund 26 000 , Mitteldeutschland um rund 21 000,
Sachsen um rund 17 000.

Die Bezirke , in denen die Außenberufe, be¬
sonders der Landwirtschaft , eine für den Ar-
boitsinarkt ausschlaggebende. Bedeutung haben,
weisen demgegenüber teilweise leichte Zugänge
auf, so Ostpreußen plus 3100, Pommern plus
4158 , und Brandenburg plus 7800.

317 000 Arbeitslose ( plus 9000 ) wurden am
31 . Oktober 1933 durch dief Arbeitslosenver¬
sicherung , 1 072 000 ( minus 16 000) Hauptunter¬
stützungsempfänger von der Krisenfürsorge
betreut . In der Wohlfahrtshilfe wurden
1405 000 (minus 87 000 ) Arbeitslose , aner-
kpjptq jyoblfalir .tserwerbsiose gezählt . Der
Rückgang an Krl&en- und Wohlfahrtsunter¬
stützten zeigt , daß es mehr und mehr gelingt,
auch die langfristig Arbeitslosen und bedürf¬
tigsten Volksgenossen in Arbeit zu bringen.
Die vorliegenden Zahlen der Arbeitslosen in
den einzelnen Berufsgruppen ermöglichen ei¬
nen Ueberbliek über die bisher erreichte Ge¬
samtentlastung der einzelnen Berufe.

Rund 996 000 Angehörige der Außenberufe
und sogar 1260 000 Angehörige der anderen,
vorwiegend konjunktur -abhängigen Berufe sind
in der Zeit dem seit Höchststand der Arbeits¬
losigkeit Ende Februar bis zum 31 . Oktober
1933 bei den Arbeitsämtern in Abgang gekom¬
men.

Berlin , 9 . November. Der Reichswirt¬
schaftsminister hat an die Devisen-
bewirtsohaftungsstellen folgende An¬
weisung gegeben:

„Durch den Runderlaß Nr. 56/33 ist die Er¬
teilung von Zahlungsgenehraigungen
für die Getreideeinfuhr und für die Einfuhr
von landwirtschaftlichen monopolbewirtschafte¬
ten Erzeugnissen geregelt worden, soweit hier¬
bei die Bereitstellung von Devisen (effektive
ausländische Zahlungsmittel oder Ruichsmark-
beträge ) erfolgt,

In Ergänzung dieser Vorschriften ordne ich
hiermit im Einvernehmen mit dem Reichsbank-
Direktorium Berlin an , daß don Importeuren
bei Einzelanträgon ein Erwerb von Kassa-De¬
visen nur insoweit genehmigt wird, als diese
Art der Zahlung ausschließlich in der entspre¬
chenden Vergleichszeit ( 1 . Jul ' 1930 bis 30. Juni
1931) stattgefunden hat . Soweit die Einfuhr¬
geschäfte in der Vergieichszcit nicht in dieser
Art abgewickelt wurden , sind künftig nur noch
Einzelgenehmigungen zur Inanspruchnahme
von Rembourskrediten für die im Runderlaß
Nr. 56/33 , Abschnitt 1 o und b , Abschnitt 2 a
und b , genannten Waren zu erteilen.

Zu diesem Zweck haben die Devisenstellen
alle Firmen , die bisher Genehmigungen für die

deutschen Bauerntums . Blut und Boden,« diese
beiden Worte hat der Nationalsozialismus auf
seine Fahne geschrieben.* Das Landvolk weiß,
daß Adolf Hitler nicht nur der Garant für eine
gesunde Bauernpolitik ist , sondern, daß die
innere Freiheit ohne äußere Freiheit und ohne
Wahrung der Würde der Nation nicht denkbar
ist . Jeder deutsche Bauer wird daher an,,
12. November freudig für seinen Führer Adolf
Hitler stimmen und gleichzeitig hierdurch auch
diesmal den Beweis dafür antreten , daß (Dr
Landstand zu den sichersten Stützen des Staa¬
tes gehört . '

Von den Außenberufon hatten die stärkste
Entlastung die Landwirtschaft mit
206 000 ( minus 72,3 v . II . ) , das B a u g e w e r b e
mit 350 000 Bauarbeitern (minus 57,7 v . 11 . ) und
die Industrie der Steitie und Erden mit rund
120 000 ( minus 56,4 v . H . ) .

Von den mehr konjunkturabhängigen Berufen
verdienen die Eisen - und Metaller-
zeugung mit einem Rückgang von rund
334 366 ( minus 36,2 v . II . ) , das Holz - und
Schnitzstoffgewerbe mit einem Rück¬
gang von rund 131000 (minus 43,6 v , II . ) , be¬
sonders hervorgehoben zu weiden . Die kon¬
junkturellen Triebkräfte der Entlastung im
Oktober werden durch eine Gegenüberstellung
der Entwicklung in den Saisonaußenberufen
und derjenigen in den übrigen Berufen ver¬
deutlicht . Einer Abnahme der Zahl der Ar¬
beitslosen in den Saisonaußenberufen von nur
6400 , steht die außerordentlich große Abnahme
um über 96 000 in den übrigen vorwiegend von
der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen
gegenüber.

ln Anbetracht der vorgerückten Jahreszeit
hat sich der landwirtschaftliche Ar¬
beitsmarkt noch gut gehalten . In der
Forstwirtschaft haben die winterlichen
Durchforstungsarbeiten begonnen. Die Bele¬
bung verspricht anhaltender und stärker zu
werden als in den Vorjahren . Die Belastung,
die im Oktober der vergangenen Jahre der Ge¬
samtarbeitsmarkt vom Baugewerbe her erfuhr,
ist diesmal durch die umfangreichen Arbeits-
beschaffungsmaßnalnnen fast völlig atfegeblio-
ben.

In der Industrie der Steine und
Erden ist die Zahl der Arbeitslosen auch im
Oktober leicht zuriiekgegnngen . Die außeror¬
dentliche Gleichmäßigkeit des Beschäftigungs¬
grades diosor Berufsgruppe ist auf den guten
Auftragsbestand der Steinbruchbetriebe
und zum Teil auch der ^ ementindustrle
zurückzufübj 'en . In der Porzellanindu-
s t r i e hielt die sohon im September eingetre¬
tene Belebung weiter an . Auch in der Glas
i n d u s .t r i e trat ein weiterer Auftrieb unter
der Einwirkung des Weihnachtsgeschäftes ein.

Im Bergbau haben Förderung und Beleg
schaftsziffern - leicht« zugenommen. . . In der
Hütten - und Walzwerk Industrie hat
sich die Lage gegenüber dem Vormonat - weiter
gebessert . Kurzarbeit konnte , vielfach abge¬
löst werden. In der weiterve rarbei
tendep Metall - und Eisenindustrie
waren es nicht nur die Großbetriebe , welche
neue Arbeitskräfte aufnahmen, sondern auch
die Kleinbetriebe und vor allem das
Handwerk haben in zunehmendem Maße an
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch
Wiedereinstellungen mitgewirkt.

Der Beschäftigungsgrad im Spinnstoff-
ga werbe war bis auf einige Ausnahmen, in
fast allen Sparten und Bezirken ausreichend,
zum Teil sogar gut.

Einfuhr von Getreide usw. erhalten haben , auf¬
zufordern , entsprechende Angaben über die
Einfuhrgeschäfte während der Vergleichszeit
unter Beifügung der Unterlagen zu machen.

Gleichzeitig Ist den Inhabern von Rerabours-
festsetzungsbescheiden mitzu-eilen, daß vom
1 . November 1933 ab die kombourshöchstbe-
träge und die don Remb jurshöchstbeträgen
zugeschriebenen gekürzten Teile der Kassa-,
Grumlbeträge künftig insoweit nicht mehr in
Anspruch genommen werden dürfen , nls sie für
die Einfuhr der im Runderlaß Nr. 56/33 , Ab¬
schnitt 1 c und b und Abschnitt 2 a und b, ge¬
nannten Waren bestimmt sind. Diese Firmen,
die bisher schon im Besitz eines Rembours¬
festsetzungsbescheides waren und diejenigen,
die in der Vergleichszeit Reinbourskredite in
Anspruch nahmen , erhalten zur Bezahlung der
Getreideeinfuhr ab 1 . November 1933 nur noch
Einzelfestsetzungsbeseheide.

Bei dem Antrag aiü Ausfertigung eines der¬
artigen Bescheides ist neben den sonstigen —
jeweils nur für einen Antrag verwendbaren —
Belegen (Ein- und Verkaufs vertrüge , Fracht¬
briefe, Zollquittungen , Bankabrechnungen, ge¬
gebenenfalls -Bescheinigungen usw.) die Vor¬
lage des Ausfuhrscheins des zollamtlichen Er¬
laubnisseheins oder der Freigabebescheinigung

in Urschrift zwecks Abstempelung zn ver¬
langen.

. Auf Antrag kann für die Vorlage dieser Ur¬
kunden oder sonstigen Belece eine angemes¬
sene Frist gewährt werden. Die erfolgte Ein¬
fuhr und die Inanspruchnahme des Rembours¬
kredits hat der Importeur nachzuweisen.
Sämtliche Belege sind unter Angabe der Ge-
schäftsnuminer, der Nummer des Auäfuhr-
scheins oder des zollamtlichen Erlaubnis¬
scheins oder der Freigabebescheinigung des
bewilligten Betrages der genehmigten Zah¬
lungsart und unter Beifügung des Ateststem-
pels zu entwerten , so daß sie für künftige An¬
träge nicht mehr vorgelegt werden können.

Auf dom für die Firma bei dor Devisen¬
stelle geführten Karteiblatt bzw . in der Fir-
menakto d<>s Antragsstellers sind entspre¬
chende Angaben zu vermerken . Schließlich
haben die Importeure den Einzolfestsetzungqbe-
s.cheid gleichzeitig mit dem Antrag auf
deckung des Kredits bei dor Abholung der
Reichsbank für Auslandsschulden, Berlin , bzw.
im Fallo von .Nicbtstillhaltekreditcn bei der
zuständigen Devisenstelle vorzulegen.

Die don Kredit genehmigende Stelle wird
den Einzelfestsctzungsbescheid mit einem ent¬
sprechenden Abschreibungsvermerk an die¬
jenige Devisenstelle zurtickzusonden, die ihn
ausgestellt hat . Bei der neuen Festsetzung
der Rembourskontingunte mit Wirkung vom
1 . Januar 1934 ab , sind , allgemein aus den
Vergleiehszahlen diejenigen Beträge heraus-
zunelimen , die zu Auslandszahlungen verwen¬
det worden sind , für die jetzt Einzelfest¬
setzungsbeseheide erteilt werden.

Sofern Firmen geltend machen , daß sie keine
Rembourskredite erhalten können und deshalb
die Zuteilung von Kassadevisen beantragen,
ist zunächst ein Gutachten der ' örtlich zuständi¬
gen Reichsbankstelle anzufordern , das dein zu
erstattenden Bericht beizufügen ist . In dem
Bericht ist auch dazu Stellung zu nehmen , ob
die Einzahlung des Betrages auf ein bei der
Reichshauptbank Berlin geführtes Sonder- oder
Sammelkonto derjenigen ausländischen Zentral¬
banken, mit deren Ländern Zahlungsabkommen
bestehen, möglich ist .“

Neuorganisation
in der elektrischen Spezialindustrie

Hagen, 9 . November . Die Vereinigung Elek¬
trotechnischer Spezialfabriken E . V . ( VES . ) ,
Berlin , hielt am 8. November ihre Generalver¬
sammlung in Hägen ab . Die Vereinfachung
dieser Organisation ist dadurch erheblich . vor¬
geschritten , daß die Mitglieder der Vereinigung
ELT. -Fabriken als Einzelmitglieder zur VES.
übergetreten sind und in ihr eine besondere,
umfangreiche Abteilung „ Installations¬
material“ gebildet haben . Ebenso bat sieh
die Vereinigung der Beleuchtungs¬
körper - Fabrikanten E V, in die VES.
eingegliedert und bildet hier zusammen mit den
zweckdienlichen Spezialfabrik ', n eine Abteilung
„Beleuchtung “

. Dieser Zusammenschluß
in der VES . bewirkte über den bisherigen Jiiit-
gliederstand der bisher nebeneinander bestehen¬
den drei . Vereinigungen hinaus den ßeitritt
einer großen Anzahl weiterer Spezialfabriken.
Die gemeinsamen Interessen der Großkonzerne
und der im Reich verteilten plcktrotcohniscjhen
Spezialfabriken , welche etwa 800 Firmen mitt¬
leren und kleineren Umfangs umfassen, sollen
in Zukunft im neuen Reichsfachverband der
elektrotechnischen Industrie , bisher Zentral
verband, gewahrt werden. Die Sonderinteressen
der Großkonzerne werden weiterhin wie bisher
von den Konzernen selbst wahrgenommen, die
Sonderinteressen der Spezialtabriken werden
durch die VES . vertreten , zu deren Führern
die Herren M e 11 e r und Bitter bestimmt
worden sind . —- In der Gunoralvarsammlung
der VES . berichtete der Führer Meller ein
gehend über die verschiedenen Organisations-
fragen . Reichsfachverband und VES . seien die
beiden allein anerkannten Fachverbände der
Industrie . Der Reichsfaehveiband habe die
übergeordneten Aufgaben zu regeln wie
Außenhandel, Zollpolitik , Verhandlungen mit
anderen Industrieverbänden , Tarifvorhandlun¬
gen, Messen , Ausstellungen , Normungsvor¬
schriften , Arbeitsbeschaffung usw. Arbeitsge¬
biete der VES. seien vornehmlich Absatz, Pro¬
paganda zur Vergrößerung oes Bedurfs, Zu¬
sammenarbeit mit den Handelsvertretern , den
Werksvertretern und die Sorge dafür , daß von
den öffentlichen Aufträgen ein Teil an die
Spozialfabriken gehe. Weitere Aufgaben der
VES . seien die Zusammenarbeit mit den In¬
stallationsverbänden und Einkaufsfragen . Mit
den Verbänden der Halbfabrikate und Roh¬
stoffe müsse in dieser Richtung enger zusam
mengearbeitet werden.

Der zweite Vorsitzende , Bitter, erörterte
die Einstellung der Spezialfaoriken zur Frage
der Arbeitsbeschaffung . Die VES . werde diese
Frage gemeinschaftlich mit den Nachbarver-
bänden tatkräftig in Angriff nehmen In Berlin
und in der Provinz hätten die Installateure
zwar genügend Aufträge erhalten , seien aber
nicht in der Lage, diese Aufträge auf die
Dauer von sechs Wochen zu finanzieren dahor
gingen viele Aufträge für die Spezialfabriken
verloren . Es dürfe nicht den Konzernen über¬
lassen bleiben, diese Aufträge zu bevorschus¬
sen. Die Installateure müßten zweckmäßig
solchen Genossenschaften beitreten , die den
Handwerker finanzieren könnten. Für diesen
Zwock seien bereits 10 Millionen RM zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Reichsbankausweis
Berlin , 9 . November. Nach dem Ausweis der,

Reichsbank vom 7- November 1933 hat sich in
der verflossenen Bankwoche die gesamte Ka¬
pitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Effekten um 134,7 Millionen auf
3489 .7 Millionen RM verringert Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und
Schecks um 70,2 Millionen auf 3 076,7 Millionen
RM , die Lombardbestände um 67,2 Millionen auf
75,8 Millionen RM und die Bestände an sonsti¬
gen Wertpapieren um 0,8 Millionen auf 318,9
Millionen RM abgenommon , die Bestände an
Reiohssehatzwechseln haben um 8 Millionen auf
18,3 Millionen RM zugenommen. An deckungs¬
fähigen Wertpapieren wird ein Bestand von
28 000 RM ausgewiesen.

An Rcichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 145,7 Millionen RM in die Kas¬
sen der RCiclisbank zurückgeflossen , und zwar
hat sieb der Umlauf an Reichsbanknoten um
132 .7 Millionen auf 3 438,7 Millionen RM , der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 13 Millionen
auf 379,3 Millionen RM verringert . Der Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 26,5 Millionen auf
1 468,1 Millionen RM ab . Die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich
auf 29,7 Millionen RM , diejenigen an Scheide¬
münzen auf 208,1 Millionen RM erhöht . Die
fremden Gelder zeigten mit 389,2 Millionen RM
eine Abnahme um 27,1 Millionen RM-

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 1,1 Millionen auf 415,1
Millionen RM erhöht . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 0,5 Millionen auf 396,5 Mil¬
lionen RM und die Bestände an deckungsfähi¬
gen Devisen um 0,6 Millionen auf 18,6 Millio¬
nen RM zugenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 7 . No-
. yember 12,1 Prozent gegen 11,6 Prozent .am
Ultimo Oktober dieses Jahres.

Ausweis der Schweizerischen Nationalbank
Zürich , 9 . November. Nach dem Ausweis der

Schweizerischen Nationalbank vom 7 . November
hat der in der zweiten Oktoberhälfte verzeich-
nete vermehrte Goldzufluß der 4- Berichta-
wocha wieder ein bescheideneres Ausmaß an¬
genommen. Der Nettozuwachs an Goldwerten
von insgesamt 6,1 Millionen sfr . ergibt sich
aus der Zunahme der Goldreserven um 11,1
Millionen auf 1,942 Mülionon und der Abnahme
der Golddevisen um 5 Millionen auf 23 Millio¬
nen . Durch die Abtragung von 10 Millionen
der auf Oktober-Ultimo eingereiohten Schatz-
anweisungon der Schweizerischen Bundesbah¬
nen ist das Inlandsportefeuille auf 25,7 Millio¬
nen zurück gegangen. Aber auch die Beanspru¬
chung im Lombardgesehäft ist mit £ 9,7 Millio¬
nen um 1,8 Millionen geringer als in der Vor¬
woche . Die Wechsel der Darlehnsl . aese wer¬
den mit 26 Millionen auf der Höhe der letzten
Oktoberwoche ausgewiesen . Der 25,7 Millionen
betragende : Notenrückfluß in der Berichtswoche
ist etwas schleppender als ir. der entsprechen¬
den Ausweisperiode des Vorjahres . Der No¬
tenumlauf betrug am 7 . November 1379 Millio¬
nen , In der abgelaufenen Woche sind die täg¬
lich fälligen Verbindlichkeiten um 22 Millionen
auf 699 Millionen angewachsen. Am 7 . Novem¬
ber war der Notenumlauf und die täglioh fälli¬
gen Verbindlichkeiten mit 94,57 Prozent durch
Gold und Golddevisen gedeckt.

Vor der VerwaltungsratssMzung der BIZ.
Basel, 9 . November. Die am nächsten Mon¬

tag , 13. November, atattfimienda ordentliche
Monatssitzung des Verwaltungsrates der BIZ.
wird ausschließlich interne geschäftliche Fra¬
gen zu behandeln haben. Der Verwaltungsrat
wird insbesondere auch die Anlagemöglichkei¬
ten für die der Bank zur Verfügung stehenden
Gelder zu prüfen habqp. Hierfür schreiben die
Statuten der BIZ. bekanntlich sehr strenge
Bedingungen vor, entsprechend dem Grundsatz
des Festhaltens der BIZ . am Prinzip der Gold¬
währung . Von dem im Mai 1931 erreichten
Höhepunkt von über 2 Milliarden Schweizer
Franken ist die Bilanzsumme ständig bis auf
657 Millionen sfr . ira Oktoberausweis gefallen.
Die Frage , welche Haltung die BIZ - gegenüber,
den entwerteten Währungen (besonders Pfund
und Dollar ) einzunehmen habe, und ob in die¬
ser Haltung eine gewisse Aenderung wün¬
schenswert wäre , wird auch in den Besprechun¬
gen der Notcnbankleiter , die am Sonntag statt¬
finden, eine Rolle spielen . Jedenfalls sind nach
dem kürzlichen Abbruch der englisch-amerika¬
nischen SchuldenVerhandlungen die noch in der
letzten Sitzung des Verwaltungsrates gehegten
Hoffnungen auf eine relative Stabilisierung
von Pfund und Dollar wiedei merklich abge¬
kühlt . In der vor Monatsfrist aufgetauchten
frage des Beitritts dor Federal Reserve Bank
von New York zur BIZ . sind bisher keine
offiziellen Entsoheidungen gelallt worden.

Emissionskurs der neuen Reichsschatz¬
anweisungen 987/ « v. H.

Berlin , 9. November . Duroh die Reiohsbank
wird, wie bereits kurz gemeldet, den Mitglie¬
dern des Roichsanleihekonsortiuras jetzt der
Verkauf von 4 %prozentigen Schatzanweisun¬
gen mit 21/6jähriger Laufzeit angeboten. Der
Emissionskurs beträgt 98 7/ s v . H . (nicht wie
zuerst gemeldet 977/ a v . H . ) . Der Gesamtbetrag
der Emission ist mit 250 Millionen Roichsraark
begrenzt.

Inanspruchnahme von Rembourskrediten für die
Einfuhr von Getreide sowie von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen die der Monopolbewirtschaftung
unterliegen

Die Arbeitsmarktlage im Reich

70* 5

ie Jidt,
- NIVEA
Zahnpasta

Mild , leicht schäumend , wundervoll im Geschmeide.
Auserlesene Rohstoffe ; daher ist sie so wirksam.

hfaM -faM- JtM NIVEA
Vorbeugen! Allabendlich Gesicht und
Hände gründlich mit Nivea -Creme
einreiben. Das genügt ! Ihre Haut
wird dadurch widerstandsfähig und
bleibt auch bei rauher Witterung
sammetweich und geschmeidig.
Denken Sie gleich heute abend daran!

Dosen 15 Pf.- RM I .- Tuben 40 u . 60 Pf. CREW?
6165
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Baufnwollbericht
vom 8 . November 1933

Mitgeteilt von dev Fa. Knoop & Fabarius , Bremen
Die Märkte schlossen am 7. November stetig wie folgt:

Basis middling. Loko Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
Bremen. 10 . 66 c 10 . 32 c 10 . 46 c 10 . 64 c 10 . 79 c 10 . 93 c 11 . 11 c
New York 6 . 11. 9 . 55 „ 9 . 36 „ 9 . 41 , 9 . 57 „ 9 . 70 „ 9 . 85 „ 10 . 06 „
New Orleans . . 9 . 28 „ 9 . 33 „ 9 . 41 „ 9 . 55 „ 9 . 69 „ 9 . 83 „ 10 . 03 „

5 . 29 d 5 . 13 d 5 . 10 d 5 . 11 d 5 13 d 5 . 14 d 5 18 d
NY. gegen 31 . 10. ' • . —20 —18 —20 — 17 — 18 — 16 — 9

£ —Stlg . in New York am 6. November = $ 4 .883/4 (am 31 . 10. = $ 4.77 3/8)
Die viel besprochene Gold - Aktion ist

bisher auf den Baumwollmarkt ohne Wirkung
geblieben. Nach vielem Rätselraten wird im¬
mer mehr die Ansicht vertreten , daß sich im
Grunde genommen an der bisherigen Lage
nichts geändert hat . Auch bei Gold kaufen ist
der Umweg über Devisentransaktionen nicht zu
vermeiden. Man wird also , fortfahren , wie bis¬
her Dollars auf den Auslandsplätzen abzusto¬
ßen, kann dann die damit geschaffenen Pfund-
Sterling - , Franken - usw. -Guthaben in Gold ver¬
wandeln und dieses vielleicht an einer Stelle
(London ? ) sammeln oder nach Amerika expor¬
tieren . Letzten , Endes wird damit die unsin¬
nige und zweckwidrige Aufstapelung des gel¬
ben Metalls an einem Ort noch gefördert , sein
Preis weiter gesteigert und das monetäre
Gleichgewicht der Welt noch mehr gestört.
Von größeren Transaktionen auf Grund der
neuen Goldpolitik hat man noch nicht gehört,
auch wurde der Aufkaufspreis seit letzter Wo¬
che nicht erheblich , auf 32,84 Dollar , erhöht.
Der Pfund-Sterlingkurs überstieg allerdings mit
4,93 am Montag zum ersten Mal seit Jahrzehn¬
ten die Münzparität , was sowohl auf derartige
Goldkäufe als auch auf den Abbruch der Kriegs¬
schuldenverhandlungen in Washington zurück¬
geführt wird.

Die Rohstoffmärkte zeigen ' deutlich die zu¬
nehmende Enttäuschung amerikanischer Wirt¬
schaftspreise . Baumwollpreise bröckelten wei-
ter ’ ab bei allgemein unsicherer Haltung in Er¬
wartung des heutigen Büroberichtes (siehe
unten ) . Zweifellos sind mancherlei Eindeckun¬
gen bis"nach dem Büro aufgeschoben worden, so
daß , wie immer die Schätzung ausfällt , in den
nächsten Tagen mit verstärktem Kaufinteresse
gerechnet werden kann. Wie verworren die
Lage auch scheinen mag, man darf nicht aus
dem Auge verlieren , daß die amerikanische Re¬
gierung sich ganz eindeutig auf weitere Hebung
der Rohstoffpreise festgelegt hat . Roosevelt
sagte in seiner letzten Rundfunkrede am
22 . Oktober wörtlich:

„ Ich zögere nicht , so einfach und klar als
es mir möglich ist, , zu , sagen , daß , obwohl
die ' Preise vieler Farmprodukte gestiegen
sind . und manche Farmerfamilien besser
dran , sind als letztes Jahr , ich .nicht zu¬
frieden bin , weder mit dem Betrag noch mit
dem Ausmaß der Steigerung , und daß es
bestimmt ein Teil unserer Politik ist , die
Preissteigerung fortzuführen und auf jene
Produkte auszudehnen, die bis jetzt davon
nicht begünstigt wurden . Schaffen wir es
nicht auf . d.i.e eine Wfeise, so werden wir es
auf die andere versuchen — „Do it we
will ! “0'" 1 •

Die Farmer üben auf die Regierung einen
enormen. Druck äus, dieses klar festgelegte
Programm mit größerer Beschleunigung aus¬
zuführen . Sie haben bestimmte Vorschläge ge¬
macht, die vor allem in Mindestpreisen und so¬
fortiger verschärfter Inflation gipfeln . Roose¬
velt lehnte jedoch ab . Die Unruhen in mehreren
Staaten des Mittelwestens haben daraufhin For¬
men angenommen, die man nur mit offenem Auf¬
ruhr bezeichnen kann . Der Lebensmittelverkehr
in die größeren Städte ist teilweise lahmgelegt.

Es droht in diesem Winter ein ernster Rück¬
schlag der Wirtschaftskrise , der zu weiteren
überraschenden Maßnahmen zwingen kann. Nach
Ansicht ernsthafter Kreise dürfte in Amerika
schließlich eine ganz gewöhnliche Papiergeld¬
inflation unvermeidlich werden . Ein harter
Strauß zwischen Regierung und Parlament steht
für die Januar -Tagung des Kongresses bevor.

Die Erntebewegung macht infolge des günsti¬
gen Wetters ungewöhnlich gute Fortschritte.
Der Prozentsatz der Entkörnungen wird Re¬
kordzahlen früherer Jahre noch übertreffen.
Trotzdem ist das Effektiv - Angebot nicht drän¬
gend und ein Nachlassen der Cif -Basis noch
nicht spürbar.

In Bremen ist die Inlandsnachfrage nach
wie vor klein . Am Terminmarkt fanden in der
Hauptsache Transferierungen von Dezember-
Kontrakten auf spätere Sichten statt.

Aegypten; Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF . Nov . 12.46 Dollar ( gegen 1 . ds.
gleich 21 Punkte niedriger ) , Ashmouni FGF.
Dez . 9 .82 Dollar ( gegen 1 . ds . gleich 50 Punkte
niedriger ) .

Nach dem Bericht der Egyptian Produce Tra-
ding Cy . S . A . E. vom 2 . ds . verlief die letzte
Woche wieder sehr ruhig . Lediglich einige
Spinner fixierten Preise von „ on call“ -Kon-
trakten.

Das wichtigste Ereignis ist die von 90 Pro¬
zent aller Feinspinner in Lancashire getrof¬
fene Preiskonvention , gültig ab 1 . November.
Kurz vorher fanden noch große Garnkäufe in
Manchester statt . Sakel-Kontrakte in Liverpool
waren sehr fest , und auch in Alexandria erwei¬
terte sich die Spanne der Sakel-Uppers -Ter-
mine. Die Halteprämien haben sich auf der
ganzen Linie verkleinert.

Das Lokogeschäft war lebhafter als je mit
Verkäufen von 5—6000 Ballen täglich . Größere
Teile der Inlandsankünfte gingen, überdies
direkt an Verschiffer . Sakels sind stark ge¬
fragt , gute Stapellängen jedoch knapp . Auch
die Basis für Uppers und Zagora ist fester ge
wordep, besonders für mittlere Sorten . Gizeh 7
ist trotz fünfmal größeren Ertrages sehr ge¬
sucht.

Indien. Die Terminnotierungen schwäch¬
ten übereinstimmend mit den amerikanischen
Märkten ab . In Erwartung zunehmender
Erntebeweguug und eines hohen Büroberiehts
fanden umfangreiche Liquidationen statt . Am
Lokomarkt trat Europa als Käufer auf, aber
auch aus China kam wieder Nachfrage . Die
Qualität der Ernte hat sich infolge des gün¬
stigen Wetter verbessert.

Die indo -japanische Konferenz steht vor dem
Abschluß; das neue Abkommen auf einer Aus¬
tauchgrundlage soll fast perfekt sein . Die
Menge der aus Japan einzuführenden Textil¬
waren wird jeweils von den Importen indischer
Baumwolle nach Japan abhängen. Dieses be¬
deutet , daß Japan wie in den letzten Jahren
mindestens 1 Mill . Ballen ostindischer Baum¬
wolle jährlich abnehmen dürfte.

Preise im Bombay schließen etwa 10—15
Punkte unter der Vorwoche.

Heutiger Bßroberlchtmit entsprechenden Vergleiclisziffern
(in Tausenden Bll . ä 500 lbs .)

Biiroschätzungen 1933 1932 1931 1930
9. Oktober 12 .885 11 .425 16 .284 14 .486
8. November 13 .100 11 .947 16 .903 14 .438
bei Ernten von 1 13 .002 17 .100 13 .932
Ertrag per Acre
(Sehätzg . v . 8. 11 .) 208,7 lbs . 156,2 lbs . 197,8 lbs . 154,2 lbs.
Entkörnt
bis 31 . 10 . 10 .361 Bll . 9 .246 Bll . 12.130 Bll . 10 .864 Bll.
( in Tausenden eff . Bll .)

Der Büro -Bericht liegt etwas unter den
Privatschätzungen , die auf 13 200 000 bis
13 400 00Ö Ballen in der Mehrzahl lauteten.

Newyork, das wie üblich bei Ausgabe des
Berichtes geschlossen war , notierte bei Wieder¬
eröffnung etwa 30—20 Punkte höher.

Liverpool stieg um 12— 10 d- Punkte (bei ei¬
nem Dollar - Kurs von ca . 4,95) .

Der Bremer Terminmarkt lag bereits vorher
über Newyorker Parität und ging daher nur
20—10 Punkte herauf.

Spätere Termine blieben in allen Märkten
etwas zurück.

Der Zensusbericht bedeutet , daß rund 80 Pro¬
zent der geschätzten Ernte entkörnt sind, eiu
Satz, der seit Jahren nicht erreicht wurde.

Auszug aus der New Yorker Wochenstatistik vom 3 . Nov . 1933:
( in Tausenden Ballen)

Ankünfte in amerik. Häfen.
seit 1. August.
in den Inlandsplätzen.

Exporte aus amerik. Häfen.
seit 1 . August.

Vorräte in amerik. Häfen.
in den Inlandsplätzen.

In Sicht (oh . Linters) währd. d .Wch.
seit 1 . August.
sichtbarer Vorrat.

Äbliefrg . amerik . B ’wolle an die
Spinnerei während der Woche
seit 1 . August.

Diese
Voche

Vorige.
Woche 1932

gleichzeitig
1931 1930

324 351 429 411 407
3539 3215 3358 3839 4877
277 275 292 315 292
299 251 328 329 298

2511 2212 2255 1994 2480
3931 3939 4329 - 4435 3773
1986 1882 2133 1904 1592
565 636 661 715 671

5853 5288 5971 6300 7246
8568 8347 8814 8251 7286

344 379 277 314 336
3839 3495 3426 3290 2997

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co. , Bremen

A . d . Müggenburg 1-2
Schellack : Im ganzen genommen ist auch in

letzter Woche der Markt für Schellack unver¬
ändert geblieben ; gestern wurde plötzlich ein
festerer Markt gemeldet. Wir notieren ; Le-
monschellack 100— 140 , fein orange 92—110 , TN

84— 110 , Körnerlack 65—100 , Knopflack 110 bis
125 , Schellackwachs 120— 180 , Goldschellack 110
bis 180 , Rubinschellack 100—145 , gebleichter
Schellack 130— 160 , desgl. in Pulverform 170
bis 210 , raffinierter Schellack 123— 130 , desgl.
in Pulverform 165—175 , die 1000 kg ab Lager
Bremen, bzw . frachtfrei deutschem Bestim¬
mungsort , bei Abnahme von mindestens 50 kg.

Leim : Im allgemeinen hatte man sich einen

Schiffahrtsnachrichten
Schiffsverkehr auf der Weser

Allgekommene Seeschiffe am 9. November
Ernst dtsch . (Langhinrich ) von Stettin , Karl F.

Müller , Roland -Mühle , Getreide . Marienfels dtsch.
(Voß ) von Kalkutta über Hamburg , D . D . G . Hansa,
Hafen II "

, Sch . 12 , Jute . Dortmund dtsch . von Ham¬
burg , Karl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 18. Al¬
batroß dtsch . ( Meyer ) von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Sch . 6 , Stückgut . Procida dtsch (Nielsen)
von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co . , Hafen I,
Soh . 9 Stückgut . Simon v . Utrecht dtsch . von Gal-
veston , Carl J , .Klingenberg , Hafen II , Soh 13,
Baumwolle . Amazone dtsch . (Kähler ) von Stettin/
Kiel , Conr . . Brunssen , Weserbahnhof , Stückgut.
Wachtel dtsch . .( Morisse ) . von Räume , Rab . & Stadtl .,Hafen II , Sch . 18 , Stückgut . Wigand dtsch . von Bre¬
merhaven , Nordd , Lloyd , Kali -Anl . Kelkheim dtsch.
von Galveston , Gebr Specht , Hafen II , Sch . 17,
Stückgut . MS Johanne Emil dtsch . (Nagel ) von
Sehulpensiel , Kail F . Müller , Roland -Mühle , Weizen.
MS Sirius dtsch . . ,(Beermann ) von Neufeld , Karl F.
Müller , ' RoTänLd-'Mlihle ,

' Weizen ! MS ‘ Metä ' Caroline
dtsch . (Meyer ) von Neufeld , Karl F . Müller , Roland-
Mühle , Weizen . MS Betty dtsch . (Nagel ) von Stral¬
sund , Karl F . Müller , Roland -Mühle , Weizen.

Abgegangene Seeschiffe am 8. November
Aenne dtsch . ( Rosenberger ) nach Kiel , Heinr

Gerhd . Fisser , Stückgut . Visurgis dtsch . (Burwitz)
nach Wiborg , Rab . & Stadtl . , Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 9. November
Erpel dtsch . (Bradhering ) nach Kotka , Rah . &

Stadtl . , Stückgut . MS Johannes II dtsch . (Nagel)
nach Kiel/Stettin , Conr . Brunssen , Stückgut . Justin
dtsch . ( Küek ) nach Neuyork , Nordd . Lloyd , Stück¬
gut . Star dtsch . (Lorenzen ) nach Finnland , Rah &
Stadtl . , Stückgut . MS Patria dtsch . ( Groen ) nach
Dänemark , Karl F . Müller , Koks . MS Fortuna dtsch.
(Turowsky nach ' Dänemark , Karl F . Müller , Koks.
MS Niobe dtsch . (Steffens ) nach Dänemark , Karl
F . Müller , Koks MS Ida dtsch . (Wolter ) nach Ham¬
burg , Karl F Müller , leer . MS Amanda dtsch.
( Schlichting ) nach Nordenham , Karl F . Müller , leer.
MS Gertrud dtseh . (Hausehild ) nach Vegesack , Karl
F . Müller , leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen
am Freitag , dem 10 . November

Hafen I : MS Olbers 2 , Kong Björn 3, Albatroß 6,
Triton , Elin , Bellona 8, Irene 7, Neptun , Feronia 10,
Procida , Niobe 9.

Hafen II : Wido , Chemnitz 11 , Simon v . Utrecht 13,
Kelkheim 17, Marienfels 12 . Rapot 16, Dortmund 18,
Angora , Wachtel , MS Rio Bravo , Rio Panuco ( Erz¬
platz ) , Rabenfets (Südmole ) .

Hafen III : Wolfram , Ilmar (Duo de Alben ) .
Holzhafen : Franken (Becker & Otten ).
Industriehafen : Reichenfels /U-Bootshafen ) Hanna

Cords , Charlotte Cords (Louis Krages ) , Wigand
(Kali -Anlage ) .

Werft : Gonzenheim , Neckar , Roland , Rheinfels , MS
Braunfels ( Werfthafen ) .

Norddeutscher Lloyd Bremen
Alster heimk . 8 . 11 8 Uhr ab Sydney nach Mel¬

bourne . Augsburg heimk . 8 . u . ab Galveston nach
Norfolk . Bremen heimk . 9 . 11. 2 .30 Uhr Ambrose pass.
Cavalla heimk . 7 . 11. ab Istanbul nacn Piraeus.
Coblenz , Ostasien , 8. 11. 2] Uhr an Barcelona . V. ab
9. 11. mittags Columbus , II . Westindienf ., 8. 11.
20 Uhr ab La Guayra nach Curaeao . Erpel , Levante,
9. 11. 2.20 Uhr ab Bremen nach Patras . Haimon
heimk 8. 11 . 16 Uhr ab Norfolk nach Bremen . Lahn
heimk . 8 . 11 . 16 .30 Uhr ah Rotterdam nach Hamburg.
Saale , Ostasien , 8 . 11 . 23 Uhr ab Bremerhaven nach
Hamburg . Smyrna heimk . 7. 11. Gibraltar pass , nach
Rotterdam . Schwaben hejmk . 9 . 11. 8 Uhr an Rot¬
terdam . Tübingen West -Afrika , 7 . 11. ah Sao Thomö.
Wigbert heimk . 8 . 11. 19 .15 Uhr ab Bremen nach
Hamburg . Ludwigsbafen heimk . 9. 11 . 2 Uhr an

Hamburg . Minden heimk . 9 . 11 . 10 .30 Uhr Vlissingen
pass , nach Antwerpen.

Im Hafen liegende Schiffe:
Bremen : Angora . Chemnitz , Franken , Ilmar,

Neckar , Rapot . Rio Bravo , Rio Panuco , Roland,
Wido , Wolfram , Justin.

Bremerhaven : Agira , Askania , Berlin , Crefeld,
Dresden Europa , Köln , Lippe , S . Cordoba , S . Mo-
rena , Stuttgart , Werra , Wiegand.

Hamburg : Ludwigshafen.
Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt

Angekominen am 9. November
Seeleichter 137 ( Putsch ) von Hamburg , Hafen I,

Sch . 1 , Stückgüter . Seeleichter 166 ( Kriete ) von Ham¬
burg , Hafen 1 , Sch . 9a, Stückgüter.

Ahgegangen am 9. November
ML Tie (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter.

Dampfschifffahrtsgesellschaft Neptun
( Vormittagsmeldung)

Achilles 8. 11 . nachm , in Antwerpen . Andromeda
8. 11 . nachm . Emmerich pass , nach Köln . Arion 9. 11.
1 Uhr Quessant pass , nach Amsterdam . Flora 8. 11.
nachm , von Kopenhagen nach Bremen . MS Gauß
8 . 11. abends von Cartagena nach Alicante . Hero
8. 11 nachm . Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Leda
8. 11. naehm . Dordrecht pass , nach Köln . Mercnr
8. 11 . abends von Amsterdam nach Bremen . Perseus
8. 11 . nachm , von Kopenhagen nac-h Königsberg.
Priamus 8. 11 . nachm , von Bergen nach Drontheim.
Rhea 8. 11 . abends von Memel nach Bremen . Themis
8. 11 . nachm , von Rotterdam nach Köln . Theseus
9. 11. vorm , von Bremen nach Ystad . Venus 8. 11.
nachm , von Rotterdam nach Kiel . Latona 8. 11.
nachm , von Gijon nach Passajes.

(Naehraittagsmeldung)
Astarte 8. 11 . abends in Amsterdam . MS Bessel

9. 11 . morgens in Antwerpen . Electra 8. 11 . nachts
in Gothenburg . Flora 9. 11 . nachm . Holtenau pass,
nach Bremen . Fortuna 9. 11 . mittags Emmerich pass,
nach Köln . Hestia 9. 11 . 8 Uhr Quessant pass , nach
Rotterdam . Juno 9. 11 . nachm , von Köln nach Rot¬
terdam . MS Kepler 9. 11 . morgens in Rotterdam.
Klio 9. 11 10 Uhr Quessant pass , nach Bremen.
Uranus 9. 11 . früh in Riga . Diana 9. 11. nachm , von
Rönuebyredd nach Stockholm.

Argo - Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen
Falke 9. 11 vorm , an Valencia . Alk 8 . 11 . 12 Uhr an

Stolpmünde Bussard 9. 11 4 Uhr pass . Brunsbüttel
nach Riga . Condor 9. 11 . 9 Uhr an Ghent . Elster
8. 11 . 17 Uhr von Rotterdam nach Königsberg . Hecht
9. 11 . 9 Uhr an Rotterdam . Orlanda 9. 11. 10 Uhr
an Antwerpen . Ostara 9. 11. vorm , an Reval.
Schwalbe 8. 11 . 20 Uhr an Abo . Sperber 8 . 11. 21 Uhr
an Memel . Visurgis 9. 11 . 5 Uhr pass . Brunsbüttel
nach Wiborg.

Unterweser -Reederei Aktiengesellschaft
Heddernheim 9. 11 . in Sprängsviken . Kelkheim

9. 11 . in Bremen.

Reederei F . Laeisz G . m. b. H.
Segler Padna 8. 11 . ausg . 43° N . — ' 14" W. gern.

Warled Tankschiff Rhederei G . m. b. H.
MS Hanseat 7. 11 . in Hamburg angek . MS Geo W.

Mc. Knight 8. 11 . in Hamburg angek . MS Harry G.
Seidel 6 . 11 in Arnba angek MS H . v . Riedemann
7. 11 . in Le Havre angek . MS D . L . Harpar 8. 11.
von Rotterdam nach . Aruba . TL Oder 7. 11 . von Oster¬
moor nach Hamburg . TL Senator 7. 11. von Hamburg
nach Königsberg . TL Elbe 8. 11 . von Hamburg nach
Nordenham.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamnurg

Oldenburg 6. 11 . von Oporto nach Hamburg . August
Schultze 7. 11 . von Mazagan nach Tavira . Larache
7. 11 . von Hamburg nach Antwerpen . Porto 7. 11.
von Musel nach Santander . Las I’almas 7. 11 . von

Casablanca nach Faro . Tanger 7. 11. ausg . Finistere
pass . Rabat 7. 11 . ausg . Dover pass . Saffi 8. 11. eink.
in Hamburg.

Hainbnrg -SUdamerlkauische Dampfschi ff fahrts -Ges.
Cap Areona 7. 11. 10 Uhr abends von Buenos Aires

über Montevideo , Santos and Rio de Janeiro nach
Lissabon , Vigo , Plymouth , Boulogne s/m und Ham¬
burg . MS Monte Rosa 7. 11 . 3 Uhr nachmittags Cux¬
haven pass . 7 . 11 . 8 Uhr abends in Hamburg . MS
Monte Sarmiento 7. 11 . morgens in Buenos Aires
( ausg .) . PD Rio de Janeiro 7. 11 . nachmittags von
Leixoes nach Süd -Brasilien (ausg . ) .

United States Lines
President Harding 9. 11 . an Plymonth/Havre ostw.
Deutsche Damptschlfffahrtsgesellschaft Hansa

Bremen
Frauenfels 8. 11 . in Verawal . Lahneok 8. 11 . von

Lissabon/Sevilla . Marienfels 9. 11 . in Bremen . Neuen¬
fels 8. 11 . von Colombo ausg . Schönfels 8. 11 . in
Antwerpen . Stahleck 8. 11 . Ushant pass , heimk.
Stolzenfels 8. 11 . in Basra . Sturmfels 8. 11. von Malta
heimk . Trautenfels 8. 11 . Gibraltar pass . ausg . Wil¬
denfels 6. 11 . in Houston . Wolfsburg 8. 11 . von Bushir
heimk.

Hamburg - Amerika -Llnle
Amassia , Westindische Inseln , 7 . 11 . ausg . von San

Pedro de Macoris . Ammon , Levante , 6. 11 . ausg . von
Piraeus nach Alexandrien . Andros , Levante , 6. II.
ausg . Gibraltar pass . Bitterfeld , Australien , 6 . 11.
heimk . Quessant pass nach Antwerpen . Bochum,
Ostasien , 7 . 11 . heimk . an Rotterdam ; ab ca . 8. 11.
18 Uhr . Caribia , Westindien , 5. 11. ausg . an Colon.
Chios , Levante . 6. 11 . heimk . von Canea nach Ceuta.
Derindje , Levante , 6 . 11 . ausg . von Istanbul nach De-
deagatsch Duisburg , Ostasien , 6. 11 . heimk . an Suez.
Ermland , Ostk . Südamerika , 7. 11 . ausg . von Las
Paltflas . Enpatoria , Ostk . Südamerika , 6 . 11 . an Ham¬
burg : nächste Abfahrt : 15 . 11. nach Siidbrasilien.
General Artigas , Ostk . Südamerika , 5. 11 . heimk . von
Rio Grande do Sul . General San Martin , Ostk . Süd¬
amerika , 6 . 11 . ausg . von Bahia . Hagen . Kanada,
5 . 11. ausg Pentland Firth pass . Halle , Südafrika,
27 . 10. ausg . von Durban . Hamm , Boston/Philadel¬
phia , 5 11 ausg . Bishop Rock pass . Heidelberg,
Niederländ . Indien , 8 . 11 . ausg . an Medan . Heraklea,
Levante , 7 . 11 . ausg . von Bjari nach Spalato . Hohen¬
stein , Ostk . Südamerika , 5 . 11 . an Hamburg ; nächste
Abf . : 25 . 11 . nach d . La Plata . Ionia , Westindische
Inseln , 7 . 11 . ausg . von Hamburg . Kiel , Cuba/Mexico,
5 . 11. heimk . Azoren pass . Kulmerland , Ostasien , 7.
11 . ausg . von Antwerpen . Kurmark , Niederländ.
Indien , 5 . 11. ausg . Gibraltar pass . Kyphissia , West¬
indische Inseln , 7 . 11 . ausg . San Miguel pass , tever-
knsen , Ostasien 6. 11 . ausg . von Shanghai nach Si-
lientao . Lüneburg , Nieder ! . Indien , 6. 11. heimk . von
Colombo . Magdalena , Westindien , 6. 11. heimk . von
La Guayra nach Trinidad . Magdeburg , Australien,
7. 11 . ausg . von Newcastle N . S . W. Morea , Levante,
7. 11 . ausg . an Istanbul . Nicea , Levante , 6 . 11 . ausg.
von Piraeus nach Istanbul . Njassa , Afrika , 5 . 11.
ausg . von Durban . Oldenburg . Ostasien , 7 . 11 . ausg.
von Genua . Oliva , Ostasien , 7. 11. heimk . von Bar¬
celona nach Casablanca . Orinoco , Cuba/Mexico , 7. 11.
heimk . von Boulogne nach Hamburg . Osiris , Westk.
Südamerika , 7 . 11 . heimk . Azoren pass . Palatia , Ostk.
Nordamerika , 5. 11 . heimk . an Mobile . Patricia , Ostk.
Südamerika 5. 11 . ausg . an Montevideo . Phrygia,
Ostk . Nordamerika , 6 . 11 . heimk . an London . Rends¬
burg , Australien , 7. 11. ausg . Kapstadt pass . Rhein,
Westk . Südamerika , 6 . 11 . ausg . Quessunt pass . Ruhr,
Ostasien , 5 . 11 . heimk . von Penang nach Colombo.
San Francisco , Westk . Mittel - u . Nordamerika , 5 . 11.
ausg . an Los Angeles . Scheer 6. 11. heimk . an Dün¬
kirchen . Spreewald , Westk . Südamerika , 6 . 11 . ausg.
an Valparaiso . Syra , Westindien , 11 . 10. an Hamburg;
nächste Abfahrt - 14 . 11 Tacoma , Westk . Mittel - u.
Nordamerika , 6 . 11. heimk . an Sau Francisco . Thes-
salia , Levante . 5. 11 . ausg . von Antwerpen nach
Oran Tinos , Levante , 5 . 11 . in Hamburg ; nächste
Abfahrt : 10 11. Tirpitz 5 . 11 . heimk . an Rotterdam.
Uckermark , Niederländ . Indien . 6 . 11 . heimk . an Am¬
sterdam Väncouver , Westk . Mittel - u . Nordamerika,
5. 11 ausg . an Antwerpen . Vogf ' nnd , Ostasien , 7. 11.
heimk . von Mo.ii . Westerwald , Boston 'Philadelphia,
7. 11 . heimk . Bishop Rock pass . , ca . 10. 11 . nachm , in
Bremen.

schnelleren Auftrieb der Gesamtlage und des
Umsatzes versprochen . Neue Käufe wurden
wenig getätigt und der Abruf auf frühere
Käufe war gering . Trotzdem hält die Zuver¬
sicht auf Gesundung an. Wir notieren je
nach Quantum: Ia Lederleim, Viskosität ca. 5
RM 79—105 , Ia Knochenleim Viskosität ca . 2—3
RM 66—85 , Ia Casein- Kaltleim RM 120—150,
die 100 kg Brutto für netto frei Bahn Bremen.

Fischmärkte
Seefischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven, 9 . November. Nordseeware : Schell¬
fisch V . 16,75 — 13 ; Wittling 10,50 ; Kabliau I.
18,25 , III . 8 ; Nordseehering 7—4,25 ; Seezun¬
gen I . 111— 100 , II . 71—66 , III . 48,50—45,50;
Steinbutt I . 80—74 , II . 47 , III . 53—49 , IV . 46
bis 17,25 ; Tarbutt II . 35,50—35,25, III . 24,25;
Schollen I . 46,50, II . 40,25 , III . 35,75—28,75 , IV.
16,25 —5 . Barentseeware : Schellfisch I . 10,50
bis 9, II . 12—10 , III . 12,75 —8,75 ; Kabliau I.
11—9,25 , II . 10,25 —9, III . 8,50—8 ; Seelachs I.
10-75—8, II . 12— 10,75 ; Rotbarsch 8,75 —7,25,
Heilbutt II . 44—41 , III . 41 . Zufuhren : 1 Nord¬
seedampfer mit 27 000 Pfund, davon 21000 Pfd.
Tfawlheringe , 2 Barentseedampfer mit 297 000
Pfund, 3 Hochseekutter mit 46 000 Pfund. —
Morgen zu erwarten : 3 Nordseedampfer.

Seefischmarkt Wesermünde-Bremerhaven
Wesermünde, 9 . November . Nordseeware:

Hering 4,25—4,75 ; Bäreninselware : Kabliau I.
10—12,75 , II . 9,25—11,75 , III . 7,50—9,75 ; Schell¬
fisch I . 11,50 —17,50, II . 10—16 ; Goldbarsch
8,75 — 10,75 ; Austernfisch 13—16,25 ; Barentsee¬

ware : Kabliau I . 10,25 — 13,50 , II . 8—10 ; Schell¬
fisch I . 10,75 — 13,25 , II . 9,75—16,25 ; Austern¬
fisch 11,25 —12,50.

Ein Pfund gleich fünf Dollar
Berlin , 9. November. Als Folge der ameri¬

kanischen Währungspolitik wurden heute erst¬
malig für ein Pfund fünf Dollar bezahlt Der
Dollar lag international im Zusammenhang mit
einer stärker einsetzenden amerikanischen
Kapitalflucht, , die anscheinend hauptsächlich
dem Londoner Markt zugute kommt , schwach.
Das Pfund konnte sieh kräftig befestigen. Nicht
nur , daß ausländische Gelder an den Londoner,
Markt strömten , man will auch Kapitalabzüge
englischer Banken an ausländischen Finanz¬
plätzen beobachtet haben, nachdem sich die
Zinssätze am Londoner Markt in der letzten
Zeit befestigt haben. Das Pfund stieg gegen
die Mark auf 13,27 , gegen Paris auf 80,71 und
gegen Zürich auf 16,31 . Die Parität für den
Dollar errechnete sich in Berlin auf 2,65.

Unveränderte Devisenhöchstbetriebe im
Dezember 1938

Berlin , 9. November. Der Reichswirtschafts¬
minister hat angeordnet , daß der Grundbetrag
der allgemeinen Devisengenehmigung für die
Wareneinfuhr im Dezember 1933 wiederum nur
bis zur Höhe von 50 v . H . in Anspruch genom¬
men werden dürfen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM. , ohne Gewähr.
Berlin, 9 . November 1933
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Berlin , 9. November.
Die Abwärtsbewegung des Dollars setzt sich,

unter dem Einfluß der anhaltenden J Goldjüif -
kaufe auch heute fort . Mit,2,65 ca. gegen
Reichsmark und mit über 5 gegen das Pfund
erreichte er einen neuen Tiefstand . Die Am¬
sterdamer Notiz stellte sich auf 1,56 % , die
Züricher auf 3,27 . Da auch weiterhin Kapital¬
abflüsse aus USA . und auch aus den Goldlän¬
dern um das Pfund zu beobachtet! waren,
konnte die Pfundbefestigung , die heute Fort¬
schritte machte, nicht wundernehmen. Paris
meldete einen Pfundkurs von 80,65, Zürich
von 16,30 und Amsterdam von 7,82. Die Reichs¬
mark war dagegen in Zürich mit 122,95 und
in Amsterdam mit 59,03 etwas leichter.

Der Dollar neigte weiter zur Schwäche , auch
der französische Frank war kaum behauptet,
dagegen tendierte das Pfund auf den Zustrom
von Kapitalfluchtgeldern weiter fest.

London eröffnete bei geringen Veränderun¬
gen in stetiger Haltung , in Amsterdam zogen
die Kurse im Einklang mit der Festigkeit der
amerikanischen Warenmärkte weiter an , doch
blieb auch hier das Geschäft ruhig.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 9 . November.

Die Börse setzte bei unverändert freund¬
licher Grundstimmung in ruhiger Haltung ein.
Die Geschäftstätigkeit erfuhr am Aktienmarkt
keine Belebung. Interessant war lediglich ein
Umsatz in Hochseefischerei-Wieting - Aktien,
wenige tausend Mark wechselten ihren Besitzer
zu 10 Prozent . Leicht gebesserte Geldkurse
hatten Chem . Fabrik Hude und Jute -Spinnerei
Bremen, ohne daß Umsätze zustande kamen.
Unter Druck lagen wieder Schiffahrtswerte,
für Lloyd war 9% Prozent bzw . 9 % Prozent
zu hören, während Unterweser -Reederei-Aktien
mit 35 Prozent zum Verkauf standen . Bei
Bankenwerten lagen Oldenburgische Landes¬
bank und Oldenburg. Spar- und Leih-Bank auf
ca. letzter Kursbasis im Angebot. Am Ren¬
tenmarkt wurden Industrieobligationen mehr¬
fach gehandelt . Die Kurse lagen bei 93 Pro¬
zent für 8prozentige Linoleum- Anl . und 91 Pro¬
zent für Nordd . Steingut - Anl . relativ freund¬
lich. Reichsanleihe Altbesitz und Bremer Alt
besitz waren zu Vortagskursen gefragt , in
letzterer gingen Kleinigkeiten um . Steuer¬
gutscheine wurden zu heutigen Berliner Kur¬
sen in allen Sichten aufgenommen.

Hamburg, 9 . November.
Die heutige Börse zeigte ein recht uneinheit¬

liches Bild. Auf den Aktienmärkten kam das
Geschäft wieder nur recht zögernd in Gang.
Einiges Interesse fanden bei gut behaupteter
Haltung Tarifwerte . Ueber den allgemeinen
Rahmen hinaus erfuhren Siemens einen Ab¬
schlag von 2 % Prozent . Im übrigen standen
auf den Aktienmärkten Kursrückgänge um
Bruchteile eines Prozentes , auf der anderen
Seite Besserungen im ungefähr gleichen Um¬
fange gegenüber . Am Markt der festverzins¬
lichen Papiere fielen Stahlvereinsobligationen
durch einen Verlust von über 3 ProüOC* im
Zusammenhang mit der Kölner Gerichtsent¬
scheidung auf, auch die Pfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbank gaben % bis 1 Prozent
nach. Dagegen konnte die Neubesitzanleihe
ca . 20 Pfennig ihres gestrigen nachbörslichen
Verlustes wieder aufholen , und daneben zeigte
sich noch Interesse für. Schutzgebietsanleihen

und Reichsbahnvorzüge . Hamburger Pfund¬
anleihe 59 % .

Hamburger Effektenbörse
Hamburg, 9 . November. Im Anschluß an die

Neuregelung an der Berliner Wertpapierbörse
hat nunmehr auch der Vorstand der Wert¬
papierbörse in Hamburg beschlossen, bis auf
weiteres die Wertpapierbörse an den Sonn¬
abenden erst um 11 .30 Uhr , d . h . eine halbe
Stunde später als bisher beginnen zu lassen.

Hannover , 9 . November.
An der heutigen Börse kamen am Aktien¬

markt nur wenige Umsätze zustande . Ilseder
Hütte wurden auf gestriger Basis gehandelt.
Im übrigen waren die Kurse fast unverändert.

Am Rentenmarkt war das Geschäft etwas
lebhafter . Größere Umsätze fanden in Calen¬
berger und Hannoverschen Landeskredit -Gold¬
pfandbriefen statt . Goldpfandbriefe , Liquid.-
Pfandbriefe und Provinz -Anleihen konnten ihre
Kurse behaupten. Lediglich Braunsehweig-
Hannov. Hyp. -Bank-Goldpfandbriefe zogen um
% Prozent an. Industrie -Obligationen lagen
unter geringen Schwankungen uneinheitlich.
Von Kali-Aktien gaben Burbach etwas nach.

Schluß : abwartend.

Frankfurt , 9 . November.
An der Abendbörse machte die schon im Ver¬

laufe des MittagsVerkehrs zu verzeichnende
Besserung weitere Fortschritte und die Kjarseg;
zeigten gegenüber dem Berliner . Schluß .
Erhöhungen von % bis % Prozent . Von star¬
ker Anregung war die in Anbetracht der Jah¬
reszeit besonders bemerkenswerte neuerliche
Verminderung der Arbeitslosenziffer um über
100 000 Personen . Die Umsatztätigkeit nahm
allerdings kein größeres Ausmaß an, da immer
noch einige Zurückhaltung zu verzeichnen war.
Am Anleihemarkt traten Altbesitz mehr hervor,
aber auch Neubesitzauleihe zog leicht an.
Späte Reichsschuldbuchforderungen lagen be¬
hauptet . Unter Bevorzugung von Montanwer¬
ten und I . G . Farben hielt die freundliche Hal¬
tung auch im Verlaufe an , die Umsätze waren
aber weiterhin nur klein . Die anfangs genann¬
ten Kurse wurden meist nochmals um % bis
al8 Prozent überschritten . Renten hatten da¬
gegen ziemlich stilles Geschäft.

Berlin , 9 . November.
Geschäftslos

Seitens der Kundschaft war zwar heute bei
den Banken eher eine gewisse Zunahme des In¬
teresses festzustellen , doch kam dies nur in
verstärkten Anfragen als in einem größeren
Ordereingang zum Ausdruck . Mangels son¬
stiger besonderer Anregungen blieb daher das
Geschäft auch zu Beginn des heutigen Börsen¬
verkehrs klein. Die Kursgestaltung war wie¬
der uneinheitlich , doch hielten sich die Abwei¬
chungen gewöhnlich im Rahmen von 1 Prozent
nach beiden Seiten . Einiges Interesse zeigt
sich am Montanmarkt für Gelsenkirchen und
Hoescli , die bis zu l !4 Prozent gewannen , wäh¬
rend andererseits Kali-Chemie 1 % und Rheag %
Prozent einbüßten . Für Gasaktien bestand
wieder etwas Nachfrage, die aber kursmäßig
nicht stärker zum Ausdruck kam . Das Angebot
am Farbenmarkt war nicht mehr so groß wie
gestern , mit 113 % war hier das gestrige
Abendniveau behauptet . Die Sensation der
Börse war zweifellos der Kursrückgang in den
Obligationen der Vereinigten Stahlwerke . Ob¬
wohl das Kölner Urteil von gestern zugunsten
des Konzerns bezüglich der Dollarklausel nur
eine Entscheidung in 1 . Instanz ist , erschienen
Stahlbonds mit Minus - Minus -Zeichen, eröffneten
3 % Prozent niedriger , bei einem Umsatz von
100 Mille und gaben im Verlaufe nochmals im
1 Prozent nach. Auch die übrigen festverzins¬
lichen Werte wurden hierdurch ungünstiger,
beeinflußt . Die Altbesitzanleihe gab um
Vs Prozent nach , in gleichem Ausmaße eröff¬
neten Reichsbahnvorzugsaktien niedriger und
Reichsschuldbuchforderungen gingen bis zu %
Prozent zurück . Späte Fälligkeiten wurden
mit 89 % gehandelt . An den Aktienmärkten
überwogen nach den ersten Kursen zunächst
kleine Besserungen bis zu % Prozent , wobei
man auf die gute Entlastung im Reichsbank¬
ausweis der ersten Novemberwoche und auf die
12,1 Prozent gebesserte Deckung hinwies . Spä¬
ter hatte die Geschäftsstille aber doch wieder,
ein Abbröckeln dos Kursniveaus zur Folge.
Chade -Aktien gingen nach festerer Eröffnung
um 1 % RM zurück , Siemens büßten 1 Prozent
ein, auch Montecatini kamen 1 % RM niedriger
zur Notiz. Immer wieder bildet die Dollarent¬
wicklung ein Störungsmoment, zumal heute
gegen die Reichsmark ein neuer Tiefstand von
2,55 erreicht wurde. \ m Berliner Geldmarkt
blieb die Situation in jeder Beziehung unver¬
ändert . Der Satz für Tagesgeld stellte sich auf
43/ s bzw . 4 % Prozent.

;
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■ egyptische Befürchtungen wegen Abwehr-
d boykott deutscher Baumwollverarbeiter
iß Kairo , 9. November . In der ägyptischen

resse macht sich eine starke Erregung be-
erkbar über die Verringerung der deutschen
estellungen auf ägyptische Baumwolle. Man
nicht von einem offensichtlichen Boykott
jirch Deutschland, der für die gesamte ägyp-
sche Wirtschaft eine außerordentliche Gefahr
irstellen würde.
Zurückzufuhreil ist die Angelegenheit offen-
,r auf eine Empfehlung der deutschen Baum-
ollspinnereiverbände , die Verarbeitung ägyp-scher Rohwaren so lange durch Material aus
ideren Ländern zu ersetzen , als durch den
jyptischen Handel, der zum großen Teil unter

II
I
I
II

' äsiS

% r
■'+ 1

it, ifmerikaitische Baumwolte
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

i November 1933
Iko : 10 .99 (Vor . Notrg . 10.66 Cents)

Itreme • Uez. Jan . 1 März 1 Mai Juli Okt.
Mir. Schluß
Bötfnuug .
« Uhr . . . .

20.
:ut . Schl . .

IO.OH'51
10.58/5Ö
10 .65/63
10.68/62
10.70/bÖ

10.73/66
10 74/70
10.78/77
10.82/78
10 .84/80

10.82/77 10.93/89
10*95/90 !11.08/06
10.9.4/94 11.14/11
11.00/97}11. 15/12
11.00/98 | U . 14/13

11.05/02
11 24/22
11.27/26
11 .29/27
11.29/25

11 .26/20
11 .43/38
11.47/44
11 .49/46
11.47/41

« IJSJ/S/S5. .
ko : 5 .36

10.64/— 110.78/-
(Vor . Notrg . 5 .2

10.97/ - \ l 1. 13/—/ 11 27/—
6 pence)

11 .47/—

ierpooi Dez. Jan. Marz Mai iull Oki.
>r . Schluß
Öffnung .
:ut . Schl .

'.

■ko : 10.05

5. 15/-

5^16/—

(Vor . N

5. 14/—
5.16/—
5 .15/ -

otrn . 9

5.15/—
5*17/—
5. 16/—

50 Cents

5.17/-
5. 18/19
5.18/—

•

5. 18/—
5. 19/ -
5.19/—

5.21/—
5 .23/—
5.22/-

i Yor< Dez . 1 an . 1 Mirz 1 Mai | Juli | OKt.

ir. Schluß
Öffnung .
Uhr . . . .

uit . Schl . .

egy
verpool:

9 .68/69 9.77/ — 9 .91/93
9 .72/75 9.81/82 ! 9 .98/: Ö
9 .81/82 9.89/ - 110.04/
9.83/85J 9 .91 / - 110.05/03

p ti s c h e B
Schluß

10.05/—
10 .13/15
10.17/19
10 21/22

aun

10. 18/—
10.25/26
10 .30/—
10 .35/36

9WS

i° .381-

10.531—

Ile

ko : 7 . 16

iriger Schluß.
lutigerSchlua

akellaridis
Nov. Dez. Jan. März Ma Juli Okt.

6 .94 6 .92 6 . 96 7 .02 7 .08 7 . 15 7 .26
6 .9U 6 88 6 .92 6 98 7 .04 7 . 11 7 . 22

Ashmount
Nov. Dez. lan. März Mai Juli Okt.

5 .81 5 .84 5 .84 5 .91 5 . 97 6 .03 6 .09
5 .81 5 .83 5 .83' 5 .90 5 .96 6 .02 6 .08

iko : 9 .94

irigerSchluß.
lutigerSchluß

exandrien in Tallarls per Cantar von 99 .05 Ibs.

irigerSchluß.
utigerSchluß

hakellaririis
Nov. Jan. März Mai Juii

12 . 46 12 . 59 12 .89 1.1.29 13 . 54
12 .47 12 . 70 13 .05 13 .43 13 .60

Ashmou i
Dez , 1 Febr . 1 Apri ■luni

jüdischem Einfluß steht , deutsche Waren boy¬
kottiert werden.

In maßgebenden ägyptischen Kreisen hofft
man , daß die ausgezeichneten politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern keine Störung erfahren . Anderer¬
seits befürchtet man von' der t on privaten deut¬
schen Wirtschaftskreisen ausgehenden Maß¬
nahme eine ruinöse Rückwirkung auf die
ägyptische Volkswirtschaft.

Viehmärkte
Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt

Oldenburg, 9 . November. Auftrieb 1040 Stück,
davon 1002 Stück Ferkol und 38 Stück Läufer¬
schweine. Es kosteten das Stück, Ferkel bis
6 W7ochen 5—7 RM , 6—8 :7— 10, 8—10 : 10— 13.
Läuferschweine 3—4 Monate alt 16—22 RM,
4 —6 : 22—30 . Größere Läufersehweine entspre¬
chend teurer . Marktverlauf langsam bei frag¬
licher Räumung. Nächster Markt, am Donners¬
tag , dem 16. November.

Zucht- und Nutzviehmarkt in Leer
Leer , 9 . November . Dem Zucht- und Nutz¬

viehmarkt Leer waren am Mittwoch zugetrie¬
ben : a ) Großviehmarkt : 590 Stück. — Käufer
zahlreich vertreten . — Handel in hochtragen¬
den und frischmelkenden Kühen 1 . und 2 . Sorte
gut , 2 . Sorte mittel , 3 . Sorte langsam ; einhalb¬
jährigen Kuhkälbern langsam, einhalbjährigen
Bullkälbern langsam ; jährigen Bullen 1. Sorte
mittel , 2. Sorte langsam, 3 . Sorte langsam;
1—2jährigen güsten Rindern mittel , Kälbern
bis zu zwei Wochen flau . Gesamttendenz: in
besten Tieren lebhaftes Geschäft.

Preise : hochtragende und frischmelkende
1 . Sorte 420 —475 Mark . 2 . Sorte 360 —400;
3 . Sorte 225 —330 ; hoch - und niedertragende
Rinder 1 . Sorte 340 —400 ; 2 . Sorte -250 —325;
3 . Sorte 160—240 ; einhalbjährige Kuhkälber 60
bis 160 ; einhalbjährige Bullkäiber 55—225 ; jäh¬
rige Bullen 1 . Sorte- 350 —450 ; 2 . Sorte 250 bis
325 ; 3 . Sorte 100—225 ; 1—2jährige güste Rin¬
der 120—250 ;

* Kälber bis zu 2 Wochen 12—25
Mark . — Einzelne Tiere aller Gattungen über
Notiz.

B . Kleinviehmarkt : 177 Stück Auftrieb ; Fer¬
kel bis sechs Wochen 4—6 ; von 6—8 Wochen
6—9 ; Läufer 16—30 ; Schafe und Lämmer 16
bis 22 Mark . Nächster Groß- und Kleinvieh¬
markt , am Mittwoch , 15. November.

Warenmärkte
Bremer Gctrcidc-Bcricht

irigerSchluß.J suhger Schluß
9 .82 9 .94 | 10 . 12
9 .95 10 .07 | 10 .27

10 .28
10 .41

t Bremer Privatbericht
* Vormittags : Der Markt eröffnete heute
|,iter Einfluß der schwachen Dol-larnotierung

* jist 4 bis 20 Punkte höher . Für den Monat
a ezember fanden erneut stärkere Liquidierun-
: 3n statt . Im übrigen war die Kauflust je-

ich recht lebhaft . Die Kurse konnten sich
iher im Laufe des Vormittags langsam aber
ändig weiter erholen . Der Markt schloß um
2.30 Uhr stetig 4 bis 7 Punkte über den ^ Er-
ffnungsnotierungen . ;-
Nacbmittags: Der heutige Nachmittags-

■ . Brkebr eröffnete mit gleichmäßiger Nachfrage
: ■ ;etig ofifeö 2 Punkte höher . Auch im Verlauf-

rar Ä&'g’Segtes Kaufinteresse vorhanden, so
aß die ‘Kurse bei genügendem Angebot nur

1 eringe Schwankungen zeigten . Gegen Schluß
‘ lachte sich vereinzelt etwas mehr Abgabenei-

ung mit unregelmäßiger Kursentwicklung be-
lerkbär . Der Markt schloß stetig 7 Punkte
ber bis 5 Punkte unter den Nachmittagseröff-
ungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Mehr Neigung zu

aufen. Der Markt fühlt den Einfluß der hö-
eren Preise für Gold . Schwäche des Dollars,
erkäufer zurückhaltend angesichts Aussichten

| uf günstige Entwicklungen . Abgeschwächt
iu ‘ Gewinnsicherungen . Aber später weitere

-rhöhung auf erneute Käufe, angeregt durch
nflations -Meinung. Festigkeit der übrigen
iärkte.
Nachmittags belebte Spekulationslust beglei-

et von Inflationskäufen . Scharfer Rückgang
es Dollar . Russische Anerkennung erwartet,
’ehlen von südlichem Angebot. Gegen den
Ichluß williger , infolge Glattstellungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
esserte sich nach der Eröffnung und wurde
lauernd fester . Spekulative Käufe. Der Markt
chloß stetig 14 bis 17 Punkte höher.
Umsätze 400000 Ballen.

Bremen, 9 . November . Weizen Manitoba I
4,40 RM , Gerste Deutsche 8,70 RM , Russengerste

' 8,60 RM , Hafer : Pomm . -Mecklenb . Weißhafer
53 - 54 kg Ernte 1933 8,10 RM , Schlesw. - Holst.
8,00 RM , Mais La Plata ab Bremen und Brake
9,10 RM, , verkehrsfrei . Tendenz: stetig.

1 Bremer Cifgetreide
Bremen, 9 . November. Weizen : Manitoba I

Nov. 4,60, Dez . 4,6714 , Manitoba II Okt. 4,45,
Dez . 4,5214 , Barusso (79 kg ) Nov . 4,—, Bahia
Bianca ( 79 kg) Nov . 3,95 , Rosafd ( 79 kg ) Nov.
4,— . Gerste : Donau ( 60 -61 kg) Nov . 2,5214,
Dez . 2,5714 , Russen (63 -64 kg ) schwimmend
2,5714 , Nov.. 2,60, Dez . 2,70, Plata ( 64 -65 kg)
ftov . 2,75’

, , Mais : La PlSta rcko ' ’ schwim -
"

mend 3,15 , lad . -gel .
" 3,15j NovI; '

3,15 , Dez . 3,20.
Roggen : Plata ( 72 -73 kg ) Nov . 2,80 . Ausfuhr¬
scheine zur Einfuhr von Gerste Mais Dari : Nov.
122K — % Dez . 12214 —12314 , Jan . 123 % —1247».

Amtlicher Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Berlin, 9. November.
Die Nachfrage nach Futtergetreide seit eini¬

gen Tagen hier am Berliner Platz sehr belebt,
setzte sich auch heute fort ; die Preise behiel¬
ten steigende Tendenz, da r,ur unbedeutende
Verkaufsmengen sowohl in Futter - und Indu¬
striegerste , als auch in sofort greifbarem Ha¬
fer zur Verfügung standen. Hafer nach der
Küste hat schwierigen Absitz . Am Brotge¬
treidemarkt selbst dauern die * anormalen Ver¬
hältnisse an . Schleppender Export und damit
höchst selten rentierende Verkäufe nach den
Einladeplätzen und die wenigen Abschlüsse der
Mühlen zur Auffrischung der durch Vermah¬
lung weggegangenen Vorräte vermögen die
Angebotslager nicht auszugleichen , so daß der
Landwirt im gegenwärtigen Uebergangssta-
dium zum größten Teil auf den bequemen und
risikolosen Weg der Lombardierung seiner
Ernte gegen Orderlagerschoin angewiesen
bleibt, zumal auch noch weiterhin Bestände der
zweiten Hand am Markte sind. Die den Mühlen
auferlegte Einlagerungspflicht eröffnet wahr¬

scheinlich nur in der Provinz selbst einige
Verkaufsperspektiven , während die in Mühlen
und der Umgebung liegenden Großmühlen
durchweg schon jetzt den gesetzlichen Vor¬
schriften in bezug auf Lagerhaltung genügen
dürften . Das Mehlgeschäft will nicht besser
werden ; es erfolgten lediglich kleine Umsätze
für den laufenden Tagesbedarf ; auch Abrufe
auf alte Kontrakte sind ganz unzulänglich
Kleie offerieren die Müller in beschränktem
Umfang ; Preise liegen fest.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 9. November 19 3

Baumwolle:
( Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,00 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,65 d
■Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,20 d

Reis:
Tendenz der östlichen Märkte ruhig . Auch

hier hat sich an der herrschenden Markt- und
Preislage nichts geändert.
1 Burmah R O
2 Bassein 00/0
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II
10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

per loco RM 9,80
per loco RM 10,60
per loco « RM 12,70
per loco -je RM 10,80
per loco S RM 12,70
per loco RM 14,70
per loco RM —
per loco RM 8,20
per loco RM 7,85
loco ab Lager verz . RM 10,90
loco ab Lager verz . RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , incl . Ausg eichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Der Markt ist weiter sehr ruhig bei unver¬

änderten Forderungen am Lokomarkt , doch
haben Unterangebote Aussicht auf Akzeptie¬
rung.
1 Weisser Muntok 74 12
2 Weiss . Bat Muntok 72 13
3 Schwarz Lampong 46 14
4 Schwarz . Singapore 46 15
5 Tellicherry 70 16
6 Pimeut 35 17
7 10000 —0 94—76 18
8 Canehl I—IV 72—68 19
9 Cardamom Malabai 290 20
10 Lassia lignea 25 21
11 Cassia flores 70 22

in RM in 100 kg unverzollt,
loco 10 Hamburg Kai

Cassia vera i 64
Cassia vera II 44
Japan Irnwer 37

. Cochin Ingwer 56—70
Macisbl . Banda 285
Macisnüsse 78- 126
Nelken Sansib . 69
Lorbeerlaub 22
Hollän . Kümmel 60
Gelbe Senf =aat 32—34
Vanille Bouib . 7—15
Vanille für l kg

oder Lager

Hülsenfriichle:
Tendenz : flau . Othenashis-Bohnen, Novem¬

berverschiffung , werden mit 7 . 15.,— offeriert,
ohne Abnehmer zu finden. Aach Schmalz - und
Lang -Bohnen begegnen bei den unveränderten
Preisen starker Zurückhaltung , wie überhaupt
die Tendenz allgemein eher nach unten weist.
1 Schmalzbohnen ■ '37 ' /, 10 gelbe Erbsen ges. 29*/«
2 Langbohnen 33»/, 11 gelb .Splitt - Erbsen 25
3 Mittelbohnen 19 '/« 12 kleine Russen
4 Othenashis 22 '/, Linsen 15
5 Chile -Bohnen 21 13 mittl .Rus .Lins. 17
6 gr .Erbsenm .Schale 21 Vi»-24 14 gr . Rus .Lins . 18- -21
7 gelbe Viktoriaerbs . 22V2-26 15 Chile Linsen faq. 9Vs
8 grüne Erbs . gesch. 32 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt - Erbsen 27 ' /, lange 21
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk-Effektiv -Markf:
Tendenz fester

Sheets loco 4Vie
Sheets per Dez . /Jan.
Sheets per Jan . /Febr.

Preise in Prence per lb
47,

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten unverändert bis 10 dolle,

niedriger . Holland und Belgien bekunden
« einiges Interesse, - das-' -n.ueh schon m einigen -
- •Absöhjji.ssen.. Ausdruck,., „fand.. Am LpkornapkJt ,,

erhält sich" das Bedarfsgeschaft , namentlich in
den mittleren Preislagen , zu unveränderten
Preisen.
1 Santos extra special 34—38 4 Santos superior 28—31
2 Santos extra prime 33—34 5 Santos good 25—28
3 Santos prime 31—33 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas 25—29
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Zentralamerika bleibt weiier sehr fest und

hat seine Forderungen erhöht . Auch Colum¬
bien fordert für prompte Verschiffung Y2 Dol¬
lar mehr. Die Nachfrage nach Lieferungskon¬
trakten 'nimmt in dem Maße zu, als die Loko-
bestände zurückgehen . Am Platz und nach dem
Inland erhält sich Bedarfsgeschäft . Die Vor¬
räte sind knapp, Preise in sich fester , in den
Grenzlagen aber noch unverändert.
1 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46 — 106
2 Guatemala 36 —73 4 Maragogype 45— 80

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz fest

American Steamlard . transito ab Kai D 18»/*
American Purelard , raffin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 19»/,—207,

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
,Kreuz “

, verzollt ab Zollstadt RM . 156,00

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Es notieren : Accra

g . f . Haupternte loko RM 14— ' 3,75 , neue Haupt¬
ernte Dez . -Febr .-Abi . 19/9

^
eif> Lagos faq. alte

Haupternte loko RM 13—12 .75 , neue Ernte
Nov .-Jan .-Abl . 19/ — bis 18/9 cif, Sup . Bahia
Nov . -Dez . -Abi . 21/6 c . & fr . , Plantation Trini¬
dad erste Marken Nov . -Dez . -Abl . 26/6 c . & fr .,
Jan . -März . -Abl . 26/— c . & fr ., Sup . Epoca Arriba
Nov . -Dez . -Abl . etwa 37/6 c . & fr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unverändert.

Zucker:
Terminmarkt eher etwas schwächer, ge¬

schäftslos, Effektivmarkt ruhig -abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh 7,ll 1/i
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 9 . November . ( 12.30 Uhr ) . Ten¬

denz: Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 9. November. ( 10 Uhr ) . 3. März

22 B , 5 . Mai 22 B . T e n d e n z : Alter Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindest. 250 Sack ( gleich 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 9 . November. (10 Uhr ) . 3. März

25 B , 12 . Dez . 25 B . Tendenz: Neuer Kon¬
trakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindest. 250 Sack ( gleich 14,700 kg netto ) .

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . . . .
2 . Februar . . .
3 . März.
5 . Mai .
6 . Juni.
7 . Juli .
8 . August . . . .
9 . September . .

10 . Oktober . . .
11 . IJovember . .
12 . Dezember . .
Tendenz : ruhieer

Magdeburg , den 9. November 1933
Brief

4,20
4,20
4,30
4,50

Geld
3,90
4,00
4,10
4,30

4,80 4,60

4,00 3,80
4,10 3,80

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack , frei Seeschiffseile Hamburg.

Gemahl. Melis
prompt pei 10 Tage
per Oktober/Novbr.
per November . . .
per Nov . /Dez . . . .
Melasse -Rohzucker . 3,70

31,25

31,45
31,50
3,65

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (elnschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 9. November 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . 4,60
Manitoba I . 4,65
Manitoba II . . . . . per November. • • • 4,45
Manitoba n . 4,50
Rosafe . . . 79 kg per November. 4,00
Barusso . . . 79 kg per November. 4,00
Bahia . . . 79 kg per November. 3,97' /,
Hardwinter 1 Gulf.
Canada Western Amber Durum 11 per Nov.

' * *
4,40

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov . . . 2.77 ' /,
Canada Western H per . . . . . . —
Südrussischer kg per . —,—9/84 1

Donau . 60 61 kg per Nov . 2,50
Russen . 64/65 kg per Nov . 2,60
La Plata . . . 64/65 kg per Nov . ■2,80

Mais:
La Plata . per Nov . 3,00
La Plata . per Dez . 3,00
Donau-Galfox , . per Nov . 2,95

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46 '47 kg per Nov . . . , 3 .00
La Plata Clipped 51/52 kg per Nov . . . . 3,17*/*

Weizenkleie:
Pollards . . per Nov . . 2,70
Bran . per Nov . 2,70

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 9 . November (Amtlich)
Kupfer

(Tend . : stetig)
Blei

(Tend . : ruhig) (Tend . :
Zink

1. befest .)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar 41 407« — 16*/, 15»/« 21 ' /« 20»/,
Feor. 41 407» — 16»/, 16 — 21»/« 21 —
März 41 ' /, 40»/, — 16»/« 16 — 22 217, —
April 41»/, 41 —» 17 16' /« — 22 ' /« •217: —
Mai 41»/, 41 ' /»: 413/, 17 16' /« — 22 ' /« 21»/, —
Juni 42 ' /, 41»/, 17 ' /, 16' /, — 22 »/, 22 —
Juli 42 '/, 42 — . .17*/« 167, — 23 22 ' /, —
August 43 42 ' /» — 17»/« 16»/« — 23 ' /, 2211t —
Sept. 43 ' /, 42»/, — 17»/, 16»/, — 23 ' /, 22»/, —
Oktob. 43 ' /« 43 — 18 17 — 23»/« 23
Nov. 40*/j 39»/« — 167, 15 ' /, — 21 20 ' /, —
Dez. 40 ' /« 40 40 16 ' /, 15»/« — 21 20 ' /, —

Berliner Metalle
Amtlich Berlin , den 9. November 1933

kM für
Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
• ■ - - J - " - ‘“ ratHamburg , Bremen oder Rotterdam
Original -Hütten -Aluminium98 -99°/c in Blöck
in Walz - oder Drahtbarren . . . . ,.
Reinnickel , 98 -99 . .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . ■

Hamburger Altmeialle unverändert.

100 kg
47*/*
160
164
330

39—41
36 */*—39*/«

Londoner Metallbörse
London , 9 . November 1933 . (Amtl.

£ipfer (per Tonne)
Tendenz k steiig
andard per Kasse 3118/l6—7/»
do . 3 Monate 31 ;/-—32
do . Settl . Preis 317/#
ectrolyt 36—36
st selected 34 */*—35 */t
rong sheets 62
ektrowirebars 3b

nn (per Tonne)
Tendenz fest

23C—7,
do . 3 Monate228»/<—229
do. Settl . Preis 230

Banka* 235
Straits* 2351/*

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr offiz . Preis 12
do . pr . inoffiz . Preis 11*5/ ie—12
do . entf .Sicht . off .Pr . 12»/i»
do . entf . S . inoff . Pr . l23/ie —*/*
do . Settl . Preis 12

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnl . pr . otfiz . P . IS7/*
do . pr inoffiz . Preis 157/s—*s/ia
do. entf .Sicht .off . Pr . 16*/ie
do. entf St . inoff . Pr . l6*/1B— ' /»
do . gew . Settl . Preis 157/a

Aluminium (p . To.)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis*
chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin * (p . 20 Onnc.)
Wolframerz c . i . t .*

(sh per Einheit)
Nickel, Inländ .*

(per Tonne)
do . Ausland * (p . To .)
Weiübl . I. C. Cokes
20x24I .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kuptersulphat
f o . b .* (per Tonne)
Cleveland GuOelsen
Nr . 3 , f . o . b . Mlddles-
borough * (sb . p . To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

per Ounce)

* inaktive Notierung

Schluß)
£
1Ö0

39—40
23—23*/»

9*/»—10
7»/*

26—28

225—230
225—230
17—17*/»

I5‘/i—10

62*/.

18»/w
18**/i«

130/11

Londoner Goldpreis
Berlin , 9 . November. Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 9 . November 1933 für eine
Unze Feingold 130 sh 11 d gleich 86,7978 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 50,5088 Pence
gleich 2,79061 RM.

Goldbewegung in London
London, 9 . November. Am freien Markte

wurden 400 000 Pfund Sterling Gold gehandelt.
Angaben über den Käufer wurden nicht ver¬
öffentlicht . Der Preis betrug 130/11 sh pro
Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 9 . Nov . . (Schlußkurse

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brie]
90 Tg . Geld
Pr . Hdiw.

niedr Satz
höchst . Sal

Wechs . auf
Lond . Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl
Kakao , Td.
do . Dez.

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Kaffee , Td.
do . Sant . 4

Dez.
Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Dez.

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . I.
do . loco

Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Zufuhren
1 Atl. u . Gol.
Kupt , el . I.
do . 30/90 T.
Zirm , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißbleich
Roheis . N . 2
Roheis . N2p
Schmalz

• ) Geld

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do
do.
do.
do.

*/« Talg , extr. 3
Bw ’saatöl 1. —

*k V« do . Dez. 4,79
llt »/» do. Jan 4,93

do . Marz 5,09
i */* do . Mai 5,26

16,25l l/2 17» Petr . St WC
do . St . W . T. 12,25

5,13 4,97*/., do . Mid . Co. 1,05
5,12 4,967 .« do. P . Rohöl 2,00/2,20
6,32 6,18 Rohzuck . T. k . steti ’

22,51llt
8,483/,

22,0Ü do. Dez. 1 .30/31*
8,29 do. Jan. 1 . 31

13,47 13,19 do . März 1 .36
31,25 30,61 do. Mal 1 .40
65,15 63,7U do . Juli 1 .48/45
26,47‘/s 25,65 do . Sept. 1 .51/52
25,821/* 24,95 Terpentin 47»/,
22,97 22,20 do . Savann. 42»/«
4,79 4,68 Weizen . Rt. 101»/,

18,10 17,75 do. Hartw. 101»/,
28,00 27,75 Mais , loco 507/g
2,22 2,20 W' mehl , n. 6,50
0,92 0,89‘/» do . höchst. 6,70

30,50 29,87 Getrf . Engl. 1,3—2
40,85 39,94 do . Kontin. 4*;*—e
8,47 8,47

38,47Vt 37,60 Chicago
42,87 41,87

gut beh.
Gerste 40—74

stetig Weizen , Td. fest
4, 8 4,21

4,28
do. Mai 917/«—»/*

4,48 do . Juli 94?/«—95
4,60 4,41 do . Sept. 92 ' /.
4,75
4,89

4,56 do. Dez. —
4,71 Mais , Td. fest

5,05
fest

4,86
stetig

do . Mai 487»
do. Juli 55*/»

8 '/* 87» do . Sept. 57
8 .26 n 8,20 do . Dez. —
— — Hafer , Td. fest

8 .41 8,32 do . Mal 36*/»
8 . 45 n 8,35 n do. Juli 39*/s
8 .47 n 8,38 n do Sept. 38 ' /«
8 . 65 n 8,59 n do . Dez. —

20ÜÖÜ 5000 Roggen , T. fest
l ll» 77» do . Mai 62 ' /,
5 . 92 n 5,80/81 do. Juli 687/»— — do. Sept. 68 ' /,
6 .06 n 5,94 n do . Dez. —
6 . 14 n 6,02 n Schmalz , T. fest
6 .20 n 6,03 i. do . Dez. 5,57' /,
6 .26 n 6,16 n do . Jan. 6,17' /,

lüÜOU 10000 do . Mai 6,57' /« G
fest fest do. Okt. —
9,75

10,05
9,59
9,90

Speck
Schweine

9,73
9,83/85

9,58
9,68/69

leichte , ndr. 4,10
do . höchste 4,35

10,00/08
9,77 schwer , nd. 4,00

9,91/93 do. höchste 4,35
10,21/22 10,05 zuf . in Chic. 30000
10,35/36 10,18 do. i . West. 97000

10,53 10,38 Winnipeg
Weiz ., Dez.

fest
65 '/,

25000
do Mai 69 '/*

121000 do . Juli 70»/»
8 b 8 B Hafei , Dez. 32 ' /«
8 B 8 B do. Mal 35 ' /,

53,75 51 .35 do . Juli 35»/,
4,30 4,30 Rogg . , Dez. 45»/,
4,50 4,50 do. Mai 48*/»
4,65 4,65 do . Juli

19,77 19,77 Ger »te,Dez. 36»/«
18,50 18,50 do. Mai 39 ' /,
6,85 6,70 do . Juli 40 ' /«

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not.

3
4,62
4,74
4,95
5,11

16.25
12.25
1,05

2,00 /2,20
stetig

1,30
1,30
1.35
1,40
1,45
1,51
47*/«
42 */.
98*/,
98*/.
497/a
6.35
6,55

1.3—2
4*/*—6

43 - 74
fest

88!/,—7»
91 */« - 91
86*/8- ‘/.

fest
47V,
33 */,
55

fest
35V»
38
36’/»

fest
59»/,
65»/,
65 */.

stetig
5.40
6,00
6.40 G

4,25
4,45
4,00
4,45
36000

144000

fest
63»/»
67»/,
68»/s
31*/.
33*/»

43»/,
46»/.
47 ’/,
35*/.
38*/,

und Briefnotierungeil.

BREMER BÖRSE
vom 9. November

Bank-Aktien

i.-D. Bank 0
9. 11.
41

8 . 11.
41

l'resdner Bank 0 50 G 50
leestm . Bank 0 25G —
ild Landesbank 3 45 B 46 B
Hd. Spar - o . L. 3 43 B —

Schiffahrfs-
und Fischerei -Aktien

lr . Veges . F. 0
Ir . Schlepp . 0
lampl . Hansa 0
iamb Am . P . 0
fochsee Wieting
Jordd . Lloyd 0
.Nordsee “ D H. 0
„ Neptun “ Dt .D.G
Jnterw . Reed . 0

9. 11.
68 B

8. II.
68 B

16*/. G 16*/» G
12*/*G —

—
~
9G

9*/,G —
34»/, G —

35 B 36 B

Industrie -Aktien

Ulg . Gas EL 7
Itlas -Werke 0
üremeo Besigh . 6
Br Cbem. Hud. 13
Br. Zigarren . 0
Br. Papp . u . W. 0

,tBr. Rolandm . 10
• Brem . Silbern . 13

5

9. IX.
32 B

115 ' /,S
30 G
49*/,

108»/.

8. 11.

32 B

115G

497«
HOB

667,0

IStraBenb . Brbv. 0
Ver . Werkst . 0

VWendt' s Cig . 0

10 B
317,0

45

10 B
31 */,
45

9. 11.
All. & Mag. —
D Anl . Abi . m . 5000 —
Br . Wollk . (2000 ) —

8. 11.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

9. 11. 8. 11.
Br. Tauwerkfabrfk — —
Delm . Linolfabrlk 93 b 93 b
Dt . Lln.-W . Berlin 92 ' /«G 91 ' /» G
Dt . Lin . W . Hansa 93 b 93 b
Nordd Steingut Br. 91 b 90 '/,
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staats -Papiere

Bremer Anl . Ausl.
Sch. v . 1 . 11 . 26 m'/« Abi .-Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .'
Sch . v . 1. 11 . 26 m.
9» Abi . -Sch. große
Stücke

Bremer Anl. Abi.
Sch . ohne Ausl.
Sch . v 1 . 11 . 26

Brem . Doll. -Anl kl
do . große

Duetsch Anl . Ausl .'
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein
schließt . 9, Ablös.
Schuld.

9. 11. 8. 11.

75*/, 75 b

75*/, 75*/s

14 G 140
52 */, B 52 */, B

51 B 51 B

1Br . Tauwerk. 0 — — Ooldmark -Anl. der Atlas -Werke
: Brem . Vulkan 6 65 G — Staatl . Kreditanstalt Karstadt

Brem. Wollk. 10 — — Oldenburg 94 94 Stader Leder
iDtsch . Linol. 0 38»/« G — v 1927 Ser . I u in 90 89»/, Wiemann
Hansawerke 8 100 ü 100U V. 1927 Ser . H 90 ' /« G 90' /, ü Bremen -Bes . -Öll

IHans . Stuhlr. 0 — — v . 1928 Ser . nr 901/«G 90 ' /, G Thörl
>Hoffm Stärke 4 SOG 800 v . 1928 Ser . V 92 ' /, ü 917, Harb . Gummi
Jute Bremen 0 75»/, 75 ü v . 1928 Ser . VI 89»/, G 89»/« Bavaria
Nordd . Steing. 0 65 ö 65 B Komm. v . 1926 850 850 Bill-Brauerei
Reis u H. A.-G 0 79 80b do . Ser . II 86G 86G Ostwerke
Schiffb . Utw. 5 — — do . Ser . III 85 U 85 0 Reis - und Handels

D Wertb . kl.
do. gr.
do . gr.

35
/32
/35

Hamburger
Abi . mit . .

9. ll.
Anleihe —

8. ll.

Steuerguischeine
fällig . . . 9 . 11. 8. 11.
1934 . . 100G1001/, B
1935 . 947»G 949* B
1936 . . 86 ' /, ü 86»/» B
1937 . 80 1/»G 80*/» B
1938 . 77 ‘/,ü77 »/e B

7°/o Dtsch . Reichsb .Vorz . — G
7> do . Schatzanweis . — G

Hamburger *
Wertpapierbörse

vom 9. November
Nichtamt Kurse von 12*/, Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier -Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd Lloyd
Paketfahrt
Hamb . ' Südamer.
Woermann -Linie
Hamb Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breltenb Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig

Neu Guinea
Otavi
Salitrex»

38*/,
81
72

124

12 G
9*/.
8»/,

20
15 B
68

113' /,
48 ü
98»/,

42
105

32
1*/*

96 ' /,
130 U
70
70
20 B

113
' 23 G
N ’/<
76 G

10
2*/» B

BERLINER BÖRSE
vom 9 . November

Festverzinsl . Werte Oeffenll. Krediiansialten
9. 11. 8 . 11.

Ablösg . 1— 90000
do . ohne Ausl.

6V« Relchs -Al . 27
6*/o Reichs -Al . 29
5 ' /, "/« Young-Anl.
69 . Dt . Wtb . 35 gr.
6«/• Dt . Wtb. 35 kl.
6"/» Pr . St .-Anl . 28
6°/o Prß . Schätze 30
6 ' /. Bayern V. 1927
6% Brschwg . 1928
49 . Schutzgebiete
69o. Dt . Reichsp . I
69o Dt . Reichsp . n
69. Reichsb . Schät.
69. Pr . Ldrbk . 1—2
69 . „ 3—4
69 . „ 5—6

9. 11.
79 .30
13 . 10
89’/,

98 .60
85*/,
66

100*/,
1017/»

100 .20
91*/»
86 */.

100 .20
97*/»
90*/,
00*/,

Siadtanleihen
69 « Bin. Goldsch. 20
69 . do . Vkr. Anl . 28
69. Frklt . Schätze
69 , Kölner Schätze
7' /«9 . Bin. Pldbr .-A.

82
75*/*
76 V.
72*/«
90*/,

8 . 11.
79»/»
13*/«

89 .60
98»/<
85*/»
67

101*/»
101 . 70
100 . 10

91 »/.
867«

_
7»/.

100 . 10
08
90
90

81*/.
75

76 .40
71
90*/,

Oetfentl . Kreditanstalten
Dt . Komm. Auslos-

Scheine II
Dt . Komm. Auslos-

Scheine II
69 . Dt .Komm.Sch. 31
69 . Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
69 , Old . Staatl . 25
69« do . Serie 1-3
69 « do . Serie 2
69 , do . Serie 4
69 , do . Serie 5
6' do . Komm. 1
6*' . do . Komm. 2
69o do . Komm. 3
5' /i9, do . Liquid.
59 . Pr . Ldpfbr . S . 4
69 » do . S . 11
69 « do . S . 17- 18
69« do . S. 21

75 .80 75*/»
95»/,
95»/,

89

907,
907,

92
85

88»/«
88 '/,
887,
87' /,
88 '

95*/,

89*/,

90
86

92*/»
85
86

88»/,

88‘/»

88

6»/. Pr . Ztrst . R . 23
69 . do . R. 24
69 « do. R . 25/27
69 . do. R . 28
69 . Ldschltl . Zentr.

Goldpfdbr.
69 . Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr.
69. Schlesw . Holst.

Idsch Goldpfbr 24
6*/. Westf . ldschltl.

Goldpfdbr.

87
85 '/,

87
- 85 '/,
857, 85 */,

84*/«

83*/,

81*/,

83

82*/, 82»/»
'
86 */, 85*/,

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

69 « Braunschwelg.
Hann . v . 1929 91 90»/.

69. Goth Grund¬
kredit 4, 5 , 5a 86 86»/.

69 . Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 86 86

69o Meininger
Hypoth . Bank R 5 87*/» 87»/,

6*/« Pr . Plandbr .-
Bank Em . 50 90

69 . Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10, 12 88*/,

69 . Pr . Centralb . 28 88
6°' . Pr . Hypoth . 1 . 3 86

b) Kommunal-Obligationen
69 . Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14 , 16 , 21
69 . pr Ctr . Bod.
69 . Rh. Wstl . Bdkr.

Komm. S . 26/28
Gold-Kom. S . 4-6

90*/a

887»
86»/.
867,

82*/, 83

827, 82‘/»
- 84»/,

Sachwerte
59 . Roggenrenten-

Bank Rog . 1— 11
59« Roggenrenten-

Bank Rog. 12 -18
6 */« Zuckerkredit

6 .02 6 .00

5 . 95 5 . 85
98

Industrie-Obligationen
6"/. Dt. Linolwerke — —
69 . Klöcknerwerke 85 83»/,
69 . Thür . Elek . Lief . -85»/. 86»/,
69 . verein . Stahl 56*/, 60*/.

Relchssdiuldbuchtorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März üeld Brief Geld Brief

1988 — — — —
1934 99*/« 100»/» 99*/« 1003/h
1935 97»/» — 96*/» 97»/»
1936 947, — 93 ' /,' 94
1937 92*/» 93»/» —
1938 91 92 90 ' /» 907»
1939 90*/h 91V*
1940 90»/» 91V« — —
1941 90*/, 91 89»/» 90 ' /«
1942 89»/, 90»/» 89 ' /» 897/»
1943 89»/» 90 l/* —
1944 89»/, 90 ' /, 887/» 89*/,
1945 89»/» 90 ' /, 887/* 89*/»
1946 89»/» 90 ' /, 88 7/» 89*/»
1947 89»/» 90 ' /« 88 7/» 89*/»
1948 89»/» 907, 887/» 89*/»
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 . 50*/s 51»/»
1946/48 . 50V» 51»/«

Steuergutscheine
fällig. 9. 11. 8. 11.
1934 . . . 100 100
1935 . . . . . . . . 94»/» 94»/»
1936 . 867, 86 ' /«
1937 . 807, 80 ' /,
1938 . 77 ' /, 77 ' /«
Steuersch . -K. 87*/» 87*/»

Ausländ . Staatsanleihen
4 ‘/,*/o Oest . St . 14 10 .30 10 .40
4' /,»/« Ung. St . 13 — 3 .65
47s"/» Ung. St . 14 — —
4’/» Mexik . abg. — —
5’/« Mexik. abg. — —

Aktien
Verkehrswesen 9. 11. 8 . 11.
A. G. I . Verk . 0 44Vs 44*/»
Allgem . Lok . -Kr . 4 73»/» 74»/«
Reichsbahn 7 1017, 101*/»
Hamb . -Am .-P . 0 87/» 8»/,
Hamb. Hochb. 5 68
Hamb. Süd. D. 9 — 20
Hann . Ueberl . 6 — —
Hansa Dmpl. 0 137« 12»/«
Lübeck -Büch . 0 — —
Nordd . Lloyd 0 9»/» 9'/«
Schles . Dmpl. 0 — —

Banken
Allg . D. Cr -Anst . 0 39 '/« 39 '/,
Bank für Brau . 11 74 ' ,« 78 ' /,
Bayr Hyp .-Wb . 5 — 64
Bayr . Ver. -Bk . 5 100 100
Berl . Handlsg . 5 80 ' /, 807«

Comm. u . Priv . o
Dt . Asiat . Bk . 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.-B. 6
Oldbg Landb . s
Old . Spar - u. L . 0
Oesterr . Ced. sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F . 0
Adler P .-Zem. 0
A. K U. 0
Allg. Elektr .-G. 7
Alsen P .-Zem . 3
Ammend. P . 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning , M. 0
Barop Walzw. 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg j . P . 0
Berger Tlefb . 12
Bergm. Elekt . 0
Berl .-Gub . Hut 8
Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch. 0
Beton -Mon . 0
Braunk . , Bri. 10
Brem . -Besigh . 6
Br . Gas- u . El . 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc. Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daimb -Benz 0
Dt . Atl . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw. 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk . 0
Dt . Unoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton u . Stein 0
Dynam Nobel 13

9 . 11.
39

40*/«
21
507»
68 */,

155

157
197»
28»/«
16*/.

21

27

120*/«
37*/,

136 ' /»
10

68 ' /o
ei */;
75» .

153 ' /,

90 ‘/i
66

130
61»/a

72»/,
135

8 . 11.
39

111
40 ' /,
22 ' /»
50 ' /»
68

155

155 ' /;
19 ' /.
28 '/,
16 ' /»
96

20»/,

119
38

137»/,
10' /,
93
67'/,
50
74

153

90
64 ' /,

727/,
133 ' /,

Elekt . Lief .-G. 5
El . Licht u . Kr. 6

130*/» 130*/,

267/s
91*/»

7 ' /,
60

1027/»
90
44 '/«
39*/«

387*
55

26»/s
92*/s

60
102»/,
89 '/»
42
39*/»

38*/,
55

Eintr Kohle 10 134 ' /, 133»/,

Falkst . Gard.
1 G Farben
Feldmühle
Felten & GuilL

Gelsenk . Bw . 0
Germ. Porti . 0
G. 1. elek . Unt. 4
Gehr . Goedh . 8
Goldschmidt 0

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb El . W. 8
Harbg . Eisen 0
Harbg . Gummi 0
Harp . Bergban 0
Hemmoor P . 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch K-N. 0
Hoffm. Stärke 4
Holzmann Ph . 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Iser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Äscherst . 6
Klöcknerwerk 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led . 4
Kromschröd . 5
Küpperbusch 4

Lahmeyer Co . 10
Laurahütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström 0

Mannesm . R . 0
Manül . Bergbau 0
Maschb .Unt . 0
Masch. Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges . 0
Meyer -Klfm. 0
Miag Mühlen 0
Mittcld . Stahl 8
Mix & Genest 0
Montecatinl 8
Mühlh. Bergw . 3
Müller Gummi

Nordd . Eisw . 0
Ndd. Steingut 0
Nordd . Trikot 0

9. ll.
79
90 ' /«

H3 ‘/,
51*/»
39»/,

42 ' /»
41
727/»

40

31
60
99

19
74 ' /,

107

48*/«
82*/,
52*/»

8. 11 .
78»/,
90' /,

50
114 ' /»
52
39»/,

40»/,
40>/,
72 ' /,
60

31
59*/.
98
60
197»
74 ' /,

i05

47
81 ' /»
52 ' /,

— 125

— 22

11»/»
106
47 ' /,

1027.
137»
62 ' /,

487«
22 ' /,
32

1157«

53 ' /,
44 '/,
45
58 ' /,

62

10' /»
106 ' /,
477»

103 ‘/,
137«
62»/,

487»
22‘/,
32*/«

53

46
58*/,

61

Nords . -Hochs. 0
9. 11.
35

8 . 11.
34»/

Nordw . Kraft 6 — —

Oberbedarf 0 57, 4»/,
Orenst & Kopp. 0 24' /, 247,

Phön . Bergb. 0 33 ' /» 32»/,
Phön Braunk. 4 70
Pintsch A.-G. 8 — —
Plauen Gard. 0 — 33
Plauen Tüll 0 44
Polyphonwk. 0 17 ' /» 18
Preßluft 0 —

Ratg . Wagg. 0 347, 34 '/,
Rhetnl . Kraft 6 75 ' /, 76*/,
Rh . Braunk. 0 1821/» 183
Rh. Chamotte 0 — —
Rh . Elek -Ges. 9 797« 79
Rheinstahl o 737« 73»/.
Rh .-W . Elekt. 5 78 ' /« 787»
Rh .-W . Kalk 0 — —
Rieb . Mont. W. 4* — —
Rosenth . Porz. 0 30 28»/«
RUtgerswerke 0 44 V* 447«

Salzdetfurth 9 143 142
Sangersh . Ma. 0 — —
Sarotti Sch. 4 65 64
Sauerbrey M. 0 — —
Saxonia Zem. 0 —
Schl. EL L. B. 8 97 97
Schl. Porti . Ze. 0 31 52 ' /»
Schub, u . Salz. 15 171 175
Schuckert El. o 82 ' /« 82»/«
Schulth . -Patz. 4 83 84 ' /.
Siemens Glas 0 32 327»
Siem . & Halske 7 129 ' /, 130' /.
Slöhr . Kammg. 5 95*/, 95
Stolberg Zink 0 —

Thörl ’s Oelf. 6 _ _
Thüringer Gas 6* 987,
Leonh . Tietz 6 137, 137»

Varziner Pap. 0 5' /» 5' /»
Ver . Dt . Nickel 4 65»/, 66
Ver. Glanzst. 0 44 ' /, 45
Ver . Stahlw. 0 28 27*/«
Vogel Tel . -Dr. 0 46 46

Wanderer -W 0 73 ' /, 73»/,
Wasserw . Gels 7 103
Westeregeln 6 106 ' /, 106

Zellst Waldh. 0 31 ' /« 31

Kolonialwerte
Dt .-Ostafrika 0 —
Neuguinea 0 103 —
Otavi-Minen o 97/a 10
Schantung g. 0 30 29 '/
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Fürsten und Regenten sollen über ihren
Mandaten , Befehlen und Ordnungen hal¬
ten, sonst werden sie verachtet.

»
Wie eine herrliche , große Gnade und

Gabe der Friede sei , zeiget der Deutschen
Sprüchwort an , darinnen sie sagen , daß ein
Lausvater , der zwei Kühe hat , eine darum
geben soll , daß er die andere mit Frieden
gebrauchen und behalten könne . Denn , was
wäre es dir nütze, wenn du ein Haus voller
Güter und Reichtums hättest , und könntest
es vor Räubern und Dieben nicht schützen?

»
Die Obrigkeit gehört in den Vaterstand

und greifet am allerweitesten um sich . Denn
hier ist nicht ein einzelner Vater , sondern
vielmal Vater , so viel er Landsaffen , Bür¬
ger oder Antertanen hat . Denn Gott gibt
und erhält uns durch sie, als durch unsere
Eltern Nahrung , Schutz und Sicherheit.
Darum weil sie solchen Namen und Titel
als ihren höchsten Preis mit allen Ehren
führen , sind wir auch schuldig , daß wir sie
ehren und groß achten , für den teuersten
Schah und köstlichste Kleinode auf Erden.

Llns Deutsche hat keine Tugend so hoch
gerühmet , und (wie ich gläube ) bisher so
hoch erhoben und erhalten , als daß man uns
für treue , wahrhaftige , beständige Leute ge¬
halten hat , die da haben Ja ja , Nein nein
lassen sein , wie des viel Historien und
Bücher Zeugen sind.

Obrigkeit ist eine göttliche Ordnung und
das beste Teil am Wesen unter der Sonne.
And durch diese göttliche Ordnung erhält
Gott zeitlichen Frieden , den Ehestand , Kin¬
derzucht , Religion und alles , was unter der
Sonne geschieht.

»
Eine jegliche Obrigkeit soll sein mit sich

selbst einig , und beständig sein , und soll den
Schmeichlern , und was die Hofschranzen an-
bringen , nicht bald Gehör geben . Wenn ein
Oberherr hier einem Schmeichler , dort einem
andern folgt und läßt sich an der Nase füh¬
ren , der wird kein guter Regente sein . Ein
Lehrer und Regente soll in der Kirche , im
Hause und in weltlicher Polizei sein eigen
Maß und Ziel haben , wobei er wisse zu blei¬
ben und zu beharren ; und daß er nicht mit
einem Sturme , wie ein Blinder , jetzt dahin,
jetzt dorthin laufe.

Wo keine Obrigkeit ist, oder wo sie ohne
Ehre ist, da kann auch kein Friede sein ; wo
kein Friede ist, da bleibet auch keine Nah¬
rung und kann keines vor des andern Frevel,
Dieberei , Räuberei , Gewalt und Anlügend
leben , oder etwas behalten . So wird viel
weniger da bleiben Raum Gottes Wort zu
lehren und Kinder zu Gottesfurcht und zur
Zucht zu ziehen . Weil denn Gott die Welt
nicht will wüste haben , wird er gezwungen,
der Obrigkeit das Schwert und das Gesetz
zu befehlen , daß sie alle , die ihr nicht gehör-
chen, töten und strafen solle , als die auch
wider Gott und seine Ordnung streben , und
des Lebens nicht wert sind.

»
Die Obrigkeit muß den Pöbel , Herrn

Omnes , treiben , schlagen , henken , köpfen,
daß man sie fürchte und das Volk also in
einem Zaum gehalten werde . Denn Gott will
nicht , daß man das Gesetz dem Volk alleine
vorhalte ; sondern daß man dasselbige treibe,
handhabe und mit der Faust ins Werk
zwinge . Denn so man es allein dem Volke
vorhielte , und es nicht triebe , so würde nichts
daraus ; denn das Herz kann nicht an dem
Gesetze hangen , ist ihm ganz zuwider . Der-
halben , wenn keine Strafe folgete , so würde
in der Welt nichts sein , denn Mord , Ehe¬
brechen , Dieberei , Räuberei , Totschlag , und
würden alle Laster überhand nehmen , daß
niemand vor dem andern sicher wäre ; aber

b'ioi naob Imkas Oravaeb , Asrsicdnst vor » D . I?. U . Käsrs

L-utker sSs i'evolutionäfsi ' kämpfen unc! bksrsktsr
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Keine Zeit war je aufgeschlossener für die
rechte Einsicht in das , was des Doktor Mar --
tinus Luther wahre Grobe ausmachte , als
die unsrige.

Kein Zusammentreffen weltgeschichtlicher
und zeitgeschichtlicher Schnittlinien war je be¬
deutsamer , als dasjenige , welches sich in
diesen Tagen vollzieht.

Um das zu ermessen, mutz der Standpunkt
der Betrachtung über den Bekenntnissen ge¬
nommen werden.

Denn ob die Zerspaltung des Volkes in
zwei Elaubensgegensätze , ganz im Groben
gesehen , ein Gutes war : — darüber muß , und
wird immer , die Meinung geteilt bleiben.

Luther , der deutsche Tatmensch aber , der
größten revolutionären Kämpfer und Cha¬
raktere einer , die je gelebt : — er muß und
kann Geistes - und Herzensbesitz eines einigen
Volkes sein.

Das kann er sein , das kann er zum minde¬
sten werden, wenn seine Größe nicht aus-

Von Lgon krisckr » ssä. . Ack« rs

schließlich oder überwiegend vom Religiösen,
Kirchlichen, Konfessionellen » vom Theologi¬
schen und Geisteswissenschaftlichen her, son¬
dern auch einmal ganz allein vom Menschlich-
Charakterlichen aus erfaßt wird.

. . . Ein namenloser Mönch stand auf gegen
eine Welt . Er war gelehrt , aber er war kein
großer Gelehrter. Nicht so und insoweit,
daß er mit einer fachwissenschastlich substan-
zierten Neuheit der Gedanken allein,
ohne charakterliche Tathaftigkeit , die Großen
dieser Erde durch einen still und vornehm
langsam herangereiften Ruhm jemals hätte
beugen können . Dieses Rüstzeug , dieses
Schwert des Geistes hatte er nicht. Schutz-
und waffenlos stand er. Gegen eine Welt.
Und was für eine Welt ! Kaisertum und
Papsttum auf der höchsten Höhe irdischer und
überirdischer Macht , die jemals da war.

Mut und Kühnheit , Tapferkeit und Hel¬
dentum sind gar keine Ausdrücke für diejenige
Willensstrafsung , deren der namenlose Mönch
bedurfte auf dem ungeheuren Gang , den er

ging » ohne daß sein Fuß ein einziges Mal
i stockte.

Nicht in der Todesverachtung lag seine
Größe . Die haben zahllose Märtyrer ja auch
bewiesen . Huß , Savonarola , Giordano Bru¬
no : — das ist ein anderes.

Der Mut des Levenssiegers, den
er brauchte , den er hatte, — denn er hat
sicherlich nie einen Augenblick daran gezwei¬
felt » sein Leben , seine Ueberzeugung , mit dem
Sieg statt mit dem Untergang zu beglaubi¬
gen und zu heiligen , — dieser Mut zum Sieg,
zum Tragen unabsehbarer Verantwortung
ein langes Leben hindurch, der war es,
welcher , gegen eine Welt von Feinden ge¬
stellt , seine unvergleichliche Grüße ausmacht,
welcher ihn abseits und hoch über allem Be¬
kenntnishaften an die Spitze der germanischen
Genien setzt und welcher in diesen Tagen sich
so bedeutsam schneidet mit den Gedanken und
Empfindungen über Deutschlands Schicksals¬
entscheidung aus Jahrhunderte , vielleicht aus
Jahrtausende hinaus . . .

so die Obrigkeit da ist und straft die Sünde
solche grobe Knoten , so muß der Pöbel ein¬
halten , darf nicht frech herausfahren . Also
ist es nötig , daß die Treiber des Gesetzes
über dem Volk halten , und den rauhen , un¬
gezogenen Herrn Omnes zwingen und trei¬
ben , wie man die Schweine und die wilden
Tiere treibet und zwinget.

( Vorlag Uaul LItlUsr , Miiwlwn)

Luthers „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
Seine große Bedürfnislosigkeit erleich¬

terte es Luther , all sein Denken auf das
Göttliche zu richten und nicht nach Geld und
Gut zu fragen . Weil er bei seiner schrift¬
stellerischen Tätigkeit nur an andere dachte,
sollten seine Bücher für möglichst geringen

Preis zu kaufen sein . Darum nahm er nie¬
mals irgendwelches Honorar . And doch
hätte er dadurch ein reicher Mann werden
können , wurden ihm doch einmal von einem
Buchhändler für den Verlag seiner Werke
jährlich 400 Gulden geboten , nach heuti¬
gem Geldwert etwa 6000 Mark . Er aber
blieb dabei , nichts für all diese riesige Ar¬
beit zu nehmen . Auch seine Vorlesungen

hielt er kostenlos für die Studenten . Well
er ein zur Notdurft ausreichendes Profes,
sorengehalt bezog , „ wollte er nicht eine Pre-
digt um Geldes Willen " tun , selbst wenn er
„hundert Gulden " dafür bekommen könne.

»
Der leidenschaftliche Kämpfer

Weil Luther andere mit demselben Zor»
gegen das , was er als böse zu erkenne»
meinte , erfüllen wollte , konnte er nicht mit
ruhiger Objektivität reden . Er , der leide»,
schaftliche Bahnbrecher , dachte und redete
ganz einseitig . Auf eine Beschwerde seines
Gegners , des Herzogs Georg von Sachsen,
hatte sich Luther von seinem Kurfürsten
einen Verweis zugezogen . Hierauf antwor¬
tete er : „ Daß vielleicht etliche vorgeben , die
zwei Schrifteü seien scharf und geschwinde,
das ist wahrlich wahr . Ich Habs auch nicht
darum geschrieben , daß es stumpf und ge.
linde sein sollte , und ist mir das allein leid,
daß es nicht schärfer und heftiger ist !"

»
Ein Fuhrmann besucht Luther

Auch weit unter ihm Stehenden begegnete
der weltberühmte Professor Martinus
Luther mit echter Freundlichkeit . Einst wurde
ihm bei Tisch gesagt , ein fremder Fuhrmann
hoffe ihn sehen zu können . ,Zaßt ihn her-
ein, " antwortete er. Der Fuhrmann stellte
sich ehrerbietig neben die Tür . Luther rief
ihn zu sich , bot ihm die Hand , schüttelte sie
und sagte , wenn er nach Hause komme , so
könne er erzählen : „Ich habe Dr . Luther,
den größten Erzketzer, bei seiner Hand ge¬
habt ."

*
Der Angenagelte

Wenn man Luthers Tischgespräche so
hoch schätzte, so trug dazu auch die ihm im
besonderen Maße verliehene Gabe des Hu¬
mors bei . Sie belebte und würzte seine Re¬
den und nahm auch dem etwaigen Tadel seine
Härte und Schärfe . So wurde ihm einmal
von einem Prediqer berichtet , dem sei auf
der Kanzel sein Hock an einem Nagel ha»,
gen geblieben und zerrissen . Da meinte
Luther : „Ich dachte mirs wohl , er wäre an¬
genagelt gewesen , weil er gar nicht aufhören
morste ."

Zü Luthers Tod . .
Frau Käthe Luther an ihre SHWgersr
Daß Ihr ein herzlich Mitleiden mit mir

und meinen Kindern tragt , glaub ich leicht,'
lich . Denn wer wollt nicht billig betrübt und
bekümmert sein , um einen solchen teuren
Mann , als mein lieber Herr gewesen ist.
Der nicht allein einer Stadt oder einem eini¬
gen Land , sondern der ganzen Welt viel ge-
dienet hat . Derhalben ich wahrlich so sehr be¬
trübt bin , daß ich mein großes Herzeleid
keinem Menschen sagen kann , und weiß
nicht , wie mir zu Sinn und zu Mut ist . Ich
kann weder essen noch trinken . Auch dazu
nicht schlafen . And wenn ich hat ein Fürsten¬
tum und Kaiserreich gehabt , soll mir so leid
nimmer mehr geschehen sein , so ichs verloren
hat , als nun unser lieber Herrgott mir , und
nicht allein mir , sondern der ganzen Welt/
diesen lieben und teuren Mann genommen
hat . Wenn ich daran gedenk , so kann ich für
Leid und Weinen (das Gott wohl weiß ) we¬
der reden noch schreiben lassen . Wie Ihr
leichtlich selber , liebe Schwester , zu ermessen
habt . '

Grabschrift der Magdalene Lpther
Hier schlaf ich, Lenichn , v . Luthers Töchter-

slein,
Ruh mit alln Heilign in meim Bettlein , '
Die ich in Sünden ward geborn
Hätt ewig müssen sein verlorn;
Aber ich leb nun und hab 's gut,
Herr Christe , erlöst mit deinem Blut!

(Von Luther selbst verfaßt .)

Lroke Lruekrisr -^sstwoeke in IVIüneiisn
Tins Kuncigvbung cisulsaksn Leislss

In den Tagen vom 23 . bis 30 . Oktober wurde
i.n München aus Anlaß der Tagung der Inter¬
nationalen Brück ner - Gesellschast
eine Bruckner -Festwoche durchgeführt . München,
das Bruckner selbst vor fünfzig Jahren feine künst¬
lerische Heimat genannt hat , bereitete mit dieser
Festwoche dem Meister eine würdige Ehrung.

Eingeleitet wurde die Feier am 23 . mit der
Wiedergabe der Vierten Symphonie, der
„Romantischen "

, durch das Orchester der Musi¬
kalischen Akademie München unter der Stab¬
führung von Generalmusikdirektor Hans
Knappertsbusch. Das Orchester spielte
dieses erhabene Werk , das so frei ist von allein
persönlich Bedingten des Erlebens , init wunder¬
barer Genauigkeit , doch war die Ausdeutung
Knappertsbuschs mit dem starken Betonen einiger
Takte zu eigenwillig und wurde nicht ganz dem
mächtigen , ruhig dahinströmenden Gefamtrhyth-
muv des Werkes gerecht . Am zweiten Abend er¬
lebten wir unter der Leitung Siegmund von
Hauseggers die Messe in I? - Moll und
das Tedeum Das Orchester der Münchener
Philharmoniker , die Konzertgesellschaft für Lhor-
aesang und die Solisten , von denen Julius
Patzak am stärksten wirkte , gaben der Messe,
diesem herrlichen liturgisck >en Werk m - t seinem
verhalten schwingenden Ausklang . in dem mir»
lich etwas Uebcrirdisches gegenwärtig wird, , selbst

im Konzertsaal eine erschütternde Wirkung , auch
wenn manchmal einige Unsicherheiten stören
wollten . Noch machtvoller , weil hier die Welt
der Töne ganz einheitlich dahinbrauste , war die
Wiedergabe des Tedeums . Am 27 . brachten die
Münchener Philharmoniker in ihrem 1 . Bolks-
Symphonie - Konzert unter Adolf Mennerich
die zweite Symphonie, in O - Moll , und
die dritte, die V -Moll -Symphonie , zur Aus¬
führung . Stärker wirkt « die Wiedergabe der
dritten . In der 6 - Moll - Symphonie waren einige
nur unruhig wirkende Ueberbetonungen da.

Am Sonnabendnachmittag fand die Haupt¬
versammlung der Internationalen Bruckner-
Gesellschaft im Odeon statt , die eingeleitet wurde
durch den Dank des Präsidenten Max Auer an
München . Oberbürgermeister Fiehler sprach
dann von dem wahren Sinn des so oft mißbrauch¬
ten Begriffes „International "

. International,
also über die Nationen , die Völker hinweg kann nur
jene Kunst wirken , die tief und uner¬
schütterlich im Nationalen , im
heimatlichen Boden wurzelt. Sieg¬
mund von Hausegger konnte feststellen , datz
nach dem Worte des Führers : „ Kunst ist Eestalt-
werdung der Volk - seele "

, das zweite Internatio¬
nale Bruckner -Fest zu einer machtvollen Kund¬
gebung deutschen Geistes geworden sei . An¬
schließend sprach Oskar . Lang über „ Vruck-

nersBedeutungimdeutschenGeistes-
leben "

. Lang deutete Bruckner als mittel¬
alterlichen Mystiker , als posthumen Eotiker , der
den Bogen von dem alten Kirchenmusiker zur
Hochromantik geschlagen hat , Bruckner ist deutsch,
ist heroisch.

Am Abend des Sonnabends brachte Alfons
Singer mit dem Bayerischen Staatsorchcster,
dem Chor der Allerheiligen - Hofkirche und dem
St . Michaelis - Thor die Messe in V - Moll
vpy Friedrich Klose, dem bedeutendsten unter
den schöpferischen Nachfolgern Bruckners , zur Auf¬
führung . Den Höhepunkt hatte jedoch das
Brucknerfest erreicht , als am Morgen des Sonn¬
tags in der St . Michaelis -Hoftirche vom dortigen
Chor unter Alfons Singer die Messe in
L - Moll und im Dom vom Münchener Dom-
chor unter Domkapellmeisier Ludwig Berbe¬
rich die M e s s e in v - Moll erklang . Hier
in der Kirche war der wahre Ort für Bruckners
Messen . Am Abend hörte man wieder vom
Münchener Domchor unter Berberich , im Odeon
drei Motetten Bruckners . Die Wiedergabe war
von höchster Vollendung , vor allem bei dem
wunderbaren Marieugesang „Virga Jesse " . An¬
schließend sang der Domchor die wegen ihrer un¬
geheueren technischen Schwierigkeiten noch fast nie
vorgetragene Deutsche Motette von Richard
Strauß. Stürmischer , nicht endenwollender
Beifall war der Dank für diele ganz ausgezeich¬
nete Leistung Den Ausklang fand das Bruckner¬
fest mit der Wiederaabe der Ersten » nd der
Fünften Symphonie durch die Münchener

Philharmoniker unter Hausegger. In der
strömenden Fülle des Klanges erlebten wir noch
einmal die Mächtigkeit von Bruckners Schaffen
München hat mit dieser Brucknerfestwoche wieder
einmal bewiesen , daß es fähig ist. der Mittel¬
punkt des neuen kulturellen Lebens iin national¬
sozialistischen Reich zu sein . Es hat mit ihr Anton
Bruckner . dem deutschen Meister , dem es seine
Umwelt , vor allem in Wien . Zeit seines Lebens
wirklich nicht leicht gemacht hat , auch heute so
wie schon bei seinen Lebzeiten gedient.

Vannsokor

Große Kunst -Ausstellung „Gau Wcser -Ems"
in Bremen.

Die Ausstellung „Die Kunst im Gau Weser-
Eins "

. die erste große Veranstaltung ihrer Art
nach dem Kriege , wurde am 5 . Oktober im Au-
gusteum in Oldenburg feierlich eröfnet . — Be¬
teiligt sind an der Ausstellung hauptsächlich Bre¬
mer , Oldenburger und Osnabrücker Künstler.

Diese Ausstellung , die unter der Schirmherr¬
schaft des Herrn Reichsstatthalters Röver steht
und unter dem Protektor « ! der Herren Reg.
Bürgermeister Dr Martert . Senator Konsul
Flohr , Senator Dr . von Hoff . Staatsrat Ritter,
Vizepräsident der Handelskammer G . Scipio
und Generalkonsul Dr . h . c . Ludwig Roselins,
wird nun ab 12 . November , 12 Uhr , in der hie¬
sigen Knnstlialle gezeigt werden

Die Künstlerschaft stützt sich in ihren Erwar¬
tungen auf den Ausspruch des Führers Adolf
Hitler : .

„Die Meinung , daß in materiell dürftigen
Zeiten kulturelle Fragen in den Hintergrund
treten müssen , ist ebenso töricht wie ge¬
fährlich !"

Geöffnet ist die Kunsthalle von 10— 14 Uhr,
Dienstags geschlossen.

Martin -Luther -Universität.
Die Hallenser Universität , die bisher offiziell

Vereinigte Friedrichs -Universität Halle -Witten-
berg hieß , hat den neuen Namen Martin -Luther-
Universität Halle -Wittenberg bekommen.

Günthers Rassenkunde in Blindenschrift.
Der Rassengedanke ergreift ungeheuer schnell

immer weitere Volkskreise . Soeben wird nun be¬
kannt , daß die Studienanstalt für blinde Stu¬
dierende in Marburg (Lahn ) Pros . Günthers
„Kleine Rassenkunde des deutschen Volkes " ( I . F.
Lehmanns - Verlag , München ) in Blinden¬
schrift herausgegeben hat.

Für FreiheitundEhre
Am 12 . Novemb r mit

-3a!
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